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und Hiftoriographen, Mitglied der E. &. Akademie der vereinige 
ten bildenden Künfte zu Wien, des Pöniglihen böhmiſchen Mu⸗ 
ſaͤums zu Prag, der Löniglichen Akademien von Söttingen und 
Münden , der philoſophiſchen Geſellſchaft zu Philadelphia, der 
fchweizerifchen gefchichtäforfchenden Freunde, der vaterländifchen 
Geſellſchaft zu Breslau, der Gefellfaften zur Ermunterung des 
Aderbaues, der Naturs und Landestunde zu Dresden, Inns⸗ 
bruck und Brünn, 
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3Bweyter Band Erſtes Heft. 
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Wien, 1624. | 
Im Verlage der Franz Härterfhen Buchhandlung 





Gedrudt bey Franz Ludwig. 


Naturane nobis hoc datum dicam, an errore quo. 
dam: ut cum ea loca videamus, in quibus viros memo- 
ria dignos multum esse versatos acceperimus, magis mo- 
veamur, quam siquando eorum ipsorum aut facta audiamus 
aut scriptum aliquod legamus ? velut ego nunc moveor. 
Venit enim mihi Platonis in mentem, quem accepimus 
primum hic disputare solitum, cujus etiam illi hortuli 
propinqui , — hic Speusippus ‚ hic Xenocrates, hic Polemo 
— et Peripatetici veteres , uorum princeps: ‚Aristoteles ; . 
— — tanta vis admonitionis est in locis — ut meipsum 
huc modo venientem primum ad se convertebat coloneus 
ille locus, cujusincola Sophocles ob oculos versabatur — 
nec ad hospitem ante divertebam, quam. Pythagorae i ip- 
sum illum locum, ubi vitam ediderat, sedemque viderim ; - 
— locum ubi Demosthenes et Aeschines inter se decer- 
tare soliti sunt — in quo ad fluctum declamare solitus 
“ Demosthenes, ut fremitum assuesceret voce vincere@! 
— — Multa in omni parteindicia summorum virorum „—. 
id quidem inhac urbe infinitum: quacum- 
-que ingredimur, in aliquam historiam ve 
stigium ponimus 

Cicero DE FINIBUS BONOR. ET MALOR.' v. 2 
fiber Athen. 
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St Michael. 


in I. Hefte ©. 102—ı105 findet fih die Bauges 
ſchichte diefer alten und ehrwürdigen Kirche, — im 
IV. Hefte des I. Jahrgangs S. 185 aber, der Brief 
vom 22. Nov. 1221, durd welchen Leopold der Glor⸗ 
reiche, Vater des Vaterlandes, welcher Wien Stadt⸗ 
rechte und Handelsſatzungen gab, der im Saͤngerkampf 
auf der Wartburg „die Sonne deutſchex Lande” hieß 
und deifen Hof mit König Artus Hof verglichen ward, 
dies Ootteshaus gründete. — Was fein Vater Leo— 
pold der Tugendhafte begonnen, war unter ibm zu 
Schöner Vollendung gediehen. St. Stephan, die Wolle 
zeilund die Singerſtraße bis zum alten Kärnthnerthor, 
am heutigen Stock im Eifen und bis zum Peilerthor, - 
z0g er in die Stadt mit ein. Wie die Stadt, war 
auch der alte Herzoghof, die alte Burg zu enge ges 
worden. Leopold erbaute eine neue, an der Stätte, 
wo fie nah fehshundert Jahren auch jegt noch ſteht 
und wo bisher die Fruchtſpeicher, Ställe und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude des Landesherrn geflanden hatten. Deßs 
bald nannte das Volk, die neue Burg durch Tange 
Sabre, die Stadelburg, aud die Stallburg. Leopold 
gründete aud eine eigene Burgpfarre bey U. L. 8. 
und St. Michael dem Erzengel, der er all feine Dies 
11. Jahre. Dentwürdigkeiten. 2. Bd. 1. Heft, 4 
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ner und feinen ganzen Hof und alle die Bürger und 
Dienftleute untergab, die fih Käufer bauen würden 
außer der Stadtmauer und dem Wallgraben‘, vom da- 
mahligen Karnthner= bis zum Peiler- oder Burgthor, 
das von der jegigen Naglergaſſe zum Paternoftergäß: 
chen reichte. Hart an der Burg, als einer rechten Cis 
tabelle und an der St. Michaelskirche, an der damahls 
noch ſehr engen Stadt vorbey, führte die Heerſtraße, 
Hochſtraße, (alta strata) ſpäterhin, weil der Adel 
ſich am liebſten in der Mühe des Hofes anbaute, die 
Herrngaſſe genannt. Aus jenen Vorſtadthäuſern zwi— 
ſchen der Stadt und der Burg, entſtand alsdann der 
Kohlmarkt, beyde Breuͤnerſtraßen, die Rad⸗ und Faͤr⸗ 
ber, ſpäterhin Dorotheer- und Spiegelgaſſe. Sie 
blieben Vorſtadthäuſer, bis König Ottokar durch die 
Einziehung der Schotten, der Minoriten und der 
Burg, durch die Vorrückung des Kärnthnerthores vom 
Stock im Eiſen bis beynahe an ſeine heutige Stelle 
und durch deſſen Verbindung mit dem Stubenthor und 
Biberthurm eine neue Stadt Wien gründete. Er ließ 
ſie in der zweyten Marchfeldsſchlacht mit dem Sieg 
und mit dem Leben, beynahe ſchon in ihrer ganzen, 
heutigen Ausdehnung, Rudolphen von Habsburg. 
Durch Leopold den Slorreichen erbaut, durch den 
erften Habsburger Albreht aus dem großen Brande 
wieder erweckt und mit der, bis dahin frey geftande: 
nen Johanniscapelle gergrößert, von einer neuerlichen 
Feuersbrunft durh Albrecht den Lahmen neu erhoben, 
endlich durch Albrecht V. vollendet, hatten dort, bis 
auf Ferdinand II. ein MWeltpriefter als Pfarrer die 
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Seelforge verwaltet mit drey Kaplänen, vier Bene: 
fijiaten und einem Frühmeſſer. — Die Nothwendig« 
Eeit, ftatt der vertriebenen Pradifanten und der den 
Proteftanten allzuverhaßten Sefuiten, neue, den legten 
Unruhen und Ummälzungen völlig fremde Orden eine 
zuführen, machte Serdinanden auf die regulirten 
Priefter St. Pauls aufmerkfam, die gerade vor 
einem Sahrhundert, wahrend der Verwilderung uns 
aufbörlicher Kriege zu Mailand entftanden waren und 
von der erften Kirche zu St. Barnabas, die fie dort 
erhielten, die Barnabiten biefen. — Bon der 
Congregation zur Ausbreitung des Glaubens abgefen- 
det, langten im Oct. 1625, die Barnabiten, Florio 
von Cremona und Wincenz de Venuſtis in Wien an, 
denen im May 1626 die Michaelerkirche, nad) abges 
legtem Eide vom Kaifer und dem Cardinalbifhof Klee 
fel übergeben wurde. Der legte Pfarrer Martin Ge: 
bald refignirte und wurde Dechant zu Tuln. 

Das auf dem Hochaltare verwahrte Marien-Bild, 
war in Candien der Gegenſtand allgemeiner Vereh⸗ 
rung gewefen und als dies ſchöne Eiland von den Tür: 
ken dem Markuslöwen entriffen worden , rettete eg ein 
Beiftliher mit Gefahr feines Lebens und ſchenkte eg 
dem Oberften Kielmannsegge, der ed nah St. Mi: 
chael verehrte. | 

Nach zwey ſchweren Zeuersbrünften entitanden zu 
beyden Seiten der Kirche, auf den Koblmarkt und in 
die Breunerftraße, vorzüglich auf dem Pla des ehe: 
mahligen Sriedhofes, die Michaelerhäufer, die großen— 


theild an Miethparteyen verlaffen wurden. Nebſt meh: 
1 * 
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reren grundbücherlihen Rechten in der Stadt und im 
den Vorftädten, befigen die Barnabiten auch die Herr 
fhaft Sehshaus vor der Schönbrunner Linie. 

Die Kirhe St. Michael enthält viele gefhichts 
lich merkwürdige Grabesdenkmahle. — Eine Infhrift 
binter dem Hochaltar enthält die Uns fehon bekannten , 
Hauptfchickfale diefes Gotteshaufes. Vor dem Hoch 
altare ift die Gruft des erlofhenen, von Auerfperg 
aufgeerbten fürſtlich Traut ſo n'ſchen Haufes, das 
in den Tagen Rudolphs von Habsburg und ſeines 
Freundes Meinhard von Görz-Tyrol, Herzogs von 
Kärnthen zum erſten Mahle unter den übrigen Edeln 
Tyrols glänzend hervortrat und in der Folge das Erbe 
landmarfhallamt -in jenen Bergen verwaltete: — 
Hanns von Trautfon, Freyherr, am Hof, im Rath 
und im Felde unter Carl V., Ferdinand J., Mari. 
und Rudolphs II., in einer mehr als fechzigjährigen 
Dienfteslaufbahn ausgezeichnet, Hofmarſchall, Reichs— 
bofraths - Präjident und. Oberfihofmeifter (liegend in 
Marmor ausgehauen), — Paul Sirt von Trautfon, 
Präfident des, Eaiferlihen Staatsraths, Regent der 
öfterreichifchen Lande unter Ferdinand IT. (Enieend in 
Lebensgröße von Erz), ruhen zu beyden Seiten bes 
Hochaltars. Außerhalb der Schranken desfelben iſt 
das Murmormaal Johann Leopold Donats Grafen 
und erften Fürſten von Trautfon. 

Bey den Michaelern ift ferners die Erbgruft der 
Caviani, Pergen, Sprinzenftein, Kaiferftein, Wels— 
erg, Meggau, Pücler, mehrere Liechtenſteine 
von Steyereck und Nikolsburg, Pottendorf, Plans 
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Eenftein, Hoyos, Kainah, der Molart, Frey: 
bern zu Reineck und Drofendorf, aus denen der 
Freyherr Peter am Bitter des Hodaltars in Stein 
gehauen ift. Vor dem fogenannten Krippenaltare ‚it 
die ruft der, 1755 zu Brünn erlofhenen Grafen 
von Werdenberg, Namieft und Roſſitz, Frey— 
bern von Grafeneck und Grafenwerd: ein Haus, das 
unter $erdinanden den größten Einfluß und Reichthum 
gewonnen, die Queftenberge aufgeerbt und bins 
wieder fein Erbe den Kaunitzen gelafen hat. Be: 
Fannt iſt Ferdinands IT. Sprichwort von feinen drey 
Bergen und drey Steinen (Werdenberg, Que— 
ftenberg und Eggenberg, — Wallenftein,, Liechtenftein 
Carl, Mar und Gundader und der Cardinal Franz 
Dietrichftein). Die Saurer von Sauerburg und 
Oberſivring, denen auch der Sauerhof an Baden 
Heilquellen zugefohrieben wird, dürfen nicht mit den 
Saurauen verwechſelt werden, die fih im 14. und 
15. Zahrhundert haufig auch Saurer genannt has 
ben, aber Steyermärfer find, von der Sage auf einen 
Waffengeführten König Etzels zurücdgeführt werden 
und im-Srauendienft Ulrichs von Liechtenftein eine Rolle 
fpielen. Jene Saurer erhob gar fhnel Mar des I. 
Geheimſchreiber und Vicedom Lorenz; Saurer, 

Eines der merkwürdigften Geſchlechter find bie 
Herberfteine, Freyherrn von Neuberg und Gute 
tenbag. Wie die Wurmbrande von dem in feiner 
Höhle verbrannten Lindwurm den Nahmen führen, 
reichen auc die Herberfteine in dad Patriarchenalter 
der Gauen an der Muhr und Raab hinauf, wo der 
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Streit noch währte wider Niefen und Draden. Sie 
führen aus jenen grauen Tagen noch die Pflugfchar 
in ihrem Wapen und die Überlieferung ift viele Jahr⸗ 
hunderte alt, daß einft fieben aufder Beinen Stamm⸗ 
burg zufammenlebende Herberfteine, nureine Hofe 
befaßen und neun Herberfteinerinnen, fih aus eis 
nem Mantel verheiratheten! Wie unter den Helden 
der Türkenſchlachten von Radkersburg, Villach und 
im Birnbaumer Wald, fo find auch Herberfteine uns 
. ter den Bordermännern beyder Belagerungen Wiens 
von 1529 und 1685, unter Niklas Salm und Rü—⸗ 
diger Stahremberg. Aber einer der Herberfteine, die 
in der Michaelerkirche ruhen, gehört zu unfern größs 
ten Männern. Es it Sigmund von Herberftein, 
in den ungarifhen, venetianifchen und franzöfifhen 
Kriegen Mar des I. Eampferprobt und ſchon als Jüng⸗ 
ling würdig befunden, dem Kaifer, St. Georgens 
große Streitfahne vorzutragen und beym Siegesfeſte 
zu Innsbruck von des Weyßkhunigs und Theuerdankg _ 
eigner Hand, den Nitterfchlag zu empfangen. Von 
allen feinen Sendungen, an die meilten Fürſten 
Deutſchlands und Italiens, nad Spanien, nad) Pohs 
len, nad Siebenbürgen und an den ungarifhen Ge— 
genköyig Zapolya, an den, bald darauf durd 
Guſtav Wafa- geitürzten fEandinavifchen Tyrannen 
Chriftjern und in das Ofner Heerlager des großen 
Suleyman, ift unftreitig die merfwürdigfte, jene an 
JIvan Waffilievitfch den Großen, den Befreyer 
Rußlands. — Staatsrathb Adelung hat 1818 Gigs 
munds thatenreichem Leben, ein eignes Buch geweiht. 
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Herberſteins Werk über Rußland ſetzte ſeiner Zeit 
Europa in Erſtaunen. Noch jetzt gilt es in Rußland 
als Quelle. Es ſchließt einen Schatz von Aufſchlüſſen 
über Glauben und Sitte, Kriegsweſen und Handel, 
für Geſchichte, Geographie und Alterthumskunde in 
ſich. Katharina II. ließ es neu auflegen. — Am großen 
Ordensfeſt des goldenen Vließes zu Brüſſel, ſchmück— 
te Carl V. Sigmunds Wapen mit dem Bindenſchild 
Oſterreichs und mit dem Thurm Caſtiliens. — Acht⸗ 
zig Jahre lebte der unſterbliche Mann, ohne von Her 
lenen von Saurau, verwitweten Graswein, Kinder 
zu hinterlaſſen. — Mar den I. und Ferdinand den IL, 
half er auf den eigenen Schultern zu Grabe tragen. 
Als Herberftein felber ftarb (28. März 1566), damahls 
n. ö. Kammerpräfident, ließ ihm der Erzherzog Earl 
von Steyermarf, bey den Michaelern ein Grabmahl, 
neben feinen Vettern und Ohm, Georg dem ältern und 
jüngern, Wilhelm und Hanns und folgende Derfe 
daneben ſetzen: 


Von Herberſtein Herr Eike 
hie ligt, welchs lob zu aller ſtundt 
wird ſein beyn Khayſern wohlbekandt, 
auch bey ihren Leuthen in ihren Landt: 
dan er bey vier Khayſern hatt 
gelebt, ein getreuer Diener und Rath, 
Umbs Vatterlandt fih wol verfhuldt,, 
davon er bracht bat Ehr und huldt. 


Aus der mit HDerberftein und mit den Suurauen 
verwandten oberfahliihen Samilie der Gera ruhe 


r 
En 
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bier Erafam von Gera, Hofkammerpraͤſident (+ 1566), 
fein Nachfolger in diefer Stelle, Ludwig von Hoyos 
(+ 1600) und fein Freund, der böhmifhe Kanzler, 

Soahim von Neubaus, der von Prag in Geſchaͤf— 
ten zum Kaifer reifend, im Maͤrz 1565 an der durch 
Eis und uͤberſchwemmung gebrochenen Wolfsbrücke 
außer dem Tabor ertrunken, — Gwariſto von Taxis, 
Oberpoſtmeiſter in Ungarn, des oberften Poftmeis 
fterd Matteo Zaris Sohn (+ 1552) und Martin von 
Zaris, Poftmeifter zu Prag und Raab, Herr der 
Herrfhaft Starhemberg (+ 1571), — der Reichserb— 
marfhall Wilhelm von Pappenheim (* ı590),— 
rg Ehrenpek von Harras, der legte feines Ger 
fhiehts (+ 1522) , — der Reichshofrath Baſtian Wer 


ftermaher zum Neudeckerhof Herr auf Lichtenwerd. 


(F 1599), — ber Hofkanzler Zulius Friedrich Graf 
von Bucceleni, Freyherr zu Neihenberg, Herr 
auf Karnabrunn, Seibersdorf, Weinftein und Plans 
Fenflein, — Seyfrid von Kollonitfh zu Burg— 


fhleinig, n. d. Statthalter ,— Hanns Zoller von Zol⸗ 
Iershaufen, mit Herberftein, ein Diener des Erzher— 


3098 Carl von Gratz, — Hanns Carl Graf von N oe 
fit; (CF 1740), — Dtto Ehriftoph Graf von Vorl: 
Fra und Heidenreichftein, Freyherr zu Steinabrunn, 
fchlefifhder Kammerpräfidene, Carls VI. Sefandter in 
England, ber legte feines Nahmens und Stammes 
(t 1754), — Carl von Swetkowitz, Oberſter 
der leichten Pferde, ein in den ungariſchen Kriegen 


„ausgezeichneter Parteygänger (F 1952). 
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Aus dem Öelehrtenftande Hanns Jakob Schaums 
berg, Fiskal des Neichsfammergerichtd zu Speyer, — 
Georg Bono, Schwelterfohn Nikolaus Olahs, Erze 
bifhofs Primas von Gran (+ 1555), Paul Weib: 
ner von Billerburg, Ferdinand’s I., Max's II. und 
Rudolphs IT. Leibarzt, Rektor der Hochſchule, einer 
ber berühmteften Ärzte feiner Zeit (+ 1585), — ber 
große Nechtögelehrte Philipp Gundel und feine 
Schwäger, die in Döbling und Herrnals anſehnlich 
begüterten, und eben fo durdy ihre Gelehrſamkeit aus— 
gezeichneten Sohann Ambros und Ludwig Braſſikan, 
deren Kinder eifrige Anhänger der Reformation wur⸗ 
den und mit den Zörgern, Herrn zu Herrnals, tief 
gefunken find, — die Gruft der fehr angefebenen 
Bürgerfamilien, Seitz, Hormann und Zoppl, der 
Stadtanwald Hermann Bauer (T 1566), — der reiche 
Stadtrihter Hanns Vochter (F 1574), — und der 
vielgewaltige Nitter Leonhard Püpdenftorfer, Anmaßs 
licher Verweſer des Stadianmwaldenamtes im Zwiſchen⸗ 
reihe zwifchen dem Tode Mar’ I. und der Ankunft 
feiner "Enkel Earl und Ferdinand aus Spanien. Er 
ruht bier mit feinen drey Frauen und ſcheint gerade, 
zu rechter Zeit geſtorben, um dem Cofe der übrigen 
Demagogen am blutigen Öerichtstag zu Neuſtadt zu 
entgehen (+ am Palmfonntag 1520). Auguftin Frey: 
berr von Mayerberg(} 1688, unter Ferdinand III. 
und Leopold 1.) in allen Verwaltungszweigen in Schler 
fien angeftelt, darauf Geſandter an alle geiſtliche 
Kurfürften und an tie vordern Neichökreife, an den 
tyrolifhen Erzherzog Ferdinand Carl ; an den Sultan 
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Mohammed, an den jüngern Rakoczy, Siebenbür— 
gens Fürſten und an feine Witwe Sophia Bathory, 
an den ruffifhen Czaar Alerej Mihalowitfh, an die 
Pohlenkönige Johann Kafimir, den legten Jagello—⸗ 
nen und Michael Wisniowiecki, an den Dänenkönig 
Chriſtian V. ꝛc. Carl Miglio Freyherr von Brunns 
berg, Hofrath und Hofzahlmeifter Leopplds I. (+ 
1664), — Johann Peter Graf von Arrivabene, Carls 
VI. oberfter Gamerafdirector in Siebenbürgen (++ 1736) 
und feine Gemahlinn Joſepha Gräfinn von Hardeck, — 
Marimilian Vintha, des Großherzogs von Florenz 
Cosmus von Medizis Sefandter bey Mar II. (+ 1566). 
Mach ihrem guten Fortgang in der Stadt, und 
nachdem fie den alten Plag des. Micaelerfreythofs vers 
baut und den dafelbit zur Weinlefe gehaltenen Markt 
von Lefegeräth und Holzwaaren vor das Schottenthor 
gefhafft, erkauften die Barnabiten auf dem Vorftadte 
grunde Schöff vor dem Widmer: oder Burgtbor eis 
nen Weingarten und Wiesgrund zu einem neuen Frepts 
hof. Das alldort 1660 von dem Barnabiten Don Cds 
feftin Joannelli in einer‘ Eleinen, bölzernen Gapelle 
ausgefegte Marienbild gab bald dem ganzen Grunde 
Schöff, den Nahmen Mariahilf, und es entſtand 
dabey ein Eleines Collegium. Aber beym Herannahen 
Sara Muftaphas 1685 gingen Capelle und Klofterlein 
- in Flammen auf und das Marienbild rettete mit der 


außeriten Gefahr, als die Tartaren bereits die Brands, 


fätten der Vorſtädte durhfchwärmten, der Küfter 
Ehrhard Lampel, der inmitten der Feinde, damit zum 


bereits verrammelten Schostenthor rannte, durch 
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Winken und Schreyen ſein Vorhaben zu erkennen 
gab, ſich in den Graben hinunterließ und an der ans 
dern Seite hinaufgezogen wurde. — Als die Türken— 
gefahr vorüber gebraufet, erbaute der Fürſt Paul 
Eſterhazy 1689 die heutige Kirche, die 1713 nach der 
legten Peſt, dur fromme Gaben ihre jegige , würs« 
dige Seftalt erhielt. — Das Mariahülfer Collegium 
ift von jenem bey St. Michael unabhängig. — Es 
hat den Barnabiten nicht an ausgezeichneten Männern 
gefehlt, wie gleich unser den erften, Don Florin von 
Cremona, Gründer des Wiener und Prager Colles 
giums, einer der Prälaten der Propaganda und gros 
fer Kenner der morgenländifhen Sprahen, Don 
Linus Vachi, Freund und Nathgeber des Cardinals 
Harrah von Prag, Don Ferdinand Hauck, ald Pres 
diger berühmt, Georg Maria Zrivulgi, Suffragan⸗ 
bifhof von Gran, Julian Scherf, WBollender des 
Collegiums zu Miftelbah und jenes zu Mariahülf, 
Franz Arenbrunner und der Britte Ignaz Heidenreich, 
Erbauer, jener des Collegiums, diefer des Michaelers 
baufes, Don Pius Manzador, dur 25 Sabre Pres 
diger, Abgeordneter Therefiens an Benedict XIV. 
und Clemens XIII., zulegt Bifhof von Segnia. — 
Aus dem Collegium zu Margarethen am Moos ers 
hielten die Barnabiten in Ofterreich und Böhmen den 
erften unabhängigen Ordensprovinzial. — Kants fcharfs 
ſinnigſter Schüler und Nachfolger, Friedrih Rein: 
hold, war Barnabite bey St. Michael. 
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Das Hofflofter der reformirten Auguffiners 
Barfüßer. 


Bereits im vorigen Hefte S. 110 wurde der 
Einführung der Auguſtiner in Ofterreich,, ſchon in den 
Zagen des großen Zwiſchenreiches und König Otto— 
kars, Erwähnung gethan, wie fie Anfangs eine ge: 
ringe Claufe im Werd und geringes Beſitzthum im 
heutigen Prater innegehabt, (VIII. 165) und wie 
Sriedrih des Schönen Gefangenſchaft auf feines Ger 
gegenkönigs, Ludwigs des Bayern Feſte Trausnig 
und dad, zwifchen jenen Falten Mauern um feine Er: 
löſung gethanene Gelübde, die Gründung diefes Klo« 
ſters nachft der Burg zur Folge gehabt 1327 — 1329. 
Der Prior der von Friedrihen geftifteten Karthaufe 
Mauerbah und ber Auguftinerprior zu Münden, 
Conrad Tattendorfer, welche beyde die Beichtiger der 
beyden Gegenfönige waren , find die eifrigften Bothen 
beym großen Friedenswerke gewefen. Friedrich berief den 
Prior Conrad mit mehreren Brüdern nah Wien und 
behaͤndigte ihm die vom 15. März 1527 datirte Urkunde 
der Stiftung. Der ihnen eingeräumte Pla war in 
der Hochſtraße nahft der Burg und der früher ben 
Karthäufern von Maueibach geſchenkte Hof. ber 
zwölfthalb Zahre währte der Bau. Ald er 1599 durd 
Aldreht den Lahmen und Otto den Freudigen, bie 
Brüder des fhon vor neun Sahren in Guttenfteind 
romantiſcher Wildniß zu feinen Vätern verfammelten 
Friedrich vollendet war, verzögerte ſich die Einwei— 
bung gleihwohl wieder ein volles Jahrzehend, bis 
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1349. Der älteren Georgenritter oder Tem— 
plojer, einer unreifen Schöpfung Ottos des Freus 
digen, gedachte bereit das vorige Heft ©. 25. — 
Otto erbaute ihnen 1541 eine eigene Ordenscapelle, 
St. GBeorgens nun insgemein die Todtencas 
pelle genannt. — Eleonore von Mantua Ferdis 
nands 11. Gemahlinn erbaute 2627 inmitten der Kits 
de die Lorettocapelle, die aber 1784 ganz abs 
getragen und eine neue in der Todtencapelle herges 
ftellt wurde. Bon dem Ringe an, den Guftav 
Adolph in der für ihm tödtlihen Lügner 
Schlacht getragen und Ferdinand II. hierher ges 
ſchenkt, bis in die Tage Therejiend, hingen zahle 
reihe Trophäen an dem laureranifhen Marienbilde. 
Mir eigener Hand befeftigte an demfelben der Poh— 
lenkönig Sobiesky, den ihm ald Befreyer Wiens 
dargereidhten Lorber und ſtimmte mitden Kurfürften, 
Fürſten und Feldherrn des driftlichen Heeres, felbft 
das Te Deum an, nachdem er, fih in dem ſchönen 
Tempel rings umſchauend, in feinem gebrochenen Las 
tein ausgerufen: „quam esset dolendum, si istae 
bestiae hanc ecclesiam acquisivissent!” Beym 
Ze Deum des folgenden Tages, dem aud) der Kaifer 
benwohnte, hielt eine italienifhe Predigt eben der bes 
rühmte Kapuziner P. Marcus Avianus, der die Fürften 
auf dem Leopoldsderg zur heiligen Schlacht eingefegnet. 

Ferdinand Il. war mit den befhuhten Auguſti— 
nern, mit weiten Ärmeln (Calceaten, de larga Ma— 
nica) unzufrieden und berief unbeſchuhte Auguftiner 
(Discalceaten, von der firengeren Obfervanz;) aus 
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Prag hierher, wo fie durd bie Großmuth des Han: 
ſes Lobkowitz ein Klofter und das allgemeine Wohl: 
wollen gewonnen hatten. Die bisherigen Bewohner 
erhielten in der Folge das Klofter auf der Landftraße - 
(11. Jahrg. MI. H. ©. 110) und den neuen Obſer⸗ 
vanten wurde am 22. Janner 1651 das Einantwors 
tungsdiplom libergeben. 1720 wurde das Konvent ere 
weitere und neu erbaut, 1785 aber zugleich als 
Pfarre beftimmt. In wenigen Jahren werden die 
Auguftiner ganz ausfterben, die bereits bis auf vier 
Greiſe geſchmolzen find. 

Wie das Kapuzinerkloſter am neuen 
Markte, die Leichname, wie St. Stephans 
Dom die Eingeweide, fo bewahrt die Lorettoca— 
pelle des Auguftinerhofklofters die Herzen der durch⸗ 
lauchtigſten Verſtorbenen des Kaiferhaufes in filber: 
nen Töpfen. — In diefem Sotteshaufe gefchehen in 
der Regel alle ordentlihen und auferordentlihen Kirs 
chenfegerlichkeiten des Hofes, Trauungen, Hervor: 
fegnungen, Leichenfefte, Ritterfchläge, große Ordens⸗ 
fefte, Cardinalshutauffegungen ꝛc. Der Hof begibt 
fi aus der Burg dur einen bededften Gang in bie 
Kirche, welchen Paul Kölbel von Krakau, Hoffteins 
metz Serdinands I. 1929 erbaut haben fol. Erſt in 
der neueften Zeit geſchahen einige diefer Feyerlichkei— 
ten in der Hofburgpfarre. — Die Auguſtinerkirche 
enthielt fernerd die Erbbegrabnife der Buchheim, 
Harrad, Schwarzenberg, Palffy, 8 
lowrat, Waldftein, (unter diefen des Herzogs 
von Friedland Witwe, die bey ihrem Water zu 
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Brud an der Leitha, ihrer unbeglücten Ehe blutigen 
Ausgang vernahm und Sriedlands einzige,dem Grafen 
Rudolf Kaunig vermählte Tochter Elifabeth, (nicht 
Thekla) die Falkenberg, Grundemann, Zorn, Scharfe 
fenberg, Thun, Heißenftein, Wilczek, Tavonat, 
Sclavignoni ꝛc. — Die großen Hunde von der Leiter 
(Sanes grandes della Scala,)die Freunde Dans 
te 3, von der Signorie Venedigs dur übermächtigen 
Krieg und treulofen Frieden erdrüdt, aus ihrer Wär 
ter Herrlichkeit zu Verona und von der ganzen Terra 
ferma vertrieben, wie die Carraras; wie fie, eine 
Freyſtätte ſuchend in unſerm, den Unterdrüdten allezeit 
gaftfregen Wien, auf dem Schweinmarkte wohnhaft 
und gerühmt in dem Gemählde, welches Bonfinius, 
Mathias Eorvins Gefhichtfhreiber uns von Wien ent« 
wirft, ruben auch bey den Auguftinern. 

Aus den Türkenhelden OÖſterreichs, als eigent: 
lichen Befhirmern Wiens, darf Feiner übers 
gangen werden: fo nidt vor Andern, Adolph 
Schwarzenberg, der Wiedereroberer 
Raabs 1598, der dadurd den Naben mit dem Tür— 
kenkopf ins ſchwarzenbergiſche Wappen brachte und 
1600 bey Papa fiel und Peter Strozzi, von 
Sienas uraltem Adel, durch Gelehrſamkeit und Kühns 
heit, fo wie durch fein, in Verfailles, in Stockholm, 
Kopenhagen, beym großen Kurfürften und auf den 
ungarifhen NReichstagen bewahrtes Unterbandlertalent 
dem Kaifer theuer, aber ihm ſchon im 57. Lebens: 
jahre 1664 entriſſen. 

Mer immer Sum und Her; hat für vaterländi— 
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ſche Wiſſenſchaft und Kunft, dem Fann aud das Grad 
des Mannes nicht! gleichgültig ſeyn, welcher der Sch ö— 
pfer unfereer Genealogie und Heraldik und 
unter Carl VI. der eigentlihe Wiedererweder 
einer wahrhaft nationalen Geſchichte und 
des zuvörderſt nöthigen Quellenſtudiums ges 
worden ift, Johann Wilhelms Grafen von Wurmes 
brand, Ritters des goldenen Vließes, Staat- und 
Confereng =» Minifterd und Neichshofrathäpräfidenten , 
der, am 18. Februar 1670 zu Grüß geboren, Zeit⸗ 
genofe und ein wichtiges Werkzeug in dem größten 
MWeltbegebenheiten, und eine rechte Säule in den bits 


terſten Bedrängnijfen des Haufes Habsburg war und 


am 27. Dec.. 1750 ftarb, nachdem er Bo Jahre gelebt, 
und 62 Jahre ruhmvoll gedient, und glei einem 
alten Römer einfach und befdeiden, die ihm bey der 
Kaiferwahl Franz I. von XTherefien angebothene 
Fürſtenwürde, mit ehrfurdtsvollem Dank abges 
lehnt hatte. 

Wie die große Therefia ihre Diener und Freuns 
de geehrt, dad bezeugen in diefem Tempel drey aus— 
gezeichnete Grabmaͤhler, jene der beyden Marfcälle 
Daun und des edeln Swieten. — Der Vater 
Wirich Philipp Lorenz am 19. October 1668 gebo— 
ven, Turins heldenmüthiger Vertheidiger, Vicefönig 
in Brüſſel, in Mailand, in Neapel, Fürſt von 
Thiano, F 1741 und fein zweytgeborner Sohn Leo— 
pold, der Sieger bey Planian und durch dieſen 
Sieg, Erretter Prags und der Monarhie und der 
Anlaß der Stiftung des Therefienordens, dies 
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fes durch ganz Europa hochgeſchätzten Zeichens Eriege: 
rifcher Ehren, Gemahl der Tochter der geliebten Er: 
zieberinn Therefiens, Joſepha Gräfinn von Fuchs 
und Bimbah, geb. 24. Sept. 1705, + 5. Februar 
2765 — und Therefiens Leibarzt, Hofbibliothefsprä- 
fekt und vorzüglich als Präfes der oberften Cenfursbes 
börde, Wiederheriteller dev Wiffenfchaften in Diters 
reich, Commandeur des Stephansordeng, Gerard 
Freyherr van Öwieten, geb. 7. May ı700, 
F 18. Suny 1772. — Als in dieſer Capelle dag Mars 
mormahl Yeopolds TL., eines der verdienftlichiten Werke 
Zauners, in die Todtenfapelle gefegt wurde, mufite 
ihm Swietens Denfmahl, wie billig, Plag machen. 
Dod hätte es wohl verdient, ftatt in einem finftern 
Gange der Vergeſſenheit übergeben zu feyn, an eis 
nem andern Orte wieder aufgeftelt zu werden. — 
Swieten war für Ofterreih wichtiger, ala mancher 
Feldherr und Minifter, und feine erhabene Herrinn 
ehrte ihn auch in folhem Maße. Ude unterrichteten 
Reiſenden, vorzüglid Britten und Franzoſen, fras 
gen, gleih nad Canovas Meifterwerk, auch nad dem 
Maale Swietens. Im fie zu befriedigen, zeigt der 
Küjter wenigitend die vom Monumente weggenommes 
ne Eleine Büfte, was aber ein Bild der Zertrümmer 
rung gibt und die Wiederaufitellung des ganzen Denks 
mahls um fo wünfdhenswerther macht. 

Noch wird Dauns Sieg bey Collin oder Planian, 
an ebendem 18. Juny erflritten, an welchem 58 Sabre 
darauf, Napoleond Stern bey Waterloo für immer 
unterging, an eben biefem Tage dur militärifchen 

II, Jahrg. Denfwürdigfeiten. 2. Bd. 1.Heft. 2 
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Kirchendienft begangen; im diefer Kirche ift auch das 
jährlihe Todtenamt für die Verftorbenen des Heeres 
und jenes für die veritorbenen Therefien-Ritter. 

Am 5. Oct. 1809 des Abends kam Napoleon, 
von Rapp und Duroc begleitet, in die Auguftinerkirche 
und ließ fih die verfhhiedenen Grabmahle mir Fadelı 
“beleuchten. Er war düjter und nachdenkend. — Ca— 
novas Monument der Erzderzoginn Chriftine- erklärte 
er gegen den Pfarrer Franzoni, für die Arbeit des 
Meifters, die ihm am meiften zufage, nur wünſchte 
er ibm einen andern Plaß, an den, dem Hochaltar 
gerade entgegengefeßten Ende der Kirhe. Swietens 
Büfte nahm er in die Hand und fprach ein Wort der 
Verwunderung über dad Berfhwinden diefes Grab: 
mahls. Dann betrachtete er die Colliner Schlacht auf 
Daund Grabmahl, fand einige Ähnlichkeit mit dem 
Gang der Aufterliger Schlacht, ſprach von der Wich— 
tigkeit jened Sieges Dauns, und endigte mit einer 
wegwerfenden Handbewegung, in wälfher Sprade: 
„da liegt er nun! — Es iftdodh Alles eitel 
und vergeht wie Raub!’ — Fünf Monatbe 
darauf war in eben diefer Auguftinerkirche feine Ber: 
mählung mit der Kaiſertochter, von der die langge— 
beugte Welt fih den erfehnten Frieden verfprach und 
fünf Sabre darauf faßen wieder die Bourbons auf dem 
Throne Heinrichs IV. und des heiligen Ludwig. 

Was aber diefe Kirche jedem Freunde der Kunft, 
was fie den Bürgern diefer alten, guten Stadt über: 
aus theuer macht, it das Grabmahl einer in den 
Jahrbüchern Wiens unvergeplichen Fürſtinn, der 
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Wohltbäterinn der ſüdweſtlichen Vor— 
ſtaͤdte Wiens, der Tochter Thereſias, Chri 
ffina (XIII. 126), Napoleons Äußerung es fey 
Canovas größtes Werk, hat allerdings Vieles für fi. 

Das Grabmahl ift aus carrarifhem Marmor und 
ftellt eine Pyramide vor, 28 Fuß hoch, auf einer 
Grundfeſte von 2 Fuß g Zoll ruhend. Zwey Stufen 
von gleihem Marmor, geleiten zum Cingang dieſer 
Pyramide, deren Inneres eine Gruft ijt, zu ber eine 
offene ſchmale Pforte führt, mit der einfahen Auf: 
fhrift: Uxori optimae Albertus. liber dem 
Eingang ſchwebt in natürlicher Größe, in’halb erbas “ 
bener Arbeit, die Glückfeligkeit, in den Armen ein 
Medaillon mit Chriftinens Bildniß , an deifen innes 
rem Rande jtebt: Maria Christina am 
striaca. Auf der andern Seite des Ebenbildes 
ſchwebt ein Genius, Chriftinen die Palme reichend, 
den Lohn ihrer Tugenden. | 

Ein Teppich ründet fih auf den Stufen am Eins 
gang der Pyramide. Ernft und düfter, in ein langes, 
faltenreihes Gewand gehüllt, die Haare aufgelöfer, 
einen Dlivenkranz auf dem Haupte, fchreitet die Tu— 
gend gegen den Eingang. Mit beyden Händen trage 
fie die mit Blumenketten ummwundene Afchenurne. der 
Verewigten, die Stirne wehmüthig gegen die Urne 
drückend. Zwey anmuthvolle junge Mädchen, Leichen: 
fackeln in den Händen, geleiten fie auf diefem Teßten 
Wege. — Rechts in einer Eleinen Entfernung folgt 
dem Todtenkrage der edeln Wohlthäterinn, die Wohl: 
thätigkeit, mit ftilem Schmerz in den Zügen und in 
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der Stellung. Sie führt zur Rechten einen armen, 
blinden reis, binter ihr fchreitet mit Dankgebeth 
ein noch ganz Eleines Mädchen. 

Links der Pyramide liegt ein Löwe, den Kopf 
mit dem Ausdruck tiefen Schmerzes auf die Vorder— 
tagen gelegt. Unter ihn, auf der erften Stufe, fißt 
ein geflügelter Genius, beynahe ganz nadt. Er bat 
den rechten Arm auf die Maͤhne des Löwen gelegt. 
Sein von Wehmuth umflortes Haupt, ruht auf die— 
fer Rechten. Die Linke ſtreckt er läfig vorwärts ge— 
gen den Wanenfchild von Sachfen. Der öfterreichifch- 
Faiferliche wird hinter dem Löwen fihtbar und verdeut: 
licht fowohl die hohe Werblichene, als ihren, den 
MWienern eben fo unvergeflichen Gemahl, den Herzog 
Albert von Sachſen Tefhen *). 

Died Klofter bat viele ausgezeichnete Männer 
hervorgebracht: Ildefons a ©t. Laurentio, Hermann 
Joſeph a St. Hilario, in den Bibelfprahen, Martin 
Podlin in den flavifhen Dialecten, vorzüglih im 
MWindifhen hervorragend, den großen Mechaniker P. 
David, dann den Gründer eines leider gänzlich vers 
ſchwundenen Cabinettsvon Alterthümern, Natur: und 
Kunftmerkwürdigkeiten, P. Tobias, die Afthetiker 
und Philologen, P. Angelus Oberit und Johann 
Peter Sulzer, die Gottesgelehrten und Erbauungs= 
ſchriftſteller, P. Markus und P. Michael a St. Ka: 


) Birkenftod befang died herrliche Denkmahl in claffiz 
ſchem Latein. Graf Enzenberg überfegte dieſe Dich— 
tung ind Deutfche, € 
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tharina, Marian Fidler, Fortſetzer der Auftria Sa— 
cra oder öfterreihifhen Monafteriologie des Reichs: 
hofagenten Wendt von Wendtenthal, vor Allen aber 
den berühmten P. Abraham a St. Clara, einen 
der wigigften Köpfe und größten Redner feiner Zeit, 
Hofprediger Leopolds I. und Liebling des gefammten 
Eaiferlihen Haufes. Am 4. Suly 1642, naͤchſt dem 
fürftenbergifchen Städtchen Möskirch geboren, aus dem 
adeligen Gefchleht der Megerlin, ward er 1660 
Auguftinernoviz zu Mariabrunn, darauf Feyertags: 
prediger im Klofter Tara, aber bald nah Wien 
berufen, wo er durch 40 Jahre mit ungeheurem Zus 
lauf die Kanzel betreten, Prior, Provinzial und Defi- 
nitor der Provinz wurde, F zu Wien 1. Dec. 1709. — 
Allbekannt find fein: Judas der Erzfhelm; 
Merks Wien; Narrenfpiegel; Narrenneſt; Abras 
hamiſche Lauberhütten; Abrahamiſches Beſcheideſſen; 
Brunſt zu Wien aus Waſſer; Reim dich oder ich friß 
dich; Gemiſch gemaſch; Geiſtlicher Kramladen; 
Merks wohl Soldat; Luſt und Lieb zu einem Ding, 
macht alle Müh und Arbeit gring; Ga, ga, gack, 
ein Ay, ſagt was die Kirch-Fahrt und Cloſter-Taxa 
ſey? x. 20. — Unzählige Humoriften, "aber auch 
Schiller und Werner, verfhmähten esnicht, aus 
P. Abraham zu fhopfen. Des Legtern Meiſterſtück, 
dervierund;wanzigfie Februar finder fi, 
feinem Stoffe nah, ganz im obgedachten Gemiſch 
gemafch. Aud in feinen Predigten folgte Werner 
nicht felten jenem Vorbild, ohne bey feinem, übri: 
gens viel edlern und gebildetern Seife, Abrahams 
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jtäts fchlagfertige Laune und unerfhöpflide Mannigs 
faltigkeit immer zu erreichen. | 

Sriedrid Ludwig Zaharias Werner, 
einft preußifcher geheimer Sekretär, Titular-Hofrath 
des Fürften Primas Dahlberg und des Grofherzogs 
von Heilen » Darmftadt, 1815 zu Rom Eatholifh , 
ı8ı4 in Aſchaffenburg Priefter und feit den Tagen des 
großen Congreffes in Wien lebend, der unvergeßliche 
Sänger der Söhne des Thales, der Weihe 
dev Kraft, des Kreuzes an der DOftfee, 
Wandas, Attila, der Kunigunde, der 
Machabäer, am 18. Nov. 1768 zu Königsberg 
geboren, lebte in eben diefem Auguftiner : Dofklofter 
vor und nad feinem Eintritt in die Congregation der 
Medemptoriften bey Mariaftiegen. Er hatte auf P. 
Abrahams Kanzel, denfelben ungeheuern Zulauf, und 
ftarb bier am ı8. Sänner 18235. 

Seit 1816 befindet ſich im Auguftinerkfoiter die 
k. E. höhere Bildungsanftalt für Weltprieſter unter 
ber Leitung des Hofburgpfarrers und infulivten Probs 
ften Heren Jakob Frint, von welder bey den wife 
ſenſchaftlichen und Bildungsanftalten, umſtaͤndlicher 
die Nede feyn wird, 


Die Dominifaner. 


Wie Leopold der Glorreihe, Erbauer 
von St. Michael, die deutfhen Ritter, die Ritter 
des Tempels und Spitals, die mit ihm im heiligen 
Land und in et geftristen, nah Wien gebradt, 
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führte er auch in ſeine Hauptſtadt zwey Orden ein, 
deren begeiſterten Feuereifer, er in den erſten Jahren 
ihrer Gründung, auf ſeinen Zügen wider die Albi— 
genfer und wider die Mauren, durch Südfrank— 
veich in die pyrennaifche Halbinſel und bey feinem ed: 
len Mittleramt zwifchen Kaifer und Papit, in Ita— 
talien angefhaut, die Dominikaner und Minos 
riten. (1. Jahrg. VI. 58, 70.). Die erften Predis 
germönde Famen (1225) aus Ungarn nad Wien. Sie: 
ben Jahre nah Leopold des Glorreichen Hintritt 
(1257) als Reichsacht und Bannfluch auf feinem Sohne 
Sriedrih dem Streitbaren lagen, und deſſen ärgfter 
Seind, der große Stauffenkaifer Friedrich II. mit feis 
nem Sohne,. dem römifchen Könige Conrad zu Wien 
Hof hielt, ward ihre Kirche (ad 8. Mariam rotun« 
dam) ausgebaut. Lazius und Cufpinian, zwey fpäte, 
unzuverläßige und auch diefe Angabe mit allerley Irr— 
thümern und Widerjprüchen verbrämende Bürgen, 
lajfen die Predigermönche, das Convent der von Leos 
pold dem Zugendhaften berufenen, von Leopold dem 
Glorreichen eingeführten Tempelherrn beziehen. 
Ob aber dieſe je alldort gehaufet und welchen neuen 
Sig der Fürſt des Landes ihnen eingeräumt habe, nach— 
dem fie. den Dominikanern Plag-gemacht ? davon thut 
feine urfundlihe Spur, den geringften Bericht. — 
Schon in der erften Zeit ihres Aufenthaltes in Wien, 
hatten die Dominikaner einen ausgezeichneten Mann 
in ihrer Mitte, den Geſchichtſchreiber der letzten Tage 
ber Babenberger und des gränelvollen Zwifchenreiches, 
Pernold, Hoftapfan und Beichtvater Margare: 
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thens, der Tochter ihres Stifterd Leopold und Schwe⸗ 
fter Friedrichs des Streitbaren, in erfter Ehe dem rö— 
miſchen Könige Heinrih von Hohenſtauffen, zum ans 
derten Mahle aber dem Böhmenkönige Przemyſl Otto 
far vermählt. — Chryfeftomus Hanthaler, 
Gifterzienfer zu Lilienfeld, bat feine Chronik in 
dem Bücherfhage feines Stiftes, wiewohl verſtüm— 
melt gefunden und herausgegeben: ein aäußerſt ſchätz⸗ 
bares uͤberbleibſel jener unruhvollen Zeit. 

Die große Feuersbrunſt von 1258 verzehrte auch 
das Predigerkloſter ſammt der Kirche. Erſt im Nov. 
1502 wurde die Kirche neugeweiht durch den Cardinale 
bifhof von Oſtia, der ein Jahr fpater ald Bene— 
dikt XI. jenem heftigen, durch feinen Streit mit Phi— 
lipp dem Schönen und mit unfrem Albrecht I. bekanne 
ten Bonifaz VIII. nachfolgte. — Strenge der Kirs 
chenzucht und ein reicher Kranz gelehrter Männer 
fhmüdten dies Klofter fortan fo, daß Pius II, 
(Aneas Sylvius Picolomini, einſt Friedrichs IV. 
Miniſter und in ſeinem Bilde von Wien, dieſer Stadt 
und ihren Bürgern wenig ſchmeichelnd,) in einem 
Schreiben an den Ordensgeneral, eben dieſes Wiener 
Kloſter vor andern erhob. — Vielerley Unfälle brach— 
ten dieſe geiſtliche Körperſchaft um ihre aälteſten, um 
ihre wichtigſten Urkunden, die ſich beynahe nur auf 
die, in der neueſten Zeit erworbenen Realitaͤten und 
auf ihr Grundbuch in der Stadt und in den Vorſtaͤdten 
(Gumpendorf, Landſtraße, Margarethen ꝛc.) beziehen. 

In der erſten türkiſchen Belagerung durch den 
großen Suleyman (1529) waren die heftigſten An— 
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griffe und ber gefährfichte Minenkrieg, nähft der 
Kärnthnerthore und Auguftiner-Baftey, auf dad Dos 
minifanerklofter gerichtet , das nebft der Kirche einem 
Schutthaufen gli. Ferdinands I. fromme Großmuth 
fiellte ed aus feinem Verfall (1550) wieder ber. — 
Es gab den Sefuiten die erfte Unterkunft, bevor fie 
(1552) das Garmeliterkfofter am Hofe bezogen. — 
Die Angriffe, die ihnen auf Kirche und Kloſter ber 
Minoriten gelungen, fuchten die evangelifchen Pradis 
Fanten auch gegen jene des Predigerordens durchzus 
fegen, allein ohne Erfolg. — Ferdinand II. beftätigte 
und mehrte vielmehr diefes Klofter nad) feinem Sieg 
am weißen Berge (1621) und erbaute (1659) mit 
feinem Sohne Ferdinand III. die Kirche in ihrer jegis 
gen Geſtalt. — Claudia Felicitas, Tochter 
Erzherzogs Ferdinand Carl von Tyrol und Annas von 
Medizis, geb. Jo. May 1655, am 15. Oct. 1673 
Kaifer Leopolden I. vermähle, F 8. April 1676, 
rubt bier vor dem Dominicusaltare. Eine befondere 
Freundinn des Ordens, verlangte fie im Habit des— 
felben, bier beygefeßt zu werden. — Die übrigen 
Epitapbien der Kirche find unbedeutend und insgefammt 
aus neuerer Zeit. Die ältern mögen wohl in dem 
zweymahligen Umbau durd Ferdinand I. und II. (wie 
es leider faft überall und felbft noch in unfern Tagen 
gefhah), als willfommenes Baumaterial verwendet 
worden feyn. — In den weitläufigen Gebauden bes 
Dominikanerklofters find verfchiedene Behörden unter: 
gebracht und dad Dominikanerhaus Nr. 668 iſt ein 
Zinshaus für weltliche Parteyen. 
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Don der Kirhe zu St. Hieronymus zwiſchen der 
Singerftraße und der Weihenburg, wurde fhon im 
UI. Hefte ©. 75 gefprochen , da noch die Büßerinnen 
im Befige waren, und im Urkundenbuch eben diefes 
Heftes Nr. CCVIII. und CCXI., merkwürdige Ur: 
Eunden desfelben gegeben. Die Berichte des Aneas 
Splvius und Albrechts don Bonfterten, Dechants zu 
Einfiedeln über eben diefen, von den reihen Wiener 
- Bürgern Conrad Hölzler dem Hubmeiſter, Albrecht 
Pol, Niklas Kranhofer und Hanns Kanitorffer, unter 
Begünftigung Herzog Albrechts III. mit der Lode ges 
ftifteten Verein, haben wir feines Ortes gleichfalls ver: 
nommen, und wie die Reformationszeit auch diefem 
Zufluchtsort ein ſchnelles Ende gemacht. Nichts weckt 
oder erhält mehr die Erinnerung jener Zeit und jener 
früheren Bewohnerinnen, als der in der Sakriſtey an 
dunklem Drte befindliche, unleferlihe Grabſtein der 
legten Oberinn Juliana Kleberger, die allein noch 
dort verblich, nachdem die büßenden Schweitern ſich 
längft in alle Welt zeritreut, das auf Säulen ruhen 
de Sapitelhaus und daneben, der fogenannte Tummel- 
plag, der Dvi der gemeinfamen Handarbeit und an wer 
nigen Tagen des Jahres, der Erhohlung. 

Als der gottbegeilterte Prediger am Stephans- 
freythof, Johann Gapistran, in kecker Jugend 
einer der wildeften Hauptleute König Lanzelots von 
Neapel, um Alter Belgrads Eyretter und Objieger 
des großen Padiſchach Mohammed, welcher Conftan- 
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. tinopel erobert, burch Friedrich IV. 1451 flir den res 
formirten flrengeren Orden ©t. Franziskus das Klo« 
fter bey St. Theobald auf der Leimgrube erhalten , 
das vordem Glarijferinnen bewohnt, verbarrten feine 
Brüder alldort, von reichlihen Almofen der Gläubi: 
gen unterſtützt, durh 78 Sabre. Als beym Heran⸗ 
zuge des großen Suleyman (1529), der alte Niklas 
Salm und der junge Pfalzgraf Philipp die Vorftädte 
den Flammen übergaben, flüchteten fi wohl einige 
Sranziskaner in die Stadt, aber gegen hundert hiel- 
ten auf der geliebten Brandſtätte bis in den Tod aus 
und wurden von den berumfchwärmenden Tataren, 
Ale, Pfalmen fingend, niedergemegelt.— Nach dem 
Abzuge der Türken fammelte der dem Orden befonders 
gewogene Spanier, Don Diego de Sarrava, 
Stifter des Eaiferlihen Spitals naͤchſt den Minoriten, 
die in Bürgershäufern zerftreuten Sranziskaner, gegen 
jwanzig an der Zahl und gab ihnen Wohnung und 
Unterhalt. Der Domdehant Niklas Faber von St. 
Stephan erwirkte ihnen durch Ferdinand I. vom Schott⸗ 
ner Abte, Kirchlein und Haus bey St. Ruppredt. 
Dort lebten fie von 1553 bis 1545. In diefem Sabre 
kamen fie nah St. Niklas in die Singerftraße. 198g 
am 10.May übergab ihnen der Rath der Stadt, Eraft 
Iandesberrliher Zuftimmung Rudolph 1. und des 
Statthalters Erzherzog Ernft, eben dies fogenannte 
Bußhaus bey St. Hieronymus, das von dem an, 
das Barfüßer- oder Parfottenklofter hieß. 

Seitder großen Brunft von 1525 war die Kirche 
in fehr ſchadhaftem Zuftande, bas Gebäude großen Theils 
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öde und ohne Dad. Rudolph IT., Mathias, die Kai: 
ferinn Anna und Ferdinand II. zeigten fih dem Klo: 
fter fehr freygebig. Ihre und anderer Wohlthäter Spen— 
den festen den überaus thätigen General: Commiifar 
ded Drdend P. Bonaventura Daum in den Stand, 
das Klofter weitläufig und feit aufzubauen mit drey 
Gärten und Raum auf mehr ald hundert Religiofen, 
die Kirche ganz neu aufzuführen, das alte Kirchlein 
aber in den Chor zu verändern (1605 —ı615). Das 

Hochaltarblatt ift von der Hand des berühmten Se: 
ſuitenbruders Andreas Pozzo. Geweiht hat die Kirche 
der Ollmüger Cardinalbifhof, Franz von Dietrichftein. 
Mährend der jofephinifhen Neformen wurden die 
Gärten der Franziskaner, fo wie der Kapuziner zu 
Häufern verbaut. 

Die Kirche zählt mehrere Grabesdenfmahle aus: 
gezeichneter Männer: — beym Altar St. Antons von 
Padua, die Brüder Zrautmannsdorf, Adam und 
Marimilian, deren erfierer, Gardecapitän, Bis 
. cepräfident des Hofkriegsraths und Hüter der kroati— 
ſchen Gränze, in dem friaulifhen oder Ufkoken= Kriege 
Erzherzogd Berdinand, in der Befhirmung Gradis: 
kas (1617) umfam, und Marimilian, Ritter 
des Vließes, Oberfihofmeifter, Unterhändler des Bun: 
des mit Bayern, des Prager Friedens, endlich auf 
des weftphälifchen Friedens zu Münfter und Osna— 
brück war, F 7. Suny 1650. 

Johann Cafpar von Schönau zu Stein, ruht 
bier im Chor, ein tapferer Schwabe, Fampferprobt 
zu Land und zur See, in Portugall,; Frankreich, Ita: 
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lien, in den Niederlanden, bey der Eroberung Grans, 
ein Landsmann und Schüler des berühmten Lazarus 
Schwendi, F ı2. Sept. 1595. Ferners bemerken wir 
noh: Stephan Engelmayer, von Korneuburg, bes 
rühmten Nechtögelehrten und Rath Rudolphs H. + 
1590, die Gruft der Grafen von Rottal, Herrn auf 
Napagedl, Kwaſſitz, Hollefhau, Biftrig und Weſ— 
fely ꝛc. — Johann Friedrihd Graf von Seilern und 
Afpang , Hofkanzler und Geſandter Leopolds I., os 
fepb3 I. und Garls VI. + 7. Sanner 1715. — Adam 
Ignaz von Heuniſch, Minifterrefident mehrerer Kurs 
und Zürften des Reichs am allerhöchften Hoflager, 
+ 12. Nov. 1718. — Der F. M. 2. Earl de Pace, 
Freyherr von Friedensberg, Oberſt eines Cürajfierres 
giments, Kammerer Leopolds I. und durd 42 Fahre 
in Kriegsdieniten wider Türken und Sranzofen ausges 

zeihnet, — Stanislaus Potocky von Stanislawow, 
einer der Meeresfürften des Pohlenkönigs Sobiesky, 
am ı2. Sept. 1685 in der Schlacht des Entfages von 
Wien ruhmvoll gefalen—, Franz Graf und Herr zu 
Lamberg-DOrtened, Herr auf Kranichberg, Raftens 
berg, Lichtenfeld, Arumbah, Groß: Göffrig x. F 
1666 und feine Gemahlinn Conftanze Freyinn von 
Queftenberg, + 1687, — Dtto Freyherr von N os 
tig, böhmiſcher Vicekanzler, F 1641. Den Grab: 
ſtein feßte fein Neffe und Erbe Kohann Hartwig Graf. 
von Noſtitz, oberfter Kanzler, — der Lunduntermare 
[hal Zohann Joachim von Aichen, F 1729, — der 
Hoffammerrath Mar Ernft von Öatterburg, Herr 

auf Zwolfaring und feine Familie, — der Süngling 
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Eugen Victor von Mandacher, Sohn Jacob Simons 
Mandaher, Kriegszahlmeifters und Geheimfhreibers 
des großen Eugen, — die Familie der Freyherrn von 
Appel zu Groß: Petersdorf und Sonnau, — der Oberfts 
fammerer und Oberfthofmeifter Helfried Graf von 
Meggan, ein geliebter Diener Rudolphs II., Mar 
thias und beyder Ferdinande, F 1644 , — ber Reichs— 
hofrath und Reichstagsgeſandte Franz Mathias von 
May, — der Feldmarfhall, Hannibal Fürſt Gons 
zaga, Markgraf von Mantua, Oberhofmeilter der 
Kaiferinn Witwe Eleonore, Stadtoberft und Gou— 
verneur von Wien, deffen Befefligung er mit großer 
Thötigkeit betrieb und der nunmehr großen Iheils 
verfhwundenen Bonzagabaftey, unferne bed vos 
then Ihurmes den Nahmen gab. Meben ihm ruhen 
feine beyden Gemahlinnen, die erfte eine Herzoginn 
von Sadfen Lauenburg, die andere eine Graͤfinn 
Efaly, mit ihren Kindern. 


Die Kapuziner, 


Wiens älteftes Kapuzinerklofter, war jenes bey 
St. Ul rich, wo nun die Meditariften. (111.89). Vom 
Prager Erzbifhofe Shignew Berka gerufen, war ber 
gelebrte Lorenzvon Brundus, von-Pius VI. 
in der Zahl der Seligen verfegt, 1999 mit zwölf Mite 
brüdern nach Wien gekommen. Die Kunde von der in« 
zwiſchen in Böhmen ausgebrochenen Veit, hielt ihn zu 
Wien, Anfangs bey den Minoriten, fpäter bey St. 
Anna feft. Das Jahre darauf erreichte Bruder Lorenz 
gleihwohl das Ziel feiner Reife. Bald batten fie 
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drey Klöfter, in Wien bey St. Ulrih, in Prag und, 
in Gratz und mande Sünglinge aus den reichſten 
Bürgergeſchlechtern, ja aus den edelften Käufern, 
z. B. Lamberg, Magnis, Colloredo ıc. traten in den 
neuen Orden. Die betrübten Tage, die Kaifer Mas 
thias durch Religions: und Bürgerzwilt und har 
ten Unfrieden im eignen Haufe erlebte, liefen ihm 
und der Einderlofen Kaiferinn Anna, Erzherzogs 
Ferdinand von Tyrol Tochter, Feine andere Friedens» 
boffnung mehr, ald im Tode und ed war mur die 
Sorge für ihre Nubeftätte, womit fie fih unaufhörs 
lich beſchäftigten. Was durch ihn an feinem Bruder 
Rudolph, was an ihm felber dur Ferdinand ges 
ſchehen, die meuterifchen Confoderationen der Stän— 
de, ihre Bündniffe mit den auswärtigen Seinden des 
Eatholifhen Glaubens und des öfterreihifhen Nah— 
mens, die Deportation feines vertrauten Rathgebers, 
des Cardinals Klefel, die Fenfterabftürzung feiner 
Statthalter zu Prag, erklären es zur Öenüge, warum 
Marhiäs, das eitle höhnifche Nichts alles Irdiſchen tief 
fühlend, ſich und feinen Nachfolgern, das Haus ber 
Armuth , der Niedrigkeit und Demuth, warum er ein 
Kapuzinerklofter zur legten Rubeftatt erfohren babe?! 
Wie gar Feinen andern, follte er nicht einmahl diefen . 
Entfhluß ausgeführt fehen. Kaum hatten ihn die beys 
den liebenden Ehegatten ausgefprochen, fo ftarb die Kai— 
ferinn Anna. In drey Monathen folgte ihr der num 
gänzlich verlaffene Mathias. — So wie die Schlacht 
am Prager weißen Berge, feine drangvolle Lage nur 
in Etwas geandert, fo dachte Ferdinand ll, Te: 
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ftamentserecutor der Kaiferinn Anna ernftlic daran, 
den von Mathias hierzu beflimmten Shaumburs 
gerbof am neuen Markte und das dahinter geleges 
ne, zur nahen Stallburg gehörige Sattel: und Zeugs 
Magazin, die.fogenannte Zaumburg, zu Klofter 
und Kirhe umzubauen. Am 8. Gept. 1622 wurde 
in Gegenwart des ganzen Hofes der Grundftein ges 
legt, vom Cardinal Diesrichftein das Kreuz geweiht 
und am Fuße desfelben, dem Fürſten Carl Liechten⸗ 
ſtein und Grafen Helfried von Meggau, das goldene 
Vließ vom Kaiſer umgehaͤngt. — 1632 geſchah die 
Kirchweihe, 1633 die feyerliche uͤbertragung der in⸗ 
zwiſchen im Königskloſter beygeſetzten Leichname Ma: 
thias und Annens. — Leopold 1., 1701. Maria The—⸗ 
reſia 1748, und ihr erhabener Enkel Franz 1824 er« 
weiterten die Kaiſergruft, welche nunmehr beynahe 
achtzig Leichnaͤme faßt, die hierneben, insgeſammt 
ohne aufgezeichnet find.*)— Wie ihr erlauch—⸗ 


u nennen 


2) 4. Unna, Tochter Erzherzog Ferbinandd von Tyrol, des 
Gründers von Ambraß, Stifterinn dieſes Kloſters, 
Gemahlinn des Kaiſers Mathias, geboren den 
4, October 1585, geſtorben den 45. December 1618. 

2, Kai ſer Mathias, geboren ben 2%. Februar 1557, 

+ 20, März 1619. | 

3. Erzherzog Philipp Auguftin , Sohn Serdinands III. ges 

boren 15. July 4637, + 22. Juny 1639. | | 

4, Erzherzog Marimiliaen Thomas, Sohn Ferdinands III. 
geboren 20. December 1638, + 29. Juny 1639. 

5. Maria, Tochter Philipps III, von Spanien, erfte Ges 

mahlinn Ferdinand III. geboren 18. Auguft 1606, 
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ter Ahn Rudolph, des Stephansdomes und der 
Hochſchule Stifter, oft viele Stunden des Tages 
und der Nacht in jenem hehren Münſter, in ſtiller 
| 4 * 
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— 13. May 1646 zugleich mit — neugebornen 
Tochter Maria. 

Marie Leopoldine, Tochter es Leopolds von 
Tyrol, zweyte GemahlinFerbinands TIL, geboren 
6. April 1632, F 7. Auguft 1649. 

Erzherzogian Maris Therefia, Tochter Ferdinands III. 
geboren 27. März 1652, + 16. July 1653. 

Erzherzog Ferdinand IV. römiſcher, auch zu Ungarn 
und Böhmen König, Sohn Ferbinands III. geboren 8. 
September 1633, } 9, July 1654. 

Kaifer Ferdinand III. geboren 43. July 1608, + 
2. April 1657. Be 
Erzherzog Ferdinand Joſeph, Sohn Ferdinands III, ges 
boren 414. Februar 14657, + 16. Juny 1658. 

Erzherzog Leopold Wilhelm, Bruder Ferdinands 
HI., Bifhof von Paffau und Großmeifter des deutfchen 
Drdend, geb. 6. Jänner 1614, + 20. Novemb, 1662. 
Erzherzog Carl Joſeph, Sohn Ferdinands III, geboren 
7. Auguft 1649, -F 27. Jänner 1664. 


. Erzherzog Ferdinand Benzl, Sohn Leopolds J. aeberen 


15. 


16 


17 


II. Jahrg. Denkwürdigkeiten. 2. Bd. 1. Heft. 


23. September 1667, + 13. Jänner 1666. 
Erzherzog Johann, Sohn Leopolds I, geboren und ges 
fiorben 20, Februar 1670. 
Erzherzoginn Maria Unna Apolonia, Tochter Leopolds I, 
geboren 9, Febr. 1672, + 23. Februar 1672, 
Margarethe Therefia, erſte Gemahlinn Leopolds I., 
Tochter Philipps IV. geb. 12. July 1651, + 12. März 1675. 
Erzherzoginn Anna Maria, Tochter Leopolds I., geboren 
44. September 167%, + 21. December 167% 

3 


! 
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Betrahtung zubrachte, fo beſuchte auch häufig, bey 
Tag und bey Naht, die große Therefia, diefe 
Frau eben fo voll dichterifchen Aufſchwunges und zärt- 
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18. Das Herz der Kaiferinn Claudia Felicitas, zwey— 


19. 


ter Gemahlinn Leopolds I. Ihr Körper ruht bey den 
Dominitanern ; geboren 30. May 1655, geftorben 8. 
April 1676. 

Erzherzoginn Maria Joſepha, Tochter — I, gebo⸗ 
ten 14. October 1675, + 14. July 1676. 


. Erzherzoginn Chriſtina, Tochter Leopolds I. geboren und 


geftorben 18. Juny 1679. 


. Erzherzog Leopold Joſeph, Sohn Leopolds I, geboren 


2. Suny 1682, + 3. Aug. 168% 


. Ein noch nicht benannter Prinz, Sohn ber Erzherzoginn 


Maria Anna und Johann Wilhelms von Pfalz-Neu— 
burg, geboren und geſtorben 20, Jänner 1686, 


23. Eleonore von Mantua, dritte Gemahlinn Ferdi: 


nands III. geb. 18, November 1629, + 6. Dec. 1686. 


24. Erzherzoginn Maria Anna Sofepha, Tochter Ferdinande 


III., vermählte Pfalzgräfinn von Neuburg, geboren 30. 
December 4654, + 4 April 1689. 


25. Erzherzoginn Maria Margarethe, Tochter Leopolds 1. 


geboren 22. Suly 1690, + 22. April 1691. 


26. Erzherzoginn Maria Antonia, Tochter Leopolds 1, 


Gemaplinn des Kurfürften von Bayern Mar Emu 
nuel, geb. 48. Sänner 1669, + 24. December 1692. 


27. Erzherzoginn Maria Therefia, Tochter Leopolds IT., ge: 


boren 22. Auguft 168%, T 28. September 1696. 


28. Erzherzoginn Maria- Eleonore, Tochter Ferdi⸗ 


nands UII., Gemahlinn des Königs von Pohlen Mir 
ch ael Coribut; zum zweyten Mahl vermählt mit 
Carln V. Herzog von Lothringen, Wiens 


a 
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fihen Gemüthes, als einer tiefen und hoben Weis: 
heit und unbeugjamen &tandhaftigkeit, die Gruft 
ihrer Ahnen. — Gleih nah ber Beendigung des 





Befreyer, Ahbnherrn bed Kaiferhbaufed, geb. 
241. May 1653, + 17. December 1697. 

29. Erzherzog Leopold Joſeph, Sohn Joſephs I, geboren 
29, October 1700, F #, Auguft 4701. 

30. Erzherzoginn Maria Joſepha, Tochter Leopolds J. gebo⸗ 
zen 6. März 1687,, F 44. April 4703. 

31. Kaiſer Leopold J. geboren 9. Zuny 1640, +8. 
May 41705. 

32. Raifer Joſeph I, geboren 26. July 1678, + 17. 
April 4744. - 

33. Prinz Carl Zofeph, Sohn ded Herzogs von Lothringen 
Earl V, und der Erzherzoginn Maria Eleonore, Kurs 
fürt und Erzbifhof von Trier, geboren 24. November 
1680, + 4. December 4815. 

3%. Erzherzog Leopold Joſeph Priny von Aſtu— 
rien, ber einzige Sohn Kaifer Carls VI. geboren 43. 
April 4746, + 4. November 1716. 

35: Eleonura Magdalena Therefia, bed Kurfürz 
fien Wilhelm von Pfalz» Neuburg Tochter, dritte Ges 
mahlinn Leopolds I,, geboren 6. Jänner 1655, + 1% 
Sinner 1720. 

36. Erzherzoginn Maria Amalia, Tochter Earlö VI, geboren 
5. April 1724, -+ 419, April 1730. 

37. Erzherzoginn Maria Elifabeth, Tochter Franz, gebos 
ven 5. Februar 1737, T 7. Juny 470, 

538. Kaiſer Carl VI, der Teste Habsburger, geboren 4. 
Detober 1685, + 20. October 1740. — 

59. Erzherzoginn Maria Carolina, Tochter Franz J. und The⸗ 

reſiens, geboren 42. Sänner 1730 , + 25. Jän. 1744. 
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öfterreichiichen Erbfolgekrieges durd den Aachner Frie⸗ 
den, ließ fie Hand anlegen an die Erweiterung und 
Verfhönerung der Gruft, der Kirhe und des Klo— 





40, Erzherzoginn Maria Elifabeth, Tochter Leopolds I. ge= 
boren 145. December 1680, 1724 Regentinn der Nieder— 
lande, + 26. Auguft 1744. i 

44. Dad Herz der Kaiferinn Amalia Wilhelmine 
von Braunfhweig, Gemahlinn Joſephs I. der Körper 
ruht bey den von ihr geftifteten Salefianerinnen; gebo= 
zen 21. April 1675, } 410. April 1742. 

42. Erzherzoginn Maria Magbalena, Tochter Leopolds I., 
geboren 26. März 1689, + 1. May 1745, 

43. Erzherzoginn Maria Anna, Tochter Kaifer Carls VI., 
einzige Schwefler Therefind, Gemahlinn des Herzogs 
Gar! von Lothringen, geboren 14, September 1713, + 
16, December: 4744. 

44. Eine noch gar nidht benannte Königliche Prinzeflinn, Toch— 
ter eben diefeö Earl, Herzogs von Lothringen, geb. und 
geftorben 6. October 1744. 

45. Erzherzoginn Ehriftine, Tochter Franz I., geboren und 
geflorben 17. September 1748 

46. Elifabeth Chriſtine von Braunfhweig, Gemah- 
linn Kaifer Carls VI. geboren 28. Auguft 1694, 
T 21. December 1750. 

47. Dad Herz der Königinn von Portugall, ®e- 
mahlinn Johanns V., Maria Anna, Tochter 
Leopolds I. geboren 7. September 1683, geftorben 44. 
Auguſt 1754. ö 

48. Erzherzog Garl Joſeph, Sohn Kaifer Franz's I. , geboren 
4. Bebruar 4745, + 18. Jänner 1761. 

49. Erzherzoginn Maria Johanna Gabriele, Tochter Franzs I. 
geboren 4. Bebruar 1750, + 23, December 1763. 
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ſters. 1748 wurde neben der alten Gruft, eine 
neue für das babsburg = lothringifhe Haus begon⸗ 
nen, die von der alten, durch ein ſtarkes eifernes 





50. Sfabela Marie von Parma, Gemahlinn Joſephs II. ges 
boren 51. December 1744, + 27. November 1763. 

51. Erzherzoginn Chriſtine, Tochter Joſephs JI. — und 
geſtorben 22. November 1763. 

52. Kaiſer Franz J. geboren 8. December 1709, + 18, 
Auguft 1765. 

53. Erzherzoginn Maria Thereſia, Tochter ded Herzogs Als 
bert von Sachſen-Teſchen und der Erzherzoginn Maria 
Chriſtina, geb. 16. May 1767, + 17. May 1767. 

54, Maria Joſepha von Bayern, Tochter Carls 
VII., zweyte Gemahlinn Joſephs II. geboren 30, März 
1739, + 28. May 1767. 

55. Erzherzoginn Maria Zofepha, Zochter Franz I., Braut 
Ferdinands IV. von Neapel, geboren 19. März 1751, 
T 15. October 1767. 

56. Erzherzoginn Maria Therefia, Tochter Joſephs II. gebos 
ren 20. März 1762, + 23. Jänner 1770 

57. Maria Therefia, Gemaplinn des Kaifers 
Sranzl., Erbtodter Earis VI. geb. 13. May 
4747, 4 29. November 1780. 

58. Elifabeth von BWürtemberg, erfte Semahlinn Sr. 
Mai. des jegt regierenden Kaiferd von Öfterreich, Franzs 
II. (I.) geboren 21. April 4767, + 18. Februar 1790, 

59. Kaifer Jo ſeph Tl. geboren 13, März 1741, geftors 
ben 20. Februar 1790. | 

60, Erzherzoginn Ludovika Franziska Elifabeth, Tochter des 
tegierenden Kaiferd geb. 17. Febr. 1790, + 24, Suny 4791. 


61. Kaifer Leopold U, geboren 5, May 1747, + 1. 
März 1792, 
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Gitter getrennt ift. — Balthafar Moll verfertigte 
ı755— 1799 nit nur mehrere neue Saͤrge von 
Bronce, ftatt der unanfehnlih und ſchadhaft gewor- 





63. Maria Ludovika, Carls II. von Spanien Tochter, 
Gemahlinn Leopolds ll. geb. 24, November 1745. + 45. 
May 1792. 

635. Erzherzoginn Carolina Seopoldine, Tochter des regieren- 
den Kaiferd von Öfterreich, Franzs I., geboren 8, Juny 
41794, + 16, März 1795. 

64, Erzherzog Alerander Leopold, Palatin des Kös 
nigreih8 Ungarn, Sohn Leopolds II. “geboren 14. Aug. 
4772, + zu Larenburg 12. July 1795. | 

65. Erzherzoginn Maria Chriſtine, Tochter Kaifer 
Franzs I., Gemahlinn des Herzogs Albert won Sad 
fen s Zefben, geb, 13. May 1742, } 24. Suny 1798, 

66. Erzherzoginn Maria Amalia, Tochter Leopolds II. gebo⸗ 
ren 45. Dctober 1780, F 25. December 1798, 

67, Erzherzoginn Caroline Leopoldine, Tochter des regierenden 
Kaiſers von Öfterreich Franzs I, geboren 4. Dec. 1795, 
+ 30. Juny 41799, 

68. Erzherzog Maximilian, Erzbifchof und Kurfürft von. 
Köln, Biſchof von Münfter, Großmeijter des beutfchen 
Ordens, Sohn Franzs J., geboren, 8. December 1756, 
+ 27, July 1301. 

69. Erzherzoginn Carolina Ferdinanda, Tochter des Großher— 
5098 von Toskana, Ferbinands IM. geb. 2, Auguft 1793, 
+ 4. Sänner 1802, 

70, Grzherzogiun Maria Ludovika, Tochter Ferdinands IV. 
Königs von Sicilien und der Erzherzoginn von Öfterreich 
Maria Carolina, Gemablinn des Großherzogs von Tos— 
kana, Ferdinand, geboren 27, July 1773, + 19. Sep— 
tember 130%, \ | 
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denen älteren, fondern aud) das, inmitten der neuen 
Gruft ftehende Mauſoläum für Therefia und 
ihren durchlauchtigſten Gemahl Franz l. — 1754 


— — — — —— 


741. Erzherzog Ferdinand Gar! Anton, Sohn Franzs J., 
Generalcapitän der Lombarbey, Gemahl ber Erbprinzefz 


finn Beatrir von Efte, geboren 4. Juny 1754, 7 24, 
December 1806. 


s 


72, Erzberzoginn Amalia Thereſia, Tochter ded regierenden 
Kaiferd von Öfterreich Franzs I, geb. 6. geft. 9. April 1807. 

73. Maria Therefia, ziveyte Gemahlinn des regierenden 
Kaiferd Franz J., Tochter Ferbinands IV. Königs beyder 
Sicilien und Carolinens von Öfterreich, geboren 6. Juny 
4772, } 13. April 1807. 

74. Erzherzog Joſeph Franz Leopold, Sohn des regierenden 
Kaiferd, Franz 1. geb, 9. April 1799, + 30. Iıny 1807. 

75. Erzherzog Johann Barl Franz, Sohn des regierenden 
Kaiſers Franz I. , geb. 29. Auguſt 1805, } 49. Febr. 1809, 

76. Maria Caroline, Toter Franzs I. und Therefiad, 
Gemahlinn Ferdinands IV. Königs beyder Sicilien, 
geboren 13. Auguſt 4752, + 8. September 4844, 

77. Maria Ludovika, dritte Gemahlinn bed regierenden 
Kaifers Franzs J., Tochter Erzherzogs Ferdinand und ber 
Erbprinzefliinn Beatrir von Eite, — 16. December 
1787, + 7. April 1816. 

78. Sr. Tönigl, Hoheit Klbert, Derzog von Sadıfen = Te: 
Shen, Gemahl der Erzherzoginn Chriſtina, Locumtenens 
in Ungarn, Generalgouverneur der Niederlande, geboren 
44. July 1738, + 10, Februar 1822. 

719. Erzherzog Rudolph, Sohn des Erzherzog: Carl Ludwig 
und ber Erzherzoginn Denriette, Tochter des fouversinen 
dürſten Friedrich Wilhelm von Naffau: Weilburg, gebos 
ren 25. September + 11, Ditobier 1322. 
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weihte der Erzbifchof Trautfon die neue Gruft ein und 
ed war in derfelben täglicher Sottesdienft auf dem durch 
den Director der Akademie, Baron Strudel verfertigs 
ten Marmoraltar. — 1754 ließ Iherefia ihre Erziehe— 
rinn, die Oräfinn Caroline Sud s, geb. Sräfinn Mol: 
lart, zum Zeichen ihrer zärtlihen Dankbarkeit in die 
Kaijergruft beyfegen und ihre eigene Großmutter Ele os 
—nore Therefie (XII. 250 — 257), deren fie ſich, 
wiewohl bey ihrem Tod ein dreyjähriges Kind, nod in 
fpaten Jahren deutlich erinnerte, Tieß fie, gleich allen 


übrigen in einen ſchönen Sarg fließen. Die fromme ' 


Frau wollte nähmlich in Nonnentradht, in einer ganz 
gemeinen Zodtentrube begraben ſeyn, mit Feiner ans 
dern Grabſchrift, als an der hölzernen Tafel: — 
„Eleonore Magdalene Therefie, arme Sünbderinn.” 
— „In diefem Einzigen fey fie ihr minder gehorfam 
geweſen“ fchrieb Thereſia auf den neuen Sarkophag. 
— Seit 1765 Kaifer Franz zu Innsbrud beym 
feyerlihen Beylager feines Sohnes, des Großher— 
zogs Leopold plöglihen Todes verblihen, Eam die 
Kaiferinn gewöhnlich drey Mahl die Woche, oft mit 
den Erzberzoginnen, zur Meſſe, zum Abendmahle, 
oft aucd bey fpäter Nacht in die Gruft und weilte 
dort flundenlang. In ihren legtern Jahren wurde 
auch bier, wie in ihren Gemächern der Burg unb 
Schönbrunns, eine Maſchine verfertigt, an der fie fi 
feloft binablaffen und wieder hinauf ziehen Eonnte. 
An 2. Nov. 1780 befuhte die erhabene Frau, die 
Gruft zum legten Mahl, betrachtete lange, ihr 
und ihres Gemahls Maufoläum mit ganz ungewöhns 


J 
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licher Rührung. Im Hinaufziehen blieb die Maſchine 
drey Mahl ſtecken, worüber jie jehr bedeutend 
fagte: „die Gruft will Mid nicht mehr 
berauslaffen!’ — Amdritten Tage darauf verlief 
fie ihre Gemächer nidyt mehr und am 29. Nov. ging 
fie zu ihren Vätern. Am 5. December war ihre feyers 
lihe Beyfegung in eben diefer Gruft. Liebevoll, wie 
fie ald Tochter, Gattinn, Mütter und Herrfherinn, 
bis auf den legten Hauch gewefen, thront fie auch 
noch über ihrem Sarge, neben ihrem Gemahl Franz. 
Feſt halt fie mitder Rechten des Reiches Scepter und 
berührt mit der Linken das an ihrer Hüfte hangende 
Schwert. Kaifer Franz neben ihr, haͤlt mit der Lins 
Een des deutfhen Neiches Scepter und berührt, zum 
Zeichen, der ihm von Thereſien zuerkannten Mitregents 
fhaft, den Scepter Diterreihd, den fie bält. Das 


Yan 


Grabmahl ift von Zinn, wie die meilten ältern Sar⸗ 


kophage und mit Basreliefs det größten Begegniife 
ihrer großen Bahn. Zener Tage verdorbener Geſchmack 
bat das erlauchte Paar mit römiſchem Schmuck und 
Tracht behängt; ein grober Fehler, denn es war die 
ſchönſte Blume in dem reihen Kranz Therefiens, daß 
fie fo großartig national war! "Daß die Monarchinn 
großentheild in ungariſcher Tracht dargeftellt ift, 
gibt ein rührendes Zeichen, wie fie felbit im Tode 
noch , liebend der Ungarn gedacht, die 1741 die Ehre 
und Untheilbarkeit ihrer Krone verfochten haben. 
Unter Joſeph 11. wurde ein Theil des Klofters 
und fein ganzer Garten zu Wohnungen verbaut , der 
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Gottesdienft in der Gruft eingeftelt, fie felbft ver- 
fhlofjen gehalten und der Altar in die Kirche herauf 
übertragen, gegenüber der Eaiferlihen Capelle. Mes 
ben diefem Altare ruht der Freund Leopolds J., der 
Seher und Wundermann P. Markus Apianus 
(I. Jahrg. XII. 201, 255). — Die gegenüber, dem 
Eintretenden zur Linken ftehende Eaiferlihe Capelle 
weifet die Etandbilder des Kaiferd Mathias, feiner 
Nachfolger, der beyden Ferdinande und des römifchen 
Königs Ferdinands IV. — Der in Rom gebildete Ka— 
puzinerpriefter Norbert verfahb diefe Kirhe mit 
Altarblättern und blieb nicht ohne Einfluß auf die 
Kunftfhule feiner Vaterftade Wien, denn Prof. 
Maurer war unter feinen Schülern. — Die neben 
der Kirche befindlihe, fogenaunte Shabfammer 
ift nur veih an Reliquien, von verfhiedenen Papften 
den Kaiferinnen und Erzherzoginnen geſchenkt, an 
Arbeiten in Sammt und Seide von den Kaiferinnen 
Anna, Amalia und Therefia, an Arbeiten in 
Elfenbein, Holz und Silber, von der Hand Mar’s 
1. und Leopolds J. — Anful und Stab und ein 
alterthümlich geftickter Beutel‘, legterer von der froms 
men Sage, Ungarns großem Bekehrer und Refor— 
mator, dem heiligen Könige Stephan, eritere dem 
heiligen Rupert zugeſchrieben, der von Regensburg 
bis tief in Pannonien die Leuchte des chriftlichen Glau— 
bens und mildere Sitte getragen und in der alten 
Zuvavia feinen Sitz aufgefhlagen hat, eine byzantis 
nifche Monſtranze aus der, nun in eine Mofchee ver= 
wändelten Sophienkirche, ein Eleiner Hausal⸗ 


Die Rapuzinen 6 


tar aus Bernſtein von dev Oftfee, zum Geſchenke Leo⸗ 
polden dem J., dargebracht vom Kurfürften Friedrich 
von Brandenburg, als ihm, vorzüglid durd Dfter» 
reichs Unterftügung, der preußifche Königstitel zu Theil 
geworden; — die Kopfe der Apoftelfürften Peter und. 
Paul, aus vielfärbigem, Außerft Einftlih auf Holz 
aufgetragenem Tuchſchererſtaube zuſammengeſetzt. 
Jene gemüthvolle Sorgfalt für die irdiſchen 
uͤberreſte erhabener Ahnen, die der jetzt regierende 
Monarch von ſeiner unvergeßlichen Großmutter ererbt 
und die ſich gegen den Vandalism der Zeit, an den 
Kaiſergraͤbern zu Speyer, an den lothringiſchen zu 
dancy, auf der Habsburg, an den Mauſoläen 
zu Neuberg und Sedau zc. gezeigt, bewies ſich 
auch werkthätig an der Kapuzinergruft. Nach mehres 
ren, frübern Beweifen der Zürforge, wurde 1824 ein 
eigener Erweiterungsbau geführt, recht! von der neuen 
Gruft und Therefiend Sarge. — Hierbey fließ man 
bey der Ausgrabung der Fundamente auf eine römie 
(he Begräbnißſtätte. Es fand ſich nämlid ein Sarg 
von großen römifhen Ziegeln, dergleichen bier ſchon 
an vielen Orten, am Berghof auf dem hohen Markt, 
beym Bau des Trattnerhofes, am alten Burgthor, 
am Thury, bey ber Warferleitung zu Herrnals und 
vom Belvedere herunter am Canal und im botanifchen 
Garten am Rennwege, häufig ausgegraben worden 
‚find, Ziegel nämlich von der IV. und X. Legion, 
welche leßtere nebft der XIII. XIV. XV, apolinarie 
den und? XXX. öfters bie Garniſon Vindobo— 
nad oder Fabignas und Carnunts ausmach— 


I 
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ten. Auf diefen Ziegeln erfheint nebit der LEG. X. 
G. P. F. und III. G. M.V. (gemina, pia felix, 
martia, victrix) auch nod ein Hauptmann der Bo: 
genfhügen, Praef. Coh. Sagittariorum. — fer» 
ners fanden fih noch zwey ©erippe ohne Sarg, mit 
einer Kupfermünze von Hadrian, eine große Fir 
bula oder Armfpange, mehrere Bruchſtücke von Glass 
und Thongefäßen, dann Metallplätchen, die zur Zierde 
der Nüftung in ledernen Riemen an diefelbe gehängt 
wurden. Es zeigen fi darauf in getriebener Arbeit, 
eine Slötenfpielerinn mit der Doppelflote und Kämpfe 
aus dem Circus, mit Löwen und Bären, wobey aud 
die Schußhütten angedeutet find, in denen die Käm— 
pfer wider den plöglichen überlegenen Anfall der wils 
den Thiere ſich retteten und zum neuen Angriff bes 
reiteten. | 

Das Ceremoniel der Beyſetzung einer Leiche aus 


der allerhöchſten Herrfcherfamilie, "ift folgendes: der 


Leichnam wird fogleih einbalfamirt und mit allen Zei« 
chen der getragenen Würden, in der Ritterjtube oder in 
der Hofburgkirche, in einem offenen, hölzernen Sarge, 
mit vergoldeten Beſchlägen ‚ aufdem Paradebett auge 
geſetzt. Des Sarges Überzug iſt für die regierenden 
Herrn und deren Gemahlinnen, ſchwarzer Sammt 
und Goldſtoff, für die Erzherzoge und Etzherzoginnen 
rother Sammt und Silberſtoff. 

Das Oberſthofmeiſteramt ſieht nun in der Gruft 
die Stätte aus, an welcher der Verblichene ruhen 
ſoll. — In der Kapuzinerkirche werden alle Beth— 
ſtühle hinweggeräumt und die ganze Kirche ſchwarz 
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ausfpalirt , mit den Wapenſchildern und mit allen 
übrigen Zrauerzeihen geſchmückt, auch Tag und 
Stunde der Bepfegung dem P. Guardian ämtlich an⸗ 
gedeutet. 

Um dieſe Stunde verfammeln ſich die Kapuziner, 
fonft bey ihrem Gartenthor, den Auguftinern gegens 
über, nun aber beym Klojterthore, gegenüber dem 
Bürgerfpital und ziehen zu den Auguftinern bis zur 
Ankunft der Leibe, die meift zu Wagen geführt 
wird, wo fie dann dem übrigen Clerus wieder vortrer 
ten und die allerhöchſte Herrſchaft mit Fackeln in die 
Kirche begleiten, in welche nur diejenigen eingelaifen 
werden, die unmittelbar zum Leichengefolge gehören. 
Die Leiche wird inmitten der Kirche auf einen erhößs 
ten Ort geftellt, der Zürfterzbifchof vollbringt die Ein— 
fegnung. Die Affiftenten und die Kapuziner fingen die 
vorgefchriebenen Palmen. Darauf tragen die Kapus 
jiner, bey Fackelſchein, die Leiche in die Gruft hins 
ein, wiederum auf einen erhöhten Ort. Nun wird der 
mit zwey Schlöffern verfehene Sarg nochmahls eröffs 
net. — Der Oberfihofmeifter oder deſſen Stellvertres 
ter fragt den Öuardian: „Erkennen Sie hier in dem 
(oder der) Berblihenen, den durchlauchtigſten Erz 
herzog ꝛc. oder unferes allergnädigiten Herrn oder 
Frauen Majeftät 2.7” — und auf die Bejahung, 
ſpricht er die förmliche Übergabe aus, worauf der 
Guardian antwortet: „Der höchſte Leichnam, wird, 
nad fhuldigiter Obforge, allhier bey ung, a vers 
wahrt feyn.” 

Run wird der Sarg verfchloffen , den einen 
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Schlüſſel behält der Oberfthofmeifter, den andern der 
Guardian. — Nach einigen Wochen wird die Leiche, 
im Beyſeyn eines, eigens hiezu abgeordneten Dofbeamz 
ten, von den Kapuzinern, nach Abfingung mehrerer 
Pfalmen in einen größern, Eupfernen Sarg gelegt, 
in welchem ev nun fürimmer verbleibt, bis zum gros 
fen Rage der Auferftehung. 


Die Serviten in der Noffau und die Carme— 
liten in ver Leopoldſtadt. 


Nachdem Ferdinand II. der Meuterey in allen 
feinen Provinzen obgefiegt und die Gegenreformation 
ihrer Vollendung zugeführt, bahnte der drückende 
Mangel an katholiſchen Geelforgern, Miffionären und 
Volkslehrern, allen im Süden entftandenen Verei— 
nen für Gottesdienſt, Unterricht und Mohlthätigkeis, 
‘in Ofterreich Eingang, doc hatten die Serviten lange 
vergeblide Mühe, einen Sitz in Wien zu fuchen. 
Die Verſuche auf den Petersfrentbof, darauf aber am 
Eingang des Praterd, zum Kirchene und Klofterban 
einen geeigneten Plag zu erhalten, jehlugen fehl. — 
Auch in der Roſſau, die noch ohne eigene Kirche, 
überaus volkreich und durh Schiffe und Handelsleute 
betriebfam war, fanden fie flatt Unterſtützung, viele 
‚mehr Widerſtand. Endlich vergönnte der Biſchof An» 
ton Wolfreth ihrem Abgeoroneten P. Joſeph Maria 
Suarez, einen gelehrten Spanier und apoftolifch eis 
frigen Wanne, einige Haufer aus eigenen Mitteln 
zu kaufen, zu bauen und ohne Eintrag der übrigen. 
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Bettelorden, ſich dort felbft zu erhalten (1636). Mun 
. erft trat der ihnen von Ferdinand 14. bezeigte gnte 
Wille und die dringenden Empfehlungsfhreiben der 
Großherzoginn Anna Magdalena von Florenz und des 
Erzberzogs Leopold von Tyrol, der Wirklicpkeit näher. 
Legterer hatte ihnen bereits mehrere Klöfter und die 
bald fehr berühmte Wallfahrt Waldraft vertraut. Doch 
erſt 1658 erkaufte P. Cherub in Odaleus das Quaris 
nifhe Haus und Öarten in der Roffau zum Bay des 
Kloiters und der Kirche Maria: Verkündigung, welche 
1659 ber päpftlihe Nuntius einweihte. — Erzherzog 
Leopold Wilhelm, jener in den Waffen und in 
den Künften gleich erfahrne Fürſt, der Gründer der 
Eaiferlichen Gemähldegallerie, der Correfpondent den 
vorzüglichſten Gelehrten Europas, war der Serviten 
eifrigfter Gönner. Ihr Stifter aber, war fein Freund 
und Waffengefährte auf dem blutigen Breitenfelde bey 
Leipzig, in Böhmen und in den Niederlanden, der 
General: Lieutenant und Nitter des Vließes, Fürſt 
Dttavio Piccolomini d'Arragona, der nad 
Wallenfteins unfeligem Ende, mitdem römiſchen 
Könige Ferdinand, den Dauptfieg bey Nördlingen 
erftritten. — Sm Jahre des weftphälifchen Friedens 
(1648) feßte der eifrige Gottesgelehrte Dr. Schil— 
ter, dies Klofter zum Univerfalerben ein. Kein gerins 
gerer Wohlthater warihm eben jener Hanns Thury, 
Bürger und Eaiferliher Hofdiener, von welchem dag 
wiederhergeitellte Siechenals den heutigen Nahmen 
tragt. | : 
In der zweyten türkifhen Belagerung durd) den 
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Großweſſir Kara Muftapha (1685) wurde diefe ein- 
zige Kirche von den Flammen verfhont. Wiederhohlte, 
nachdrücklichere Zerftörungsverfuhe wollte man nicht 
machen, weil man die Kirche der Vertheidigung der 
Stadt für weniger nachtheilig bielt. Auch würden die 
bereits überall herumftreifenden türkijchen und tataris - 
fhen Reiterſchwärme jedem ſolchen Verfuch ein fehnels 
les Ende gemacht haben. Der Hoſpodar der Walachey 
nahm dort fein Hauptquartier. Mit Erftaunen fahen 
die Türken das Dedengemählde der Propheten des 
alten Bundes, die fie wegen ihrer langen Baͤrte und 
morgenländifher Kopfbedeckung, ohne weiters zu den 
Shrigen zählten und daher dem Gebäude die größte 
Achtung und Schonung bewiefen. — Der Bücherſchatz 
de Haufes, von verfchiedenen vaterlandifchen Ges 
lehrten mit anfehnlihen Beyträgen beebrt, verwahrte 
auch mehrere wichtige Denkmahle aus der babenbergis 
ſchen Epode , darunter Friedrichs des Streitbaren 
Stadtrechte fürHeimburg, aus der Serviten 
Bibliothek herausgegeben, durch den berühmten Reichs « 
hofrath von Senfenberg. 

Auch die undbefhuhten Garmeliten im 
unteren Werd, in der Sudenftadt oder nach deren Ver: 
treibung Leopoldftadt , find eine Stiftung Ferdi— 
nande I. — Den Sieg am Prager weißen Berge 
fprieb er zum Theile dem Gebeth feines Freundes, 
des Carmelitergenerald Dominikus a Jeſu zu. — Der 
fromme Kapuzinerlayendruder Stephan von Verona, 
im Klofter zu St. Ulrih auf dem Plagel, ließ (arten: 
mäßig erwiefen) dem Kaifer jenen Sieg, noch in 


MR 
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derſelben Stunde melden, als Mar von 
Bayern, Tilly und Boucquoy ihn erfochten. Das eine 
und das andere entfchied die Vollendung des Kapuzis 


nerklofterd am neuen Markt und der Carmeliter in der 


Leopoldftadt 1625. Ferdinand befreyte fie von allen 


Abgaben und Laften, und ſchenkte ihnen den ganzen 


Tabor mit allen Einkünften und Gefällen. Sie vers 


‚baten ihn ebrfurhtsvoll;. "da warnte er fie: „ſehet 


wohl zu, was ihr thut, meine lieben Väter! ihr were _ 


det nicht immer einen zweyten Ferdinand haben.” — 
Er Eaufte ihnen die Häufer der Witwe Henkel, des 
Bernard Maurer, Daniel Mofer und Simon Schmise 
nebft einigen Gründen bis an die Mauern der Juden⸗ 
ftadt. Der Stiftsbrief it vom 16. Aug. 1625. Im 
folgenden Jahre weihte der papitlihe Nuntius Caraffa 
die bereitd vollendete Kirche, die zwey Jahre darauf, 
Fürſt Hartmann Liechtenſtein vergrößerte und 
erhöhte, und 165g der Bifhof Breuner neuerdings 
einweibte. Des Kaifers Liebling, der Fürſt Eggene 
berg, baute das Erercitienhaus. Im Sept. 1627 
fegte der Hofden Grundftein zum Klofterbau und 1650 
wurde der, in den Armen feines Eaiferlihen Freundes 
verftorbene Ordensgeneral Dominit a Jeſu, den 


Paul V. als Legaten zum kaiſerlich Tiguiftifhen Heere 


wider die empörten Böhmen abgeordnet hatte, im 


4 


feyerlihen Trauerzug aus der Burg hieher geführt und 


bengefegt. — ZU den fpätern „ vorzügliden Wohlthä- 

tern diefes Kloſters, gehören Erzherzog Leopold Wil— 

heim, die Fürſten Hartmann und Mar Liechtenftein, 
11. Jahrg, Denfwürdigfeiten. 2. Bd. 1. Heft. 4 
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die Familien Herberftein, Windifhgrag, En ; Har⸗ 
rach und Halwyl ıc. 

Leopolds I. Edict über die Vertreibung der Ju— 
den und Niederreißung ihrer Synagoge, an deren 
Stätte St. Leopolds Gotteshaus erftand, wurde 
fammt allen von ihnen verubten uͤbelthaten, in diefer 
Kirche vom Neuftädter Bifhofe Grafen Kollonitſch 
von der Kanzel verkündiget. — In der türkiſchen 
Belagerung von 1685 ſank das Kloſter in Schutt 
und Afche. Die Kirhe wurde von den Ungläubigen 
als Pferdeftall gebraucht, aber die Herftellung gedieh 
über alle Erwartung ſchnell. — Noch ift die Karme— 
Viterkirche bey St. Jofe ph, Pfarrkirche eines gro⸗ 
fen Theils der Leopoldſtadt, wie die am Schluße die— 
ſes Heftes ſtehende uͤberſicht der Wiener 
Pfarren zeigen wird. 


Die Väter der frommen Schulen. 


Dieſer von dem Arragonier Joſeph von Calaſanz 
zu Rom gegründete Orden, wurde zur Vollendung 
der Gegenreformation, zum Unterrichte des Volks 
und der gänzlich verwahrloſten Jugend, vom Card i— 
nal Dietrichſtein zuerſt in das beruhigte Mäb- 
ven, dann auch in Böhmen eingeführt, weil die 
vafche Wiederherftelung der den Akatholiſchen überaus 
binderlihen und verhaßten Jeſuiten, gleich im erften 
Augenblicke, ein zu großes Wageſtück gewefen wäre. 

Der Ordensftifter fendete dem Gardinal, Mänz 
ner, durch ihre Abkunft, Kraft und Gelehrfamkeit 
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ehrwürbig. Unaufborlide, auswärtige und Bürger— 
Kriege hatten alles Willen und alle Künfte des Frie— 
dens verſcheucht und das Volk auf die traurigfte Weife 
verwildert. Der apoftolifche Eifer der Piariften über« 
traf die Erwartungen des Gardinals und des Kaifers. 
Ihr erftes Klofter im Lande unter der Enns, zu Horn 
gründete (1652) der Vicekanzler Graf Kurz. Zu ihrem 
erften Collegium in Wien bey Maria Treu in der Joſeph⸗ 
ftadt legten (1698) Leopold I. und der römifche Kö— 
nig Sofeph den Grunbdftein, (1716) ward eben diefe 
Kirche eingeweiht und (1719) erhielt fie die Rechte 
einer Pfarrfiche, die ihren Sprengel über die ganze 
Sofephitadt und den fogenannten, nun zum Altlers 
chenfeld gehörigen rothen Hof und den ftrogifchen 
Grund ausdehnt. Das vom Grafen Löwenburg geftife 
tete Convict zur Erziehung der Jugend, bildet feit 
1745 den einen, wie das Piariften : Collegium den 
andern Flügel an der Kirche zu einem ‘großen geräumis 
gen Plage, deifen Mitte die Säule der unbefledten 
Empfängniß ziert. - . 
Maria Iherefia, eifrig bedacht, die Mittel des 
öffentlichen Unterrichts, auch unabhängig von den Bär 
tern der Geſellſchaft Jefu, zu vervielfältigen, vergönne 
te den Piariften mehrere Sige in Wien. 1754 erbau⸗ 
ten fie fih auf der Wieden, nahe bey Magleinddorf, 
ein Collegium und die Kirche zu ©t. Thekla, — 1757 
räumte fie ihmen eine Reſidenz auf der Landftraße in 
in der Ungargajfe mit einer Kirche zu Ehren ihres Or⸗ 
densftifters Calafanz. An beyden Orten führten fie die 
niedern Schulen ein. — 1765 erkauften fie die foges 
| — * 
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nannte Suriftenfhule in der Schulerftrafe mis St. 
Ivos Capelle, erweiterten fie und lehrten dafelbft die 
Geometrie , Kalligraphie, Rechenkunde, Wechſelrech— 
nung, Kameral: und doppelte Buchhaltung. 

In den jofepdinifhen Reformen wurde (1788) 
befchloffen, zu beiferer Dotirung des Gollegiums in 
der Joſephſtadt, jenes in der Juriftenfchule aufzuhe— 
ben, die dortigen Piariften an das löwenburgifche 
Convict zu überfegen, das Haus zu ihrem Beſten zu 
verfteigern, St. Ivos Capelle zu entweihen und den 
Kauffepilling der Univerfität zu verabfolgen. Die Pia- 
riftenrefidenz, in der Ungargaſſe wurde 1789 an dag 
Srankeninftitur der Weltpriefter verkauft. 

Zene bey St. Thekla auf der Wieden follte zwar 
nad) der Entſchließung von 1788 ſammt den Säulen 
noch dafelbft verbleiben, doch die Piariften den in der 
Seitengaſſe hinter der Kirche befindlichen Tract bejies 
ben. Den Wordertheil Eaufte fogleih das Ararium* 
an fi. Das Mikttärtransporthaus und einige Schu— 
len der Akademie der bildenden Künſte find darin. 

Gegenwärtig haben die regulirten Priefter der 
frommen Schulen in Wien, jenes ältefte Collegium 
in der Joſephſtadt mit dem lowenburgifhen Convicte, 
— jenes auf der Wieden — das 1802 gegründete Con— 
vict in der Stadt am Univerfitätsplag im ehemahli— 
gen Sefuiren « Collegium, einfligem Archigymnaſium 
der Hochſchule, — endlich wurde 1802 die therefianis 
ſche adelige Nitteralademie auf der Wieden, in der 
Eaiferlihen Savorite, den Piariften der böhmifh-mähs 
* — anvertraut. 
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Die barmherzigen Brüder in der Leopoldftadt 
und auf der Landftraße. 


Diefen, um bie leidvende Menfchheit fo hochvers 
dienten, in ben Zagen Garls V., dur den Portus 
giefen Sohann von Gott geftifteten Orden, banken 
Mien und Dfterreich dem Zürften Carl Liechten— 
ftein, der ihm 1605 das erfte Klofter in Feldsberg 
einraumte und ihn Nudolph dem II. für Wien ems 
pfahl. Wirklich berief ihn Mathias 1614 und feine 
Commiſſäre Georg Freyherr von Teufel und Peter Ans 
dreas von Erſtemberg zum Freyenthurm, kauften den 
Brüdern ein Haus im untern Werd neben Wolf 
Sinich, einer Seitd an die Au, anderer Seits in 
die Schmalzgaſſe ſtoßend. — Es iſt ſeltſam, daß Cle— 
rus und Bürgerſchaft fi den barmherzigen Brüdern 
ſehr abhold bewiefen und nur allein die Jeſuiten, 
ihre Einfuhrung , der öffentlichen Meinung zum Trotze 
durdfegten. Ferdinand IL. fertigte den Stiftsbrief am 
21. ©ept. 1624. Zwey Zahre darauf, erwies ihnen der 
Kaifer neue Wohlthaten, dur eine Abgabe von Salz, 
dur das Monopol des Eisverkfaufes auf dem alten 
Zabor, dur die Befoldung eines eigenen Dausarzs 
ted. — So mandes Vorurtheil, vom Auslande ber, 
boshafterweife wider die barmberzigen Brüder verbreis 
tet, hatte nunmehr ber edelften Begeifterung für dies 
fes Inſtitut unter den von jeher, den ſchönen Pflichten 
der Wohlthätigkeit fo warm und freudig hingegebenen 
Wienern Platz gemacht. Diefe edle Wärme zeigte ſich 
im ſchönſten Lichte, als eine nachtlihe Feuersbrunſt 


54 Die barmb. Brüderin derLeopoldſt. x. 


am 21. May 1655, Hofpital, Kirde und Klofter, 
mit allem Geräth, mit allen Urkunden verzehrte, fo 
daß Faum die Kranken und die, über die Kranken, 
fich felbit vergejlenden menfchenfreundlihen Pfleger 
derfelben, mit genauer Noth gerettet wurden. 

Schon 1676 ward das alte Hofpital viel zu enge 
und der Grundftein zum heutigen gelegt. — In ber 
großen Pet von 1679 errangen diefe Brüder uniterb: 
liches Verdienft um das, von der Zornesruthe des 
Himmels ſchwer heimgeſuchte Wien. — In der zwey— 
ten türkiſchen Belagerung von 1685, in welcher auch 
ihr Klofter eine Branditätte und die Kirche von den 
Zürken in einen Stall verwandelt wurde, flüchteten 
die Brüder in die bedrangte Stadt, und waren wies 
derum die erfien, die Kranken und Verwundeten zu 
tröften und zu heilen und zu lindern, wo nicht mehr 
zu belfen war. — Das fprechendfte Zeugniß der dans 
baren Rührung der Wiener war die ſchnelle Herftels 
fung von Kirche und Klofter (1684—ı1689) und ſchon 
ı6gı feyerte der Hof in ihrer neuen Kirche die Hei— 
ligfprehung ihres Ordensſtifters Johann von Gott. — 
In der legten Pet zu Wien (1715) wurden alle 
Brüder ein Opfer ihrer Pfliht, die im Leopoldftädter . 
Lazareth den Kranken beyftanden. 

Nicht zufrieden mit diejer unerfhrocdenen Selbſt— 
aufopferung, waren die Brüder auch nody unermübdet, 
aus frommen Gaben ein eigenes Haus, zur Abfonde: 
rung der Neconvalescenten von den Kranken zu grün: 
den und diejes Reconvalescentenhaus beſteht feit 1758 
auf der Landftraße, beftebend aus einem Prior und 
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‚fehs Brüdern. — Die große Therefia war biefes 
Haufes vorzüglihe Wohlthäterinn, die eigentliche 
Stifterinn aber die in den Jahrbüchern Wiens unver: 
geßliche Herzoginn Therefiavon Savoyen, geborne 
Fürftinn von Liechtenſtein-NRikolsburg. 


Die Redemptoriften bey Mariaftiegen. 


Diefer jüngiten der geiftlichen Gemeinden Wiens, 
ift eine feiner alteften und berühmteften Kirchen au 
Theil geworden. — Alphons Maria, aus dem‘ alts 
adeligen Geſchlechte der Liguori am 27. Septemb. 
1696 zu Neapel geboren, flifiete 1752 die geiftliche 
Congregation vom heiligften Erlöfer, erhielt 1749 
von Benedikt XIV. die Beftätigung bderfelben und 
farb mit bifhöflicher Würde geſchmückt, BGjährig am 
1. Aug. 1782. — Pius VL. zählte ihn aBı6 der. 
Zahl der Seligen bey. 

Den eriten Sit gewann die neue Kongregation 
der Nedemptoriften zu Nom. Sie fuchte lange neue 
Niederlafungen in Frankreich, Pohlen, in deutſchen 
Landen und in der Schweiz, wo fie endlich eine ſolche 
(1818) im Canton Freyburg erbielt. Der Unterricht 
und die Gittlichfeit der mindern Volksclaſſe, vorzüg— 
lih wo fie verlaffen, der Verwilderung und Roheit 
am meiften ausgefegt ift, der Unterricht der Jugend, 
die Aushilfe in der Seelforge, waren die Zwede des 
Stifters. Für die Einführung diefer Congregation in 
Diterreich war befonders thatig ein geborner Oſterrei⸗ 
her und Zögling des Stifters, General⸗Vicar des 


4 


56 Die Redemptoriſten bey Mariaftiegen. 


Drdens außerhalb Stalien, Johann Clemens Maria 
Hofbauer, ein wahrhaft apoftolifher Mann, in 
Glauben , Liebe und Demuth , während feines 22jahs 
tigen Aufenthalts bey St. Benno in Warfchau, em 
Wohlthäter vieler Taufende und fehon durch fein eds 
les Feſthalten über einer dee durchs ganze, mübes 
volle Leben, inniger Hochachtung wohl. würdig. — 
Von den Franzofen (1808) aus Pohlen vertrieben, 
Bam Hofbauer im Jahre 1809, in jenem Jahre voll 
Unglüds und Ruhmes , nah Wien , beforgte dort 
durch längere Zeit den Gottesdienſt in der Kirche der 
italienifhen Nation, und ftard endlich als Kirchendi— 
rector und Spiritual bey den Urfulinerinnen am 15. 
Mär; 1820, von einer unzähligen Menge nad fei- 
nem Grabe zu Enzersborf begleitet, neben welchem 
drey Jahre fpäter, auch Werner die legte Nubes 
ftätte fand. — Hofbauer farb fhon mit dem Ber 
wußtfeyn der nahen Einführung feiner Congregation 
in Oſterreich, die einen Monath nach feinem Tode, 
durch eine allerhöchſte Entfohliefung vom ı9. April 
3820 erfolgte. — Es wurde ihr die Kirche Marias 
fliegen mit dem bdaranftoßenden , obern Paſſauerhof 
Nr. 567 am 23. Dec. 1820 übergeben und die wähs 
vend der legten franzöfifhen Invafion zu Magazinen 
gebrauchte Kirche, von dem Wiener Weihbifchofe, 
Regierungsrath Steindl, mit großer Beyerlichkeit 
neu geweibt. 

Es ward im I. Zahrg. ©. 67 der uralten Sage 
erwähnt: bereits in den Tagen der Carolinger, bald 
nachdem zu Sabiana, unter dem Metropoliten 
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Yrolf von Lorh,; Rathfred als Bifhof, nah ihm 
aber, Albrih und Madelwin ald Paſſauer Chorbis 
fhöfe bier geftanden, in den Schreden, bier bes 
großmährifhen Swatopluk, dort, der Paris belagerns 
den und alle Küften Europas plündernden Normans 
nen, um 882, fey Mariaftiegen entitanden. — Es 
babe fih auf dem Hügel hart am Strome, am Ge: 
flade (in der landesüblihen Mundart, auf der Ges 
ftätten,) gegen die obere Donauinfel, den obern 
Werd, ein Zifhers und Schifferkirchlein zu. 8. 5. 
erhoben. Der Handel auf der Donau war lebhaft, 
der Verkehr mit Byzanz bedeutend. Er ging unter 
dem großen Carl mitten durch Slaven, Avaren und 
Bulgaren ungeftört. Carls Gapitularien bürgten für 
die Sicherheit der Kaufherrn und des Kaufgutes. Uns 
ter dem tapfern Arnulf, wo neue Städte, Burgen 
und Dörfer in unfrem Land fich erhoben, waren große 
Tauſchmärkte zwifcen diefer Oftmark und den Marchs 
flaven oder Marhanen. Ludwig das Kind gab eine 
neue Zollordnung über Schifffahrt und Handel auf 
ber Traun, Enns und Donau, vorzüglid über die 
Salzſchiffe. Noch heißt der Ort, wo am Fiefigen Ufer, 
hart unter Mariaftiegen, das Sal; ausgeladen wurde, 
„am Salzgries.“ — Wer fih recht überzeugen will, 
daß einft hier der Donauarm fein Bette gehabt und 
jene Brauencapelle, auf fteilem Hügel, hart vom 
Ufer emporgeftiegen, der darf nur in den Hofraum 
- des Haufes Nr. 566 treten und der Nahme: bey uns 
ferer lieben Srauen am Geſtade, auf der Gefletten, 
auf der Zifherfliege, Mariaftiegen, (capella, ec- 
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clesia B. V. M. in.littore, ad gradus piscato- 
rum, mie die Urkunden fprechen) wird ihm fonnenElar. 

Gleichzeitig mit der Erhebung feiner neuen Der: 
zogsftadt aus den römifhen Trümmern, mit dem 
Baue der älteften Burg am Hof und der daneben lies 
genden Pankrazcapelle und des Stephansdomes hart 
an den Ringmauern und dem Stadtgraben nächſt der 
Borftadt Wollzeil, fol Heinrih Safomirgott aud 1154 
Mariajtiegen erneuert und erweitert und fein Bruder, 
Bifhof Conrad von Salzburg es eingeweiht haben. — 
Diefes zweyten Sahrganges I. Heft enthält ©. 96 bis 
102 alles dasjenige, was dieß ehrwürdige Gotteshaus, 
den Sreunden altertbümlicher Kunft und infonderbeit 
der Baufunft, in reicher Fülle darbiethet. Im Stifts— 
briefe der Schotten von 1198 (Urk. Bud ir. V.) 
gibt Heinrih Jafomirgott die Capellen bey Marias 
fiegen, bey St. Peter, St. Ruppredt und St. 
Panfrag dem neuen Schottenklofter. In der Beſtäti— 
gung Leopolds des Slorreihen von 1200 (Urk. Bud 
Nr. V. und XVI.) in der Betätigung Kaifer Fried— 
richs 11. 1237 Nr. XXIV. und XXV. erfheint das: 
felbe Verhältniß und - wird 1265 im Urtheilsſpruch 
der papftlihen Delegaten gegen die Eingriffe des Pfars 
rerd von St. Stephan, Meiiter Gerard, Stifter des 
Klagbaums und der KHimmelpforte feyerlich beftätigt 
Pr. XXIX. Alfo bekräftigte es auch 1277 Rudolph 
von Habsburg Nr. XXXIV. Das Zahr vorher, am 
27. Febr. 1276 bezeugen die Häupter der Stadt Wien, 
Meifter Conrad von Zuln, Kammergraf und Land: 
fhreiber, Heunlo von Zuln, Stadtrichter und Pals 
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tram vom Stephandfreythof, jener mächtige und reiche 
Bürgermeifter,, der im Ungarnkriege Dttofars ganzes 
Heer unterhalten und in der Folge wegen feiner un— 
- beugfamen Anbanglichkeit an den Böhmenkönig, mit 
feinem ganzen Haufe geächtet wurde: — dieſe edeln 
Häupter nun bezeugen, daß die Brüder Haymo und 
Dtto, Erben Ottos, des Sohnes Haymos, dad Haus 
des Wiener Bürgers Wirnto zur Wohnung für die 
Kaplane der Gapelle U. 2. F. am Geſtade angekauft 
und die Gewehrleiftung gegen die allenfälligen Ans 
fprüche des Schottner Abtes ald Grundherrn übernom: 
men haben (Mr. CXCVUI.). — 1288 hatten Seins 
rih Weinhaufer und feine Familie ihren Grund und 
Kirche zu St. Ulrich bey Zaismannsbrunn verkauft dem 
Ritter und Bürger Grifo, Sohn Dttos, zu Wien, feß- 
haft neben Mariaftiegen (Nr. LXI.). Derfelbe Ritter 
Grifo gab am 20. Aug. 1502 St. Ulrich den Schotten, 
die ihm dagegen die Kirche Mariaftiegen überließen und 
von ihm nahmentlich für die jährliche Gabe zum Kranz 
kenhaus der Schotten, Grundſtücke bey St. Ulrich 
und Grundzinſe vor dem Schottenthor, vor dem Stu— 
benthor, auf dem Salzgries, in der Schenkenſtroße, 
unter den Goldſchmieden erhielten (Nr. LXXXIL) — 
1557 verkaufte Hanns der Greif mit Bewilligung der 
Schotten als Grundherrn dies Greifenhaus, nieders 
halb unfer Frauen-Capelle an der Geitätten, auf dem 
Salzgries, mit dem dazu gehörigen Kirchlein, Ges 
wölb und Lauben, Badftuben und Stadel bey der Do— 
nau, den großen Ihurmgarten und zwey Herbergen 
vor dem Werderthor, unter den Lederern am Gott« 
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fried Weitened, Bifhof zu Paffau, zum beftändigen 
Sig der Paffauer Erzpriefter und Offizialen, die aber 
fhon zwey Jahre darauf, dur ‚die Losreißung der 
neuen Probftey aller Heiligen bey St. Stephan, den 
erften großen Stoß ihrer Gerichtsbarkeit in und um 
Wien erhielten. Das Einweihungsfeft der Kirche ward 
am Tage der unbefleckten Empfängniß gefeyert, für 
welches Feft die Wiener Hochſchule, gleich Anfangs 
eifrige Partey nahm, wie denn 158g der berühmte 
Lehrer. Heinrich von Heffen, in diefer Kirche eine, 
großes Auffehen erregende Controverss Predigt dar— 
über hielt. | 

Der Paffauer Bifhof, Georg von Hohenlohe, 
war durch Rudolphs IV. mädhtige Schritte zur Vol— 
lendung landesherrliher Machtvollkommenheit, Schlies 
fung des Gebiethes und Einmifhung in Kirchenfahen 
aufgeſchreckt, eben fo thätig, die Rechte feines Sprens 
gels in diefer Hauptftadt ungeſchmälert zu erhalten, 
ja wieder zur alten Vollgewalt zu führen, als er nad 
dem unglücklichen Ausgang des Bürgeraufruhrs unter 
dem Stadtrihter Andreas Haller, die Paffauer aus 
ben kecken Träumen von Neichefreyheit und Munizis 
palregiment‘, wieder in die Bande der Unterwürfige 
Feit zurückgezwängt hatte, Albrechts III. fanfter Sinn 
erleichterte fein Streben. Er Eaufte verfhiedene Häu— 
fer, gründete fih und den Seinen einen feiten und 
würdigen Sig in dem obern und untern Paſſauerhof. 
Er vermochte jenen gütigen Herzog, die Kirche ber 
deutend zu erweitern und zu verfchönern, was unter 
feinem Sohne Albrecht IV. und deflen Oheim und 
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Bormund Wilhelm erfüllt wurde. — Diefelhe Zeit 
des Baues war auch die Zeit vieler frommen Stiftuns 
gen, zum Unterhalt der Kapläne, auf ewiges Licht, 
anf einzelne Altäre, z. B. Niklas der Drotlauf gab 
zu einer ewigen Meſſe Weingärten zu Breitenfee und 
Grundzinfer Würde feine Stiftung einft geftört, fo 
‚übertrug er feine Schenkung an St. Rupprecht auf 
dem Kienmarkt und träte da derfelbe Fall ein, an das 
Bürgerfpital. — Hanns von Tirna, VBürgermeifter 
und Münzmeifter, fteht unter den Zeugen obenan. — 
Unter die in fpätern Tagen, diefem Gotteshaus vors 
züglich zugethanenen Bürgergeſchlechter gehören die 
Rock, die benachbarten Stoßamhimmel, die Lindauer, 
Zoppl, Hiltprand,, Baldauf, Pol, Schauer, Eros 
der ꝛc. ꝛc. 

Die ſeit einem halben Jahrtauſend in der Herrn⸗ 
gaſſe und am Schweinmarkt ſeßhaften Liechten ſte i— 
ne von Nikolsburg, wurden nun durch Ankauf meh 
rerer Häufer, die fie in ein einziges zufammenbauten, 
Nachbarn und Wohlthäter der Kirhe von Mariaities 
gen, wo viele aus ihnen ihre Ruheſtätte gefunden. — 
Hanns von Liechtenftein, bey Jung und Alt nur uns 
ter dem Nahmen: „der gewaltige Hofmei— 
fler” befannt und den mächtigſten Fürften feiner Zeit 
zu vergleichen und feine Brüder Jörg der Kammer« 
meifter und Hartneid, Hauptmann zu Gratz, mit 
feiner Gemahlinn Affra von Waldfee, fpendeten reiche 
Gaben dahin, ftifteren Tag: und Nachts-Gottesdienſt, 
Hanns fhenkte alle Heilthümer und Kleinodien des 
Hauſes Liehtenftein nad Martaftiegen und erhielt von. 
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Bonifaz VIII. einen eigenen Geelforger dahin (in ca- 
pella sine cura, beate marie virginis in litore 
Viennensi, pataviensis diecesis, in qua idem 
baro jus obtinet patronatus.) Sein Anfehen geht 
auch daraus hervor, daß der Papft ihn nennt: dilectus 
_ Silius noster Johannes baro baronie de Liechten- 
stein, olumnucensis diocesis (Nr. LXX1X.). Bald 
darauf wurde er dasOpfer ungerechten Argmwohns. ©eine 
"Macht war fein Verbrehen und daß er, der Freund 
und Rathgeber des Kaiferhaufes Turemburg, nicht eins 
mahl zur eigenen Rettung die Waffen ergriff, zeugt 
am lautejten für ihn. Ohne Urtheil und Recht in den 
Kerker geworfen, wurde ber hohe Greis, trog der Vers 
wendung der eriten Fürſten bes Reichs, doch nur wies 
der der Freyheit zurücigegeben, nachdem er überviers 
zig der wichtigften Herrfhaften und Burgen, unter 
andern auch alle Käufer in und vor Wien mit allen 
Rechten und Zehenden, überhaupt all fein Beſitzthum 
am rechtenDonauufer abgetreten hatte. — 1405 ſchenk⸗ 
te Albrecht IV. feiner Gemahlinn, der bayerſchen Jo— 
banna, zum Leibgedinge fein Haus bey unfer Frauen— 
Capellen auf der Stätten hie zu Wien, das vormahls 
Hannſens von Liecptenftein, des alten Hofmeifters 
gewefen ift. 

Trotz deſſen behielten die Liechtenfteine noch ihre 
Gruft: ze der Chapeln ze unfer lieben Frawn auf der 
ftetten. Dort ruht aud jener unruhige Johann von 
Liechtenſtein, Gemahl der durch Schönpeit und Milde 
ausgezeichneten Bertha von Nofenberg, die unter 
dem Nahmen der weißen rau, als ein um ihre 
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Nachkommen zärtlich beforgter, wohlwollend warnen 
der, bedeutende Todesfälle jedes Mahl weißagender 
Geift, dur ganz Europa bekannt ift. — Nach dem 
Zode des Gemahls, beifen grundlofe, blindwüthende 
Eiferfuht im ſchneidenden Gegenfage mit feinem eis 
genen wilden Leben, das ihrige tödtlich betrübt hatte, 
ging Bertha in's Vaterhaus zurück, zu ihrem unvers 
mählten Bruder Heinrich von Roſenberg. Dort ergab 
fie ſich, mit der ganzen Wärme ihres Gemüthes der 
Zonfunft, der Dichtung und der Erziehung mehrerer 
Waifen aus ihrer Familie, nahmentlich der Knaben 
ihres Betterö, des berühmten Statthalters Meinhard 
von Neuhaus. Eine ächte Hausmutter erſchien fie mit 
ihrem Schlüffelbunde, tagtäglich ordnend und waltend 
beym Überbau der Schlöſſer Neuhaus und Teltſch. 
Die Roboter, die ſie liebten, nannten fie ſchon da⸗ 
mahls von ihrer weißen Witwentracht, „die weiße 
Frau.”“ Nach der Vollendung dieſer großen Bauten, 
gab ſie allen Unterthanen und Arbeitern ein köſtliches 
Mahl und ſtiftete für alle Zukunft ein Gleiches für 
jeden grünen Donnerftag, bey dem fi oft, von nah 
und ferne, zebntaufend Hungrige einfanden und das 
von feinem Hauptgericht, einer böhmifhen National« 
fpeife, den Nahmen der füßen Kaſche erhielt. — Vers 
tha ſtarb im April 1476 im liechtenſteiniſchen Haus 
in der Heringaffe zu Wien, wohin fie zum Beſuch 
einer lieben Verwandten gereifet war und wollte nicht 
neben ihrem Eheherrn bey Mariaftiegen, fondern bey 
den Schotten beygefegt feyn. Das Volk beweinte fie 
als eine Mutter; bald war Alles davon voll, die 
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weiße Frau erfheine vor jedem wichtigen Ereig— 
niß ihres Stammes und habe ſich fogar an den mit 
Liechtenftein und Roſenberg in Verwandtſchaft ftehen 
den Höfen zu Berlin, Bayreuth, Carlsruhe, Kos 
penhagen und Stocdholm-gezeigt: eine Behauptung, 
die noch in der erften Hälfte des 18. Jahrhunderts, 
in eigenen gelehrten Abhandlungen, dur unzählige 
Thatfachen vertheidiget wurde. | 

Die Liechtenfteine wichen nur in einer. einzigen 
Generation vom Glauben ihrer Vater (Georg Hart 
mann und Hartmann). Hartmanns drey Söhne, jene 
Stügen Ferdinands II. und Mehrer ihres eigenen 
Haufes, durd die Zürftenwürde, durch eigene Mar 
jorate, durch Heirath mit den Erbtöchtern von Bob 
kowitz, Dftfriesland und Tefhen, Carl, Marimis 
tian und Gundader Eehrten wieder zu demfelben 
zurück. Darum begehrte (1609) Fürſt Carl Liechtens 
ftein die Wiedereinraumung des Patronatsrechts von 
Mariaftiegen, weil feine Ahnen diefe Kirche großen» 
theild geftiftet, gebaut und bis zur Zeit ihres Ab 
falls, ihr Begräbniß dafelbft gehabt hätten. Dafür 
both er dem Bifchof die früher gegen Mariaſtiegen 
ausgetaufchte Pfarrkirche Lichtenwerd (Lichtenthal), 
oder jeden andern, ihnen genehmen Erfag. Es findet 
ſich aber feine Spur einer weiten Folge diefer Unter 
bandlung. 

Der 1468—1480 den paffauifhen Gerechtfamen 
durch die Errichtung eines eigenen Bisthumes Wien 
beygebrachte Hauptſtoß, vertrieb jogar für einige Zeit 
das paffauifche Officialat aus dem Paffauerhof und 


un 


Die Redemptoriften bey Mariaftiegen. 65 


bon Maria Stiegen. Es wartete feines Amtes durch 
längere Zeit in Heiligenſtadt. — Der Bayerherzog 
Ernſt, Aventins Zögling, in Rom, Paris und Ins 
Holitadt gebildet, Adminiftrator von Palau, wie fnd- 
terhin von Salzburg, löste 1525 die Grundherrlich— 
Eeit und Dienftbarkeit von feinem Hofe, Garten und 
Thiergarten den Schotten ab, Alles aber, was vor 
dem Werderthor Tag, erlitt ſechs Jahre darauf, in 
ber türkiſchen Belagerung, eine gaͤnzliche Verwüſtung. 
Der Thurm und der Hof ſelber trugen noch in unfern 
Tagen das Wahrzeihen türkifher Kugeln. Unter 
Ernften war der Thurm des Paſſauerhofs und das 
Schloß Greifenftein, der Kerker vieler Anhänger der 
neuen Lehre, infonderheit mehrerer, Anfangs von den 
Liechtenſteinen in Nikolsburg gehegten Wiedertäufer, 
Aber felbft der paſſauiſche Generalvikar und Pfarrer 
zu St. Michael, Johann Kaltenmarkter wurde vers 
dachtig. | | 

Sechs Jahre nad der zweyten kürkiſchen Bela— 
gerung verſuchte der Wiener Stadtmagiſtrat, als 
Vogt der Kirche, auch die Ernennung des Directors 
der Kirche und der Kaplaͤne auszuüben, gewann aber 


bald die urkundliche Überzeugung , dieje gebühre dem 


Bifhof, der Stadt aber, kraft ihrer “alten Vogtey 
nur die Beftellung des Kirchenvaters und Küfters und 
die Einficht der Inventare, der Rechnungen und der 
Baugegenftände. — Mariaſtiegen und der Paffanerhof 


in Wien blieben das Tegte Eigen der alten Apoſtelkirche 


und Metropole don Lorch, deren treue Diener, weit 
früher als ein Kaifer und ein Herzog, durch die Wilde 
11. Jahrg. Denkwürdigkeiten. 2. Bd. 1. Heft. 5 
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niß gedrungen, den Urwald gelichtet, den Sumpf 
getrocknet, die alten Götzenbilder unter den tauſend— 
jährigen Eichen geſtürzt haben. Sie blieben es auch, 
nachdem durch die joſephiniſchen Reformen 1784 der 
Paſſauer Sprengel aus den Landen ob und unter der 
Enns gaͤnzlich verdrängt wurde und die Landesbisthü— 
mer Linz und St. Pölten entftanden und das Wie: 
ner Erzbisthum feinen Sprengel über beyde Viertel 
unter dem Wienerwald und unter dem Manhardöberg 
ausbreitete. — Im Auguft 1802 erfolgte endlid jener 
fange vorbereitete Schlag, der dem deutſchen Neid nur 
ein Scheinleben mehr übrig ließ, jener Schlag, der durch 
ein einziges Machtwort zwey geiftliche Kurfürftenthüs 
mer, ein Erzbisthum, zweyundzwanzig Hochſtifter, alle 
gefürfteten und mediaten Abteyen und faft alle Reichs— 
ftädte vernichtete. Paſſau fiel in das Entfhädigungs- 
1008 Toskanas und Bayerns. Der Paffauerhof und 
Paſſaus Rechte auf Mariaſtiegen wurden kraft des 
landesherrlichen Heimfallsrechtes inkamerirt. Die ehr— 
würdige Kirche war hierdurch ſo gut wie verlaſſen. 
Die Schotten, welche ohnehin ſo viele neue Pfarren 
und Lehraͤmter zu beſetzen hatten, vermochten es nicht, 
ihre Sorge auch auf dieſes alte Vermächtniß des Ja— 
fomirgott auszudehnen. Dennoch dauerte der Öottes- 
dienſt bis zur zweyten franzöfifchen Invafion fort, wo 
diefe Kirche zum Fruchtmagazin verwendet, mit Korn⸗ 
ſäcken und Mehlfäſſern fo überfüllt wurde, daß die 
Gruftfteine dem übermächtigen Druck unterlagen, meb= 
rere Gräber verfanfen, mehrere Altäre verwüftet, viele 
trefflihe Standbilder, Zriefen und Zierathen vanda⸗ 
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liſch zertrümmert wurden. — Von ben hohen gemahl⸗ 
ten Ölasfenftern,, waren einige fchon viel früher ing 
Lachſenburger Ritterſchloß gekommen, andere in der 
gleichen Beſtimmung an der Mauer lehnend, waren 
durch unverantwortliche Sorgloſigkeit in tauſend Trüm⸗ 
mer zerſchlagen worden. — Im Jahr 1820 geſchah die 
Wiederheritellung und Einweihung der Kirhe und 
deren Übergabe an die Nedemptoriften. Diefen Err 
neuerungsbau führten der Director, Rath Cerrini und 
der Architekt Wilhelm. Die jeßt wieder in ihrer ganz 
zen techniſchen Vollkommenheit, auch in Wien auf⸗ 
lebende Kunſt der encauſtiſchen oder Glasſchmelzmah⸗ 
lerey gab in dieſer Kirche, durch den Glasmahler Mohn 
nach den Zeichnungen des Hiſtorienmahlers Ludwig 
Schnorr von Carolsfeld mit Beyhülfe des Glaſermei⸗ 
ſters Lechthaler, erfreuliche Proben. Mohn hat ſie ſeit⸗ 
dem im Lachſenburger Ritterſchloſſe und auf dem, dem 
durchlauchtigſten Erzherz. Johann angehörigen Brand⸗ 
hof in ſteigender Vollendung fortgeſetzt. — Maria⸗ 
ſtiegen iſt zugleich böhmiſche, fo wie St. Johann 
in der Kärnthnerftraße, ungarifde Nationalkirche. 


Die Mechitariſten. 


Die Armeniſche Congregation der 
Mechitariſten wurde im Jahre 1701, ohne uns 
mittelbare päpftlihe Approbation, bloß mit GBeneb: 
migung der heiligen Congregation de propaganda 
‚ fide zu Rom, geftiftet von dem Priefter Pater Me. 
chitar di Pietro von Sebaste. Der Stifter ſtarb 
im Jahr 1749 im 85. Jahre feines Alters, Er gab 
| 5x 
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der von ihm erriteten Congregation bie Regel ded 
heiligen Einfiedlerd Antonius. Die Mitglieder ders 
ſelben legen die drey Möndgelübde ab, jedoch nur 
einfache, nicht feyerlihe ; und fügen nod) ein viertes 
bey, womit fie ih zu Miffionen inden Drient 
für die Armenifhen Katholiken verpflichten. 
Ihren Obern, ber den Zitel: General: Abt der 
Mechitariſten-Congregation führt, und un— 
ter dem ein &uperior fteht, wählen fie ſelbſt. Er 
wird meiftens aud vom päpftlihen Stuhle zum Bi: 
ſchof in partibus et quidem Armeniae ernannt, 
damit er feine Ordenspriefter felbft confecriren Eönne. 
Der derinahlige General: Abt, Adeodatus Babik, ıft 
Erzbiſchof von Ecimiazine in Armenien. 

Die Meditariften find kein Bettelorden, und 
ald Communität find fie berechtiget, liegendes Gut zu 
erwerben. Gleich urfprünglid batten fie die beſon— 
dere Beftimmung : die armenifche Jugend zu erziehen 
und zu unterrichten und unter den Armeniern zweck 
mäßige Bücher zu verbreiten. Der Ertrag des Erzie: 
bungs » Inftitutd und der Buchdruckerey gebört feit 
der erften Errichtung unter ihre vorzüglichſten Sub: 
fiftenzmittel. 

Sie find ftatutenmäßig zum Chor verpflichtet, im 
Sommer früh um 5 Uhr, im Winter um 6 Uhr, und 
halten firenge Falten. 

Ihr erftes Convent halten fie zu Modon in Mo— 
rea. Nachdem aber die Venetianer (1715) diefe Pros, 
vinz verloren hatten, überfiedelten fie nad Vene— 
dig, wo ihr Hauptkloſter noch beſteht, und wo 


Die Medhitariften. 69 


erſt kürzlich der gelehrte Mechitariſt Anger einen 
vollſtändigen Euſebius aus dem Syriſchen Latein 
herausgab, und darüber mit dem Cuſtos Angelo Mai 
in Streit gerieth. 

Sm Jahre 1775 Eamen mehrere Mitglieder des 
Klofters zu Venedig nah Trieſt, und errichteten 
bafelbit mit Genehmigung der Kaiferinn M. Therefia 
ein Klofter ad SS. Martyres. Die ihnen von M. 
Thereſia ertheilten Privilegien beftätigte Joſeph IL. 
im Sabre 1787. . 

Unter der franzöfifden Regierung im Sahre aBıo 
wurden fie von Trieſt fortgefhafft. Sie bewarben fich 
um die Aufnahme in Wien, und erhielten diefelbe 
von Sr, Majeſtät Franz I. Es wurde denfelben das 
Kapuzinerklofter am Plagl, unferne der uns 
garifhen Garde zur Rutznießung angewiefen, weldes 
fie jedoch im Jahre 1813 durch Kauf als Eigenthun 
an ſich braten. Auch erkauften fie im Jahre 1820 
die Herrſchaft Sigenthal im V. O. W. W. 
Im Jahre 1845 befreyten Se. Majeſtät dieſe 
Congregation von dem Amortiſations-Geſetze, und 
verliehen derſelben im Jahr 1822 (mit Ausnahme der 
ungarifchen Provinzen) ein. Privilegium auf den Druck 
des römiſchen Breviers und Miifale, 

Sie haben 28 Priefter und Layenbrüder. Züge 
linge aus Armenien zur Erziehung haben fie zehn. 

Ihre Religion iſt die Römiſch-katholiſche, 
ihr Ritus der Syriſche, ihre Schrift und Kirchen: 
fprade die Armeniſch-Haikaniſche, welhe von 
dein armeniſchen Volksdialect verſchieden iſt, wie dig 
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altgriechiſche Sprache von der neugriechiſchen. In beys 
den armenifhen Sprachen erhalten ihre Zöglinge Uns 
terriht und zwar nad dem Lehrbuche ihres Stifters 
Mechitar, welches er aus den Werken des armenifchen 
” Gelehrten Doctor Moyſes von Corine verfaßt bat. 

Die zu Prieftern beftimmten Zöglinge lernen 
auch die lateinifhe Sprache, und die Theologie nad 
den Lebrbügern des Dominikaners Renatus Billuart 
(Lüttich, 1751.) 

Shre Studien begründen feine Befähigung zu 
einer Amtswirkfamkeit im Innern der öfterreidhifchen 


Monardie. 


Die Salefianerinnen, die Urfulis 
nerinnen und Elifabethinerinnen, 


Die von ihrem Ordensſtifter, dem Oenfer Bi: 
fhofe Franz von Sales benannten alefianerinnen 
oder Nonnen von der Heimfuhung Maris, nah St. 
Auguftins Negel, wurden von der Kaiferinn Amalia, 
Witwe Joſephs I. aus den Niederlanden berufen und 
im gräflich paarifhen Haus am Rennwege unterges 
bracht, um dem öfterreichifchen und vorzüglich auch 
dem böhmifchen und ungarifchen Adel, eine des vollften 
Vertrauens würdige-Öelegenheit zu eröffnen, ihren 
Töchtern an Geift und Sitte, eine angemeffene Bils 
dung zu geben und zugleich die verfdhiedenen Natios 
nen des Kaiferftaats einander auf dem natürlichiten 
und herzlichſten Wege näher zu befreunden: ein Zweck, 
den infonderheit die große Therefia in der therefianis 
fhen Ritterafademie, in den Convicten und in ihren 
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militäriſchen Erziehungsanſtalten, mit feſter Weisheit 
verfolgte. 

Die Kaiſerinn Amalia, hatte für dieſen Zweck 
Haus und Gartengebäude des geheimen Referendärs, 
Freyherrn Guarient von Rall am Rennwege, neben 
dem zu gleicher Zeit vom Prinzen Eugen von Sa— 
voyen erbauten Belvebere erkauft. 

Am 13. May 1717, am Geburtstage der großen 
Thereſia, wurde der Grundſtein gelegt. 1719 war 
der Bau vollendet. Die Stifterinn führte die Non— 
nen ſelbſt feyerlich ein und wohnte in ihrem Klofter. 
bis an ihren Tod. Durch 32 Jahre Witwe, ftarb fie 
am 10. April 1742 eben in den Tagen von Therefiend 
höchſter Bedrängniß, nahdem fie vergebens gefucht, 
ihre Schwiegerfohne, Friedrich Auguft von Sachſen 
und vorzüglih Carl Albrecht von Bayern, zur Treue 
gegen die befchiworne pragmatifche Sanction und zum 
Srieden zu bewegen. — Die Kirhe von Pellegrinis 
und Altomontes Pinfel gefhmückt und der nahen 
Carlskirche nicht unähnlich, kam 1750 volllommen zu 
Stande. Die Nonnen widmen fi Eraft ihrer Ge, 
lübde der Erziehung des höhern weiblichen Adels, 

Älter als die Salefianerinnen find in Wien bie 
Urfulinerinnnen, Von der Kaiferinn Eleonore von 
Mantua, Witwe Ferdinands III. 1664 von Lüttich 
bierber berufen, wurden fie Anfangs in einem Pri— 
vathaus in der Dorotheergaffe untergebracht, bis 1675 
die für fie in der Zohannesgafe erkauften Bürgers: 
haäuſer, zum Klofter, Schultract und Kirche zu St. 
Urſula, ganzlih vollendet waren. Dieje Nonnen vers 
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feben die zahlreich beſuchten Normalfhulen und neh⸗ 
men gleihfalls Koitfräulein auf. 

Die Elifaberhinerinnen auf der Landſtraße, hats 
ten ihr erites Kloiter in Diterreich zu Grüß, wohin 
1690 Graf Jakob Leslie und feine Gemahlinn Thes 
reſia, geborne Fürftinn von Liechtenſtein eine Colo— 
nie derfelben von Düren aus dem Jülichiſchen gebracht 
hatte. — 1709 bradte diefelde Zürftinn mehrere dies 
jer Nonnen nah Wien, wo dag Bedürfniß einer 
Heil: und Pflegeanftalt für Kranke weibliben Ges 
fhlechtes um fo dringender gefühlt wurde, je dank« 
barer Wien die edelmüthige Aufopferung der barm— 
berzigen Brüder erkannte. — Die erfte Unterkunft 
in der Ungargaffe war ſehr elend. Aber bald trat die 
Kaiſerinn Eleonore, Leopolds I. Witwe dazwiſchen 
und madte eine Ötiftung auf zwanzig Krankenbet— 
ten. Das Haus Liechtenſtein gab ein anfehnlihes Ka— 
pital, die Zürftinn Montecuculi erkfaufte ihnen den 
Bartolottifhen Garten auf der Landftraße, der. Bau 
von Kırde, Klofter und Hofpital gedieb von 1710 
bis 1715 zu Ende, aber fhon im April 1710 began— 
nen die Nonnen unter der Oberinn Maria Joſepha 
Ruppe ihren edeln Krankendienit und haben ſeitdem 
auch nad Ungarn, (von deſſen Königstochter Eliſabeth, 
jenem Vorbilde duldfamer Milde und himmlifcher Ers 
barmung fie den Nahmen führen,) nah Ofen nähmlich 
und Peſth Colonien entfendet, ‚wie nah Teſchen, 
Brünn, Linz, Klagenfurt, Breßlau, Straubing und 
Münden, 
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Die Vignette des III. Bandes I. Jahrg. dieſes 
Werkes über Wien wies dieſes Kirchleins heutige Ges 
ftalt. Sm V. Heft ©. 55 wurde erzählt, wie St. 
Rupert ein Anverwandter der Merowingen und ibs 
red über Bayern berifhenden Geitenzweiged , der 
Agilolfinger, durch Herzog Theodo IL. (um 696) von 
Worms nach Regensburg berufen war, wie. er von dort 
auf der Donau berunterfuhr nad) demalten Lord und 
bis an die Gränzen des untern Pannoniens, Große 
und Geringe belehrte und taufte, endlih auf den 
Trümmern der alten Hadriansftadt Juvavia, jegt von 
ihren reihen Salzquellen und Salzfelfen, Salz: 
burg genannt, eine Erzkirche gründete. — Schon 
die Reimchronik des Wiener Bürgers Enenkel, eines 
Zeitgenojfen der Wabenberger gedenft St, Rups 
prechts, alsdes älseften Kirchleins zu Wien; 


Die chirich ftet nidert fo wol 
fan gegen den werd auf ber haide 
do bat fie fhon augen waide 
do wart die grundfeil gegraben 
und auch die chirich ſchön erbaben 
vnd wart geweiht alfo bere 
in Sand Ruechprechcz ere 
alz fen noch heut ift bechant 
in Wiene fi di pharr wart genannt, 


Eine allem Anfchein nah aus den Tagen Fried— 
richs IV, herftammende Inſchrift nennt ausdrücklich 
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St. Rupprechts geliebte Schüler Cunald und Giſalrich, 
Apoſtel der Hunnivaren, als Erbauer dieſes Gottes— 
hauſes: — 
Cunaldus et Gisalricus Avarum conversioni 
destinati Apostoli erexerunt. Anno Domini 
DCCXL (740). | 

Das’eben fo gebaltlofe, als mit den gröbften 
Widerfprücen ftreitende Verzeihniß der Wiener Baus 
meifter (Urk. Buch Nr. LXXXI.) nennt als Bau: 
meifter von St. Rupprecht den Steinmegmeifter Fran; 
von Eisleben im Jahre 760, der 40 Jahre fpäter 
auch bie Kirche bey St. Peter erbaut habe!! — Was 
über die Bauart zu fagen ift, findet ſich im I. Heft 
S. 110 und, gewährt eben fo wenig einen fihern Ans 
baltspunct, als die obgedachten, handgreiflih apocrye 

phen Aufzeichnungen. 

| Der Schottner Stiftsbrief von 2158 ift die erſte 
urkundliche Quelle, die der Kirche von St. Rupprecht 
erwähnt; fie it aber aller Wahrſcheinlichkeit der Gar- 
lowingenzeit angehörig und fteht gleih Mariaftiegen 
im älteiten Theile der Stadt, auf einem abgejonders 
ten fteilen Hügel, den nun freylich, im Verlauf der 
Sahrhunderte, die Ausfüllung des Grabens, durd den 
die heutige Kohlmeſſergaſſe, das eine Ende des Salze 
griefes und der tiefe Graben läuft und die vielen 
neuen Bauten, bid zur völligen Unkenntlichkeit ver: 
fhwinden machten. — Ein dritter Hügel erhob fi 
von der heutigen Schlagbrücke hinauf bey St. Lorenz, 
ein vierter bey Et. Stephansdom. Der bey Marias 
fliegen auffirebende Hügel verlängerte fih gegen die 
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Schotten bin. — Mariaftiegen und St. Rupprecht 
fanden frey. — Bald. aber war St. Nuppredt von 
Haufern eingefhloffen, früherhin meiſt von denen der 
Juden, fchon um das Jahr 1200, hieß der Platz, 
worauf died Kirchlein ftand, der Sienmarkft 
(forum pini. oder thedarum). Daneben erhoben fi) 
drey Däufer des mächtigen Bürgergefchlechtes der 
Würfel, die 1575 Herzog Albreht von der Witwe 
Heinrich Würfel, des alten Münzmeifters erkaufte 
und der von feinem Vater Albrecht dem Lahmen geſtif— 
teten Karthauſe Samming fhenkte, nad) deren Aufbes 
bung der Sammingerhof an die Abtey Seitenftetten ges 
dieh. Das Praghaus, vormahlige Münzhaus, nachherige 
Salzamt, worin Kaifer Wenzel gefangen gefeifen, er— 
hob ſich vonder andern Seite *). Vom Dalzgries fuhr 





D 

*) Herzog Wilhelm erkaufte 1397 biefed Pays nächſt St, 
Rupprecht am Kienmarkt mit dem Sepftod vom Mlünzs 
meifter Danns von Tirna, welcher bier die Wiener Pfen— 
ninge prägte. Nah Wilhelms Tod, ſprach ed Kaifer 
Sigmund, nad) langem Zwiſt, der fteyermärkifhen Linie 
Ernftö des Eifernen zu. Es hieß das Praghaus, aud der 
Derzogshof am Kienmarkt; zum Unterfchiebe von ber als 
ten Burg und nahmahligen Münze am heutigen Hof. 
So wie Kaifer Wenzel dort gefangen gefeffen, wohnte 
auch Albreht VI. während des Zwieſpalts mit feinem 
Bruder Kaifer Friedriih darin. — Bonfinius, Geſchicht— 
fhreiber bed fremden Eroberer Mathias Corvin, zählt 

— den Praghof unter die Prachtgebäude der Stadt, unb 
Johann Eorvin, bed Königs vielgeliebter natürlicher 
Sohn, wohnte hier, nachdem er die Übergabe ber Stadt 
an feinen Bater abgefhloffen und brauchte das nahe Pafz 
nerbad ob dem Dafnerfieig, bey der alten Bürgermuflerung, 
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ten der Rupprechtsſteig und die Fifcherftiege zur Kirche 
binauf. Aufdem Sal;gries, über welchen damahls der 
nun etwas weiter zurücgetretene Donauarm floß, landes 
ten die Salzſchiffe. St. Rupprecht wurde als der Entdes 
der diefer großenÖortesgabe, wie er eine Salzkufe in der 
Hand hält, aufdem Altare verehrt. Die Zeche oder Brüs 
derfhaft der Salzer, Salz:Niederläger unterhielt durd 
fromme Gaben die Kirche und den Altar reichlich. Erft 
unter Ferdinand 11. verfchwand diefe Zeche. Sie hatte 
fih Fühnen Bürgertroß wider ihn erlaubt und war dem 
meuterifhen Tage zu Horn nicht fremd geblieben, wo 
Diterreichs proteftantifche Stände fi jenen Böhmens 
und Mährens und dem Anbange des Siebenbürgerfürs 
ſten Bethlen Gabor verbanden. Aber ſchon früher hatte 
die Salzer: Zeche fih von St. Ruppredt zur Salvas 
torskicche im Rathhaus gewendet. Doch vom Salze 
ließ dies Eleine Kirchlein nicht. Sein- erfter und vor⸗ 
züglichfter Wohfthäter war Albrechts V. Pfleger und 
Amtmann der landesfürftlihen Saljfammer zu Gmuns 
den, Georg von Auerfperg, wie eine Inſchrift 
auf der Wand bezeugte: Georgius ab Auersperg 
nobilis Carniolus, pene collapsam restauravit, 
1456. — 1533 überliefen die Schotten das Rup— 
prechtskirchlein fammt dem anliegenden Wohnhaufe , 
den durch die türkifhe Belagerung von 1929 aus ih— 
rem Klojter zu St. Iheobald auf der Leimgrube ver: 
griebenen Franziskanern, die in verfhiedenen Bür— 
gershäufern zerftreut gelebt und die der edle Stifter 
des Eaiferlihen Spitald, nädhft den Minoriten, Don 
Diego de Sarava, Hofmeifter der Eaiferlihen Edel: 
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Enaben zupörberft in feinem Haufe in ber Weihburgs 
gaffe zum Löwen, wieder in eine geiftliche Gemeinde 
verfammelt hatte. 1544 vertaufchte das Schottenfies 
fter feine bisherigen Rechte über St. Ruppredt und 
über St. Perer mit Ferdinand I. um die Lehenfhaft 
über den Thurm und Edelfig zu Stammersdorf, wo 
die Abtey fhon feit 1469 die Pfarre zu St. Niklas 
befaß. — 1545 bezogen die Franziskaner St. Niklas 
in der Singerftraße und St. Rupprecht fiel wieder 
feinen alten Wohlthätern, den Oberamtmännern des 
Salzamtes zurück. Zwey Inſchriften an der Wand 
verewigen, was dieſe in den Tagen Ferdinands II. 
und Leopolds I. hiefür gethan: Georgius Nagel, 
caes. officii Salinarii Praefectus, quorundam Li» 
beralitate adjutus , iterum ruinosum (templum) 
'restauravit. Anno MDCXXVIU. — Die andere: 
Joannes Baptista Bartholotti, lib. Baro a Bar- 
tenfeld, sac. caes. Majest. supremi Reg. Aust. 
Cons. ibidemque redituum salis Praefectus, 
denuo ornavit et reparavit. Anno Domini 
MDCCII. — In der jofephinifhen Epoche, traf 
diefes taufendjährige Kirchlein fo wie alle Eleinern 
Kirhen und Gapellen, die außer den Stiftmeſſen kei— 
nen andern Fond ausweifen Eonnten, das Loos, ges 
fperrt zu werden. Aber der Umbau des Kölnerhofes in 
der Bäckerſtraße, hatte die bisher in diefem Hofe, 
bey der alten Capelle St. Philipps und Jakobs fe: 
haften Hieronymitaner von dort vertrieben. She 
Bönner der F. M. Lacy flug vor, ihnen dafür die 
verlaffene uralte Kirche bey St. Rupprecht einzuräus 
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men. Der Aſſeſſor und Referent im Salzweſen, Wen: 
zel Freyherr von Reger, wirkte eifrig hiezu bey, 1788 
bis 1790. — Zwar flarben die Hieronymitaner gänz- 
ih aus; zwar wurde aud diefe Kirche wie Marias 
fliegen während der zweyten franzöfifhen Invaſion 
ıBog ald Magazin verwendet; aber die liebende Für: 
forge verfhiedener Wohlthäter und vorzüglich der 
Bankalgefällen- und Salz-Direction erhielten fie den 
Gläubigen als ein theures Denkmapl alles Segens, 
den die Lehre Sefu, feit einem Jahrtauſend, über 
dieſe Gaue ausgegoſſen. 


Die St. Salvatorskirche im Rathhaus. 


Über die Bauart diefer merkwürdigen Capelle, 
befagt ©. 113 des I. Heftes in wenigen Zeilen dad 
Nöthige. Sie entftand in den legten Tagen Rudolph 
don Habsburg und in den erften feines Sohnes Als 
brecht, angeblid 1289. In ihren Urkunden von 1300 
bis 1510 heißt fie no immer capellade V.M. nove 
structure. Ihre Stifter waren die edlen Brüder 
Otto und Haymo, Ritter und Bürger, Enkel 
Haymos, Söhne Ottos von Neuburg, in den flüdti« 
fhen Urkunden aber, nad der Sitte jener Zeit, meift 
Otto de foro, der Dtto nächſt dem hohen Markte 
genannt, mit den erften Würden der Stadt beklei— 
det, einer der vorzüglichften Wohlthäter des Bürger: 
fpitald , Stifter der St. Bartholomäuskirche zu 
Herrnals (Andere verftiehen es von Siechenals) und 
der Capelle St. Andrä in Gereyt, das nun „auf der 
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Mauer” heißt. — Mechtild hieß feine Hausfrau, feine 
Söhne aber Herrand, Greif, Haymo und Otto. Won 
Herrand iſt nichts weiter befannt;Haymo foll Jos 
banniter, vieleiht Comthur zu St. Johann und des 
Pilgrimhaufes in der Kärntänerftraße, zulegt gar 
Layendruder in Heiligenkreuz geworden feyn? Ottos 
Gemahlinn Gertrud‘, Tochter des mächtigen Breis 
tenfeldersd vom Stoß im Himmel, Schweſter jes 
nes Conrads, der in den Bewegungen wider Albrecht 
den I. vorangeftanden, bradte ihm nur zwey Töch— 
ter, Gutta und Margaretha, weßhalb er bedacht war, 
Gott und die Stadt zu Erben einzufegen. Wir ſahen 
oben beyde Brüder ald Wohlthäter von Mariaftiegen 
(Url. Bud Nr. CXCVIII.), welcher nahen Kirche, Ger⸗ 
trud einen Theil ihres Hauſes übertrug ; fo wie Ottos 
und Haymens mädtiges Haus gemeiner Stadt Rath⸗ 
haus wurde. Nod in der Brüder blühenden Tagen war 
darin (angeblich durh Niklas Scheibenbeck, Stein— 
meg von Linz) ein Theil zur Marien: Capelle umges 
baut. Zum Unterfhied aber von der nahen Mariens 
Capelle am Geſtade, Mariaftiegen, hieß fie im Munde 
des Volkes, die Capelle Ott und Haymos ; — felbft 
in der Schriftſprache und in Urkunden, die Capelle in 
Ottenhaym und das hölzerne Standbild des Welterlö— 
fers, Salvator, auf dem Hocdaltare wurde vom Volk, 
als Sr. Ottenhaym verehrt. — Leo X. rügte dieg 
in einem Breve don 1515 (VII. 206. Anm. 10) und 
‚gab ihr den Nahmen der Salvators-Capelle. Die 
‚Stadt Wien fegt dieſes Bild auf ihre Ehrenmünzen, 
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die davon Salvatorsmünzen heißen und deren 
Abbild dem VII. Hefte beygefügt ift. 

Von 1299 findet fih ein Ablafbrief des Legaten, 
Erzbiſchofs von Salerno für diefe Capelle 1501 von 
Biſchof Bernard von Pajfau, 1502 von Albrecht von 
Chiemſee und Johann von Briren. Peter, Biſchof 
zu Bafel, obrifter Pfleger und Verweſer 
der Pfarrkirden St. Stephan „zu Wien, 
verfpriht 1301 dem erbern Ritter Herrn Otten, 
Herrn Haymen Enenkel*) von Wienne, für 
deren an der Vreuunge feiner Chappellen die er ges 
fiffe und gepawen hat an feinem Hawß 2. Die iſt 
derfelbe Peter Eichfpalt, Arzt und Schriftgelehrter, 
der als Waife fein Brod mit Bingen vor den Ih: 


v) Sn Enenkels Reimchronik heißt ed von Sriebrich dem 
Streitbaren: 
Da nam er zwelf auz ber Stat 
Der ain waz Ott genant 
An dem Marcht waz fein zunam 
Herr Haimen Enenchl Sun auch nam 
Der hieß zwar auch Dtte Ei 
Daz fag id ane Spotte 
In einer Deutfchordend= Urkunde von 14270 erſcheint 
" Otto dictus de foro mitfeinem Sohn Grifo oder Grefto⸗ 
Greif von Mariaftiegen, mit feinen Töchtern Kunigund und 
Margaretd und feinen Schwiegerföhnen Heinrich Puzlo 
und Ulrich, genannt von Wiebmarkt und dad Jahr zuvor 
in einer Malthefer-Urkunde Otto filius Haymonis, ma- 
gister monete viennensis. Vom Greif iſt bey Mas 
riaſtiegen und bey den Schotten umſtändlicher bie 
Rebe, ö 
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feines Sohnes Johannes Parricida, Vertrauter des 
ottokarfhen Haufes zu Prag und ald Erzkanzler zu 
Mainz, das Werkzeug der Erhöhung des Haufes Lus 
zemburg und einer der gefährlichiten Feinde wurde, 
die Habsburg je gehabt. — Zn jenen Ablafbriefen 

heißt die Capelle: „capella B. V. M. nove struc« 
ture, nove plantationis, de novö‘ constructa et 
fundata a venerabilibus viris, a strenuis mili- 
tibus Haimone et Oltone fratribis, nee non 
civibus viennensibus etc. — ad instantiam dni, 
Ottonis in foro, in.capella sua, quam ipse in 
honorem B. V. M.-in civitate viennensi sump- 
tuoso opere, circa domum snam etc, — 1502 vers 
fhaffen Ulrih von Fünfkirchen, Münzmeifter zu 
Enns, und Gerwig, feine Hausfrau drey Pfund 
Burgrechts in unfer Vrowen Chappeln der newen 
Stiftung, die ihr Obeim , Her Dtt Kern Haymens 
Sungepauwen hat ze Wienn an feinem Hauß — 1518 
ftellte Friedrich der Schöne ber Gattinn Ottos, Gere 
trud , das ihm im feiner ſchweren Ungnade und Acht 
bey Meariaftiegen eingezogene Haus wieder zurüd, — 
Nicht mit allem verlornen Gut ging es fo milde 
z. B. verlieh Friedrich 1310 am Mittwoche in der 
Pfingſtwoche Heinrich feinem Schreiber einen Weins 
garten „bey dem Nuczpach der emaln gewefen ift Ott, 
Dtten Haymens Suns und der an benannten Herzo— 
gen und an daz Lant ze Dfterreich mir Frag und mit 
Urtail gewallen und ledig worden iſt umb die Miſſe— 

II Zahrg. Denfwürdigfeiten. 2. Bd. 1. Heft. 6 
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that, die er gegen und begangen *). Wär auch (ſagt 
Friedrich weiter) daß ber vorgenannt Otte oder fein 
Erben wider zu Gnaden hömen.” — 1563 hatte der 
Rath von Wien zum Umbau dieſer Capelle neben 
“dem, gleichfalls vonden Brüdern Ott und Haym her— 
rübrenden Rathhaus, einen Keller, den Gang und 
die Durchfahrt dabey überlaffen und Rudolph IV. be: 
ftätigte foldes: „der Chapell je Ottenhaim, 
gelegen ze Wyenn nebentdemNathaufe” 
und dem — derſelben, Jakob Poll aus einem 
ſchon unter Ottokar berühmten Bürgergeſchlecht. Dies 
ſer Jakob Poll und Dietrich der Urbetſch ſtifteten den 
Altar St. Leonards und Jodocks, der mit den übri— 
gen Altären 1561 von Ludwig, Patriarchen zu Aqui— 
leja mit mehreren Erz: und Biſchöfen feyerlich geweiht 
wurde. Das Wapen der Polle war im weißen Feld 
ein ſchwarzer Sparren mit drey Kleeblättern; ein an— 
derer Zweig hatte einen Pfahl mit drey Spitzen. Bey 
der immer mehr einreißenden Wuth der Symbolik, 
nannten fie ſich nicht mehr Pollones, ſondern Pulli 
und nahmen ein ſtehendes Hühnlein in ihren Schild. 
Neben den Pollen waren auch die unter Friedrich IV. 
erlofhenen Würfel, Wohlthäter der Capelle in Dt: 





*) Ottokar Dornedd Reimchronik: 
Da wolt der Povel von Wienn 
Dem Fürften damit dienn 
Daz ſy vertrieben drat 
Bon Wien aus der Stabt 
Ötten Herren Dapmen Sun. \ 
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tenhaim und gleichfalls einer aus ihnen Caplan. — 
1598 am Samſtag vor Judica gelobte für fi und 
feine Nachfolger: „Pertime der Würffel Obrifter Chap⸗ 
plan der RappelnlUinfer Frawn gelegenin 
ber Purger Rathhawß zu Wien zwey Jahre 
täge, welche Fraw Kathrey Stephans des Paltramd 
Wittib in beſagter Kapelln geſtifftet mit fünf Phunt 
Phening Burgrechts auf Jannſen des Hendleins des 
Pymirs Hawß in der Chernerſtrazz. — Thomas 
Hennikeyn ſtiftete 2345 für ſich und feine Schweſter 
Anna einen Jahrtag neben newen Charner daz 
Sand Stephan ze Wienne. — Aus feinen Nachfol—⸗ 
gern zeichneten ſich vorzüglich als gelehrte Mitglie— 
der der Hochſchule aus: Johann Mühlheimer von, 
‚Srankenmarft, Simon von Aſparn, Meifter Heine, 
rich Schlick, Pfarrer zu Bruck, alle drey unter Als 
brecht V. Meifter Heinrih Senftleben, Dechant zu 
Breslau, päpftliher Kammerling und Scriptor uns 
ter Niklas V. und Pius Il. 1451—1465. Er ruht 
beyden Schotten in der von ihm erbauten Capelle. — 
Meifter Peter Heimvogel und Wolfgang Drefcer . 
fanden bier während des Aufloderns der Neformas 
tion, fohin Johann Kafpar Neubeck, nahmahls Bir 
[hof zu Wien, Georg Kirhmayer, 1600 feiner Doms 
herenpfründe bey St. Stephan und aller übrigen Be: 
nefizien entfegt, nad ihm Cyprian Manikor, SE 
pfarrer und ausgezeichneter Canoniſt ꝛc. 
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St. Peter und die übrigen Kirchen 
und Capellen der Stadt. 


Die St. Peterskirche inmitten der Stadt, 
fchreibt eine Jahrhundertalte, jedoch) unbewiesne Sage, 
mit St. Petronel, Carln dem Großen, dem Wie: 
derherfteller diefer Gauen aus der hunnivarifchen Zer: 
ftorung zu. Auf jeden Fall fcheint fie alter, als der 
Babenberger neue Herzogsitadt Wien, Der Schott: 
ner Stiftsbrief, welder ihrer mit St. Ruppredt, 
St. Panfrag und Mariafliegen gedenft, ift die erfte 
urkundliche Spur derfelben. Den Grundftein zur heu— 
tigen, nad) dem Vorbilde der Petrusfuppel zu Rom, 
im italienifhen Styl gebauten Kirche legte’ Leopold I. 
1702. Auf dem von ihr benannten Petersplatze, ehehin 
Petersfreythof ſtehend, wendet ſie ihre Fronte gegen den 
Graben, auf welchen fie durch das kurze Jungferngaͤß— 
chen hinausſieht. Sie iſt ovaler Form, die Kuppel mit 
Kupfer gedeckt und oben mit einer Laterne verziert. Das 
Gemaͤhlde der Kuppel iſt von Rothmayer, die Altar—⸗ 
blätter von Rothmayer, dem ältern Altomanto, Keen; 
Galli und Scomians, die gewolbte Decke des Chors 
von Bibiena. Seit 1756 hat diefe Kirche dag fehöne 
Portal aus grauem Marmor, nebft den darauf bee 
findlihen Bleyftatuen. Won demfelben Sabre ift auch 
„des Hofrathes Joachim von Schwandtner Stiftung, 
die fie zu einer Collegiatkirche erhob. Den Stiftungs— 
dekan ernennt zwey Mahl nach einander, der Qandess 
fürſt, das dritte Mahl der Zürfterzbifhof. Won den 
Guratbenefizien ift wieder von fechfen der Fürſterzbi— 


St. Peter und die übrigen Kirden x. 85 


fhof Patron, vom flebenten die Familie Peiffer von 
Wertenau. — Die uralte Abhangigkeit St. Peters 
von den Schotten hörte auf, da Ferdinand I. 22. Oct. 
1544 das landesfürſtliche Lehensband auf den Ihurm 
und Edelhof zu Stammersdorf verzichtere und fi das 
gegen von der Abtey, das Patronatsreht Uber ©t. Per 
ter und über St. Rupprecht abtreten ließ. Hierauf 
verwaltete diefe Kirche gewohnlich der Cantor von St. 
Stephan und der Domherr Simon don Stock, nad: 
mahls Biſchof zu Nofon in Ungarn war auch der 
erfte Dekan (1756 — 1770.) — Unter den Grabmäh- 
lern verdienen jene, der von den Tagen Albrechts V. 
bis in jene Ferdinands J. hochverdienten Bürgerfami— 
ie Schallauzer Erwähnung und links vom Haupt- 
eingange das Grab des Wolfgang Las (Razius,) 
von dem noch der Doctor Latzenhof nacht der Dreyfal— 
tigkeit den Nahmen hat. Seine Mutter Dtilie Schal: 
lauzer gebar ihm in eben jenem Haufe am 531. Octo— 
ber 1514. Anfangs in der Schaufellucken wohnhaft, 
erkauften die Schallauger das Haus der alten Bür— 
gerfamilie Sieg am Petersfreythof. Andreas Hilt: 
prand von Meran aus Tyrol, der dortigen Münze 
Pahter, ein reicher Handelsherr, nachmahls Lauben: 
herr und Stadtrichter zu Wien vermählte Hannfen 
Schallauzer, Dtiliend Großvater feine Tochter Ka: 
tharina und gründete dadurch diefes Gefchlechtes Flor. 
— Wolfgang Lazius war Ferdinandg I. Rath, erfter 
Leibarzt, Hiſtoriograph, Hofbibliothekspraͤfect und 
Director des Münzkabinets, fürwahr einer der em— 
ſigſten Sammler und Vielwiſſer aller Zeiten. Er 
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entdedite den reihen Born ber Reimchronik 
Ottokars Horned, er die lebte Bearbeitung 
bed Liedes der Niebelungen. Er war Wiens 
erfter Gefchichtfhreibsr. Seine Vienna erſchien 1546 
zu Bafel und 1614 überfegte fie Heinrich Abers 
mann, Nector der Bürgerfchule bey St. Stephan 
ins Deutfhe. Seine fernen Hauptwerke find: zwölf 
Bücher Commentarien über die Geſchichte und über 
die Altercehümer Roms (1991); zwölf Bücher von der 
Völker Wanderung (1957); Commentarien über die 
alten Münzen (1558); Chorographie Ungarns und 
Öfterreihs (1558 — 1561); Wiens Römerfteine , die 
vorzüglich bey der neuen Umftaltung und Befefligung 
Wiens, fein Oheim Hermes Schallauzger and Licht 
gezogen, Proviant= und Oberbaumeiiter der Stadt 
und VBürgermeifter, — Dev Doctor-Latzenhof war 
mit dem Köftlichften diefer alten Ausgrabungen ges 
ſchmückt, bi! bey einem neuern Umbau, die herrlichen 
©teine und nahmentlih auch jene, wo Vindobonas 
als Municipium und feiner fabianifhen Gohorte gea 
dacht wird und die Lambecius Leopolds I. Hofbiblios 
shefspräfect noch geſehen, mit vandalifcher Roheit, 
als bloßes Baumaterial verbraucht, filr immer unters 
gingen, — Man bat Lazius gleich feinem Zeitgenofs 
fen, dem bayerfhen Aventin, häufig einen „Vater 
der Lügen” gefholten. In der That war er auch nicht 
nur ein Vielwiſſer, fondern leider auch ein Vielſchrei— 
ber, der das Qualitative, durch das Quantitative ers 
fegen wollte, überall die Eile vor der Reife vormals 
ten ließ, der damahls berifhenden, bellenifirenden 
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und vomanifirenden Alterthümlerey, fih unbedingt 
bingab und dadurch feldft in den Geſchichten Wiens 
die größte Verwirrung anrichtete,, daß er auf Öteis 
nen und Münzen, in Handſchriften und Urkunden, 
allzukühn anderte oder ergänzte, was eben in feinen 
Kram taugte. Deffen ungeachtet find wir ihm für 
zabllofe wichtige Auffhlüffe Dank ſchuldig. Mit rafts 
Iofem Fleiß und glühender Waterlandsliebe bat er 
- auf weiten Reifen und inmitten vieler Muühfeligkei« 
ten und Gefahren, Unzaähliges gefammelt, Alles 
eigenhändig geſchrieben, abgefchrieben und gezeichnet. 
Dabey (wie er in feinen Werken oftmahls geklagt) ward 
er unaufhörlich beneidet und verleumdet, gehindert 
und genedt von Menfchen, die ſich durch feine ruheloſe 
Thätigkeit ungerne gefpornt oder verdunkelt ſahen, 
von Geheimnißkraͤmern, die fonft gar nichts vor Ans 
dern vorausgebabt hätten und die in ihrer Beſchraͤnkt⸗ 
beit der getroften Überzeugung lebten, was fie nicht 
wußten, fey auch der ganzen übrigen Welt verborgen 
und es hänge nur von ihnen ab, für immer und ewig 
ein undurchdringliches Geheimniß daraus zu machen. 
— Solch' unwürdige Hinderniffe trübten vorzüglich 
Lazius lebte Lebensjahre. Doch sröftere ihn mächtig 
die Liebe Ferdinands, feines kaiſerlichen Herrn, der 
ihn mit dem Ritterſtand, mit goldener Kette und 
fammtenem Ehrenkleid geſchmückt, der ihm die Ler— 
chen Oſterreichs in den Schild gegeben. Als ihm aber 
diefer in die Ewigkeit vorangegangen, mochte auch er 
nicht mehr leben und flarb gerade ein Fahr nad dem 
Kaifer (19. July 1565) im bi. Jahre feines dem 
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Vaterlande, der Wiffenfchaft und Kunft und der lei⸗ 
denden Menſchheit theuern Lebens. 

Die ältere Gefhichte der Pfarrkirche zu Maria 
Königinn der Engel am Hof, als alte Herzogsburg 
des Safomirgott, feines Sohnes Leopolds des Tugend: 
baften und durch einige Zeit auch feines Enkels, Leos 
polds des Slorreichen, fohin als Münzhof, als Klo— 
fter der Carmeliten, oder weißen Brüder, als Pros 
feßhaus der Sefuiten erhielt bereits im vorhergehen⸗ 

den Heft ihre Würdigung, fo wie die im Pfarrhof 
hefindliche Stanislaus Koftka = Capelle. Die Kirche, 
ein Werk der Ferdinande mit dem 1662 auf Unkoften 
der Kaiferinn Eleonore erbauten Sronton Carlonis, 
bat Altarblätter von dem berühmten Sefuitenbruder 
Pozzo, von Garrapi, von dem, wenigftens in ber 
Kunftgefhichte ausgezeichneten und auch durch feine 
Werke bey St. Stephan und bey den Schotten befanns 
ten Sandrart. — Bon dem großen Balcon über dem 
Eingange, gab 1782 Pius VI. einer unzählbaren, aus 
allen Vierten Ofterreichs zufammenftrömenden Volks⸗ 
menge, den apoflolifhen Segen und wurde 1804 die 
erblihe Kaiferwürde Oſterreichs feyerlich verkündet. — 
Bey der neuen Pfarreintheilung von 1785 wurde auch 
dieſe Kirche, eine der acht Stadtpfarren, mit dem 
Domevon St. Stephan, mitden Schotten, 
mitder Burgpfarre, St. Michael, St. Peter, 
den Dominikfanern und den Auguftinern. 

! * * 

Die unirten Griechen hatten ſchon unter Leo— 

pold I., der fie nach der Befreyung Ungarns vom 


Die griehifhen Kirchen 09 
anderthalbhundertjährigen Türkenjoch fo fehr begün⸗ 
fligte zu Wien eine Kirche. Die jegige, ihnen 1779 
von der großen Therefia erbaut, neben der jegigen 
Hauptmauth, ift der heiligen Barbara geweiht. — Die 
beyden Kirchen der nichtunirten Griechen find in ders 
felben Gegend, wie denn feit dem Falle Conftantinopels 
und feit der Vereinigung Ungarns mit Oſterreich, die 
häufig in Wien anwefenden Griechen ſich beftündig auf 
und um den alten Fleifhmarkt aufhielten. Die eine 
diefer Kirchen für die öfterreichifchen Unterthanen des 
griehifhen Ritus iſt Nr. 705 am alten Fleiſchmarkt, die 
andere 713 am Hafnerfteig für die Griechen fremder 
Lande. In beyden ift an Sonn⸗ und Feittagen öffentlis 
her Gottesdienſt. Die eritere bat einen Glockenthurm 
und eine Schule, in welcher, nebfi dem fonftigen Eles 
mentarunterricht, auch die deutfche, die alt» und die 
neugriechiſche Sprache gelehrs wird. — Die Kirche für 
die nicht unirten Griechen des rujfifchen Reichs, zus 
gleih die rufifhe Geſandtſchaftscapelle befindes ſich 
Mr. 824 in der großen Schulerftraße. 
* % 


* 

Daß die proteftantifhen Confeſſionen, bereits 
durch Mar II. freye Religionsübung in Wien erhals 
ten, den Öottesdienft in der Capelle des Landhaufes 
geübt, der Minoriten Kirche fi zugeeignet, zum 
Hauptſitz ihrer Lehre aber Herrnald gemacht has 
ben, kam bereits in den Gefhihten Wing zu 
feiner Zeit und an feinem Drte vor. — Meriang 
Zopograpbie, bewahret uns in einem treuen Ku— 
pferflide, den ungeheuern Zulauf zur evangelifchen 
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Predigs im jörgerifhen Schloſſe Herrnals, der fo 
lange währte, bis Jörger wegen feiner Einverfländ- 
niffe mit dem Grafen Mathias Thurn, der ein 
Jahr nad ber berüchtigten Fenfterabftürzung, mit 
den Böhmen und mit Bethlen Gabor vor Wien 
erfhien und von St. Ulrich aus, die Kaiferburg bes 
ſchoß, geächtet und vertrieben wurde und Ferdinand IE. 
- die Gegenreformation vollendete. — Schon unter Fer: 
dinand III. hatten aber die Proteftanten ſchon wieder 
ein Bethhaus in Wien. Unter Leopold 1. beſuchten fie 
den Gottesdienſt meift in den Haͤuſern der Geſandten 
von Schweden, von Dänemark, von Holland, die Feine 
Gelegenheit vorbey liegen, diefen Schirm aud in 
politifher Hinſicht geltend zu machen. So währte es 
noch unter der ganzen Regierung Therefiens fort, bis 
Joſephs II. Toleranzpatent erfhien. Der Monarch 
vergönnte den beyden Confeſſionen nach der Verfteige- 
rung des Königklofters, einen Theil desjelben vom 
Magiftrate, der es erftanden, an fi zu bringen und 
zum Bethhauſe umzuftalten. Die Eröffnung geſchah 
im December 1785. Die Wohnungen der Prediger 
und die Schule befinden ſich gleichfalls allda (Doro« 
theegaſſe Nr. 1113 und 1214.) — Sowohl die augs: 
burgifche als die helvetiſche Gonfejlion haben zu Wien 
ihren Superintendenten und ihr Gonfiftorium. 
x * 

Türken befuchten füon unter Mathias Corvin 
die Märkte Wiens. Unter Zerdinand I. mußten ge: 
gen ihr häufiges Erſcheinen, eigene Gefege gegeben 
werben, Zu förmlicher, bleibender Niederlaffung kam 
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es aber mit mehreren türkifchen Familien exit unter 
Sofeph H. in Folge des Handelvertrags oder Senede 
mir ter hohen Pforte vom 24. Februar 1784 und ber, 
Erklärung des wechfelfeitigen privilegirten Gerichts⸗ 
ftandes, Eraft deren die türkifchen Unterthanen nicht 
den Magiftrat, fondern den Landrechten unterſtehen. 
* * 
% 

Die wichtige Role, die von den frübeften Zeiten 
Wiens, ja von dem erften Sabre an, da es in Urs 
kunden genannt wird, die Juden in den Geſchich⸗ 
ten dejfelben behaupteten, erhielt gleichfalls an jeder 
betreffenden Stelle feine Würdigung. Es bleibt bier 
nur noch zu bemerken, daß ihre Synagoge und Schule 
jich heut zu Tage noh, am Kienmarkt Nr. 494 beye_ 
läufig an berfelben Stelle befindet, wo eine Urkunde 
des Paffauer Bifhors Wolfter von 1204 (Url. Bud 
Pr. XVH) ihrer erwähnt. Im Laufe der Jahre 1824 
und 1825 wurde bier ein neuer und geſchmackvoller 
Bau geführt, der aber zugleich einen der legten 
Überrefte des älteften Wien aus den Tagen des Jar 
fomirgott hinwegnahm, den Schwibbogen des alten 

Chores, das von St. Rupprecht und vom Kagenfteig 
hinunter an die Donau führte, von der bekanntlich 
damahls ein ftarker Arm über den heutigen Salzgries 
und Zifhmarkt floß. Eine zweyte Synagoge, aus⸗ 
fpliegend für die pohlniſchen Juden, befindet ra 
Mr. 365 in der rn 1a 


Eben jenes Jahr 1783, — den beyden pro⸗ 
teſtantiſchen Confeſſionen ihre Bethhäuſer gab, ſchloß 
aber die, wie es hieß, alzuhäufigen Hauscapellen, 
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die meiſtens, entweiht und häufig aud umgebaut und 
zu weltlihen Zweden verwendet wurden, wo nicht Fa: 
milien s oder andere erhebliche Rückſichten "eintrafen. 
Mir erwähnen bier derjenigen, die durch ihr Alter oder 
fonftige Ergebniffe von geſchichtlicher ErheblichEeit find. 

Die St. Georgencapelle im Freyſinger- oder 
Trattnerhof am Graben, ift fo alt als Wien felbft und 
rührt höchſt wahrfheinlih von dem großen Biſchof 
Dtto von Freyfing her, dem Sohne Leopolds des 
Heiligen und Bruder ded Zafomirgott, Geſchichtſchrei— 
ber des großen Barbaroffa, — Die Capelle zur heil. 
Dreyfaltigkeit im Doctor Lagen: Hof, erimirte ſchon 
1204 Wolfker Bifchof von Paffau von Gt. Stephan 
ald Hauscapelle Gottfried des Oberkaͤmmerers ber 
Stadt Wien. Die Herzoginn Gertrud gab ihr Erbe 
recht auf diefes Haus, 1255, dem Kämmerer Berd- 
told und feiner Gattinn Diemud auf und Ottokar be+ 
ftätigte 28. April 1262 zu Wien diefe Schenkung, 
im eigenen und im Nahmen feiner Gemahlinn, der 
Königinn Margarethe. 1280 gab es Conrad von Tuln, 
Landſchreiber, den dortigen Nonnen, 1299 verkauften 
fie es an Wiener Bürger. Wir gedachten ‚oben III. 
86. diefer Capelle der Philippinerianer. — Der bereits 
2214 eingeweibhten Katharinencapelle in ©reifenitei: 
nerhaus, nachmahls Zmettlhof, wurde, fo wie der übri— 
gen Capellen am Stephansfreythofe bereits im Il. Hef⸗ 
te erwähnt. — Von den Capellen der Burg, kömmt bey 
der Burg das Nöthige vor. — St. Andreascapelle auf 
der Hochſtraße in Herrn Kadolds von Eckartsau Haufe, 
nun in deim fürftlich Tiechtenjteinifchen Pallaft in ver 
Herrngaſſe, ffand fhon in den Tagen Albrechts des 


. 
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Weifen 1356 gegründet von dem bamahligen Haus: 
berrn Ludwig und Albreht Grafen zu Dttingen. 
Chriſtoph von Liechtenftein zu Mikolsburg erneuerte 
fie 1905. — Die Margarethencapelle im Margares 
thenhof oder Maroltingerifgen Haufe Nr. 5dg am 
Bauernmarkt reichte bis in die erften Tage der Habs— 
burger hinauf. 1559 war ihr Patron der reihe Bür— 
ger Conrad Herfceftel, welder zwey Prieſter das 
ſelbſt unterhielt. Die Capelle des Heiligenkreuzerhofes 
kömmt ſchon in Ottokars Tagen urkundlich vor. Ers 
neuert war fie 1660 vom Abte Clemens und 1750 vom 
Abte Robert zuYeiligenkreuz. „Die Capelle St. Nike 
Tas bey den Röhren oder nädhit dem langen Keller in der 
geiftlihen Herrn von Mauerbad Haufe”, (Seitzer⸗Hof 
Mr. 427) mag fhon zugleich mit dem Hofe von den 
eriten, aus Geis in Unterfteyer hierher berufenen 
Karthäufern, unter Friedrih dem Echonen erbaut wor= 
den feyn. Die altefte, bisher befannt gewordene Urs 
Eunde ift von 1579. — Die Capelle im Althann'ſchen, 
nun Seilern'ſchen Pallaft in der Eleinen Herrngaſſe oder 
bintern Schenferftraße erbaute 159g. der Obermünzmeis 
fter von Mildenheim. — Die Capelle des harrachiſchen 


- Pallaftes auf der Freyung, rührt von dem berühmten 


Miniter Ferdinand Bonaventura Örafen von Harrach 
ber und fein Bruder, der Wiener Bifhof weibte fie 
1705. Die Capelle St. Philipps und Jakobs im Kölls 
nerhof, ſchon unter Friedrich IV. genannt, war die Stif— 
tung der reichen Bürger Gundlager, die nachhin den 
Strafferhof auf der Brandftatt Eauften und von. [id 
den Gundlachhof oder Gundelhof benannten. Die 
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Sträffer hatten darin die St. Thomascapelle erbaut, 
gleichfalls ſchon in jener Zeit diplomatifch bekannt, 
wie die Kollnerbofcapelle. Der Stadtrichter Augu— 
ftin Hafner ſtellte die eritere 160g wieder ber. — 
Die Barbaracapelle in der obern Braunerftraße exi— 
flirte [bon in den Tagen Albrechts V. und des Huſſi— 
tenfrieges in den Danden des angefehenen Bürger: 
gefhplechtes der Koppel. — Die Allerheiligencapelle des 
ehemahls Zrautfon’fhen, nun Barthyan’iden Hauſes 
in der Breunerftraße it ein Werk des berühmten Sixt 
Zrautfon. Die Gapelle der den Künften und Wiſſen— 
fhaften eben fo großmüthig zugewendeten als durch got= 
tesdienfilihe Stiftungen ausgezeichneten Bürgerfami— 
lie der Haiperger beym goldenen Hirſch, reicht bis in die 
Tage Albrechts VI. Hinauf. Der Stanislaus-Koftkaca- 
pelle zur goldenen Schlange, im jegigen Pfarrhof am 
Hofe, gedachte ſchon das II. Heft. Die Capelle des 
Melkerhofs, erbaut vom Abte Sigmund ıdıo wurde 
vom Biſchof Sladkonia geweiht. Jene des fhwarzen- 
bergifhen Pallaftes am neuen Markte von Ferdinand 
Meidner von Pillerburg gegründet, weihte der Bifchof 
Hanns Kafpar Neubed 1986, jene des eßterhaziſchen 
. Pallaftes in der Wallnerſtraße, ein Werk feines Er: 
bauers, des Fürften Paul Anton, ı6gg der Cardinal 
Primas Kollonitſch. 


Die Kreuzherrn mit dem rothen Stern bey 
St. Earl auf der Wieden. 


Carl VI. war der Stifter dieſes Collegiums , Eraft 
feines Gelübdes, dem heil. Carl Borromeo gethan, zur 
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Abwendung der legten, 1743 in Wien würhenden Peit, 
die (wiewohl jener von 1679 nicht zu vergleichen, doch) 
über 12,000 Menfhen dahinraffte. Den Entwurf mad: 
teder große Meifter Johann Fiſcher von Erlad, 
von welchem alle großen Bauten Wiens aus. jener Zeit 
iind (die Reichskanzley, die Hofbibliothek, die kaiſerli— 
hen Marftälle, die ungarifche Garde, vormahls Fürft 
Zrautfon’fche Sartengebäude , das Auersperg’fhe Pa: 
lais, das Liechtenftein’she Majorathaus in der, Schens 
Eenftraße und der Pallafl in der Kofau, der Schle— 
gelhof in der Nenngajfe, einit Batthyani, nun Graf 
Schönborn ꝛc.). Philipp Martimelli leitete uns 
ter ihm die Ausführung. — Am 4. Febr. 1716 legte 
Carl VI. perfönlid den Grundſtein und an der Stelle 
des Wiener Bifhofs, weihte ihn jener von Neutra, ' 
Ladislav Erbödy; am 28. October 1757 aber, der 
Cardinal Kollonitſch die vollendete Kirche, unftreitig 
die prächtigfte Wiens und auch imponirend durch ihre 
Lage auf einer Anhöhe jenfeits der Wien, unferne 
der einsmahligen Stätte des ritterlihen Hoſpitals zum 
heil. Geift und Sr. Anton. 
Auf eilf großen fteinernen Stufen fleigt man zu 
dem auf ſechs Säulen Eorinthifher Ordnung ruhenden - 
Portal oder bededten Eingang. — Auf feinem, ein 
Dreyed bildenden Giebel, zeigt ſich in halb erhabener 
Arheit auf weißem Marmor, Wien in den Nöthen 
der Pet; darunter fteben die Worte des Pfalms: 
„Ich will mein Gelübde löfen, im Angefiht derjeni: 
gen, die den Herrn fürchten.” 4 Zu beyden Seiten 
diefes Portals ftehen ganz frey zwey hohle Säulen, - 


\ 
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15° im Durchmeffer, 417 hoch, mit Wendeltreppen, 
die bis zu den Gapitälern führen. Auf der einen find 
St. Carls Borroma Leben und Hinfheiden, auf der 
‚andern feine Wunder in halberhabener Arbeit aus wei- 
sem Marmor, in von oben bis unten gewundenen 
Reihen dargeftellt. In jedem der Eleinen Thürmchen 
zu oberft diefer Säulen, ift eine Glocke und an den 
Ecken der Capitäler jeder Säule, find vier aus cypri— 
fhen Erze gegoffene vergoldete Adler, die mit den 
Flügeln zufammen ſtoßend, ein Geländer bilden. In 
des Hauptgebäudes Mitte fleigt eine achtecfige, von 
Innen 15° hohe und zo® breite, mit Kupfer gedeckte 
Kuppel empor, oben durch eine ſogenannte Laterne ge= 
fchloffen. Zu beydenSeiten der Kirche find zwey triumph 
bogenartige Nebengebaude, unter. welchen man durd 
Seitenthüren in die Kirche kömmt. Über denfelben find 
die Glocken und Ubren. 

Der Hodaltar ftellt in Bildhauerarbeit aus wei- 
ßem Marmor die bimmlifche Glorie des heiligen Carl 
vor. Das Dedengemählde der Kuppel, wie Maria 
den heil. Earl in den Himmel einführt, ift von Roth— 
mayer. Die Gemählde der Seitenaltäre find: die hei« 
lige Elifabetb, von Daniel Gran; St. Lukas, von 
von Schuppen; Mariahilf, von Ricciz die Wirwe 
von Naim, von Altomonte. — 1756 traf der Groß— 
prior und Ordensgeneral Franz Böhm, von feinem 
Sitze in der Altftadt Prag, zu Wien ein, empfing 
die Stiftung des Monarden und vollzog die feyerliche 
Einführung feiner Ordensbrüder, der ritterlihen Kreuz: 
bern mit dem rohen Stern. — 1785 wurde bie 
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Kirhe St. Carl eine Pfarre, die fich über einen Theil 
der Landſtraße, nähmlich den Heumarkt, Wag⸗ und 
Marokanergaſſe, einen Theil des Rennweges, die alte 
Wieden und die von der Hauptſtraße links hineinlau⸗ 
fenden Querſtraßen erſtreckt. | 

| In diefer Kirche findet fih auch dag Denkmahl 
bes edeln Dichters Heinrich Edeln von Col— 
lin, (geboren 26. Dec. 1771, + 28, Suly 1811) 
deſſen Regulus, Coriolan, Polyrena , Balboa, Bir 
anca bella Porta, Horatier und Curiatier, deſſen ele— 
giſche und lyriſche Dichtungen und vorzüglich deſſen 
Landwehrkieder von 1809, keinem Freunde bes 
Baterlandes und vaterländifcher Wiffenfhaft und Kunft 
unbekannt find, Des allzufrühe Verewigten edler$reund 
Graf Mori; Die trichſte in, hatte bie Verehrer 
feiner Mufe zu freywilligen Beyträgen aufgefordert, 
die ſchnell und ergiebig zufammenftrömten , fo daß 
nicht nur an das Denkmahl unverzüglih Hand anges 
legt werden Eonnte, fondern fogar. nod ein Überſchuß 
blieb, um für einen- talentvollen Studierenden der 
Rechtögelehrfamkeit,, ein Stipendium zu gründen, 
das die Collin'ſche Stiftung beißen und vom Ülteften 
der Collin’fhen Familie vergeben werden follte., Am 
1. Sept. 1815 geſchah die feyerliche Enthüllung des 
Denkmahls, das unter Fügers und Zauners Leitung, 
der Bildhauer Sautner verfertigte. 


Die deutſchen Herren. 


Leopold der Tugendhafte hat nad) alter Sage 
die Templer, vielleicht auch die Ritter des Hoſpi⸗ 
1. Jahrg. Dentwürdigkeiten 2. Bd. 1. Heft, 7 
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tals von St. Johann zu Jeruſalem nach Wien 
gebracht, Leopold der Glorreiche aber die deutſchen 
Herren. — Für ihn ſprach ihr täglicher Abendſegen 
und auf dem alten Gebethzettel des deutſchen Hauſes 
zu Wien ſtand die fromme Bitte für die Söhne des 
großen Barbaroſſa; nähmlich: für den Schwabenher— 
zog Friedrich, den im gelobten Lande die Peſt getöd— 
tet und für Kaiſer — VI., dann „für die ehr— 
„lichen Bürger von Lübeck und Bremen, die da Stif— 
„ter waren unſres Ordens. Auch helft mir gedenken 
„Herzogen Leupolds zu Oſtreich und Herzogs 

„Conrad von der Maſſau und Herzogs Sambor von 
—— 2” — Des deutſchen Hauſes zu Wien 
ältefter Brief ift die Beftätigung einer Schenkung 
Dttos von Gallbrunn dur Herzog Leopold von 1210. 
— Als 1255 Friedrich der Streitbare zu Erdberg den 
Nittern, St. Kunigundens Kirdlein zu Graß am 
Lech und „den blutigen Pfenning” (die Blutbanns— 
taren) dafelbft verlieh , rühmt er infonderheit die ta— 
pfere Treue der Nitter gegen jeinen Vater im gelob— 
ten Lande und die Liebe, die diefer deßhalb zu ihnen 
getragen. — Als Acht und Bann auf Friedrichen Tag 
und fein Feind, der Kaifer Friedrich IT. zu. Wien Hof 
bielt, gab diefer dem deutfchen Haufe einen Sreyheits- 
brief in demfelben Sabre 1257, in weldem er die erfte 
goldne Bulle für Wien gefertigt. — Der große Dr: 
densmeifter Hermann von Salza war mit in dem 
glänzenden Gefolge von Zürften und Herren, das ihn 
und feinen Sohn, den neugewählten römiſchen König 
Conrad in Wien umgab. Meifter Hermann bekräftigte 
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unter andern als Zeuge den Brief, ben ber Kaifer 
den Schotten gegeben. Die neuerliche Beftätigung der 
Brüder des Hofpitals U. L. 5. zu Serufalem deutfcher 
Zunge, in den, über alle feine Feinde glorreich erftrits 
tenen Landen Dfterreih und Steyer, gab Friedrid 
der Ötreitbare zu Wien am Weihnacdtstage bey der 
großen Feyer feiner Verfohnung mit dem Kaifer. 
(post compositionem et concordiam inter do- 
ıninum imperatorem et nos solempniter cele- 
bratam). 

Der, als die große mongoliſche Fluth vorüber⸗ 
gebrauſet, durch die Frangipanis, durch die Hoſpi— 
taliter, nicht ohne Mitwirkung der, durch Andreas, 
ſeinen Vater, ins Reich gerufenen deutſchen Herrn 
wieder in fein Reich eingefegte Bela IV., gab den 
Letztern (1244) die Beſitzungen Keßthelh, Suk und 
Zela und alle Freyheiten der Templer und der Hoſpi— 
taliter in Ungarn und in deifen Nebenreichen. — Von 
Wien breitete fih der Orden weiter aus. Die Erz: 
birten von Salzburg begünftigten feine Anfiedlung zu 
Sriefah in Kärnthen. Wohlthäter aus dem Adel und 
aus dem. Bürgerftande, infonderbeit die Kuenringer 
erhoben dag deutfhe Haus in der Neuftadt. — Die 
Herren von Petrau gaben das, den Ungarn abgeftrit: 
tene wüſte Land; daraus erwuchs die Gommende Große 
Sonntag. Die Kärnthner Herzoge Bernard und Uls 
vih legten zum Laibaher Haufe den Grund, und 
Berthold der Andechfer, Patriarch von Aquileja zu 
jenem von Mödling und Tſchernembel. 

3 
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Als das deutiche Rand verloren war, hatten des 
deutfchen Ordens Haupter ihren Gig durch einige Zeit 
zu Venedig, darauf zu Marburg in Heffen. Mitt« 
lerweile hatte Herzog Conrad von Maffowien bie deut⸗ 
fhen Ritter an die Weichfel gegen die heidniſchen 
Preußen zu Hülfe gerufen. Sie eroberten das ganze 
Land auf beyden Weichfelufern, von den Marken Poh⸗ 
lens bis an die Ditfee, Ihorn, Culm, Elwing und 
Danzig wurden hochwichtige Pläge im großen Hanſe— 
bund und die Centralvegierung des Ordens nah Ma= 
vienburg verlegt. Der Herr und Hochmeiſter, des rö⸗ 
miſchen Reiches Fürſt, herrſchte ob dem geſammten Or⸗ 
den, der Deutſchmeiſter zu Mergentheim über das 
deutſche Gebieth. Die Balley DO fterreich blieb bis 
zum Abfall Albrechts von Brandenburg, unter dem 
Hochmeiſter von Preußen. 

Mir führen nun die Reihe der ———— 
an, ſo weit die Folgereihe derſelben aus Urkunden 
herzuſtellen iſt. 

1) Conrad von Oſterna, Neffe des Hoch⸗ 
meiſters Poppo von Oſterna, eines ruhmbekrönten Vors 
dermannes jenes bojähr. Kampfes in Wald und Sumpf 
in Preußen und der großen Mongolenſchlacht auf der 
Lignitzer Wahlſtatt (1241), wo Herzog Heinrich von 
Breslau, Sohn der heiligen Hedwig, wo die Ritter 
von der Lilie, die Webnas naͤhmlich, Water und Sohn 
und die Rothkirch alle, bis auf ein Kind im Mutters 
leibe, von dem die heutigen Rothkirch alle abftams 
men, die Anappen von Goldberg aber großen Theils 
gefangen wurden und den Grund zum Flor ber fibis 
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rifhen Bergwerke legten: nah welcher Schlacht, die 
Mongolen Mähren und Schleſien überfhwenmmten, 
ein anderes Heer den König Bela am Sajo über 
wand, Ungarn zur Wüſte machte und beyde erft ein 
Ziel fanden, durch Jaroslaws von Sternberg Sieg 
bey Ollmütz und vor Wien und Neuftadt in der Zurcht 
vor Friedrichs Nahmen und in des Streitbaren mäch⸗ 
tiger, flreitfertiger Rüftung. — 1247 erfeint Con⸗ 
rad, Präceptor durch OÖſterreich und Steyer in der 
Schenkung Friedrihs von Pettau an die Commende 
Groß-Sonntag. 1249 am 6. Sept. aufihrem Schloſſe 
zu Heimburg, bewiesdem Orden ihre Bunft, die aus 
dem fernen Kerker von Apulien, wo fie den Gatten 
und die Söhne verloren und aus dem Klofter zu Trier 
in das Land ihrer Väter heimgekehrte römiſche Köni« 
ginn Margarethe (nos Margaretha regina roma- 
‘norum, filia ducis Leupoldi et soror ducis Fri- 
derici); fie ſchenkte naͤhmlich dem deutfhen Haufe 
zu Wien, Gärten und Mayerthum ihrer Väter zu 
Erdberg, mo ihr Bruder Friedrich öfters gewohnt, 
wo einft Richard Löwenherz in ihres Ahns Gefangen« 
fhaft gerathen. Neben den Edelften’des Landes, Hein: 
rihen von Liechtenſtein, Otto von Haslau, 
Albero von Kuenring, ift unter den Zeugen, Bruder 
Eonrad von Dfterna, der Landcommenthur (tunc 
temporis Provincialis Austriae) und Bruder Dr: 
tolf von Traiskirchen, jener Eühne Ritter, dem Fried: 
ri der Streitbare, der feinen Mann wohl kannte, 
die Huth feiner Lieblingsburg Starhemberg und der 
daſelbſt verwahrten Schätze übertrug und der fie nicht 
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dem luͤſternen Reichsvikar, dem Grafen von Eher 
ftein, fondern nur feiner Schweſter Margareth und 
der meißnifchen Conftantia und feiner Nichte der uns 
glüflihen Gertrud übertrug (VII. 4). 

2) Conrad von Immerlehe, Statthalter 
(vices Commendatoris Austriae gerens) tritt dem 
vom Comthur zu Sriefah, Ortolf von Traiskirchen 
gemachten Tauſch mit dem Neuftädter Bürger Hettel 
Milchtopf und feinem Weib Elsbeth bey. Unter den 
Zeugen ift der, auch in Schottner Urkunden öfters 
vorkommende Wiener Hauscomthur Bruder Hirzo 
(frater Hirzo, Commendator domus nostrae in 
Vienna), Bruder Heinrih von Wegelsdorf, Coms 
thur in der Neuſtadt ꝛc. 

Unter eben dieſem Conrad erſcheint auch ſchon 
die Deutſchordenskirche zu Wien. Biſchof Berthold 
von Paſſau gibt am 21. May 1251 einen Ablaßbrief: 
„Capellae hospitalis S. Mariae domus Theoto- 
nicorum in Vienna.” 

5) Conrad von Feuhtwangen, berühmt 
in den Geſchichten des Ordens, gleich Sigfried von 
Feuchtwangen, erfcheint 125g in einem Vertrag zwi—⸗ 
fhen dem deutfhen Haufe zu Wien und dem Klofter 
Heiligenkreuz über Zinfungen zu Höflein von Rüdi— 
gern von Loſenheim berrührend, mit Bruder Ortolfen 
Comthur des Haufes zu Wien, (Frater Chonradus 
de Veuhtwanch Comendaltor Austrine, — Fra- 
ter Ortolfus Coinendator in. Vienna) Es find in 
jenen Tagen drey Drtolfe im deutfchen Orden auf 
djterreichifcher Erde gewaltig, eben der Ortolf von 
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Traiskirchen, von dem bier die Rede ift, Ortolf von 
Sleinz, nit Land» fondern Comthur des Wiener 
Haufe (Ortollus de Sleunz Comendator domus 
Teuionicorum in Wienna), erf&eint 1259 in eis 
nem Bekenntniſſe Kunzens von Hading über den 
Grundzins, den Rüdiger von Aland den deutfchen 
Heren [huldig fey von ihrem Hof zu Pottenbrunn und 
Drtolf von Dtteritetten (Gomendator domus ten- 
tonicae in Wienna 1267) in einem Brief Adelheids 
von Lachſenburg um Zinfen von einem Weingarten zu 
Döbling. Eben diefer Ortolf von Otterſtetten erfcheint 
auch als Provifor des deutfhen Haufes zu Wien. — 
Ortolfs von Traiskirchen lange Verwaltung wird aber 
zwey Mahl unterbrocpen, durch die Brüder Ludwig 
und Gottfried, 1266 und 1282, während er gleich 
nad Gottfried, 1285 und 1284 wieder auftritt. 

4) Ortolf von Traiskirchen mag ‚billig 
als der zweyte Stifter des deutfhen Ordens in unfern 
Gauen gelten. Er war Comthur zu Friefah, zu Neu: 
ftadt, zu Wien, erreichte ein Patriarchenalter, und 
wie er Friedrichs des Streitbaren Zutrauen befejlen, 
war er auch hochgeehrt von König Ottokar und fah, 
wie der Schatten Samuels, aud) noch die Tage der 
erſten Habsburger in Ofterreich. — 12553 trat er 
(commendator domus theotonicae per Austriam 
et Styriam) dem Klofterneuburger Probfte Conrad, 
die Kirche, den Wald und Mayerhof zu Hieging, ge: 
gen anderes Befisthum zu Ziftersdorf, Dürrenbach 
und Stockſtall ab. Bruder Hirzo heißt hier procurator 
des Wienerhaufes. (actum Wienne in domo no- 
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stra). 1205 bekräftigte er diefen Tauſch. 1260 zu 
Sitzenberg gab DOttofar mit Margarethens Beyftims 
mung, das Patronarsrecht der Kirche Loibendorf un« 
ter Greitzenſtein. 1267 wirkte Ortolf (commenda- 
tor domus tentonicae in Vienna) mit, zu Mei: 
fter Gerhards, Pfarrers bey St. Stephan, tif: 
tung für die ehrwürdigen Frauen ur Himmelspforte 
(Nr. CXXX.). Zulegt treffen wir den Bruder Or: 
tolf 1283 und 1285 in der Schenkung der Brüder 
Kunz und Zadlein von Pillichftorf und Heinrichs 
Weinhaufer, Herin zu Zaismannshrunn oder St. 
Ulrich. 

5) Bruder Ludwig, Commendator Austriae, 
mit dem Bruder Ortolf 1266 ald Zeuge in einem Vers 
Eaufder Brüder Cadold und Hadmar von Werd, über 
einige Güter und Zinfungen in Oberſtockſtall. 

6) Bruder Gottfried, genannt Lefhe, 
”(commendator provincialis fratrum domus teu- ° 
_ tonicae per Austriam, Styriam, Carinthiam et 
Carnivlam 1282) in einem Tauſch mit Meifter Con 
rad, Landfchreiber in Ofterreih um Zinfungen zu 
Zuln und zu Wien in der Stadt beym langen Keller 
ob dem Kiel. — Vor und nad ihnen, finden wir wies 
der den Bruder DOrtolf. 

7) Conrad von Tettelbach, Landcomthur 
in Ofterreih, Steyer und Kärnthen, erſcheint 1286 
in einer Schenkung der Freyſacher Bürger Herwik 
und Engilbert. 

8) „Bruder Hainric der Mannſtokb, 
Landkomedeur der Brueder von dem deutſchen Haus ze 
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Wienn,“ erfheint 1299 in einem Schenkbriefe Ulrichs 
ans von Mödling mit mehreren der mächtigſten Wie— 
ner Bürger, des Greifen von Mariaftiegen, Ottens 
Herrn Haymens Sohn, Reimbotos Celeub, Rüdi— 
gers von Wiedmarkt und feines Bruders Paltram zc. 

9) Heinrich von Gleina, erſcheint 1298 
in frommen Vermächtniſſen Heinrihs von Bernards— 
dorf und Ottos von Neuneck. 

10) Hermannvon Leſche 1306. — Inter 
ihm (1505) Bruder Berthold als Comthur des Wies. 
ner Daufes in einem Kaufbrief Gundaders von Werd, 
und Rapots von Neudeck um Zinfungen zu Ober: 
ſtockſtall. | 

11) Heinrich Göldlin 1316. Unter diefen 
fallen die Stiftungen Ulrihs des Pfarrers zu St. 
Gilgen in Gumpendorf, der Taufch mit Elsbeth, der 
Priorinn des Magdalenenklofters vor dem Schottens 
thor 20. — Bruder Bernard von Muringen, Comthur 
des deutfchen Haufes zu Wien (1518) als Grundherr 
im Zeftament Heinrichs ded Schülers unter den Laus 
ben zu Wien, darupter 10 Pfund Burgrecht von der 
Löwin Haus am Thurm bey St. Stephans Frepthof ac. 
— 1527 Herbort von Winkel, Comthur des deutfchen 
Haufes zu Wien in einem Briefe Friedrichs von Leis 
ben und feiner Hausfrau Diemuth um ein Leben zu 
Schlechſingen. 

12) Die Brüder Hermann Küdorfer und 

15) Ott von Völkermarkt müſſen einan— 
der um 1557 in dieſer Landcommende ſchnell nachge— 
folgt ſeyn, denn in dem großen Brief des Hochmei— 
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fters Dietrih von Oldenburg und des Capitels zu Ma: 
rienburg über die Rechte der Balleyen, erfcheint „Brus 
der Hermann Küdorfer ze den ziten landcumentewr ze 
Dftreih und in Styren, nebft dem Großcommenthur 
Heincih Reiß, Heinrich Dusmer Marſchalk, Ludolf 
Khunig, (Trifler oder Schazmeilter) Seyfrid Spitaler 
und Commenthur zu Elbling und den beyden Cumpa— 
nen des Hochmeiſters“ xc., gleich darauf. aber Otto von 
Völkermarkt aus Kärnthen, in den Briefen der mäch— 
tigen Wiener Bürger und Haͤupter, Pol und Ulrichs 
Laſſberg Schützenmeiſters in öſtreich. Zwiſchen Beyden 
erſcheint Ulrich von Zierberg, Comthur des deutſchen 
Hauſes zu Wien 1343 — 1545. 

14) Jeske von Matſchau, in der obigen 
Ordensurkunde, von ſeinem Vaterland — von 
Böhmen genannt. 

15) Hanns von Rinkenberg, inden letz— 
ten Tagen Albrechts des Lahmen und Rudolphs des 
Stifters des Stephansdomes und der Hochſchule, z. B. 
1558 in der Bulle des Aglajer Patriarchen Niklas, 
für die Sommenden Mödling und Tſchernembel F. 
Jobannes de Rinkenberg, Provincialis FF. ord. 
teut. in Austria, Styria, Carinthia et Carnio- 
lia. — 1360 Bruder Gylig (Egyd), Comthur des 
deutſchen Haufes zu Wien, ald Zeuge in dem Ver: 
Eauf feines Bergholden, des Wiener Bürgers Vivi— 
anz, eines Weingartens an Jakob Poll, Caplan der 
Eavellen Unfer Frauen in der Bürger Rathhaus zu 
Wien, Herrn DOtten Haymen feligen Stiftung. Ders 
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ſelbe Comthur Gylig, erſcheint 1579 in einem Spruch 
Ulrichs von Pergau, Hofrichters in Oſterreich. 

16) Hanns von Rumpersheim, 13561 
bis 1368. 

17) Friedrich von Wobarth, 13785. 

18) Werner von Ibelsheim, 1362 in eis 
nem Tauſchvertrag mit Donald dem Schottner Abte 
um Güter in der Als. 

19) Uhrich von, Gravenberg, 1386. 

20) Stephan von Strewein, 1389. 

21) Walrab von Schärfenberg, 1393 
bis 1598. — 1399 Bruder Michel, Comthur des 
deutſchen Hauſes zu Wien, im Streit mit der Kar⸗ 
tbaufe Mauerbah um ihr Bergrecht auf einen Wein« 
garten des dbeutfhen Haufes zu Döbling. _ 

22) Jobſt von Sabfenhaufen, 1402. 

23) Peter Linzer, 1407. 

24) HannsvonSternberg, 1412 —ı4ı4. 

25) Johann Lenz, noch im naͤhmlichen Zahre 
1414, inden linglüdstagen des Ordens, die auf die 
große Niederlage bey Tannenberg (15. Zuly ı4ı0) 
durch Wladislaw Jagello, König des nunmehr vereis 
nigten Poblen und Litthauen folgten. 

26) Sigmund Raming, 1420. 

27) Johann von Anweiler, 1424. 


28) Johann von Pommersheim, 1440. - 


29) Dtto von Königsfelden, 1461. 

50) Conrad Hölzler, Statthalter der Balz 
(ey, 1466. 

51) Hanns von Hardeck, 1477. 


* 
% 
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32) Conrad von Stauchwitz, erhdielt 
1488 von Wiens Eroberer Mathias Corvin, einen 
Beſtätigungsbrief für die Ordenshäuſer zu Wien und 
in der Neuſtadt, zu Spannberg und Gumpoldskirchen. 

33) Andreas Mosheimer, 1501 Ötatt: . 

halter, 1506 Landcommenthur. 

34) Conrad von Kottwitz, 1512. 

35) Chriſtoph Auer, von Herrnkirchen, 
dankte ab 1523. 

56) Jobſt, Truchſeß von Wetzhauſen. In feis 
nen Tagen apoftafirte der Hochmeiſter Albrecht von 
Brandenburg und bebielt das Ordensland Preußen 
als Erbherzogthum für ſich, 1925. 

37) Erasmus Freyherr von Thurm 
und zum Kreuz, Oberſt an der Eroatifchen Oränze 
2532— 1540. 

38) Gabriel Kreuzer, Viceſtatthalter der 
n. ö. Lande, geheimer Rath Ferdinands J., Mars IE. 
und Erzherzogs Carl von Gratz, ein ausgezeichneter 
Krieger und Staatsmann, hielt 1549 ein Provinzials 
orbenscapitel zu Laibach, + ı. Dec. 1568. 

59) Leonard Fomentin, zu Tulmein 1570. 

40) Marquard Freybherr von Egg zu 
Hungersbach, 1606 im Generalcapitel zu Mer⸗ 
gentheim ſeiner Würde entſetzt. 

41) Maximilian Ernſt, Erzherzog von 
Dfterreich ‚ Bruder Ferdinands II., + 18. Febr. 1616, 

42) 3, von®emmingen,' 
+ 1636. 


. 
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45) Gottfried von Schrattenbach, F 
ıB. Juny 1641. 

44) Hanns Jakob von und zu Daun, 
+ ı660. | 

45) Johann Kafpar von Ampringen, 
am 20, März; 1664 zum Hoc und Deutfchmeijter 
erwählt, nachmahls Statthalter in Ungarn. 

46) Georg Gottfried von Lamberg, 
1666. | | 

47) Chriſtoph von Hineden, 1675, } 
ı686. ae | 

48) Seyfried Graf von ———— + 
28. März 1700. 

49} Heinrich Theobald ®rafvon Gold: 
ftein, F 1720. 

50) Guido Staf von Starhemb erg, 
Seldmarfhall und Minifter. Er übertrug die Reſidenz 
des Landcommenthurs von Groß- Sonntag, für immer 
nah Wien, daute großen Theils das deutfhe Haus 
um, befeitigte die pfarrherrlihen Rechte der Kirche 
des deutfhen Haufes zu Wien durch Verträge mit dem 
nahen ‚Stepbansdom, und revindizirte viele ‚einge: 
ſchlafene Rechte des Ordens, + 7. Mär; 1737. 

51) Joſeph Philipp Graf von Harz 
rach, 5. M. und Hoffriegsprafident, FB. Aug. 1764. 

52) Carl Anton Graf von Colloredo, 
5. 3. M., F zu Venedig 26. Oct. 1786. | 

55) Aloys Graf von Harrach, + den 
‘29. Suny 1800 zu Baden. 
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54) Carl Graf und Herr von Zinzen— 
dorf und Pottendorf, der ketzte feines uralten 
Stammes, Staats: und Conferenz-Miniſter, F den 
5. Janner 1813. 

55) Carl Graf vonSinzendorf, deſſen— 
Geſchlecht gleichfalls bald nach ihm (1825) mit feinem 
Bruder, dem Fürſten Proſper erlofh, 17. Jaͤnner 
846. . 

56) Aloys Leonard Grafvon Harrach 
zu Rohrau, geb. amıı. Sinner 1767, Landcom⸗ 
thur der Valley Ofterreich , Comthur zu Wien, zu 
Neuftadt, zu Gras am Lech und zu Linz, k. k. Kaͤm⸗ 
merer, wirklicher geheimer Rath und F. M. L. 

Durch ihr Alter und durch die Wichtigkeit ihrer 
Beſitzungen „behauptete die Balley Oſterreich 
ſtaͤts einen ausgezeichneten Rang im hohen Orden. 
Sie gehörte nicht nah Mergentheim, zum deut— 

fhen, fondern nah Mariendurg, zum preußis 
[den Gebieth. Sie befteht 1. aus der Landcommende 
Diterreich, naͤhmlich Wien, Neuftadt und Linz, dann 
2.5. und 4. aus den fteyerifhen Commenden am Led 
bey rag, zu Meretingen und zu Groß: Sonntag 
(in Domenico, in magno Domenico), 5. Frie— 
fah und Sandhof in Kärnthen, dann 6. 7. B.und 9. 
aus den illyrifhen Commenden Laibach, Möttling, 
Tſchernembel und dem Ordenshauſe zu Neuſtadtel. 

Die Landcommende beflebt aus der Co m: 
mende Wien und Wienerifch « Neuflade und iſt zur 
nußnießenden Dotation eines jeweiligen Landcomthurs 
beftimmt. 
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Die Commende Wien befteht aus dem deutfchen 
Haufe zu Wien in der Singerſtraße und’ am Dr. Ste: 
pbansfreythof, fammt der darin befindlichen St. Elis 
ſabethskirche, — aus der, unter Maria Therejia ge: 
gen Högendorf eingetauſchten Herrfhaft Stadlau am 
Iinfen Donauufer, — Unterthanen zu Afpern, — 
einen Theil des Dorfes Ganferndorf, einem Grunde 
buch zu Zierſtorf, — der unterthänigen Franerftorfer 
Mühle zwifhen Schwechat und Mannswerth, — eis 
nem untertbanigen Wirthshaus auf der Schwechat. 

Die Verhältniffe bey den Ocdenspfarren find dies 
felben, wie bey den Negularpfarren anderer Stifte 
und Klöfter. Sie wurden gewöhnlich mit Ordenspries 
ftern befegt. In deren Ermanglung fhlägt das Ordis 
nariat dem Landcomthur, Priefter aus dem Süculars 
clerug vor, aus denen er einen nach Belieben wähle 
und als PfarrVerweſer einfeßt, indem die Pfarre 
berrlihen Rechte felbit dem hoben Orden zufteben, 
deſſen Verwalter gewohnlihd Vogtey-Commiſſäre und 
Rechnungs-Inſpizienten find., 

Der Pfarrer des deutſchen Haufes zu Wien vers 
fieht fein geiftlihes Amt nur innerhalb desfelben und 
über die, dem hohen Orden unmittelbar angehörigen 
Individuen. | 

Der am 26. Dec. 1805 zu Preßburg gefthloffene 
Brieden hob im XI. Art. den deutfhen Orden als 
folhen auf, der Hoch- und Deutfchmeilter wurde ein 
weltlicher Erbfürft, zu ernennen nicht mehr vom Groß— 
Capitel, fondern vom öfterreihifhen Kaifer. — Ge. 
Eaiferl. Hoheit der Erzherzog Anton Victor wurden 
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in den VBorzügen und Einfünften des Meiſterthums 
und aud der Orden in feinem Stande belajfen , aber 
alle Beziehungen, in welchen der Hoch- und Deutfch- 
meilter fonft an die Berathung und Einwilligung des 
Srofcapiteld und der Balley Franken gebunden war, 
binden ihn jegt an den Kaifer als Familienoberhaupt 
und Negenten der Primogenitur. Die Vorrüfung in 
den Commenden, die Zulaffung bereits aufgenommes 
ner Candidaten zum Moviziat und der Novizen in 
den Orden dauert fort, Die Gelübde find nicht aufe 
gehoben. 
Die Eliſabethskirche oder Capelle des deutſchen 
Hauſes, ſtatt der früheſten, wahrſcheinlich in den 
großen Feuersbrünſten unter Ottokar zu Grunde ges 
gangenen, angeblich 1526 unter Friedrich dem Schönen 
durh Jörg Schiffering, Steinmeg aus Nördlingen 
erbaut, wurde bereit ©. 115, H. J. diefes Il. Jahre 
ganges erwähnt, vorzüglich um mancher rührenden AÄhn⸗ 
lichkeit mit Marienburg willen. — Eine alte Tafel F 
in der Sakriſtey ſetzt die Einweihung unter den Com⸗ 
thur Walraf von Scherfenberg: „Nach Chriſti ge— 
burd, da man zehlet tauſent, dreihundert, und in 
den fünff und Neunzigſten Jahr an dem vierdten 
Sontag in den Advent iſt geweichet worden di gegen— 
wertige Chirch und iſt die Chirchweich gefezt an Sons 
tag nah Sand Elizabeth Hanc tabulam di- 
sposuit Her Fran; Jacob Wolgemut tunc temporis 
Commendater et Plebanus hujus Ecclesiae. An- 
noD. Millesimo, quadringentesimo, Sexagesi- 
, mo Sexto.” — 


* 


+ 
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Dieſe Kirche enthält nebft den aufgehangenen 
Wappenfhildern der Landkomthure, mehrere anziehen: 
de Denkmahle, wovon die älteften fihtbarlih beym 
Überbaus zu Grunde gegangen find. Der ald Gelehrs 
ter und Staatsmann gleich berühmte Gufpinian, 
deilen Grab im Stephansdome, nächſt der favopifchen 
‚oder Kreuzcapele ©. 45 des II. Heftes befchrieben 
ward, hatte fein Haus in der Gingerfiraße dem beut« 
fhen Haus gerade gegenüber und ließ in der Ordenss 
Eirhe, rechts vom Eingang, einen Altar errichten, 
der noch ein Denkftein des großen Mannes und feis 
ner beyden Gemahlinnen Anna und Agnes ift. L. 
Joann. Cuspinianus Francus. Orientalis Doctor, 
qui annos XX in hoc celeberrimo viennen. Gym- 
nasio bonas litteras professus haud negligenter 
germanam juventutem erudiit ac instituit. A. 
caesare Maximiliano p.f. aug. in consilium as- 
citus et ann. VI. orator ad sereniss. Uladislaum 
Hungariae et Bohemiae regem missus. Tum 
praefect. senatus viennen. qui patria lingua An- 
waltus vulgo dicitur, In sui liberorumque ac 
conjugum charissimam Annae et Agnetis me- 
moriam ob laudem Dei opt. max. ac benedictae 
deiparae Mariae hanc aram sic ornabat ac. f. f. 
Anno salutis humanae MDXV. K.X.Maji. CMD 


Das alteite der noch vorhandenen Grabesdenk— 
mahle fcheint wohl das des Drdenspriefters Niklas 
Senftenberg, + 1455 — der Comthur Jobſt Truch: 
feß von Wetzhauſen, der berühmte Gabriel Kreuzer, 

11. Jahrg. Dentpürdigfeiten. 2. Bd. 1. Heft. 8 
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— Bernard von Wels, Freyherr zu Eberftein und 
Spiegelfeld, Comthur zu Wien und Neuftadt + 17. 
April 1656, — der Landcommenthur Seyfrid Graf 
Saurau F 28. Mär; 1700, — Erafam Chriſtoph 
Graf von Stahremberg deutfher Herr, Neffe des 
großen Guido ; in Ungarn, Sicilien, Oberitalien und 
Spanien inden Waffen wohl verfuht, F. M. L. F zu 
Hermannftadt 1729, — Guido Graf von Stars 
bemberg, Sohn des Grafen Bartholmä und ber 
Freyinn Efter von Windifhgräg, geb. zu Gräg 11. 

tovemb. 1657, Adjutant feines Ohms, des Grafen 
Ernft Rüdiger, in der türkifhen Belagerung von 
1683 , Erretter der Stadt dur feine Geiſtesgegen— 
wart im Brande ded Schottenhofs, diht an den Pul- 
verfammern des Zeughaufes, ein Vordermann in den 
blutigen Stürmen von Ofen und Belgrad, bey Sa: 
lanfemen und Zenta, ruhmwürdiger Vertheidiger von 
Eſſek und Ehrenbreititein, nah Eugen, Oberfeldherr 
in Stalien , darauf in Spanien, Sieger von Torto— 
fa, Almenara, Sarragoffa, Gegovia und mit ſei— 
nem Erzherzog Carl in Madrit, und nod in Bar: 
cellona ohne Heer, ohne Mittel, der vereinigten 
Macht Franfreihs und Spaniens widerftebend, Über: 
winder und Vegütiger der ungarifhen Mißvergnüg— 
ten, Gouverneur Slavoniens, Hofkriegspräfident, ein 
unermüdeter Vertreter der Rechte des deutfchen Or— 
dens, + Bojährig am 7. März 1757, — Johann oe 
feph Philipp, Grafvon Harrach zu Rohrau, Landkcom⸗ 
menthur, 5. M., Hofkriegspraͤſident, + 5 8. 
Auguſt 1764. 


— 


11) 
St. Johaun und das Pilgrimhban.. 


Daß die Ritter von St. Zohannesfpital ju Ses 
rufalem , fhon in ben Tagen des Safomirgott im 
nahen Ungarn Gige gewonnen, ift urkundlich erwie« 
fen. Spätere Quellen melden uns ihre: Ankunft in 
Wien, gelegenheitlich der Heimkehr Leopolds des 
Tugendhaften aus dem heiligen Land in ſeiner Zer— 
würfniß mit Richard Löwenherz, andere unter ſeinen 
Söhnen, Sriedrih dem Katholifchen und Leopold dem 
Glorreichen. &o viel ift gewiß, daß im Sabre 1200 
Haus und Kirche diefer Ritter in der Kärnthnerftraße 
bereits beftanden, daß fie in den großen Feuersbrünſten 
unter Ditokar zu Grunde gingen, aber durch des gro— 
fen Königs Vorfhub, aus der -Afche fehnell wieder 
emporſtiegen, und erft um diefelbe Zeit erfcheint in den 
fparfamen Urkunden, der erfte Comthur, den wir Een- 
nen. — ı) Bruder Marquard, Meifter bey St. 
Johann zu Wien, 1269 in Zwettler Urkunden. — 
Nach einer großen Lücke, binnen derer der Drden, 
nad dem gänzlihen Verluft des heiligen Landes zu 
Rhodis feiten Fuß gefaßt, weßhalb die Johanniter 
oder Hofpitaliter, jegt Rhodiſer hießen, zeigt fich 
wieder im Urbar des alten Clarenklofters 2) Bruder 
Niklas Comitewr daz St. Johanns in der Eher: 
nerftragze 1556. 5) Heinrih Graf von Schaum: 
berg, Meifter bey St. Johann in der Kärnthner- 
ftraße und zu Mailberg. 4) Niklas von Wildungse 
mauer, Comthur des Haufes bey St. Johann und 
zu a Mowerperge 1562 — 1570. — 5) Wil: 

8 * 
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beim von Harras 1570. 6) Bruder Johanns, Ver: 
wefer des Hauſes und der guetter je ©. Johanns in 
der Cherndnerftrasze 1578. 7) Hanns von Rappo— 
tenftein, Comthur zu Niederlaa und bey St. Jo— 
hanns zu Wien 1587. 8) Michael der Sindram 1596. _ 
9) Hanns Ölafer 1417. 10) Bruder Amand von Nie: 

manig 1492. ı1) Johannes Keefer 1450. 12) Hanns 
zum Lobenftein 1442. 15) Andreas Giger 1450. 14) 
Thomas Schwarz; 1467. 15) Bruder Philivp Flach— 
berger, Doctor der geifilihen Nedte, Comthur bey 
St. Johanns zu Wien und der incorporirten Com— 
mende Niederlaa 1498 — 1520. 16) Bruder Fabian 
de MWaltid. In feinen Tagen fiel Rhodus 1522 
dem großen Suleyman, dem Überwinder Syriens, 
—— und Ägyptens, bald darauf auch Ungarns, 
am Tage des Verderbens von Mobacz. 1529 ſetzte 
ibm der alte Salm auf den Wällen Wiens, den 
Markftein feines Glückes gegen Weiten und 1566 der 
Held Niklas Zriny in Szigeth den Markftein feiner 
Thaten und feines Lebens und der osmanifhen Größe. 
— 1550 fhenfte Carl V. dem Orden das Ciland 
Maltha und von dem an, biefen die Nhodifer 
Maltheſer. 17) Leopold Gaßler, Comthur bey St. 
Johann und Prior zu Mailberg. 18) Georg Frey— 
herr von Proskau, Oberſtkaͤmmerer, Comthur bey 
St. Johann und zu Gröbming 1559 — 1578. 19) 
Abraham von Horneck, Comthur 1607. 20) Wilhelm 
Leopold Graf von Tattenbach 1650. 21) Franz Aus 
guftin Graf von Waldſtein, Gardecapitän. 22) Franz 
Sigmund Graf von Thunn F. M. L., Admiral zu 
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Maltha, Bailli und Comthur zu Kleinöls, Gröbming 
und St. Johann zu Wien 1692. 25) Johann Albert 
Freyherr von Gudenus + 1747. 24) Michael Ferdi: 
nand Graf von Althann, geheimer Nach, Comthur zu 
Mailderg, Dafchis und St. Sohann in Wien + ıB. 
May 178g. 25) Franz Graf von Colloredto Mels, 
G. M. + 50. May 1814. 26) Carl Vincenz Graf 
von Neipperg, Capitular, Großkreuz von St. Joſeph 
in Defhis und Comthur bey St. Johann in Wien. 

Mit allerhochiter Bewilligung bat der Orden erft 
neuerlich wieder Candidaten aufgenommen. Vom No: 
viziat wird von Nom difpenfirt, in fo ferne es die 
Garavane und den ewigen Krieg gegen die Ungläubis 
gen betrifft. . Gelübde werden fortan, wie im deut— 
fhen Orden abgelegt. Außer Dfterveich beftebt der Dre 
den nur no in Sicilien und im Kirchenftaate und ift 
von Frankreich als beitebend anerkannt, doch dermah— 
len ohne Großmeiſter. Das Sroßpriorat und Fürften« 
thum Heitersheim bob die rheinifche Bundesacte vom 
ı2. July 1806 auf und gab es dem Großherzog von 
Baden. 


Das favoyifch: weltlich adelige Damenftift. 


Es befindet fih in der Johannesgaſſe Nr. 977. 
Seine Stifterinn war die am 20. Jebruar 1772 ohne 
Leibeserben verblichene Herzoginn Thereſe von 
Savoyen- Carignan-Soiſſons, der legte Sproffe 
der carolingifhen Linie des Haufes Liechtenſtein, 
Tochter des Fürfteen Hanns Adam, Erdauers 
der Wiener Vorſtadt Lichtenthal oder 
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Carlsſtadt, Oründers der Wiener Ban und der 
berrlihen Gallerie und Erwerbers des Reſich s⸗ 
fürftentbumes Liechtenſtein, oder der Herr: 
fhaften Vaduz und Schellenberg. Von ihm ging das 
große Fidercommiß an den Fürften Anton Flo— 
rian, den Alteften der. Gundackerſchen Linie 
über. Aus feinen vier Töchtern vermählten fih Eli: 
ſabeth und Gabriele in ihr eigenes Haus an die 
Sürften Mar und Joſeph Riechtenftein, Dominifa an 
den Fürſten Heinihb Auerfperg, Antonia an 
die Srafen von Czobor und Herzan. — There: 
fia überlebte die andern lange. Im zarteften Alter 
1713 an den Herzog Thomas Emanuelvon®a: 
voyen, DBetter des großen Eugen vermählt, wur: 
de fie ſchon am 28. October 1729 Witwe. Cie iſt 
die Gründerinn der Savoyiſchen oder Kreuze 
Capelle bey St. Stephan, der favoyifcden 
Ritterafademie, die nun mit dem Therefianum 
vereinigt it und der vier favoyifhen Dom: 
herrn im Kapitel von St. Stephan, dann eben dies 
fes weltlihen adelihen Damenftiftes, Eraft Te- 
ftament3 vom 16. Auguft 1769. Sie hinterließ ihrem 
Haufe die Allodialherrſchaften Aurzinowes, Schwarze 
Eofteleß, Sudenau, Kaunig, Planian, Skworez und 
Rattay, jedoch aud mit großen teftamentarifchen Las 
ften. Der Regierer des Haufes hatte nahınlid jahr: 
lich zu bezahlen, 16000 fl. in die favoyifche Ritter— 
akademie (oder nun ing Therefianum, wofür ihm die 
Präfentation auf 16 Plüge zufteht,) den Weißfpa« 
niern zur Erledigung der Gefangenen 9000 fl. nun 
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in die Armencafle, — für 20 Stiftsdamen fammt der 
Dherinn ıgıdo fl., dann jahrlih an Heirathsgut 
2000 fl. zufammen 21180 fl., den vier Domberrn 
12000 fl. mit ferneren Legaten für den Teftaments- 
erecutor vom Herrnftand und für jenen vom Ritters 
itand, dann Contributionale für dag Damenftiftshaus 
und Veränderungspfundgeld an die Stadt Wien zc. 
Die Stiftsdamen, zwanzig an ber Zahl, vom 
 fliftmäßigen Adel nad der durch Patent vom 51. May 
1766 regulirten Maltheſer-Ahnenprobe, fols 
len bey der Aufnahme, nicht unter 15 und nicht über 
40 Zahre zahlen, nicht Über 4000 fl. eigenes Bere 
mögen befigen , auch Eeine andere Stiftung genießen 
und ohne Altern, wenigftens ohne Water feyn, die 
Hälfte aus dem. Herenftande ber böhmiſchen, die 
andere Hälfte aus dem Herrnftande der öfterreis 
Hifhen Erblande. Sie wohnen im Stiftsgebäude 
beyſammen, find zu gewiffen Andachtsübungen ver: 
bunden, tragen fohwarze Kleidung und ein eigenes 
Drdenszeichen, haben eine Art von Claufur, Eönnen 
aber ausgeben, verreifen und fid) verheirathen. — Die 
Dberinn des Haufes, follte zu defto größerem Glanze 
desjelden, wo möglih, eine Zürftinn ſeyn, und der 
Stifterinn ſehnlichſter Wunſch war, eine Erzherzoginn 
zur Borfteberinn desjelben zu erhalten, wie ed in 
Prag und Innsbruck, wirklich der Fall gewefen ift.- 
Aber eswar nur ei ne Oberinn und Fürftinn, die Land— 
gräfinn von Helfen-Darmftadt, Gemahlinn des 
modenefiihen Gefandten und nadhmahligen Oberhof: 
meiters zu Modena, Grafen Giannini. Nad ih: 
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rer Refignation,, wurde Eeine fürftlihe Oberinn mehr, 
fondern eine Vorfteherinn mit zwey Aſſiſtentinnen, 
feit Sofephs II. aber 1785 drey von den Stiftsdamen 
gewählte Regentinnen, nad dem Alter ihres Eintrit— 
tes in das Stift. Die ältefte Negentinn Frau Grä- 
finn Marianne von Dietrichitein, ift noch von der er— 
ften Ernennung der Stifterinn. — Unter dem Fürs 
ften Aloys Liechtenftein wurden die erfien Donorärs 
Stiftsdamen ernannt, doch follten felbe nad einer 
allerhöchſten Entfchliefung von 1806 die Zahl von 
zehn nicht überfleigen, Eraft einer andern Entfcplies 
fung vom 18. Aug. 1822 aber, wurde dem jeweili 
gen Älteſten und Regierer des Hauſes Liechtenftein 
zugeftanden, flatt der bisherigen zehn, vierundzwans 
zig Honorar-Stiftsdamen zu ernennen. — Nierunten 
folgt die Reihe der Regentinnen des Stiftes *). 





4 
*) Maria Anna Öräfinn von Dietridftein. Geb. 
6. Suny 1750. Wurde fhon bey der feyerlihen Snaugus 
ration des favoyifhen Damenftifte den 14. Oct. 1772 
in felbed aufgenommen und zugleich von ber fürftli 
ben DOberinn ala Affiftentinn ernannt, Den 
410, May 1776 refignirte fie diefe Stelle, wurde aber 
den 1. May 1786 von ben Gtiftsdamen zur Negen- 
tinn wählt. Magdalena Gräfinn von Alt: 
hbann. Geb. 10, März 1742, Ins Stift aufgenommen 
14. Sept. 4773 von der fürftllihen Oberinn zur 


Affiftentinn ernannt 20, July 1776 nad der Refigs 


nation ber Frau Oberinn, von Maria Therefia ald Vors 
fteherinn ernannt 15. Februar 1778. + 25. April 
1895, — Maria Anna Gräfinn von Sauer, 


— 


* 
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Wir ſchließen nunmehr dieſes Heft mit der älteften 
geiftlihen Gemeinde Wiens, vom Wiederherſteller dies 
fer Stadt, vom erften Herzog Ofterreichs, dem Jaſo⸗ 
mirgott gefliftet, mit der Benedictiner-Abtey der 
Schotten bey U. 8. Frauen und St. Gregor. 





®:b. 7. Zuly 1747. Aufgenommen 14. Oct. 1772, na 
der Refignation der fürftliden Oberinn von Mas 
ria Therefia ald Borfteherinn ernannt 13. Februar 
4778. Bermählt mit Carl Grafen von. Gleisbach ben 
9. Jänner 1779. — Katharina Gräfinn von Wins 
diſchger af. G:b. 13. Juny 41740. Aufgenommen 
414. Dct. 1772- Bon Mario Thereſia ald Vorftehberinn 
ernannt 13. Febr. 1778. +3. Nov. 1816. —Rebbeda 
Gräfinn von Trautmanndsborf. Beb.. 21. Dec 
1737. In dad Stift getreten 22. Juny 1775. Von Mas 
ria Therefia ald Vorfteherinn ernannt 415. Decemb. 
4779. Refignirte 2. Zinner 1786. Nah der Rofignation 
ber Gräfinn Zrautmannsdorf befahl Joſeph, baf bie - 
Stiftödamen ihre Vorfteherinnen felbft erwählen, 
die Wahl von ben Landesfürſten beftätigt werben, und felbe 
den Zitel Regentinnen erhalten folten. — Walz 
burga Sräfinnvon Sport. Geb. 17. April 1753. 
Eingetreten 14. October 1772. Bur Regentinn erwählt 
27: May 1805. + 27. Dct. 1815. — Hedwig Gräs 
finnvon Shafgotfhe. Geb. 6. Nov. 1782.- Eins 
getreten 4. Oct. 1802. Ald Regentinn erwählt 1. Sinner 
1816. + 8. Febr. 1816. — Antonia Gräfinn von 
Grundemann. Eingetreten 4. Det. 1802., Ald Re; 
gentinn erwählt 6. April 1816: — Antonia Gräfinn 
son Dietridhftein. Eingetreten 4, Febr. 1799. Zur 
Regentinn erwählt 3. Jänner 4317. j 
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„Kein Land war wie bie brittifhen Inſeln, de: 
ren Einwohner von Lappland bis in die Lombardey, 
kühn und ftandhaft, Alles durchzogen, und (weil das 
mahls diefes das löblichſte ſchien) Alles mit Millionen 
erfüllten. Zange behielten die Britten ungewöhnlichen 
Fleiß in der Mathematik und ungemeine Freyheit. — 
Kaum irgendwo erhielten ſich länger die unfterblichen 
Werke der Alten. Man glaube Sallufts Bücher und 
äbnlihe Schäge hier zum legten Mahle vollitändig 
gefehen zu haben, bis die Presbpterianer, ärger als 
Sothen und Wandalen gegen die Kloiterbibliorheken 
rasten. Es blieb auf diefer Infel, inmitten der tief: 
ſten Finſterniß, ftats ein Schimmer von Lie, bis 
unverbofft im nähmlichen Jahre, die Magna Charta 
und Roger Bacon erſchien. — Weit jenfeitd Landes 
und Meers, auf Erin, (Mordireland, wo damahls 
die Scoten wohnten) gingen aus den Klöftern auf 
ber Infel Zona und aus dem berühmten Klofter Ban— 
gor bey den Kymren im Lande Wales, zogen viele 
feorifhe Monde nah dem Süden. St. Columban, 
©t. Gall und Magnus, mir Andern, predigten das 
Evangelium im alemanifhen Helvetien. Von ihnen 
it St. Sallen, ein Klofter, viel alter als die 
erſte gewiſſe Spur von Kaifer: und Königshäufern in 
Europa, dennod ein Raub unferer zerftorungsluftigen 
Zeit. Noch jpat wurde St. Gallen von gelehrten 
Scoten befuht . und die fcotifchen Handſchriften 
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(libri scotice scripti) machten lange den Schatz ber 
Schule von St. Gallen.” 

Solches Lob fpricht der unſterbliche Geſchichtſchrei⸗— 
ber der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft den Schot— 
ten; — mit Recht; ſein Land iſt ihnen (Columban, 
St. Gall, St. Mang ꝛc.) das Chriſtenthum und 
Alles ſchuldig, was das rauhe Volk über die Thier— 
beit erhob. Was wir in den Gauen an der Donau 
und Enns ihren Gefährten verdanken, fprach der erite 
Jahrgang (V. 29, 50) aus. — XAld fpäterhin bie 
Kreuzfahrten, Aufgang und Niedergang neuers 
dings verbanden, hatten die Scoten und Irelän— 
der, die frommen Pilger zum heiligen Grabe und die 
ritterlichen Kreuzfahrer ins gelobte Land mit glühen- 
dem Eifer unterftügt. — Der berühmte Martanus 
Scotus Fam 1064 mit mehreren Brüdern nay Bam: 
berg, von dannen nad Regensburg. Das 1111 ges 
gründete Klofter der Schotten zu St. Jaköb in 
der, mit Wien fo vielfach befreundeten, alten Hers 
zogsftade Regensburg hatte feines Gleichen nicht, 
an Zucht und Beyfpiel, an Sorgfalt für den Got— 
tesdienft und für den Unterricht der Jugend. Diefe 
Mönche begleiteten die deutfchen Handelskaravanen 
bis ind tiefite Rußland, ja bis in Aſien, unverdroffen 
im Weinberge des Herrn arbeitend, während die andern 
bloß um Geld und Gut, nit Mühefeligkeiten, nicht 
Gefahren ſcheuten. Viele deutfche Städte erbathen fih 
Eolonien aus diefem Mutterklofter, über die alsdann 
der Abt von St. Jakob lange hohes Anfehen befaß, 
nicht nur als geiftliher Water, fondern es auch als 


\ 
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oberfter Vorſtand aller Klöjter und Kofpizien feiner 
Nation zu haben vermeinte, in der Wahl der Äbte 
und in der Verwaltung bes Zeitlichen. 

Wir baden Wien „die Stadt der Kreuz zü— 
ge” genannt, in Dinfiht auf feinen Urfprung, auf 
fein unglaublich ſchnelles Emporblüben und auf feinen 
alten Beruf, Aufgang und Niedergang zu verbinden 
und eine lebenskraftige Pulsader im großen Welthans 
del zu ſeyn. Darum durften diefer Stadt die Schot— 
ten nit fehlen. — Als Herzog Heinrih Safomirgott 
zur Sühnung (aber wahrlih nur zum Stillſtande) 
der Ahnenfeindfhaft und Fehde zwiſchen Welfen und 
MWaiblingern, das bayerfhe Herzogthum, Heinrichen 
dem Löwen zurückgegeben hatte, dafiir aber die Reichs: 
mark unter der Enns mit dem Lande 05 der Enns als 
Herzogthum Oſterreich erhielt, wählte er nicht Mölk, 
nit Tuln, nicht Pechlarn, (lauter altberühmte Ans 
klänge aus der Helden- und Fabelzeit) ſondern die 
Trümmer des römiſchen Fabiana mit ſeines Vaters, 
Leopolds des Heiligen, neuen Mayerthümern und 
Jagdhaͤuſern zu des neuen Herzogthumes Haupiſtadt. 
Gott baute er ein Haus, außerhalb den engen Ring— 
mauern und nannte ed, wie die Paſſauer Mutterfirche, 
bey St. Stephan. Sich baute er ein Haus und eis 
nen Herzogshof, an der Stätte, die noch heut zu Tage 
der Hof heiße. Er erneuerte das alte Fifher: und 
Shifferkirchlein bey Mariaftiegen, und fo dachte 
er auch die ibm ald Bapyerberzog, von Negensburg 
aus, wohlbelannten Schotten nah Wien zu ru— 
fen. — Er that ed 1199 und begann außerhalb der 
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Stadt, nordweſtlich, den Bau von Kirche und Klos 
fier, ald Hofpital und ald Herberge für Pilgrime und 
Kreuzfahrer, einzig für die Schotten, oder was gleiche 
bedeutend galt, für die Srlander (scoti, seu hy- 
bernienses) auf feinem Gebieth und auf feinem 
Boden „zu Favia naähmlich oder Favianis, 
das die Zeitgenoffen mit anderem Nahmen Wien 
nennen” und jtiftete und bob fie zu einer Abtey zu 
Ehren der heiligen Zungfrau und St. Gregors, uns 
ter Beyſtimmung und Mitwirkung feines Bruders 
Conrad, Biſchofs zu Paffau und Eberhards, Erzbis 
ſchofs zu Salzburg, des Diocefans und des Metros 
politen. Nebft jenem Grund und Boden gab er dazu 
‚den vom Stifte Neuburg wieder eingelöften Zehend 
der berzoglihen Kühe und den Weiler Weirochberg 
mit aller Zugehörde (eine zur heutigen Landſtraße 
und Erdberg gehörige Gegend vor dem Gtubenthor). 
Er vergabte dem neuen Klofter ferners die Gerichtde 
barkeit über ihre Teibeignen Knechte und Mägde in 
. allem Streit um beweglich oder unbeweglich Gut, in 
allen Vergeben und Verbrechen mit Ausnahme des 
Blutbannes, wo ed auf Berluft des Lebens oder Vers 
ftümmlung der Glieder anfommt, was dem berzoglis 
chen Landgericht vorbehalten bleiben fol. Wer fi aud 
aus was immer für einer Furcht, oder wegen was 
immer für eines Vergehens innerhalb der Kloftermars 
Een rettet, der fol Freyung genießen und Niemand 
an ihn Hand anlegen, noch mit Gewalt ihn hinwegneh⸗ 
men dürfen: davon heißt die an das Kloſter anſtoßen— 
de Gegend, noch heut zu Tage, die Freyung. 
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Die Schotten follten ‚allein Herrn des Klofters 
und jede andere Gattung Monde davon ausgefchlof- 
fen, die Abteswahl folle vollfommen frey feyn und 
nicht dem Herzog, nod feinen Nachfolgern, weder 
unter dem Vorwande der Stiftung, nod des Patro— 
natsrechtes einige Einmifhung zuftehen. — Am Tage 
der Einweihung des Freythofes erhielt der Herzog die 
Zuftimmung feines Bruders, Bifhofs Conrad von 
Paffau, des Pfarrers Eberger bey St. Stephan und 
des gefammten Wiener Elerus, daß die Schotten vom 
Graben der Burg oder des Herzogshofes bis hinaus, 
wo der Alferbad in die Donan fi mündet, und bis 
zur Kirche St. Johanns in Als, pfarrherrlihe Rechte 
ausüben follten, und alle Leute des Herzogs und Hofs, 
auch Gäite, Fremde und Wallfahrter , dort die Ga: 
cramente empfangen und ihre Begrabnißitätte wählen 
mögen. — Damit aber hierdurch der fo feyerlichen 
Stiftung der Mutterkirde bey St. Stephan nicht das 
Geringite entzogen werde, verlieh der Herzog dem 
Pfarrer zum Erfaße einiges Gut in der, feinem Mün— 
fter nachftgelegenen Vorftadt Wollzeil (Il. Jahrg. 
11. Heft, ©. 18, 19). Berners übergab der Herzog 
dem Klofter die Capellen bey Mariaftiegen , bey &t. 
Meter, bey St. Ruppredt und bey St. Pankraz ins 
nerhalb der Mauern der Stadt Wien; ferners die 
Kirche zu St. Coloman in Laa, bey ©t. Stephan in 
Krems, die Pfarren zum heil. Kreuz in Tuln, in 
Pulka und in Egendorf, deren völliges Patronats- 
recht dem Herzoge zuftand. . 
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Der Herr des Landes felbft und feine Gemahlinn, 
die Kaifertochter aus dem Morgenlande, Theodora 
Comnena, beftätigten den Brief und auch ihrer un: 
mündigen Kinder Agnes, Leopold und Heinrich wurde 
als zuſtimmend darin erwahnt. Die Handlung gefhah 
vor einer zahlreihen Verfammlung im Jahre 1158. 
Die Äbte von Heiligenkreuz, von MölE und Göttweih 
waren die eriten Zeugen; aus dem Stande der Edeln, 
die Grafen von Pleyen und Gars, die Herren vom 
Berge, von Chlamm, von Berleb, von Julbach, 
Aften, Algersbach und Rechberg; aus dem Stande 
der Minifterialen, die von Burkersdorf, von Lan: 
zendorf, Tulbing, Miftelbah und Tribuswinkel; aus 
den Caplänen, Rudpert von Münfter und Marquard 
von Klofterneuburg ; von den Probften, die von Tras: 
kirchen, Polan, Zwettl und Miftelbah. — Ihre 
Erfüllung erhielt diefe Stiftung meift unter derfelben 
Zeugenfchaft dur drey Urkunden, wovon die legte 
ohne Datum, die erftern vom 22. April 1161, des 
Klosters ausfhließlihe Widmung für Schotten oder Ir⸗ 
länder und ihren Abt, den Schotten Sanctin ausfpras 
‚hen (solos eligimus Scotos, — exules et simplices 
Scotos,— monachos hybernienses, de simplieci 
et humili gente) die in der urfprüngliden Grüns 
dungsurfunde verliehenen Güter bekraftigten, noch 
andere in Ehersdorf, Labendorf, Grügenftetten, Rufe 
bad, Erdberg bey Falkenſtein, Wolfpaffing, auf der 
Schwechat ꝛc. beyfügten und das Schottenkloſter als 
Erbgruft der Herzoge von Ofterreich erklärten (Urk. 
Buch Nr. 7, Bund 9). — 1170 beſtätigte der Ja: 


\ 


128 Die Schotten. 


fomirgott noch die reihe Schenkung Bertholds, Pfar- 
vers zu Fifhamend (Nr. 12). — Der erſte Abt Sanc⸗ 
tin, ein durch die beiligmäjlige Strenge feines Wan— 
dels hochberühmter Mann, Eam von St. Jakob mit 
22 Brüdern feines Ordens und feiner Nation; er 
ftand der neuen Gemeinde beynahe durch anderthalb 
Sahrzehende vor und ftarb am g. Jänner 1169. — 
Er betrieb eifrig den Bau der erſten Schottenkirche, 
auf einem Hügel, an der Stelle des heutigen Prios 
rathaufes (oder vom Volke fogenannten Schubladka— 
ftens.) Der Baumeiſter war, nach der zweydeutigen 
Angabe der Steinmeg: und Baumeifter:Tafeln in der 
Haupthütte bey St. Stephan (Urk. Bud Nr. 182) 
Meifter Michael Hunger von Augsburg. 

II. Sinian, ſchon durd feinen Nahmen ge« 
nugfam als Irländer bezeichnet, erlebte den Tod des 
großmütbigen Stifters, der dem verheerenden Walde 
from der Mährer fich entgegenftellend , durch das Ein» 
brechen einer Brücke mit dem ſcheuen Roß zufammens 
ftürzend und ein Bein brechend (13. Sanner 1177) 
ftarb. Er wurde am 18. Zanner bey den Schotten vor 
St. Gregors Altar beygefeßt; in Mitte der Kirche 
des Herzogs Ebenbild, wie Enenkel fagt, in Stein 
ausgebauen, und 52 Zahre nah feinem Tode ftif« 
tete der Pfarrer Hugo von Liegen, ein ewiges Licht 
am Grabe feines geliebten Heren (Urk. Bud Nr. 56). 
Lange war fogar die Grabftätte des Stifterd der Schot— 
ten, bes Wiederherftellers von Wien unbekannt! 
Der Sage nach hatte ein Erdbeben, diefe Stätte uns 
gangbar gemacht und wie verſchüttet. Erſt vor wenis 
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gen Zahren kam man im Umkreiſe des alten Gottes⸗ 
hauſes auf eine abgefonderte, Eleine Gruft, in der 
fih nur drey Gerippe befanden, zwey weibliche und 
ein männliches, das in.der Mitte der beyden andern 
rubte und dem das Schenkelbein gebrochen war: ein 
"Zufammenfluß von Umſtänden, welcher die Ehrfurcht 
für das Andenken des, diefer Stadt und diefem Stift 
unvergeflichen Fürften allerdings anzunehmen bereche 


tigt, feine, feiner Gemahlinn Theodora und feiner Tode 


ter Agnes Grabftätte fey hier wiedergefunden. — Abt 


Finian erhieltdrey päpftlihe Beftätigungsbullen, von 


Alexander II. 1177 auf dem Rialto zu Venedig bey jer 
ner großen Berföhnung mit dem Barbaroſſa, 1184 durch 
Lucius Il. und 1191 durch Cöleſtin III. — Zinian fah 
den großen Kaifer Friedrih feine 4ojährige Helden. 
Taufbahn befchliegen mit dem großen Kreuzzuge über 
Wien ins heilige Land. Er empfing fhon (1. Sept. 
zı8ı Nr. ı4) von des Stifters Sohne, Leopold dem 
Iugendhaften, die Befreyung vom Landgericht ober 
der Landteidung und von der Marchmutte oder Zut« 
terlieferung für des Hofe? Marſchall. — Am 15. May 
218g übergab der in die Geſchicke Hſterreichs vielfach 
‚eingreifende Bifchof Theobald von Paſſau, dem Klo⸗ 
fier Formbach all fein Recht auf die Kirche zu Engils 
brechtesborf, jetzt Engersdorf bey St. Veit, das 1540, 


ba durd) die Stürme dev Reformation an feinen Nach⸗ 


wachs im Eatholifchen Clerus zu denken war, das los 
fter Formbach den Schotten zu übergeben genöthiget 
war. — Finian ftard 8. Jaͤnner 1195. 

II. Jahrg. Denfiwürdigfeiten. 2. Bd. 1: Heft. 9 


v 
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11. Gregor ſtarb 17. Mär; 1202. Er erhielt 
von Leopold dem Glorreichen dd. Heimburg 27. Febr. 
1200 eine Beftätigung der Privilegien feines Ahns 
und Waters, Leopold und Heinric. 

IV. Ulrich ftard 21. Nov. 1204. — Ihm folgte 

V. Markus, ſtarb 15. März 1208. In den ers 
ften Tagen feines Antrittes erhielt er ein beflätigen- 
des Breve durch Innocenz II. und verglich einen Zwies 
fpalt mit Otto von Enzersdorf über des Klofters Gü— 
ter zu Enzersdorf an der Fiſcha. In der Urkunde heißt 
er: M. Viennensium peregrinorum dictus Ab- 
bas. Diefes peregrini ift wohl das simplices,, exu- 
les et humiles Scoti der Gtiftungsurkunde, das 
einige deutfche Chroniken allzubudhftäblih mit „arme 
ellendigifte (elend ift fremd, peregrinus, hospes) 
und einfaltigifte Münnih” überfegten. Sn feinen Ta: 
gen betrieb Leopold der Slorreihe zu Nom das Vor: 
haben, ein Bisthum in Wien zu erridten und den 
Bifhofsfig in das SchottenElofter, als an die 
angemejjenite Stelle zu verlegen. | 

VI, Matthaus ftarb 5. April 1222. Inter ihm 
erhielt (Jung 1216 Mr. 25) das Stift Gründe zu 
Gumpendorf und zu Zaismannsbrunn bey St. Ulrich 
von Sophien von Marbah und ihrem Sohn Ulrih 
unter Vermittlung Herzog leopolds. Derfelde Herzog 
fhenkte 24. Juny 1217 zu Neuburg das vorhin von 
Leupolden von Wolandsdorf zu Lehen getragene Gut 
zu Breitenlee im Marchfeld (Urkundenbuch Nr. 19). 
Am 50. März 1220 fhlichtete Leopold in offenem Ge: 

* richt figend vor St. Stephans Münfter zu Wien, der 
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Schotten Zwieſpalt wegen Weingarten zu Pulka mit 
den Chorheren zu St. Pölten und mit den Grafen 
von Playen und Hardeck, Burggrafen zu Maidburg. 
122ı im May beftätigte Leopold der Glorreihe den 
Schiedſpruch zwifhen dem Schottner Abt Matthäus 
und feinem Convent und der Witwe Gerbirg wegen 
Gründen zu Vöfendorf und zu Iuzersdorf am Wie: 
ner Berge. 

. VII. Sohann verlieh dem reihen Bürgergefchlecher” 
der Pippinger, Baupläge in der Dreybothenſtraße, 
die ein fpäterer Albert Pippinger (1272) den Him— 
melspförfnerinnen zur Erweiterung ihres Kloiters 
fhenkte und felbes dafür mit anderm Grundrecht in 
der Wildwerkerftraße entfhädigte (Nro. 52. „aream a 
Johanne Abbate et conventu ecclesie S, Marie 
Scotorum Wienne.”) 

VIII. Divmicius, bisher im Verzeichniße der 
Schottner Äbte unbekannt, und erft in der Nr. 196 


= angeführten Herzogenburger Urkunde von 1253 


entdeckt. Unter ihm hatte am Lichtmeftag 1232 eine 
edle Feyer in der Schottenkirche flatt. Der junge 
Sriedrich der Streitbare hatte den Kampf gegen die 
übermächtigen und übermüchigen Brüder, Heinrich 
und Hadmar von Kuenring fieghaft geendiget. Er 
hatte ihr hochverrätherifches Bündniß mit Ungarn und 
Böhmen gefprengt. Noch war der junge Fürſt nicht 
wehrhaft gemacht und hatte fhon folhe Waffenthat 
glorreich beftanden! Am gedachten Tage las der Paf: 
fauer Bifchof Gebhard die Meile bey den Schotten, 
am Grabe des Jafomirgott. Er. umgürtete hierauf 
9 * 
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den jungen Herzog feyerlih mit dem Nitterfchwerte. 
Sriedrid gab darauf 200 Sünglingen aus dem erften 
Adel von Ofterreich und Steyer den Ritterſchlag. Alle 
vitten gleiche Noffe, alle waren gleichförmig und gleich- 
farbig gekleidet, wie der Herzog, in Scharlad, den 
weißen MWaffengürtel um die Lenden, den Hermelin: 
mantel um die Schultern und weiße Federn auf dem 
ſchatlachnen Barret, Oſterreichs neue Farbe und 
Schild, ein Andenken an des Ahns Leopolds des Tu— 
gendhaften Großthat im Sturm von Ptolomais 
(Vi. 52.) Darauf zogen die Ritter alle zum Turnier 
nad Penzing, wo „der Schotten Erden” und Elo: 
fterneuburgifher Grund und Boden zufammen fließen. 

IX. Felix ftarb 11. July 1247. — Wahrend 
die Reichsacht und der Kirchenbann auf Friedrich dem 
Streitbaren laftete und der Kaifer Friedrich TI. zu 
Wien Hof hielt, erwirkte Felix von ihm im Februar 
und März 1257 (Urk. Nr. 24 und 25) eine von den 
eriten Fürſten des Reichs unterfertigte VBeftätigung 
der Briefe des Jaſomirgott und feined Sohnes Leo— 
pold. Aber auch Friedrih, ald er im unverzagten 
Kampfe gegen eine halbe Welt neuerdings Herr. ge: 
worden, gab auf feiner Lieblingsburg Starkenberg 
(17. Juny 1244 Mr. 26) den Schotten eine neuer: 
lihe Befreyung von der Landteidung und von der 
Marchmauth. 

X. Philipp. Wie fein Worfahrer das Erle: 
ſchen jener unvergleichbaren Heldendynaftie der Bas 
benberger mit Friedrichs des Streitbaren Tod in 
der Leithaſchlacht erlebt, fo erlebte Philipp alle Stüe⸗ 


# 
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me de3 Sojährigen Zwifchenreihrs in HÖſterreich, des 
großen Ottofar gewaltige Zwingherrfhaft und deren 
Untergang und die Wiederherftellung der Herrſchaft 
des Rechts durch jenen ritterlihen Örafen aus dem 
Schweizerlande, durh Rudolph von Habsburg, 
die Nationalfpnode von 1267 bey St. Stephan und 
die großen Feuersbrünfte, aus denen Ottokar und fein 
edler Statthalter, Bifhof Braun von Ollmütz dieſe 
ſchnell wieder erhoben. 

Das verwaiſete Oſterreich von der Gierde Boh— 
mens, Ungarns und Bayerns zugleich angefallen, 
wollte von allen Dreyen nichts wiſſen, hielt um ſo 
feſter beym Kaiſer Friedrich und beym Reichsvikar, 
dem Grafen von Eberſtein. Darob legte der Papſt 
das Interdict aufs ganze Land. Den ungerechten 
Bannſtrahl aber ſcheuten die Schotten nicht und hielten 
gleichwohl den öffentlichen Gottesdienſt. — Da ſie ſonſt 
keinen Herrn in geiſtlichen Dingen, als den heiligen Va— 
ter zu Rom und in weltlichen Dingen, den weit entle— 
genen König won Schottland erkannte, deſſen ungeach— 
tet aber, der allgemeinen Stimme des Landes, in dem 
und von dem fie lebten, ſich gefügt, zürnte ihnen Nom 
und auf deifen Befehl nahm ihnen der Schottenabt 
zu Regensburg, um fie empfindlich zu ſtrafen, nach des 
Abtes Felix Tode, die freye Wahl und fegte ihnen einen 
Fremden aus dem bayerfchen Kloiter Ebersberg, einen 
gelehrten und flandhaften Dann, Nahmens Baylian. 
Aber die Wiener Schotten waren auch ftandhaft, jegt 
‚gegen den Fremden, wie früher gegen dad Inteidict, 
fo fehr aud die Pröbfte von Neuburg und Ardader 
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als paͤpſtliche Commiffarien fih mühten, Beylian in 
den wirklihen Befiß zu fegen. Zaͤhe Beharrlichkeit 
obfiegt immer. Im dritten Jahre erhielten die Schot— 
ten das alte, auf ded Kafomirgott Stiftungsbrief ge— 
gründete Recht zurück, ja ihr neuer Abt Philipp er: 
bielt den Schmuck der Inful aus der Hand Bifhof 
Ulrichs von Seckau, in Folge der fhmeichelhaften Er: 
EHärung des Gardinallegaten Petrus Aputius. 

Eben der Abt Philipp war mit dem Probſt Diet- 
mar von Klofterneuburg, mit Heinriden von Liech— 
senftein, dem Helden der. preufifhen Kreuzfahrt und 
ber Todesſchlacht Friedrichs des Streitbaren an der Leis 
tha, vom Landtag zu Trübenfee nah Meiſſen gefen: 
det, um ein Söhnlein der dort vermählten Baben— 
bergerinn, Conftantia zum Herrn zu erbitten. Aber in 
Prag hielt König Wenzel die Gefandtfhaft auf und 
umgeftimmt durch feine Verheißungen und Drohuns 
gen, bradte fie den Gauen ob und unter der Enns, 
Fein willenloſes Kind aus Meißen zurück, fondern 
Wenzels heldenkühnen Sohn Pryemyfl Ottofar, 
als Herrn und ald Bräutigam Margarethens, der 
älteften Schweiter Friedrich des Streitbaren und Wite 
we des römifchen Königs Heinrich von Hohenſtauffen. 
— 1254 zu Krems beſchenkte Werner von Ladendorf 
das Schottenklofter zu einigem Erfage des ihm viel: 
fach zugefügten Schadens mit Geldzinfen und feinem 
But in Hadmarsdorf und Ladendorf unter der Zeu: 
genfhaft des Anmwaldes feiner Ehefrau Otto von 
Meiffau, des Zohannitermeifters zu Wien und des 
Commthurs zu Meilberg. — 1260 am 28. Jänner 
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zu Wien befregte König Dttokar das Schottenklofter 
von allen Abgaben in Wein, Getreid und allen an: 
dern Zoll und Dienften (Nr. 27.). — Am 16. Des 
cember 1261 zählte der Paſſauer Bifhof Otto die 
Kirhe Chomatsdorf mit den Orten Sirendorf und 
Dürrenleis von der Mutterfirhe zu Egendorf im 
Thale los. — Am ı9. März 1264 zu Würzburg bes 
ftätigte der Legat Bifchof Johann von Tusculum alle 
Srepheiten der Schotten. — 25. Auguft 1265 gefhah 
durd die päpftlichen Commiffarien, Probft Arnold zu 
Brünn und Dietrih Dechant zu Mödling der Schied— 
fpruh zwifhen dem Wiener Stadtpfarrer und Paf- 
fauer Domherrn Meifter Gerard und dem Schottens 
Eofter über deffen pfarrberrliche Nechte in der Stifts⸗ 
kirche und in dem ihm zugehörigen Kirchlein bey &t. 
Peter, St. Pankraz, St. Ruppredt und Mariafties 
gen zu Öunften der Schotten (Urk. Nr.2g.) — Am 
7. October 2267 bezeugte derfelbe hartnädige Wider: 
facher der Schotten, Meiiter Gerard, Stifter des 
Hofpitals im Klagbaum und zweyter Stifter der Him⸗ 
melöpförtnerinnen , ald Pfarrer bey St. Stephan in 
Wien, das fpäter an die Schotten gediehene Patro« 
natsrecht des Kirchleins St. Ulrih zu Zaismanns—⸗ 
brunn gebühre Conraden von Weinhaus, der mit den 
Gebrüdern Preißlinn und Heinrichen, SPriefter der 
Katbharinacapelle an St. Stephansfreythof darum ge⸗ 
ftritten. 

Am 12. Juny 1271 beftätigte König. Ottokar 
den Schotten das herkömmliche Begräbnißrecht der 
Hofleute, der Fremden, der Gäſte und der eigenen 
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Klofterleute (Mr. 33) unter Hand und Jengenfhaf 
Meifters Peter, oberften Kanzlers von Böhmen, DOt« 
tos von Haßlau, Marfchalls in Dfterreich und Ottos 
von Bertholdsdorf des Kömmererd. — 1272 ſchenkte 
Jakob, Sohn Weidons, eines reihen Bürgers zu 
Wien, durd die Hand Ottos von Haßlau, in diefem 
Jahr oberften Landrichters in Ofterreich den Schotten 
jährlihe Grundzinfe und Zinshühner von acht Häu— 
fern in der Filgerftraße. — Am 28. September 1279 
geſchah die Wahl Rudolphs von Habsburg, Bald ers 
fhien zu Wien fein Machtbothe, der Burggraf von 
Nürnberg den Nachlaß der Babenberger, Oſterreich, 
Steyer, Kaͤrnthen, Krain, ans Neich zurücdzufodern. 
Bald fand Rudolph feldft, mitten durch die Übers 
macht feiner offenbaren und heimlichen Feinde vor 
Wien, dad, den muthigen Bürgermeifter, Paltram 
vom Stephansfreythof an der Spige, feinem Wohl: 
thäter Ottofar mit vieler Standhaftigkeit anhing und 
nur mit dem Srieden (21. Novemb. 1276) feine Thore 
öffnete: ’ | j 

xl. Wilhelm erlebte Ottokars Niederlage 
und Tod in der Marchfeldsfchlacht (26. Auguft 1278.) 
Das Jahr zuvor bekräftigte Rudolph dd. Wien 24. 
März 1277 zwey Beftätigungsbriefe über die Privis 
legien des Jaſomirgott und Leopolds des Tugendhaf: 
ten. Am 6. Zuny 1280 verlieh der König den Schots 
ten das Patronatsrecht zu Gaunersdorf mit jeglicher 
Zugehörde. zum Erfag für zwey ihm abgetretene 
Urftiftungen des SZafomirgott, für den Zebend der 
herjoglihen Küche und für die Heiligkveuzcapelle zu 
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Tuff. Rudolph ftiftete bey berfelben ein Nonnenklo⸗ 
fer, um fein in der Schlacht wider Ottokar gethanes 
nes Gelübde zu löfen. — Der Traum der dem ents 
ſcheidenden Morgen vorangehenden Nacht, zeigte ihm 
nämlich das Zeichen des Kreuzes in den Lüften, ihm 
wie dem großen Conftantin in dee Schlacht wider den 
Tyrannen Marentius ein Vorbothe ded Sieges. Ers 
wachend forfchte er, wo in der Nähe eine Kirche zum 
heiligen Kreuz fih befinde „und man nannte ihm 
Zuln, unter den äfteften Babenbergern einen hoch» 
berühmten Ort und noch damahls eine der erften 
Städte des Landes. — Das Monath nad Rudolph 
Verleihung bekräftigte den Tauſch Biſchof Richard 
von Paſſau. — Abt Wilhelm ftarb im Laufe feines 
jweyten Sahres am 2. November 1260. 

XI. Thomas + 14. November 1287. Er erhielt 
am 15. Jänner 1287. von Albrechten, dem eriten 
Habsburger in Oſterreich die Beſtätigung ber ftifti« 
fhen Freyheiten (Nr. 38.) | 

XIII. Wilhelm IT. vertauſchte ſchon in den erften 
Zagen feiner neuen Würde mit dem Stift Heiligens 
Freu, Weingärten zu Engelſchalksdorf (nun Enzerss 
dorf bey Liechtenftein Nr. 60, empfing 1288 von 
Wildirg der Witwe Ulrichs von Hütteldorf zwey Praͤ⸗ 
bien zu Traunfeld und zu Breitenlee und ein, dem 
Klofter unrerthäniges Haus zu Wien (Nr. 39.) Am 
25. November 1288 fendete Heinrich Weinhaufer und 
fein Ehemeib Leukard und Kunigund von Ringelberg 
feine Mutter und Berthold von Ebergaffing fein 
Schwager, ihren, von Dietrich dem reichen ererbten 
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Grund der Kirche bey St. Ulrih zu Zaismannsbrunn 
auf, an den ehrbaren Ritter und Bürger, Greif, 
Herrn Ottos Sohn, wohnhaft bey Mariaftiegen. Am 
14. April 1289 bedadte Jakob von Hoya, obriiter 
Ammann in Ofterreih und fein Weib Gertrud dad 
Schottenklofter mit dem Zehend zu Chomansdorf und 
mit den Einkünften von ihren Käufern auf St. Per 
ters Freythof und unter den Lauben. 

Schon 1288 bewirkte der menfchenfreunbliche 
Abt Wilhelm, feine Bemühungen mit jenen der mil: 
den Herzoginn Eliſabeth vereinigend, die Verſoh— 
nung der Wiener Bürgerfgaft mit Herzog Albredten 
(VIT.gB),der fie aufs Außerſte gebracht, voh feinem Kah— 
lenberger Schloß fie mit eifernem Ne& umgarnt und auss 
gehungert hatte, fie aus den ftolzen Traumen von einer 
unmittelbaren freyen Reichsſtadt, fiezur Lands 
ftadt berunterzwang und ihre Privilegien zerriß. — 
Der Pfarrer Wiens, Gottfried hatte feine Heerde 
verlaffen, war mit dem Herzog auf dem Kablenberge. 
(VIL 102 Urk. Buch Nr. 55 und 54.) Abt Wilhelm 
war auch feine geringe Triebfeder der großen Hand: 
fefte, wodurh Albrecht fein Wohlwollen gegen die 
Stadt bekräftigte, die zeither ihm und feinen Söh— 
nen in mander argen Verwidlung und Gefahr, un: 
‚verbrücliche , muthige Treue bewahrte. — 1291 ent⸗ 
fchied Albrechts Bruder Rudolph zwifhen dem Abt 
und Convent und dem Wiener Bürger Niklas Colin 
von Hoya, wegen einer Bürgfhaft bey den Juden zu 
St. Pölten für Hauptfahe und Zinfen unter Ver: 
pfündung von Weinbergen zu Döbling, Nußdorf und 
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Klofterneuburg. 1292 ſchloß Abt Wilhelm einen Ver: 
trag mit dem Abt Ulrich von Ebersdorf um Güter in 
Absdorf und fertigte der Wiener- Bürger Niklas von 
Fahlen feinen legten Willen vor den Kur⸗ und Chors 
geiftlichen bey St. Stephan (socii chori ad S. Ste- 
phanum ‚) vor einigen mindern Brüdern und Mön— 
chen vom SPredigerorden. Seltfam ift, daß er darin 
den Bürger Jakob von Hoya, Stifter der Ehrhurdscas 
pelle, feinen Herrn (dominum meum) nennt, wies 
wohl ein freyer Mann, alfo nur durch Lehensband vers 
bunden und daß der Jude Andreas als grundbücherli⸗ 
cher Beſitzer von Weingärten und einem Hauſe in der 
Wollzeile erſcheint. Aber ſchon frühere Urkunden wei⸗ 
ſen uns die Juden als Hausherrn in Wien. — 
1280 verkaufte Diemut die Priorinn des Predigerklos 


fters St. Peter zu Neuftadt ihre Einkünfte auf einem . 


Haus in ber Landftraße, zu den Schotten dienftbar, an 
Conrad von Linz, Notar König Albrechts, Burgredte 
auf Häufer hinter St. Pankraz , dann in der Wals 
lichftraße und Kärnthnerftraße, Häufer und Weingärs 
ten vor dem Kärntbhnerthor an der Mierhitadt, die 
Aaron des Juden geweſen. — 1294 erſcheinen in 
Schottner Urkunden die von Wähing und die von Efr 
larn und die beyden Kuenringer Albero und Leutold 
der Schenk von Oſterreich ‚ dem König Albrecht nach⸗ 
mahls die Habsburgerinn Agnes von der Seitenlinie 
von Lauffenburg zur Ehefrau vergönnte. 

Am 13. Zuny 1298 festen die Eheleute Hein: 
rich, vormahls Notar des Wiener Stadtgerihts und 
Kunigund das Schottenflofter zu Erden ein, nachdem 
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fie in deffen Brüderfchaft aufgenommen und ihnen ein 
ewiger Jahrstag gelobt worden. — 2502 an St. Ur⸗ 
banstag erhielt Abt Wilhelm eine Beftätigung von - 
Herzog Rudolph, taufhte für das Templerhaus 
in Zichaifowig mit Bruder Edo, Commenthur des 
Templerordens, Oebietiger durch Böhmen, Mähren 
und Ofterreich, die ihm zufommenden Grundzinfe vom 
Teinfaltshof in der Teinfaltsftraße. In dasfelbe 
Jahr fällt ein merkwürdiger letzter Wille in der, da— 
mahls noch feltenen deutfchen Sprache von Hierz, Bur⸗ 
ger, gefezzen auf dem Grieze (Salzgries) ze Wienne, 
Schaffer Herren Ditend, Herrn Haymens Suns, Siech— 
meiſter in der Schotten Siechhaus, — ſeine Herrn 
nennt er Herrn Ott und Herrn Haym (VIII. 146, 
147) und legirt an die „Capellen Unſer Frauen, Herrn 
Otten Neuſtift, Herrn Haymen Enkel? (Salvators⸗ 
kirche im Rathhaus,) an die Prediger, mindern Brls 
der, die Auguftiner, die Nonnen zu &t. Nikola, 
zu St. Magdalena, zur Hiimmelspforte, zu St. os 
venzen und auf die Schulen, — fernere Vermaͤchtniſſe 
thät er zum heiligen Kreuz (Minoriten) zu Unfer Frauen 
auf der Gſtetten (Mariaftiegen) zu St. Andrä bien; 
dem Gereute und in die Mofpitäler zu St. Lazar, zu 
St. Johann, zum heiligen Geift und zum Klagbaum. 
— 1505 erkaufte Abt Wilhelm Gründe zu Eggers 
dorf, von Reimbrecht Thurſo von Lichtenfels, von 
denen von Hausbach und Stadek. — Die von Bud: 
beim erfheinen von dem an, ald Nachbarn häufig in 
den Schottner Urkunden. Auch bekräftigte der Abt als 
Grundherr, daß Otto Hager Bürger zu Wien, fein 
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Haus auf dem alten Roßmarkt, hinter dem Schot⸗ 
tengarten, an den Salzburger Erzbifhof Conrad ver: 
Eaufte. Seither gar fehr vergrößert und erweitert, 
hieß es der Salzburgerhof und ift nun das fais 
ferlihde Zeughaus in der Renngaſſe und im 
Elend. In den Schottner-Urkunden diefer Zeit und 
nabmentlih in einer Schenkung von Bilten in Exds 
berg, erfcheinen alle die Mächtigen an Albrechts Hofe, 
Hermann der Marfhall von Landenderg, Albrecht 


Stuchs von Trautmannsdorf obriſter Landrichter in 


Oſterreich, Meiſter Berthold obriſter Schreiber Hers 
zog Rudolphs (Vaters des Johannes Parricida) Uls 
rich von Wolkersdorf ꝛc. | 

Der reihe Bürger Conrad Urbetfh und feine 
Hausfrau Gifela gaben den Schotten für eine Stiftung 
1904 Grundrecht in der Tuenfoitftraße, in der untern 
Bäder: , Kenklerftraße, auf der hoben Brüde und 
am hohen Markt. — 1308 am Montag vor St. Lam⸗ 
brecht verkaufte Niklas der Preufl feinem Ohm dem 


Ritter Greif von Mariafliegen eine Gilt Adloldeshof 


bey Zaismannsbrunn oder St. Ulrich, welches ſchon 
1305 an die Schotten gekommen war, die dafür dem 
Ritter Grifo die Gapelle bey Mariaftiegen überließen, 
nebft einem daran gelegenen großen Wohnhaus und 
Thurm. Die wurden 1557 von eben diefer Familie, 
in der fih der Nahmen der Greifen forterbte, an den 
Paſſauer Bifhof Gottfried von Weiffened verkauft, 
zur beftandigen Wohnung des paffauifhen Erzpriefters 
und Offizialen in Wien. — Diefes in der Folge durch 
Ankauf und Zubau fehr veränderte und erweiterte 
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Haus ift, der obere und untere Paffauerhof, der bey der 
allgemeinen Säcularifation 1802 incamerirt und 1822 
in Zinshäufer verwandelt wurde, mit Ausnahme des 
Theiles, der die Congregation der Nedemptoriften in 
fih aufgenommen hat (Urk. Bud Nr. 82.) Zugleich 
gab Nitter Grifo den Schotten viele Grundzinfe für ihr 
Krankenhaus, in der Schenfenftraße, vor dem Schot— 
tenthor, auf dem Gries, in der Hirfchpeunt, auf der 
Landftraße ꝛc. Abt Wilhelm II. * 17. Nov. 1509. 
XIV. Niklas ſtarb 27. November 1516; er 
kaufte 1512 ©ilten zu Engles bey. Hyples und von 
den Stocderauer Bürgern Otto und Heinrih Graf, 
Gilten zu Hagenbrunn; empfing 1313 zu Michaelis 
eine Stiftung in Salz von Albrechts I. Witwe Eli— 
fabeth „von ihrem Sieden zu Hallftadt, das fie mit 
ihrem Gut vom wilden Gebirg hat anbauen laffen” und 
dur welche Stiftung fie die von den Salzarbeitern 
gebrochene Feyertage widerlegen wollte. Auch ftifiete 
fie bey den Schotten eine Pfründe für ihre geliebte 
Dienerinn Adelheit, Witwe des Küchenmeifterd Ni— 
las von Neuenburg. — Abt Niklas erhielt 1314 
eine Beftatigung von Friedrih dem Schönen, — 
Bilten von der Witwe Ulrihs von Neuburg zu Als 
in der Alferftraße und auf der Neuftift vor Schot⸗ 
tenthor, — 1315 reihe Gilt auf Weingaͤrten von 
Conraden Aubmeifter in Dfterreich und feinem Weibe 
Giſela (Nr. 65.) 
XV. Johann + 29. December 1319, erhielt 
eine Beftätigungsbulle von Johann XXII. 1317 und 
befraftigte als Grundherr, die im vorigen Heft, beym 


Die Schotten. 145 


Klofter St. Niklas auf der Landſtraßen erwähnte 
Schenkung Heinrichs Bayer des Färbers an die meis 
ften Klöfter Wiens von einem Haus im tiefen Graben 
und von Weingarten und Gründen vor dem Schot« 
tenthor :c. | 

XVI. Moriz. + 16. Sept. 1539. Er erbaute 
- die untere heutige Pfarrkirche zum heiligen Blut in 
Pulkau , erhielt 1351 einen Beftätigungsbrief Als 
brechts des Lahmen, kaufte von Margarethen, Bers 
nard des Truchſeßen von Utzenſtorf Witwe, drey ein 
halb Lehen zu Kreuzſtetten, die 1464 durch weitern 
Ankauf von Rüdiger Starhemberg, jenem berühm— 
ten Parteygänger Friedrichs IV. wider Herzog Albrech— 
ten und die Wiener vermehrt wurden. 13550 wurde 
den Schotten von Ulrich Rußbeck dem Schmied ein 
Haus aufgefendet an St. Michaels Freythof am neuen 
Pfarrhof, 1555 von dem berzoglihen Hofmeifter Uls 
ri von Bergau die fogenannten Mündenhäufer bins 
ter den Schotten. Konrad Keftl- der Wildprater ers 
Eannte fie ald Örundheren feines Haufes aufdem Gras 
ben unter Zeugenfchaft Herrn Martins, Berweferslinfer 
- Srauen:Gapelle in Herren Otthaymens Haus. DieSchot⸗ 
ten, ald Grundherrn in Wien älter ald der Magiitrat, 
und daher hier und dort in einer namhaften Prafumption, 
erfcheinen von nun an in unzähligenlirkunden als Grund⸗ 
beren in vielen Theilen der Stadt. — Bey ihnen ift 
hinterlegt der Theilbrief der Liechtenfteine 1546 Montag 
nad Dculi. Der Liechtenfteiner Hof aufder Landitraße 
blieb ungetheilt, das Haus am Schweinmarkt diente 
nah St. Lorenz und nah St. Clara, jenes auf ber 
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Hochſtraße war ſchottiſch, nun aber frey — 50 Haͤuſer 
am hohen Markt in der Renngaſſe, am Graben, kom⸗ 
men als dem Priorate dienend ſchon 1540 vor, ſpä⸗ 
terhin, pflichtige Brandftetten am Judenthor, beym 
Judenthurm, im Elend, an der Fifcherftiege im Schil⸗ 
tergaffel, — Häufer im Ziechgaſſel bey St. Clara 
(Bürgerfpital) in der Radftraße, — der Urberfhe Haus 
am hohen Markt und ihr Mayerhof auf der Landftraße 
in dem Seus, der Sieglahe Haus auf der hoben 
Brücke, der reihen Saitkaufer in der untern Bäcker⸗ 
firaße (Nr. 156) der Geneuſſine in der Renklerftraße 
der Schwab in der Tuinfoitftraße ꝛc., — an ber Hims 
melspforten auf der Hilben, an St. Peters Freythof, 
(allwo auch die Eflarn und Wolkersdorfer hauften noch) 
1409 vermittelte ber Schottner Abt den Vergleich über 
ein ödes Haus zwifhen Georgen Stuchs von Traute 
mannsdorf und Katharinen Meiningerinn, Priorinn 
diefes Ordens zu Praͤmonſtrey, — das Haus des um 
Glocknitz und Klam reich begüterten bayerfchen Kloiters 
Formbach nächft der Weihenburg, 1569 verkauft von 
Jörgen, Pfarrer zu Maisbierbaum, dem es fein Bas 
ter Conrad, Pfarrer zu Niederhollabrunn gegeben, — 
der Heiligkreuzer Badflube in der Drepbothenftraße 
bey der Himmelspforte, die Lofenfteine, Michael Zink, 
des Rache und Zörg von Nikolsburg, Bürger, Dauss 
beren in der Strauchgaife, die Meilfauer in der Nenn» 
gaſſe, Wolfart Reichers Sun des Wachsgießers in 
der Wildwerkerftraße, — Tuchſcherer und Kramläben 
unter den langen Zudlauben und sam hoben Markt 
den Tuchlauben gegenüber, — der Buchheime Käufer 
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auf dem Mi (Sreyung), die Ebersdorfer in der Faͤr— 
bergaſſe, vom Graben in die Radſtraße herein, zu⸗ 
naͤchſt dem Haus der Herrn von Pettau, jenes der 
Floyten von Rußbach hinter dem neuen Markt, am 
Gäßlein an dem Haus, das einſt Pottenbrunneriſch, 
und dann Liechtenſteiniſch ward, jenes Jörgs von Tir: 
na und Hannſens von Vorbach, derzeit Hofmeifters 
Albrechts V., hinter dem neuen Markt in der Reife 
ſtraße ( Spiegelgaffe) anſtoßend an die Ladnerſtraße 
und an Hartneiden von Liechtenſtein, das Haus Hanns 
Walichs, Stadtanwalds zu Wien in der Dreybothen⸗ 
ſtraße, ein Freyhaus in der Schaufellucken (Scauffer: 
gaſſe) zwifhen den Häufern der Buchheime und der Pot⸗ 
tendorfe, dann unter den Spenglern (Spenglergaſſe ic.) . 
am Himmel gegen St. Lorenzen, am Schmelzerthurm, 
am Judenthor in der Churbauner:, auch Churſauner⸗ 
ſtraße, am Metzenhaus in St. Johannsſtraße, hinter 
St. Pankraz, zunächſt der deutſchen Herrn Haus, 
St. Margarethen Haus in der Münzerſtraße, an der 
Bretzenecke, das Schütthaus und die neue Schranne 
unter den Tuchlauben, das Schuchhaus und die Scheer—⸗ 
Tauben am hohen Markt, der Kammerbof, die Juri⸗ 
ſtenſchule in der Schulerſtraße, der alte Kaſten und 
Metzengaden, das Paradies, das Herzogshaus ec. Ehen 
fo ununterbrochen urkundlich zeigen ſich manche Grunde 
herrſchaftsrechte außerhalb der Stadt neben jenen äl— 
teſten auf der heutigen Landſtraße, Erdberg, Unger: 
gafe, Renngaffe, auch aufder leimgrube, vor Wiede 
merthor, in der Brunn: und Ofenluden, gleichfalls 
vor dem Wiedmerthor, in der Neuburgerftraße und 
11. Jahrg. Denkwürdigkeiten. 2. Bd. 1. Heft. 10 
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in der Neuftift vor dem Schottenthor, unter den 
Fleiſchbaͤnken aud vor Schottenthor, in der Trenk zu 
Wien vor Werderthor, in Egelfee oder in der Schots 
tenau, am Griechenhölzel gegen das heutige Herrn: 
ald, wo die Familie der Griechen, melde die Gage 
mit dem SJafomirgott aus dem Morgenlande Eoınmen 
läßt, jenes Heine Wäldchen befaßen ; — unter den Lede— 
rern und Gegnern vor dem Werder, und unter den 
Ladnern vor dem Schottenthor, die Miethftatt vor 
dem Kärnthnerthor, das lange Hausim Bürgerfpital- 
und das Gereut vom Spital gegen das Stubenthor, 
die Twerchlugen, auf der Werfen, beym neuen Thurm 
von St. Niklas in der Unfhlittglätt, in der Froſch— 
au, Alles vor dem Stubenthor, an der Heubrüde vor 
dem Kärntbhnertbor , auf der Weidnerftraße vor dem 
Widmerthor, am obern Gries, in der Scheiben, vor 
dem Werderthbor, in Liebharten, nächſt dem Klage 
baum auf der Wieden, im Fronberger Grund und 
am Judenfreythof vor dem Schottenthor ꝛc. 

An Dorndbah, wo ſchon Leopold der Heilige 
und fein Sohn der Jafomirgott, der taufendjährigen 
Abtey St. Peter in Salzburg einen Befig gegrüns 
det, unferne deifen an der Als das falzburgifhe Klo: 
fter bey St. Michael zu Beuern gleichfalls Grund 
und Boden erhielt, ber zeither zu einer eignen Eleis 
nen Vorftadt unter dem Nahmen des Michelbeurifchen 
Grundes erwachſen ift, erwarb Abt Moriz (1556) 
durch Petern von Ebersdorf, Oberſtkämmerern in Oſter⸗ 
reich, ein Halblehen und wieder ein halbes zu Ebers⸗ 

dorf, wozu (1998) unter dem Ads Clemens noch Weine 
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garten naͤchſt Dornbach am Alseck kamen durch Leopold 
Strobel von Feldsberg geſchenkt. Bald (15583— 1560) 
gründeten auch zwey reiche Bürgergeſchlechter, die 
Reicholf und die Glöckler, der Schottenabtey ſeitdem 
anſehnlich vermehrten Beſitz in Ottakring. — 1542 | 
vergabten die Edlinger dem neuen Clarenkloſter ihr 
Eigen zu Stammersdorf, kauften dazu Wieſen 
und Weingärten in Grienzing von Gießel und Otto 
Eyßler, und erwirkten Herzog Albrechts Beſtätigung. 
Dies Beſitzthum wuchs (1432) durch den Verzicht 
Albrechts V. über‘ der Lehenſchaft einiger zur Kirche 
don Bisamberg gehörigen behauften und Überländ: Grüne 
de und (2444) durd den nahmahls im Bruderzwiite 
Sriedrihs IV. und Albregts VI., und im Vormunds 
ſchafts zwiſt umLadislav Poſthumus genugfam berüchtige 
ten Ublrich Eytzinger. 1469 kauften die Schotten 
von Leopolden von Wähing, oberſten Thürhüther in 
Oſterreich, Grund⸗ und Dienſt-, Weinberg. und Vogt— 
recht zu Stammersdorf und Enzersdorf, und (1470) 
von Jörgen Schweinberg den Thurm und Edelhof zu 
Stammersdorf, und von Georgen von Rohr, 
Amtgilten und Güter. 1509 wurde alsdann der Zehend 
von Waldhauſen verglichen und am 22. Oct. 1544 gab 
Ferdinand I. die Lehensbefreyung über den Stammerss 
dorfer Thurm. — Was fhon in den Tagen des Ja— 
fomirgott, Berthold, Pfarrer zu Fiſchamend, den 
Schotten vermacht, ründete fih erit aus, als (1338) 
durch Heinrich Kaltendammer und Niklas Salbacher, 
die große Mühle am Kaltengang auf der Schwechat 
an die Schotten gedieh und (1551) auch ein Hof auf 


10 * 


148 Die Schotten. 


der Shwehat, von Kraft App, DOrganiften an 
. ©t. Michaels Pfarrkirche zu Wien, Spielgrafen 
und Hannſen Scüeftel, den Lautenfchlager und Zech— 
meifter der ©t. Niklas Brüderſchaft bey St. Michael. 
Abt Moriz erwirkte auch nad der damahligen, oft 
wunderſamen Rechtspflege, von Herzog Albrecht, die 
Duittanz über ſaͤmmtliche Judenſchulden feines Stif: 
tes. — Die St. Panfrazen:Capelle nacht dem alten 
Herzogshof, fhon vom Jafomirgott den Schotten 
übergeben, wurde (1540) vom Paffauer Bifhof Al- 
brecht dem Kloiter förmlich einverleibt (Nr. 137). 

XV. Heinrich. F 30. Aug. 1545. Unter 
ihm gab der Eapelldiener Martin, der Abtey feine-jwey 
MWeingärten zu Orinzing und am Nußberg ob Nußdorf. 

XVIII. Niklas II. +17. Sanne@ı346, er⸗ 
Faufte noch 1545 Gründe um Poisdorf. Der Beſitz 
von St. Ulrich wurde vergrößert, da 1345 Hele⸗ 
nas von Pottenftein Hof an Niklas-von Hundsheim 
und von ihm an den Paffauer Dffizialen Meifter An: 
dre gediehen, von diefem an das Gotteshaus St. Ul- 
rich kam. | 
XIX. David erfheint bloß 1547 in einer Li— 
Tienfelder Urkunde, auf Bitten des dortigen Abtes Ul— 
rich ein Transfumpt fertigend über die Salzſpende des 
Salzburger Erzbifhofs Eberhard. 

XX. Philipp I. * ſchon am 11. Febr. 1549 
und nahm den Stab, wie e8 fheint, nur um jenen 
großen furdtbaren Landplagen, die auch feines Stif— 
tes nicht fhonten, zu erleben, Erdbeben, Peit und 
Hunger. 
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XXI. Wilhelm IM. ftarb im vierten Monath 
feiner Würde, am 24. May 1549. 

. XXI. Clemens. P 4. Suny 1376. Unter ihn 
fallt die Gründung der Wiener Hochſchule und - 
des Stepbansdomes. — Ihm wurden Beſtäti— 
gungen der Stiftöprivilegien durch Innocenz den VI. 
1552, durch Rudolph den IV. 1560 (Mr. 75), durd) 
feine Brüder Albrecht mit dem Zopf und den bey Sem— 

pach erfchlagenen Leopold den Frommen oder Bieder: 
ben 1572 und 1573. Unter ihm vergrößerte ſich das 
Belisthum in Ottakring durd die SchenkungHann— 
fen von Gmunden am Haunoldsbrunn, dur Güter 
zu Larendorf und Hypples, dur Verzicht Ottos des 
Zungen von Liechtenſtein und Vertrag mit denen von 
Eckartsau und Schednitz, ferners;zu Gumpendorf 
durch die Befreyung des dortigen Hofes vom Dienſt 
an das Clarenkloſter durch die Abtiſſinn Kunigund von 
Rappach. — 1560 Sonntags zu Mitfaſten übergaben 
Eberhard von Capellen und Jans ſein Vetter, die 
Pfarre bey St. Egid zu Gumpendorf an das oberenn- 
fihe Eifterzienferklofter Baumgartenberg, und 
Bifhof Gottfried von Paſſau betätigte die Einverleis 
bung (Mr. 141); diefes Klofters völliger Verfall in 
der Neformationgzeit aber, nöthigte den Prulaten 
Mathias, diefe Pfarre, 1971 Sonntags Eraudi, dem 
Schottner Abten Johann Schrötel, Präfidenten des 
Klofterraths zu Übertragen. Der Schottner Grund: 
rechte zu Bumpendorf breiteten ſich (neben jenen der 
Dominikaner und St. Dorothe, wovon noch 
zwey Gaſſen den Nahmen tragen)’ mehr und mehr 
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aus, z. B. 26. Nov. 1384 verkaufte Wolfart, Ca⸗ 
plan zu U. L. F. auf der Stetten, 16 Joch Ackers zu 
Gumpendorf von Herwart Seliger auf der Säule, 
dienitbar zu den Schotten, mit Gunft feines Lehens⸗ 
herrn von Paſſau, Andra dem Schießler, Bürger 
zu Wien, 1449 Pfingftag von Kathrein Eauften bie 
Schotten von Zoft Naffenberger, Bürger zu Wien, 
die den geitlihen Frauen zu Bulgarn dienftbare Kut⸗ 
termühle zu Gumpendorf. Der um 1670 angelegte 
ſchöne Königsec’fhe ‚Garten, wo der Czaar Peter 
Alerievitfh 1698 gewohnt (KIT. 229) und die Kunde 
vom Aufruhr der Streligen erhalten (nun das domis 
nikale Bräuhaus Mr. 520 Hauptftraße und zum Theil 
auch die jetzige Artilleriekaferne) war, wiewohl frey, 
mit den Schotten in Berührung wegen der, 1688 
vom Grafen Leopold Wilhelm von Königseck dort ges 
ftifteten Abendmahls-Capelle. 

XXI. Donat. F 23. May 1580, er ſchloß 
mehrere feinem Stift vortheilhafte Verträge über Eis 
gen und Gilten im Marchfeld, mit Hannſen von Liechs 
tenjtein, dem durch feine übergroße Macht, wie durd 
feinen tiefen all, dur alle Lande berühmten „ges 
waltigen Sofmeifter.” 

XXIV. Donald. 1585 Nector der Wiener 
Hochſchule. Fıd. Aug. 1592. 1588 nahm er den 
Löfungsbrief um Grundrecht von Seifrid dem Paufer 
Meiiter des Haufes und der dürftigen Gemeinde zu 
St. Mary vor dem Stubenthore (Nr. 78). 

XXV. Heinrid I. T 10. May 1597. 
XXVl Patrid. F2. Aug. 1400. Erweiterte 
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den fhon von feinem Vorfahrer Wilhelm geſchehenen 
Ankauf des Holzes zu St. Veit und der Wiefen zu 
Eihau und zu Hochau von den Haßlern und von den 
Tirnas und ihrem Diener Hannfen Radeind!, Bürs 
ger zu Wien. | 

XXVII. Albrecht. + 13. Febr. 1401. Ems 
pfing die Stiftung Barbaras, der Witwe Ulrich Otts 
von Liechtenftein zu Murau, Tochter Piligrims von 
Buchheim. | i | 

XXVIII. Sobann I. +4. Febr. 1403. 

XXIX. Thomas II., der legte Abt aus dem 
urfprünglichen Stamme der Schotten, erhielt die 
Beltätigung der Herzoge Gebrüder Wilhelm, Leopold 
und Ernit 1404, 1408 und 1410, und ihres Vetter 
Albrehts V. 1412 und 1418. — Schon unter ihm, 
ja unter feinem Vorfahrer finden fih weltlihe Parse 
teyen im Schottenhof (z. B. Friedrich Gebelshofer, 
Bürger, gibt 1400 feine Wohnung im Schottenhof 
auf) und feine legten Jahre bezeichnet der Koffniger 
Kirchenrath und das Auflodern des Huflitenkrieges. — 
Abt Thomas, ein gelehrter, ftrenger Mann, war Vi⸗ 
fitator, Commilfar und Superintendent an der Wie: 
ner Univerfität. Er errichtete eine Mujikfchule im Klos 
fer, derer einen eignen Chormeiiter vorfegte. — 1410 
ging das ganze Schottenlofter in Raud und Flammen 
auf. Diefer Schlag entfhied. Seit den großen Landplae 
gen unter den ten Philipp und Clemens war, dieWirth: 
[haft des Klofters immer mehr verfallen, damit aber 
auch alle Sottesfurdt, alle Zucht, Sitte und Gottes: 
dienit. Der Strom der Zeiten hatte ein anderes Rinn- 
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ſal genommen, die Zeit der Kreuzfahrten war langft 
"vorüber, daher auch die Schotten fich felbit überlebt 
hatten ‚und ju dem Wolfe durdhaus in Fein rechtes 
Verhältniß mehr kommen konnten. Dre wenigiten aus 
ihnen verftanden die Sprache desfelben, und je mehr 
die Territorialhoheit fih ausarbeitete, je mehr infon= 
derheit Oſterreich Eraft der friedricianiſchen goldnen 
Bulle gefhloßenes Gebieth wurde, deſto feltfamer 
war die Erfheinung eines reichbegabten Klofters, das 
Fein geiftliches Oberhaupt erkannte, ald den Schot— 
tenabt zu Regensburg und»den Papft und 
kein weltlihes als den König von Schott: 
land!! Ihr eigner Diener und Organift, Johann 
Raſch, fagt in feinem 1986 gedrudten und Rus 
dolph IT. zugeeigneten Büchlein: „die Minich feyen 
ainutzig oder aigennußgig, dem Klofter unnuß und nit 
gemeinnugig worden. Sie fiengen an von Elofterlicher 
geiftliher Zucht und Ehrbarkeit ſich zu begeben auf 
allerley unzimliche Werk und Yebungen, trieben Hands 
tirung und Kramerey, bevor aber mit rauder Waar, 
Wild-Gfüll- oder Pelzwerkh und Judenſtuck, hielten 
offentlihe Dans und Luftfpiel mit Pallen ſchlagen, 
Stangen fhupfen, Berfhwenten der Kirchen Güt— 
ter, verfegen die Kelh, Ornat, ja die Öloden im 
Ihurm, ließen die Gebäͤu eingeben, hauften gar üb! woll: 
ten darzue Eein Vifitation leiden noch. annehmen. Es 
mochte auch hernach ſolches der Schotten Minich bofes 
verkehrtes Leben auf Eeinerley Weife mehr veformirt, 
vielweniger zu ihrer alten heiligen Einfalt gebracht 
werden, es ware auch fehr befhwerlig und von gro: 
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Gen Unkoſten fo fern übers mör Schottenmünich herzus 
bringen, darzu gemeinlich die beillofiften Noth- und 
Zwang» Münid, die man daheim nit gern hätte, 
beraus in Deutſchland geſchickt wurden, als noch feinds 
lich tun die Religiofi anderer Völker, die hie zu Land 
Klöfter einnehmen und Paß haben. Zulegt als die 
Schotten gänzlih ausgefhlofen aus dem Land und 
Bisthum abgefchafft wurden, gieng es mit ihnen wie 
wann man (Sottbehuetuns) Tewffelaustreibt. 
Sie fpreizten fih lang, taten der Obrigkeit villmie und 
Pag auf, lefterten, waren drohelich, ainer begehrte 
dahin, der ander dorthin in ein ander Klofter zu fah⸗ 
ren und was ded Dings mehr.” | 

Es ward bereits inden Geſchichten Wiens IX. go 
erwähnt, (Urk. Buh Nr. 45 und 125) wie der zu Cons . 
ftanz neuerwählte Papſt Martin V. auf Verlangen Here 
3098 Albrechts den Schotten befohlen, auch Inlaͤnder 
aufzunehmen, fie aber foldyes rundum verweigerten und 
den päpftlichen Abgeordneten, Abt Angelus von Rain 
und dem Karthäufer Prior von Mauerbah (1. Aug. 
1418) erklärten: „fiegewahrten wohl, dem Herrn des 
Landes feyen weder ihre Perfonen nod ihre Nation 
mehr anftändig. Solchem Eönnten fie fi nicht wider: 
fegen , bäten daher um Provifion, Zehrung und frey 
Geleite nad) ihrem MutterElofter zu Regensburg.” Der 
Abt Ihomas, der Prior Lorenz und die Capitelsaus— 
fhüße, Carl, Moriz, Patrif, Finian und Donald 
erklärten, „neben Religiofen anderer Nationen, als 
Schotten oder Zrländer, würden und wollten fie nicht 
aushalten, Entweder würden die Fremden fie, oder 
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fie die Fremden erwürgen. „So verließen fie denn das 
feit Wiens Wiedererftehen innegehabte Klofter. Abt 
Thomas nahm achtzig Dukaten Penfion, die nahen 
Minoriten verfaben indeß den Gottesdienſt — Da die 
Schotten und Srländer meift auch bewehrt gingen und 
MWaffenfpiele zu Scherz und Ernft ihres Gleichen ſuch— 
ten, überfielen fie die Minoriten in einer der folgenden 
Nächte, trieben fie hinaus, rafften in Kirche und Klos 
fter Alles zufammen und wollten fi) gegen Kaifer und 
Papft und Volk zufammen darin behaupten, wichen 
aber denn doch endlih und zogen nah Regensburg. 
Ihre Anfprühe aber auf das Wienerklofter ſetzten fie 
von Zeit zu Zeit bis unter Ferdinand Il, fort; infon« 
derbeit eifrig war darin, Maria Stuart und ihr 
treuer Anhänger Leßley, der Bifhof von Roffe; zus 
gleidy brachte der Regensburger Abt die Sache beym 
Reichstag und an Rudolphs II. Hoflager zu Wien 
und Prag an: überall vergeblih ! — Erſt 1448 löste 
Niklas V. völlig die Bande der Abhängigkeit der dann 
neueingeführten, deutfhen Benediktiner vom Regens— 
burger Klofter. 1480 kamen die Schotten unter das 
neue Wiener Bisthum. 

XXX. Meifter Niklas von Refpitz, aus 
dem Klofter Melk, eine Zierde feines Ordens und ber 
Wiener Hochſchule, Wiederherfteler der Kirchenzucht 
des Kloſters der Kirhe und feiner auswärtigen Ge— 
bäude, daher in den alten Aufzeichnungen nicht uns 
verdient, „der zweyte Stifter” genannt. F 8. Aug. 
1428. Er empfing unter andern frommen Gaben 1418 
jene Berchtold Auer, Verweſers in St. Pankrazens⸗ 
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Capelle am Herzogenhof, und 1423 Peters Kienäftl 
geſeſſen vor Wiedmerthor zu Wien. 1425 ſprach der 
Schottner Amtınann bey St. Ulrich, Hanns Köberl, 
(Nr. 90) über den Verboth, den der Bürger Hanns 
Graf gelegt, einer Schuld wegen weilands Andreas, 
Pfarrers zu Albrechtsberg, auf einen Safrangarten 
bey St. Ulrich, wo man gegen St. Tiebold vor dem 
Wiedmerthor geht. 

XXXI. Johann II. von Ochſenhauſen. Fıg. 
Oct. 1446. Er vertheidigte unerſchrocken des Stiftes 
Unabhängigkeit wider die Schotten auf dem Kirchenra⸗ 
the zu Baſel, und erhielt offenen Brief gegen jegliche 
Bedrückung und Beſtätigung der alten pfarrherrlichen 
Rechte und die Aufrechthaltung des alten Beſitzſtandes, 
zu denen nur 1451 die Beſchränkung hinzutrat, keine 
Proceſſionen außerhalb der Kloſtermauern zu halten. — 
1452 gab. Herzog Albrecht einen neuen Freyheitsbrief. 
Was die Schotten am linken Donauufer befaßen, wurde 
durch die Huffiten unmenfhlich verwüftet. Vorzüge 
lich um diefes ſchweren Unheils willen, ging die Stadt 
einen Vertrag mit den Schottnern ein, wegen des 
Ausfhenkens ihrer eignen Weine im Schottenhof, neu. 
betätigt 1447 am Pfingftag nad Georgi durd Hanns 
Steger, Bürgermeifter und Münzmeifter zu Wien. 
1436 überließen Heinrich und Kunigund von Pottens 
dorf dem Klofter ihr Gut zu Kranichsberg und zu Ens 
jerödorf an der Fiſcha. Die Grundherrlichkeit wuchs 
fih immerfort zu einem der einträglichften Rechte ber 
Abtey aus, in ihren urkundlichen Spuren finden fi) 
manche intereffante Auffchlüffe über die Rocalitaten der 
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Stadt. 3. B. Hanns Mautinger, Bürger, verkauft 
fein Burgredt an einem Haus am Haarmarkt nächſt 
dem Waghaus, ans Rothgaſſel ſtoßend, — Hanns 
Purgelpef, Barhanter und Mitbürger zu Wien, 
Hausrechte in der Renngaſſe und aufder hohen Brüde, 
Margarerh, Witwe von Haflau, geborne von Edartss 
au, ihre Haus auf der hoben Brücke, — das Haus 
bes zum Feuertode verdammten Münzwardeins Diet 
trih Heß in der Renngaſſe, gab das Stift Friedrichs 
desIV. Rathe Wolf Wolfenreiterzc. — 1457 verkaufe 
ten an Philipp Bernard vor dem Schottenthor, der 
Landcommenthur des deutſchen Ordens in Oſterreich, 
Bruder Johann von Anebil (Anweiler) und Bruder 
Kaſpar Murzer, Commenthur des deutſchen Hauſes 
zu Wien, 30 Joch Äcker vor Schottenthor, außer⸗ 
halb der Alſerſtraße mit dem obern Ort an das dürre 
Lerchenfeld ſtoßend mit dem niedern auf den Otta— 
kringer Weg in der Nähe der Eſelhardsried und der 
gefürchteten, als Räuberherberge fogenannten Mühle 
Zrausniht. — Am 25. Day 1438 ſprach Albrecht II. 
zwifchen gemeiner Stadt Wien und den Schotten wer 
gen Zertigung des Grundbuchs und wegen der Gerichts: 
barkeit nad dem alten Beſitzſtande. — Den Schotten 
blieb ihr Grundbuch und Recht in Stadt und Vorftädten 
unbeirrt. — Abt Johann erbaute 1443 jenen heute noch 
beitebenden Theil des Kreuzganges, gerade von ber 
Pforte hinein gegen das Nefectorium. Er erhielt eine 
Beftätigung von Albreht V. oder als Kaifer dem II. 
dann 1445 Nahmens des unmündigen Ladislav Poſthu— 
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mus von feinem Vormunde hriedrich IV., der ſelbe 
1460 und 1480 erneuerte. 

XXXIH. Martin wurde zu Leibig inder Zips 
geboren und aufder Krafauer Hochſchule, dann zu Wien 
ausgebildet. Da erlebte er 1421 die große Zudenvers 
folgung und das fhredlihe Flammengericht zu Erd: 
berg, wo die Studenten ungeheuer viel Geld aus der 
Aſche zufammenfehrten , das die Juden noch auf den 
Sheiterhaufen mit ſich gefchleppt hatten. Er trat zu der 
Burſe, in der fi die zahlreichen Bayern befanden, 
die die Bruderzwifte und Bürgerkriege ihrer Herzoge 
und ihres Landes, im Kleinen getreuli nachmachten. 
Nach vollendeter Philofophie wurde er 1424 Magifter, 
bielt fogleich feldft eine Schule und warf fi mit gro= 
fer Anftrengung unter Kafpar von Meißelftein in das 
kanoniſche Recht. Es zog ihn zu den Gräbern der Apos 
fiel und in die Zußftapfen des Erzvaters Benedikt, in 
deifen Klofter Monte Caſſino er das Ordenskleid nahm, 
ſolches aber feiner ſchwächlichen Gefundheit wegen wies 
der verlaffen mußte, aber nad feiner Rückkehr, zu 
Wien, dasjelbe Ordenskleid bey den noch immer foges 
nannten Schotten anzog, durch feine Gelehrſamkeit 
und durch feinen energifhen Charakter, im In⸗ und 
Auslande eine große Meinung von ſich erweckte, 1459 
Prior und 1446 Abt wurde. Die Fakultät der freyen 
Künfte erkohr ihn 1491 zum Schiedsrichter ihres Streis 
tes mit Meifter Ulrih von Nürting. Der dur feine 
Gelehrſamkeit, wie durch jeinen langwierigen und blus 
‚tigen Zwiefpalt mit Erzherzog Sigmund von Tyrol, 
bekannte Cardinal-Legat Niklas von Cuſa incorporirte 
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1451 St. Ulrih förmlich dem Schottenklofter und ers 
nannte den Abt Martin zum General: Bifitator feines 
Ordens, wo er fein ausgezeichnetes Rednertalent ent« 
wickelte und in feinem von Pet herausgegebenen ſo⸗ 
genannten Senatorium viele merkwürdige Begebens 
heiten feiner Zeit aus Pohlen, Böhmen, Ungarn und 
Öfterreich aufbewahrte, auch viele Begebenheiten der 
von ihm unterfuchten Klöfter und aud der Schotten 
verzeichnete. Aus den legten war einer ber merkwürdige 
ften Männer, Bruder Benedict, nahmahls Abt zu © eis 
.tenftetten, Rath und Hofcaplan Albrecht Il., in 
der Welt ein ruchlofer Wüftling und berühmter Schwarze 
Eünftler. Seine Schwerter hatte ſich aus gleihem Süns 
denleben ins Klofter der Büßerinnen zu St. Hierony: 
mus in der Öingerftraße geflüchtet. Ihr Sieben rete 
tete den Bruder aus der Gewalt desjenigen,, dem er 
fein unſterblich Theil bereits verfchrieben. Er wallte 
vor gar manche Klofterpforte und bat um die Aufnabe 
nahme. Aber feine riefengroße, kühne Geftalt, fein 
finſteres, doch wieder höhniſches Ausſehen ſchreckten 
viele ab. Nur bey den Schotten fand er eine milde 
Aufnahme, weihte ſich den niedrigften Dieniten, hatte 
als Noviz, im Kreuggange, zum Mitternachtschor eie , 
lend, einen gewaltigen Zweykampf mit dem Satan, 
wurde ald Volksredner weit berühmt, in Eurzer Zeit 
Prior, endlih nad Geitenitetten poſtulirt, wo er 
nad) vierjährigem weifen I und Sühnung vies 
ler bofen Händel ftarb. 

Abt Martin errang großes Verdienſt um Kirche 
und Kloſter, vorzüglich aber um den Schatz der Büs 
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her und Handfhriften. Wer Treffliches hierin beſaß, 
vermachte ed den Schotten z. B. Johann Polzmacher, 
Probft zu Brünn. Seine Sammlung umfaßte alle 
Materien des römifchen und des canonifchen Rechts, 
Wucher, Duell und Repreifalien ausgenommen, Dans 
‚tes und Petrarcas unfterbliche Lieder, von den Alten: 
Cicero, Salut, Ovid, Virgils Georgica, Lucan, 
Boethius vom Troft der Weltweisheit, dad neue Ges 
dicht Gamfreds, die trojanifche Gefchichte von dem une 
getreuen Weib und „guamdam historiam de re- 
gina pariente asellum et panphulum in uno etc.” 
Den Juriſten follten diefe Bücher auch ausgeliehen 
werden, jedoch follten fie dafür nah Maß des Werthes 
ein Pfand einfegen zc. — Zu Pulkau, wo ein früberer 
Zebendftreit mit- St. Pölten und mit den Grafen 
von Hardeck 1360, ein fpäterer zwiſchen Zwettl und 
den Schotten 1457 gefhlichtet worden , und Graf 
Hanns von Hardek, Burggraf zu Meidburg 1397 
die Sronleihnams = Capelle geftiftet, Ulrich Eyte 
jinger aber, no ald Hauptmann zu Znaim (1456) 
in feiner, nad Pulkau eingepfarrten Feſte Schratten« 
thal, eine vielbefuhte Capelle gegründet, verzichtete 
(1452) Frievrih von Hohenberg auf die Güter 
zu Niederrezbach, bie zur Widerlage abgetretner pfarre 
herrlicher Rechte gegen Schrattenthal der Pfarre Puls 
Eau übergeben wurden. — 1455 gab Schweſter Anna 
von Vöſendorf, Abdtifinn von Ht. Niklas auf der 
Landftraße, den Schotten ein dienftbares Haus auf, in 
der Chleberluden vor dem Schottenthor , einft dem 
Meifter Peter Dedinger‘, Lehrer der geiftlihen Rechte 
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gehörig und alsdann der dortigen Nonne Elsbeth Fürft 
vergabt. Eben fo verkaufte 14652 Stephan Wiedmer, 
genannt Schickentanz, Bürger, fefhaft vor dem Wied: 
mertbor, den Schotten feine Acer hinter St. Ulrich 
und außer St. Tiebold, unferne St. Mertensfpital, 
mit Hand derfelben Grundfrau und Abtifinn Anna 
Vöſendorfer. Dabey ftand Meiſter Paul Strohmeyer, 
derzeit oberfter Caplan unfrer Frauen und St. Johanns 
in der Fürſten Gut zu St. Ulrich. | 
XXXIIL Hieronymus. + ı2. Aug. 1466. 
Er erhielt dad Vorrecht, den Stiftsnovizen die mins 
dern Weihen zu ertheilen, Kelche und andre Ornas 
mente zu weihen, und war einer der eifrigften bes 
Prölatenitandes, des Markgrafen Leopold , Stifters 
von Kloiterneudurg, Mariazell und Heiligenkreuz , 
Ganonifation zu betreiben. Auch unter und unmittels 
bar nad ihm, liefern die Schottner Grundbücher treffe 
liche Beyträge, die damahlige Lage der Stadt und 
der damahligen Vorſtädte, Eennen zu lernen. Es er: 
feinen darin z. B. des Abt von Admont Haus zwi⸗ 
ſchen der Straud: und Walnerftraße, die Häufer der 
Stubenberge und der Würfel in der Spiegelgaffe,, der 
Habermanne in der Renngaffe, Häuſer am Graben, 
an der Wollzeil, unter den Nadlern, "unter den Sches 
vern, auf der Goldfhmied, an der Schule bey St. 
Michael, am alten Kohlmarkt, in der Weihenburg: 
und Wildpurgerftraße, vor Wiedmerthor in den Neu: 
ſetzen „Neulucken, Ofenlucken, zum Ort, St. Ul—⸗ 
rich, vor Wiedmerthor, — der Bettelbühel und die 
Lauswieſe (auf der Windmühle und beym eſterhazy⸗ 
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fhen Garten) auf der Leimgrube, — in der Hirſch— 
peunt, Chleberlucken, Mitternderg, alt Tunau, im 
Kreut, im Garn vor Stubenthor, — St. Niklas und 
Paulshöhe vor Stubenthor, — dann vor dem Schot: 
tenthor, in der Schotten Peunt, auf dem Kroten« 
brunn, Siechenals (Wahringergaffe und Thury) im 
Buchfeld, Schafernak xc. des Bürgerfpitals Badſtube 
bey der Himmelpforte, jene hinter St. Pankratz, Mel— 
hioren Rab; Bader und Meifter gehörig. | 

XXXIV. Johann IV. F 24. October 1467, 
war Lehrer der heiligen Schrift an der Wiener Hoch« 
ſchule und als Abt von Kleinmariazell hierher poftus 
livt. Er empfing 1466 den Verzicht Hanns Bode, 
Kaplan der Mefje, die weiland Pilgrim Gnazel ftife 
tete auf Unfer Frauen Altar in St. Rupprectscapelle, 

XXXV. Mathias Fink, ein Siebenbürger, 
einft Friedrichs IV. und Ladislavs Poſthumus Geheim⸗ 
ſchreiber, refignirte am 9. October 1479. Ein Jahr 
vor feiner Abdanfung ftürzte die, von einem Sturm⸗ 
wind und gleichzeitigen Erdſtößen erfchütterte Kirche. 
von St. Ulrih ein; der Pfarrer Meilter Hieronys 
mus, fein. Kaplan und über 30 andere Menſchen wurs 
den erſchlagen, unzahlige im Gedränge beſchädigt. 
Abt Mathias baute 1475 jenen Theil ves heute noch 
beftehenden Kreuzganges, der fih zunädft der alten 
Sebaftiand s oder heutigen Zodtencapelle von dev 
Sakriſtey gegen das Refectorium hinzieht. Unter ihm 
wird häufig die, von vielen Bürgern befuchte, große 
Bleibe zu Gt. Ulrih erwähnt, die Mühle und 
Schmelzhütte. 1478 überließ Elsbeth die Witwe 
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Chriſtophs Rederer von Siesenbieten, — Schotten 
den Schirmbrief daſelbſt und einige den Eckarts— 
auern unterthänige Weingarten zu - Bertholdsdorf . 
1479 betätigte Stephan Eytzinger feine Berg: Vogt- 
und Grundredte zu Klojterneuburg, Hagenbrunn, 
Strebersdorf und Enzerödorf. Der Erwerbungen zu 
Ötammersdorf wurde fhon oben gedadıt. 

XXXVl. Leonhard gleih Johann IV. vor: 
ber Abt zu Kleinmarigzell, ein Gelehrter von ausge— 
zeichnetem Rufe + 6. November 1479. 

XXXVU. Stephan Kolb aus dem Ötifte 
Mölk poftulirt, F 13. Juny 1480. Unter ibm wurde 
das bereitd vor 12 Jahren vom Papft und Kaifer be- 
fhloffene Bisthum Wien dotirt und bergeftellt und 
die Schottenabtey ihm unterworfen, doch geſchah die 
feyerlihe Verkündigung der neuen Kathedrale (17. 
September 1480) erft unter feinem Nachfolger. 

AXXVH. Placidus, unter welchem ver 
Ihurm der Stiftskirche mit allen Glocken von den 
Slammen verzehrt. wurde. Er F ıg. April 1482. 

XXXIX. Ebriftopb +31. October 1485. Er 
erlebte die Übergabe Wiens an König Mathias Hun« 
niady Corvin ı. Juny 1485, der die Stadt fehon 
durch zweymahlige Umgarnung und u aufs 
Außerfte gebracht hatte. 

XL. Gallus + 17. Auguft 1486. 

XBI. Johann V. Hintenus von Lambach + 28. 
Sept. 1900. Mathias hatte der Schottenabtey zwar 
bereitd wenige Wochen nad) feiner Beſitznahme, am 
Montag nah St. Uri 1485 einen Beftätigungsbrief 
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ertheilt, den anderten gab er nun bem Abte Johann 
am Erchtag nad Duafimodogeniti „ald gewaltiger 
Herr und Landsfürft in Dfterreih.” — Welche Gefahr. 
dem Schottenklofter ja ganz Wien drohte aus dem 
unbedeutenden Anlaß des im &tadtgraben weiden: 
den Viehes und des zwifchen den Hirten der Stadt 
und der Schotten entftandenen Zanfes und wie am 
Palmfonntag 1490 den gewaltigen König in feiner 
neuen Burg in der Kärnthnerftraße plöglich die Ges 
walt Gottes berührt, wurde in den Geſchichten Wiens 
bereits umftandlich berichtet (X. 69, 79.) 

Abt Johann erlebte Marimiliansg Wiederkehr, 
die Landplagen und Seuchen und die für Wiens üppis 
gen Handelsitand überaus folgenreihe Entdedung der 
neuen Welt. Er erhielt von Marimilian Bekraͤf— 
tigung und Erweiterung der Salzgabe für die Schot— 
ten, die Mar felber 1501, fein Enkel Ferdinand J. 
aber 1525 und 1592 erneuerte. — Lorenz Zafchens 
dorfer Münzmeifter in Oſterreich und der Schotten 
Hofrichter war unter ihm befonders thatig in der Auf— 
rechthaltung der ftiftifhen Grundherrlichkeit. — 1489 

verkaufte Abt Johann das hinten an die Häuſer der 
Buchheime und Pottendorfe ftoßende Haus in der 
Schaufellucken, zwifhen dem Garten der mindern 
Brüder und dem Haufe More Peters Silberkämme— 
vers des Königs Mathias. 

' XLN. Sobann VI. aus Kremnig vefignirte 
am 28. Juny 1518. Dem ritterlihen und kenntniß— 


reihen Marimilian war er befonderd werth ald gro: 
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fer Freund und Kenner der Tonkunſt, worin der 
nadhmahlige Wiener Bifhof Georg Slatkonia mit 
ihm wetteiferte. Er ſtellte die verfallene Muſikſchule 
wieder her und verband fie mit dem Gymnaſium, das 
fih aus der alten Chorfhule und aus einer Art von 
Convict adeliher Knaben, die hier den Elementar— 
unterricht erhielten, feit der Vertreibung der Schott: 
laͤnder nach dem Anſtoß und nad) den werhfelnden An— 
ſprüchen der Zeit entwickelt und bergefiellt bat. — 
Mar felber befuchte mir feinem. fanften Schwe— 
ſterſohne, dem (uns aus Fouques Hieronymus von 
Stauff bekannten und werthen) Bayerherzog Ernfi 
Bifhof zu Paffau, einem Zögling Aventins und mit 
vielen andern Fürſten gar oft den Chor und die Ta— 
felmufi£ der Schotten und bey dem Wiener Congrefi 
und der berühmten Doppelheirath (1515), die Ungarn 
und Böhmen an Habsburg brachte, ernteten die Schotts 
ner Zonfünftler und Saͤnger allgemeine Bemwundes 
rung. Diefe vorzüglihe Sorge für die Kirchenmuſik 
lebte bey den Schotten noch inmitten der Reforma— 
tionsftürme fort, Wolfgang Schmelzel, Schulmeifier 
bey den Schotten, deſſen merkwürdigen Lobreim auf 
Wien wir dem naͤchſten Hefte beyfügen, ift deffen uns 
zweydeutiger Bürge. — Unter demfelben Abte gefhah 
ein neuer Schritt zur Ausbreitung der Schotten in meh⸗ 
reren Vorftädten. 1505 beftätigte Jakob der Prior und 
das Convent U. L. F. am Herzogenhof zu Wien (Carme- 
liten am Hof) den Schotten, ihr Recht auf Weingärten 
in Lerochfeld und die Meifterinn von St. Jakob auf der 
Hilben Rucia von Trantmannsdorf gab den Schotten 
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Weingärten und Wiesgründe auf, vordem Stubenthor 
in der Chleberlucken, in Mitterberg und Reinſperg. 
XLIII. Benedict Chelidonius, Mufo- 
philus, ausdem Klofter ©t. Egyd zu Nürnberg, 
Mars l. Hiftoriograph und gefrönter Dichter, vers 
trauter Sreund und von ihm vielfach in Gefandtihafr 
ten und andern Staatsgefhäften gebraucht, ein Bus 
fenfreund und Gorrefpondent jener zwey unjterblichen 
türnberger Albrecht Dürers und bes Kriegs: 
und Staatsmannes, Kunitfreundes und Geſchichtſchrei— 
bers Wilibald Pirkheimer. Cochleus bradte 
Benedicten ind Pirkheimerfche Haus mit Georg Par 
latinus, Petrus Mofellanus, Franz Irenicus und 
Thomas Venatorius. — Seltſam, daß Benedict als 
Schottner Abt ſeinem Todfeinde Johann von Krem— 
nitz nachfolgte, der ſchon bey St. Egyd zu Nürnberg 
fein unfriedſamer Nebenbuhler geweſen war. Er wur: 
de eine der Zierden der Donaugefellfhaft, 
(sodalitas dannhiana) jener einzigen aber in den, 
Zagen der Reformation bald wieder eingegangenen 
Akademie der Wiffenjhaften Wiens mit 
feinen Vorgängern und Nahfolgern in der Hiftorios 
grapdenwürde, Manliud, Stabius, Bunt: 
beim und Qufpinian. — Abt Benedictd Ge: 
dichte wurden von Albrecht Dürer mit ſchönen Ku— 
pferftihen und Umriſſen geziert. Viele davon ſind 
Gelegenheitsgedichte und darum von vorzüglihem ger 
ſchichtlichen Werth, fo ein allegorifches Singſpiel, 
das: „den Kampf der Tugend mit den Lüften” darftellte 
und in der Schortners Schule vor Carln V. und feiner 
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Schweſter Maria, Gemahlinn Ludwigs, Königs von 
Ungarn.und Böhmen aufgeführt, fohin mit Holzſchnit⸗ 
-ten und Mufifnoten und mit den Nahmen der edelften 
Schottner Schüler in Drud gelegt und dem jungen 
Grafen Niklas Salm zugeeigner wurde. „Dein 
Water (fpricht der Abt in feinem Vorwort) hat den bis 
auf die Römertage zurückgehenden, glanzreiden Ur: 
fprung durch die eigenthümliche Tugend noch überbo— 
‚then und doppelten Schimmer auf Dich vererbt. In 
Deutfchland, in Stalien, wider Frankreich und felbft 
unter den Friegsluftigen Eidgenoffen ſchimmert fein 
Nahme. In den Waffen ergraut und ein rechter 
Vordermann und Vorfechter, entbehrte fein thatenrei: 
ches Leben dennoch nicht der zartern Genüffe der MWif: 
fenfhaft und Kunft und um deretwillen hat Maximi— 
lian fein Eaiferliher Herr ihn eben fo geliebt, als er 
an feinen Heldenthaten fi erfreut hat.” 

Abt Benedict galt im Klofter und in der Stadt 
wohl für einen großen Gelehrten, binreißenden Red⸗ 
ner, keineswegs aber für einen guten Wirth. Zwar 
vergrößerte ſich unter ihm des Stiftes Eigen zu 
Stammersdorf und im Marchfeld, durch einen 1520 
mit Wolf und Leonard von Liechtenſtein und mit Se— 
baſtian Haager von Alenſteig geſchloſſenen Vertrag, 
wodurch dieſe, ihre dortigen Erbholden gegen andere 
Gilten abtraten. Doch weihte Benedict jede Muſſe 
viel lieber den Muſen, als der Wirthſchaft und der 
Kloſterzucht. Was er für die Kloſterbibliothek mit vie— 
lem Aufwand und trefflicher Auswahl gethan, ging 
in der rürkiſchen Belagerung nach wenig Jahren wie: 
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der zu Grunde, Noch war die Kloſterzucht fo ſtrenge, 
daß Abt Benedict, der fie eben nicht liebte, feine Saum: 
feligkeit im Briefmechfel mit Dürer und Pirkheimer da: 
mit entfchuldigte, daß er in feiner ungebeizten Zelle 
nicht lange, anhaltend zu fehreiben vermöge , in dem 
wohlgeheizten Nefectorio aber, die beitändige Unruhe 
viel zu groß fey. Seine Treue gegen Carl und: Ferdi— 
nand, die Enkel des Kaifers, der ihn fo geliebt und 
den er fo geehrt, machte ihn den eingedrungenen Re— 
genten (X. ı56 — 165) überaus verhaßt. — Nod 
war über fie das keck herausgefoderte Blutgericht in 
der Neuftadt nit ergangen, ald Benedict am 8. 
September 1521 ftarb. 

XLIV. Michael, vorher Abt zu Gerard T 
16. October 1527. Er erlebte 1525 die eriten wilden 
Ausbrüche der Reformation au Wien und die abgenö— 
thigte Einmifhung des weltlichen Armes, wie auch die, 
Verderbensſchlacht von Mohacz, die zwar Ungarn und 
Böhmen an Ferdinand I. gelangen ließ, da fein 
Schwager Ludwig mit dem Kern des Heeres auf der 
Wahlitätte lag, aber auch eine fo ſchwere Türken— 
fteuer in ihrem Gefolge hatte, dag Abt Michael meh: 
vere Güter und einen Theil des Bergrechtes zu vers 
kaufen bemüfliget war, um, wie es gefodert ward, 
den vierten Theil des Stiftsvermögens ſowohl, als 
der Einnahme, der Landesvertheidigung und ber Rü— 
tung wider den Erbfeind der Chriftenheit und ben 
ihm verbündeten ungarifchen Gegenkönig- Zapolya zu 
weihen. 
XLV, Conrad Weirelbaum aus Inus— 
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bruck der Hauptſtadt Tyrold, als Juͤngling kriegser⸗ 
probt unter ſeinem großen Landsmanne Georg von 
Freundsberg an den blutigen aber glorreichen Tagen 
von Bicocca und Pavia. — Er ſchied vom Krieges— 
handwerk, wie Georgen den unverzagteften edeln Hel— 
ben, der unbezahlten Landsknechte wilder Aufruhr, 
durch plöglihen Schlagfluß, die Sprache geraubt und 
das Herz gebrohen. Er’ mag ſich die, von feinem 
Meifter oft befprochenen, drey ſchwarzen Steine des 
großen Handwerks zu Gemüthe genommen haben: 
des Volkes babfühtige Wildheit; das menfchliche 
Elend; den Undanf. Conrad trat in den geiftlichen 
Stand und zeichnete ſich bald als beliebter Volksred— 
ner aus, In einiger Zeit kam feine, durch die Kries 
gesläufe gänzlich verarmte Mutter aus Tyrol nah 
Wien, feine Unterftügung in Anſpruch zu nehmen. 
Er verließ nun mit Genehmigung feiner Obern das 
Klofter, erlangte durch feine Freunde eine Pfarre in 
Tyrol und pflegte der Mutter dafelbft bis an ihren 
Zod, dann Fehrte er nach Wien zu den Schotten zu« 
rück. Der feltene Verein von Milde und von Stärke 
in feinem Wefen, gewann ihm die Liebe aller feiner 
Brüder under wurde, Furze Zeit nach feiner Rück— 
kehr, nad) dem Zode des Abtes Michael, einftimmig 
zu deffen Nachfolger gewählt, obgleih der Wiener 
Biſchof Revellig, den Schotten gegen die alte oft ver- 
briefte und fogar gegen Rom und fein Intertict bes 
bauptete Wahlfreyheit, einen Fremden ald Abt auf: 
dringen wollte. Ein folder Mann wie Konrad ger 
hörte aber auch für eine folhe Prüfung, denn kaum 
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war es im Beflg und hatte ſchon die erften Monas 
the, durch zweckmaͤßige Herftellung ber verfallenen 
Gebaude, durch wefentlihe Verbeſſerungen des vers 
nachläßigten Weinbaued, durch Grabung des tiefen 
Kellers in der Abtey bezeichnet, als die Heeresfluth 
des großen Suleyman gegen Wien heranbrauste und 
es vom 21. September bis 14. Dctober üngfligte. 
Nun ward dem alten Niklas Salm die Gelegenheit, 
das ſchönſte Blatt in den Lorber zu flechten, den ihm 
der Schottner Abt Chelidonius für die frühern Großs 
thaten gewunden. — Conrad befand fi bier in der, 
feinem frühern Kriegsieben leider nicht unbekannten 
Lage, daß der Feind weder die bedeutendfte Rück— 
fiht noch die größte Gefahr dem mwacfamen Auge 
dargebothen, fondern weit Schlimmeres aus dem eiges 
nen Innern ‚drohte. Es war naͤhmlich bey den Shots 
ten ein zuchtlofes Volk deutſcher Landsknechte einges 
legt. So lange die Belagerung alle Blicke gen Aus 
fen kehrte, fo lang der alte Salm, ihre Sonne in 
fo vielen dunkeln Schlachten, fie mit eiferner Ruthe 
regierte, brach das Ürgfte noch nicht aus. Aber als 
ihn, beym legten Hauptſturm, im glorreichften Aus 
genblicke feines Lebens, auf der Auguftinerbaftey, am 
Kärnthnerthor die Todeswunde getroffen und er den— 
noch den Feind zu verfolgen, im der Sanfte nad 
Marcheck geeilt, dort aber auf dem Salmhof, von 
feinem Lager nimmer aufgeftanden, riß die habgierige 
Wuth der Landsfnechte Zaum und Zügel, Fünffachen 
Sold fodernd, für fünf abgefchlagene Hauptftürme , 
empörten fle fi wider ihre Dberften mit viehiſcher 


ES 


170 Die Schotten. 


Raſerey, allgemeine Plünderung der Stadt andro— 
hend, die fie theilweife auch wirklid verübten. Sie’ 
plünderten das Schottenklofter und die Kirche, zer: 
nichteten in der Bibliothek, was gelehrte Abte und 
Mönde an Eöftlichen Büchern und Handſchriften ge: 
fammelt ; die älteften Urkunden gingen bey diefem 
Anlaffe mit zu Grunde, fogar der fhöne, mit vie— 
len ausländifchen Gewächfen verfehene Kloftergarten 
(nun ein Theil des Zeughaufes) wurde verwüfter umd 
jener berühmte Maulbeerbaum von ungeheurer Höhe 
und fhattenreicher Krone umgehauen, deifen zarten 
Stamm oder Kern, vielleicht der Jaſomirgott, viele 
leiht gar ein noch älterer Kreuzfahrer, einer der 
Gefährten der,von den Sarazenen gefangenen Marks 
gräfinn Ida, Mutter Leopolds des Heil., mit aus dem 
Morgenlande gebracht hat? Der Tumult war fo wild, 
daß der unerfchrockene Abt und feine Brüder nad 
Paſſau flühteten. — Heimfehrend wurde Conrad Abs 
geordneter der Stände. Als 1552 die Gefahr wieders 
Eehrte, Suleyman mit noch größerer Macht in Steyers 
mark fiel und Michael Oglu bie Mariazell und bis an 
die Enns vordrang, wurde dem Abt Conrad die Füh— 
rung alles Atiegsvolkes übertragen mit dem er fi 
auch auf dem Öteinfelde zu Neuftadt aufitellte. Doc 
der Heranzug Carls V. und Ferdinands mit einem 
Neichsheere,, wie es vor und nachhin, nie wieder zus 
fammengefommen,, Surihihs löwenkühner Wider: 

ftand in Güns und die Niederlage Michael Oglus 
zwifhen Enzersfeld und Meuftadt durch den Pfalz— 
grafen Friedrich, durch Katzianer und Lodron fchlug 
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das Türkenheer mit panifhen Schrecken und in über— 
eilte Flucht. — Conrad erhielt 1546 dad Vorrecht, 
Altäre zu weihen und den bifchöflichen Segen zu ſpen— 
den. — Am 10. October 1528 befannte Jakob Nagel, 
Präceptor des heiligen Geiftipitals jenfeits der Wien 
und fein Convent den Schotten dienſtbar um zwey 
neben einander liegende Häuſer im Kiel, nun Doms 
Fapitlifch, gegen dem Haus über da der Haid ſcheuſt. 
1551 wurde der Bau des harradifhen Hauſes auf 
der Sreyung, neben dem Schotten: und Mölkerhof, 
begonnen das vormahls Sebalds Neichenauer gewes 
fen. Lukas Graswein von Weyer, der Harrachiſchen 
Vormund und Gewalthaber, fertigte darüber das Be— 
Eenntniß. —hnliche finden ſich von 1540 von Hanns 
Fünfkircher zu Steinabrunn und Euſtachen, Enkelinn 
der Zinzendorfe um Familienhäuſer, dieſer in der 
Schenkenſtraße, jener am Kiel, oder auf dem Miſt. 
(X.207.) Die Reformation griff im Schottenkloſter 
weit weniger, als in einigen andern Klöftern um fich, 
doch fehlte es auch da nicht ganzlid an Beyſpielen 
von abtrünnigen Geiftlihen. Der völlige Verfall ane 
derer Klöfter gab den Schotten zwey Pfarren, die 
jene nidyt mehr befegen Eonnten. 1540 am Mittwoch 
nah Bartholomäi übergab Stephan, Abt zu Forms 
bad jene zu. Enzersdorf bey St. Veit und 1971 
Sonntags Eraudi der Baumgartenberger Abt Ma: 
tbias, Gumpendorf. — Abt Conrad F am ı4. 
September 1541. 
XLVI. Wolfgang Traunſteiner, ein 
‚Bayer, F 27. Sept. 1562, durch edle Gaſtfreyheit, zeit: 
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gemaͤße Hkonomie, ungetrübte Glaubensreinheit und 
weiſe Sorge für Wiſſenſchaft und Kunſt ausgezeich— 
net. — Unter ihm lebte und wirkte für die Schulen 
und für die Kirchenmuſik Wolfgang Schmelzel. Er 
und der Paſſauer Biſchof Wolfgang Graf zu Salm, 
Sohn des Helden Niklas, waren eifrig bedacht, die 
durch die türkiſche Belagerung herbeygeführten Ver: 
luſte für den Beſitz und für die Geſchichte mög— 
lichſt zu verringern. Kaſpar Bruſch aus Eger, ein 
pedantiſcher Dichter und ſeinwollender Geſchichtſchrei— 
ber, von Sitten, die Niemanden erbauten und von 
»einer Feder, die Niemanden ſchonte, darum auch zu— 
legt von einigen Rittern, die er verſpottet, meuchle— 
riſch erſchlagen, mußte die zerriffenen und zerſtreuten 
Schottner Urkunden wieder fammeln und daraus eine 
Heide der Schottner Äbte herftellen. Bey den Schot- 
ten und in Paſſau ſchrieb er auch fein großes Werk 
über die deutfhen Bisthümer und Klöfter, und fein 
Büdlein von Laureacum, oder dem uralten Erzbis- 
thum Enns an der Donau. Unter ihm gab Ferdinand 
der 1. eine Befchränkung der Aſylsrechte, vorzüglich 
wegen leichtfinniger Schuldner und 1555 am ıd July 
einen Schadlosbrief für die Schotten wegen des Zims 
mers, das fie den durcreifenden Barfüßern in der zu 
St. Rupprecht gehörigen Behauſung vergöonnt und 
1560 reclamirte Abt Wolf die Grundrechte der Schot« 
ten auf ehbemahlige Häufer und Gärten in Altthunau 
(Weisgärber), die aber zum Theile au zur Schrei— 
berzeche auf Et. Stephansfreythof, zum neuen Carnar 
gehörten. — Abe Wolf erlitt auch an Orundredten 
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in den nächſten Vorftädten großen Nachtheil durch bie 
vielen, zur erweiterten und verftärkten Befeitigung 
der Stadt abgebrochnen Häuſer, und machte fih um 
die Bürgerfhaft hochverdient, durd fein redliches Be- 
müben um die Wiederbelebung der vorzüglich nußbrins 
genden, feit der legten Belagerung überaus verfaller 
nen Gewerbe, worüber die Vertheidiger der alten, 
gefhloffenen Zünfte und Gewerbe, und jene einer 
nothgedrungenen unbedingten Concurrenz und Ges 
werböfrepheit einander ſcharf in die Haare griffen. 
XLVII. Johann VII. Schrötel, ein Pfälzer 
von Kemnat, F 8. Juny 1583, Landfchaftsverords 
neter, Präfident des Klofterratbd und Rath Mar’s 
des TI. und feines Sohnes Rudolphs des M., von 
welchen er 1575 und. 1578 Beftätigungsbriefe er« 
bielt. Er erneuerte die abgebrannte untere Pfarr⸗ 
Eiche in Pulkau. Unter ihm gefhah ed, daß wähs 
vend des Aufrichtend des ſchönen Sacramenthäuschens, 
einem zufhauenden Zimmermann, der Frevel eines Kirs 
chenxaubes einfiel, den er auch in der folgenden Nacht 
ausführte, Kapfel und Monftranze und den Kelch, 
nachdem erihn ausgetrunfen, ftahl. (Es wurde nähıns 
lich damahls durch mehrere Jahre, Eraft päpftlicher 
Bergünftigung auch den Layen das Abendmahl unter 
beyden Geftalten gereiht. — 11. Sahrg. Il. Heft, 
©. 104.) Der Srevler wurde bald ‚darauf ergriffen, 
enthauptet und fammt dem Rod, auf ben einige 
Blutötropfen aus dem Kelche gefallen, zu Erdberg an 
der gewöhnliheh Stätte des Scheiterhaufeng vers 
brannte — Abt Sohann erlebte mehrere glückliche Weins 
und Getreidejahre. Ein Beyſpiel der damahligen Frey⸗ 
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müthigkeit gibt die Eleine Klofter : Chronik, Johanns 
Raſch, eines unter ihm ftehenden Klofterdieners, der - 
da fagt: „er hab ein gueten Wirth geben, mit der 
Kargheit gegen fein Kloftergfind, die merer zeit ſchier 
gar fein Convent und wenig Klofterleut gehalten, Eein 
einzigen Gelerten taugliden Mann erziegelt, wenig 
nambaffte Gebeu errichtet, dem Gotzhaus funft nie 
nichts vergöben, die erften jar, gar Fein Contribution 
auff jm gehabt, dannoch nad) fein Todt nur ain Elaine 
parſchaft, meifttheild nur Waisgelt und MWaifenguet 
gefundten worden ift. Wer dann den namhaften Schatz' 
des rothen Golts (weil er gar gern Golt eingewexlet, 
es aber gar nit gern ausgeben hat) eingraben oder wo 
es ſey hinkumen? künnens blinde Leut urtheilen aus 
hernach etlicher Befreundten und Kloſtergſöllen Wol⸗ 
leben und argwönix verhaltten.” — An dieſem Nach— 
ruhm änderte wenig das Lob der Leichenrede des Je— 
ſuiten Scherer: „Abt Johann ſey geweſen ein Hirt 
und nidt nur ein Wirt, ein Seelforger und 
nicht nur ein melforger, ein Paftor und nicht 
Piftor, ein Schöfer und hide Schaffner” — 
Doc) zeugt ed von dem, vorzüglich durch die Sefuiten 
unterbaltenen Geiſt der Studien, daß die Yeichenrede 
ſcharf tadelt, wie man in den Klöftern, wo vormahls die 
emfigiten Gelehrten und die herrlichiten Bücherſchätze 
zu Haufe gewefen, gerade jegt am wenigften ftudiere 
und: „was noch von piechern übrig, das freſſen die 
meus und ſchaben ftaub und puluer, weildann folde 
vorfteber mehr lieben die finfterniß der 
unwiffenbeit, denn das licht der wiſſenheit ift 
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feiht die rechnung zu maden, daß fie in jenem leben, 
nit gar ſtark jcheinen und glanzen, fondern finiter 
gnug ausfehben,ja von einer finfternuß im die 
andere mögen geworffen werden. Matthäi 22.25.— 
Inden Tagen der Ruhe modte dies allenfalls hin- 
geben, aber die innere Wurmſtichigkeit zeigte fi zum 
Entjegen, beym erften feindlihen Winditoß, der wider 
das fchlechtverwahrte Gebaude heranbrauste. Darum 
griff die Reformation fo furdtbar ſchnell, unter al- 
len Ständen, Altern und Geſchlechtern um fih. Das 
Haus des Herren war ohne Hüther. Die elenden Mierhs 
linge, welche glaubten, die Welt ſey um ihret- 
willen da, und weil fie zu Allem geboren oder 
geweiht ſeyen, braudten fie nimmer es zu ver: 
dienen, glihen in nichts dem guten Hirten, der 
fein Leben gibt für feine Schafe! 

XLVill. Georg Ötriegel von Lauingen, 
+ 22. Februar 1608. Bey den Schotten gebilder und 
zum Prior befördert, als ſolcher poftulirt als Abt des 
Stiftes Altenburg 1576 und nad fieben Jahren dem 
Schottenkloſter vorgefegt. Nach feinem Hintritt Eam 
die Wahlfreyheit der Schotten ‚neuerdings fehr ins 
SGedränge. Mathias wollte ihnen Valentin Stamm: 
ler als Abt aufbringen, der ihm in den bofen Tagen 
des Bruderzwiftes mit Rudolph, bey den Eatholifchen 
Ständen große Dienfte geleitet. Der Bifhof von 
Wien betrieb aud) feiner Seits des Kaifers Wunſch; 
die Schoiten aber bebarrten mit edler Standhaftig- 
Eeit bey ihrer urfprünglichen, von den geiftlihen und 
weltliden Oberhauptern der Chriſtenheit beftätigten 
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Wahlfreyheit, und 1608 wurde Walentin Abt zu 
Gleink, die Schotten hingegen mwahlten. 

XLIX. Auguftin Pitrich + 21. November 
1629. Mathias beftätigte ihm 1615 die Privilegien. 
1625 ernannte ihn Urban VIII. zum Biſchof von 
Germanica, Weibbifhof und Buffragan von 
Wien, während der Abwefenbeit des Cardinals Kies 
fel von feinem Site. — Am 28. December 1629 ver: 
Eaufte ibm: Seraphine Ferenberger, Freyfrau 
von Eggenderg, geborne Wollzogen zu Neuhaus 
den landesherrlich lehenbaren Oberhof zu Sr 
Ulrich zu Wien außer des Burgfriedend mit allen 
Unterthanen auf der Neuftift, langen Gaſſe 
und Wendelftadt, mit ihrem Grunddienft, Robot 
oder Robotgeld, wie auch von ihren Inleuten die 
dreptägig jührliche Leib» oder Vogteyſteuer, den lan— 
gen Keller mit Gärten; Weingärten, Schenkrecht, 
Dorfobrigkeit, Straf und Wandel wie ihr Water 
Sranz Chriſtoph Freyherr von Wollzogen es von den 
Pachleb erkauft hatte. — Am 5. März 1629 gab Fers- 
dinand 11. die Lehensbefreyung über den Oberhof au 
St. Ulrich. 

L. Sobanu VII. Walderfinger gleichfalld 
Weihbiſchof und Bifhof von Germanica unter dem- 
Biſchofe Wolfrat 27. Nov. 1641, ein ausgezeichnes 
ter Seelenhirt und vortrefflicher Okonom, der alle vers 
fallenen Gebäude wieder heritellte, die meiften Wirth⸗ 
fhaftszweige verbefferte, einen neuen Speifefaal und 
die noch heude beftehenden Wohnungen der Geiftli: 
chen in der Abtey, dann den 1655 von Blitz ausges - 
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brainten, 1657 eingeftürzten Kirchenthurm neu er» 
baute, und dennoch eine bedeutende Baarfchaft hins 
terließ. — Wie 1621 Ferdinand IT., fo beflätigte 
1638 Serdinand III. die Schottner Privilegien. 
| LI. Anton Spindler, Benedictirier von 
Melk, yoftulirt als Abt nach Garſten und von dort 
zu den Schotten. Er erbaute die heutige Schottner 
Stiftskirche (1645— 1645), erlebte die ſchwerſten Zeis 
ten des Jojähr. Krieges, ſah Zoritenfon, den Sieger 
von Jankau an den Wiener Donaubrücken und als Meis 
fter von Korneuburg und Krems. Doch erlebte er auch 
noch den weftphälifhen Srieden und farb wenige Wos 
‚hen nad) deſſen Abfchluß zu Münfter und Osnabrück, 
am 11. Nov. 1648. — Die erfte Beftürzung über den 
fhwedifhen Einbruch, über Rakoczys Annäherung 
über Prefburg' und über die gänzliche Auflofung des 
bey Sankau gefchlagenen Heeres, wat fo groß, daß, 
als eines Sonntags der Hof, bey den Schotten dem 
Sottesdienfte beywohnte, plöglih in ber Kirche ein 
blinder Lärm ſich verbreitete, der Feind dringe eben 
in die Städt, daß ein Eopflofes Drängen und Ketten 
begann, und der Hof mit genauer Noth in die Sa— 
Erifteg gebracht und der finnlofen Verwirrung entzogen 
wurde. — Seit den Tagen des erften deutfchen Meifters, 
Niklas von Reſpitz, der Sen balsftarrigen Schotten 
‚gefolgt, wurde in ihrer Kirche ein fleinernes Marien« 
bild verehrt, vom Layenbruder Johann gemeißelt. — 
Mit diefem nun hielt Ferdinand III. am 25. May 
1645 einen feyerlihen Umgang nad St. Stephan mit 
dem ganzen Hofe. Der päpftlihe Nuntius mit dem 
II. Zaprg. Dentwürdigfeiten. 2: Bd. 1. Heft: 12 
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Cardinal Harrad) und mit dem Wiener Biſchof Gra— 
fen Breuner wohnten demſelben bey. Das Abbild die— 
fer Proceſſion hängt noch in der Schottner Sakriſtey, 
vom Bruder Oswald Hayek verfertigt. 

Lil Peter Heiſter, ein adeliger Nieder— 
laͤnder, Profeß der Abtey Braunweiler bey Koͤln. 
10. April 1662, ein ungemeiner Freund ber Miffen: 
{haften und Künfte. Von ihm ift der 1770 vom Abt 
Benno erneuerte, dem Schottner Stifter und der aͤlte— 
ften Zeit zum Gedaͤchtniſſe, fo benannte Heinrihsbrunn, 
mit weißem Marmor befteidet. Er legte die legte Hand 
an den, unter dem Abt Walderfinger und Anton 
Spindler, dur die Baumeiſter Anton Calon von 
Wien und Marx Spetz von Linz beynahe ſchon zu Ende 
gebraten Bau der Stiftskirche, des Presbyteriums, 
eines Theils des untern Ganges, nähmlich des finſteren 
von der Sakriſtey gegen das Refectorium. Das Dor: 
mitorium over der obere Stock im Convent wurde völlig 
“ausgebaut. — Abt Peter Heiſter legte auch den Grund 
zur ſchönen Gemähldefammlung des Stifted, wovon 
aber das Ausgezeichnetfte auf Erſuchen Joſephs II. 
durch den Abt Benno in die Gallerie des Belvedere 
kam. Wie für den Kreuzaltar bey Gt. Stephan, ar: 
beitete Soahim Sandrart für die Schottenkirche 
die Blätter der Apoftelfürften und des Kreuzaltared, T os 
bias Bock, jene des Hochaltares und Marien Him— 
melfahrts, Jochum und Roſenbru yk, St. Anna 
und Sebaſtian. — Den Tobias Bock kennen wir von 
St. Stephan. Sein nicht minder fleißiger und from— 
mer Bruder, Jobann Jakob Bod, Steinmetz 
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und Bildhauer (von bem aud die Säule am Hof) hat 
feine Grabesbüſte im Schottner Kreuzgang (F 46jäh« 
rig, am ı2. Sebr. 1641). 

Lill. Georg Mörth, trug den ſchönen Nah: 
men ded „Vaters der Armen,” bewährte ſich aber 
nicht minder als Eraftvoll durchgreifender Geſchäfts— 
mann in der, ihm von den Ständen vertrauten Würde 
eines oberften Kriegscommiſſärs. 15. Nov. 1664. 

LIV. Benedict Schwab baute in feiner 
fünfjährigen Verwaltung den Pfarrhof zu BUN und 
refignixte den 28. Nov. 1669. 

LV. Sobann IX. Schmiedberger, als 
Prior zum Abt erwählt und 1672 Biſchof von Helles 
nopolis und Weihbifhof von Wien, weihte 1679 die 
obere Kirhe St. Michael in Pulkau, incorporirte 
dem Stift die Pfarre Gumpendorf nad Ablöfung aller 
Rechte Klofterneuburgs, erbaute den erften oder dors 
dern großen Hof im Schottenhofe und Fden 28. Aug. 
1685, inmitten der Schreden der zweyten türkifhen 
Belagerung, ohne den glorreichen Entfag zu erleben. 
Die Abtey war gleich in den eriten Stunden ber Belages 
rung, größten Theils ein Raub der Flammen geworden. 

LVI. DSebaftian Faber, ein Bayer, Prior 
und beftändiger Ausfhuß der Stände, flellte die in 


der türkifchen Belagerung in Rauch aufgegangene Abs : 


tey und ven Schottenhof wieder her, ließ am Neus 

bauden langen Keller graben, und über dems 

felben ein Gebäu zur Verforgung der ergrauten oder 

unfähig gewordenen Diener der Schottenabtey auffüh⸗ 

ren, führte noch andere zahlreiche Bauten in Brei⸗ 
12 * 
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gewachſenen ſchottiſchen Vorſtädten drohte wiederum 
große Gefahr; doch erlebte Abt Carl auch das Ende 
jener Erſchütterung durch den Aachner Frieden. In— 
mitten fo unruhiger Zeiten ſorgte der Abt gleichwohl für 
alle Zierden des Gottesdienſtes, führte im Schottens 
bof und auf den Pfarren viele Eoftbare Gebaude auf, 
mebrte die Zahl der Stiftsglieder, bereicyerte die 
Bibliorhef, errichtete ein Gymnaſium und eine ppis 
Iofophifche Lehranſtalt, die aber eben in der unruhigen 
Zeit nad Therefiens Ihrondefteigung wieder einging, 
da alle Gebäude zur Vertheidigung in Anſpruch genoms 
men wurden. Selbſt die ausgezeichnetiten Künitler 
würdig zu befhäftigen war des Abtes Earl Augens 
merk. 

LIX. Robert Stadler. + 4. Sänner 1765. 
Er vergrößerte den Schottenhof zu feiner heutigen 


Geſtalt, erbaute die jegige Kirche von St. Ulrich oder 


Mariatroft und die zu Jenö in Ungarn. 

LX. Beno Pointner, geboren zu Rafıng 
am 22. Sept. 1722, erwählt und infulirt am 27. 
Marz und 8. April 1765, + 14. Febr. 1807, vers 
waltete die Abtey unter Sranz I., Maria Ihe: 
refia, Joſephll., Leopold ll. und Franz II. 
durch 42 Fahre und in einer noch weit verhängnißs 
veihern Zeit, als der vorlegte Abt Carl, der dem 
Stift durch 45 Jahr vorgeftanden. Schon vor den jos 
fephinifhen Reformen hatte Abt Benno die Gunipens 


dorfer Kirche 1767 —1770, das Priorathaus auf der 


Sreyung 1774, den Schottenhof in feiner jegigen 
Geſtalt und Ausdehnung, das neue Nefectorium und 
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den ſchoͤnen Bibliotheksſaal 1779. Er erkaufte 1777 
die Herrſchaft Ottakring, allwo die Schotten 
ihon früher Bedeutended befaßen, nachdem er auf 
Joſephs II. Vorwort, die Schottner Befißungen in 
Dornbad dem F. M. Grafen Lacy verkauft und 
diefer fie zu einem herrlichen Park umgefchaffen hatte. 
— Auf Sofepbs II. Verordnung wegen Zeritüdlung‘ 
der allzugroßen und zu zeritveuten Pfarrbezirke, mußte 
auch das Schottenjtift viele neue Pfarren errichten, 
viele Kirchen und Schulgebaude aufführen. — Zwey 
Borftädte Wiens danken dem Abte Benno ihre Ent: 
ſtehung, dad Schottenfeld zwifhen der Maria: 
bilfer und Lerchenfelder= und Breitenfeld zwis 
fhen der Lerchenfelder und Herrnalfer : Linie, in wels 
hen ein Plag und eine Gajfe den Nahmen des Abtes 
Benno verewigt. 

LXI. Andreas Wenzel geboren zu Wien, 
4. Mär; 1799, erwahlt und infulirt am ı8. Suny 
und 9. Augujt 1807, k.k. wirktiher Hofrath, Direcz 
tor der theologifhen Studien, emeritivter Nector der 
Wiener Hochſchule, Gründer des Schottner Gymna—⸗ 
ſiums, vieler Eirchlichen und Schul: Anftalten, vie: 
lev ausgezeichneten Unternehmungen für rationelle 
Landwirthſchaft, ein thaͤtiger Freund vaterländifcper 
Wiſſenſchaft und Kunſt, wie denn auch das gegen— 
wärtige Werk über die alte reiche Kaiſerſtadt, vorzugs 
lich nur durch feine außerit liberalen Mittheilungen 
zu Stande gekommen iſt. 

Die Schottenabtey beſitzt in Wien ſelbſt, den 
weitläufigen, mit Prälatur und Convent, dem Gym— 
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naſium, ber Normalſchule, der Kanzley und zahlrei« 
hen Miethwohnungen verbundenen, aus drey Höfen 
und zwey Gärten beftehenden Schottenhof (Nr. 156) 
das an die Stiftskirche gebaute Priorathaus (Mr. 157,) 
die Stadtpfarre zu den Schotten, mit den Filialen 
auf dem Hof, in der Roßau, Alfervoritadt und zum 
Theile Sofepbitadt, die Grundherrlichkeit über viele 
Häufer in der Stadt, in der Schauflergaſſe, Derrns 
gaſſe, in beyden GSchenkerftrafen, Zeinfaltftraße , 
Renngaffe, hohe Brücke, tiefen Graben, Salzgries, 
Strauchgaſſel und Heidenſchuß, Kohlmarkt, Walls 
nerftraße,, Haarbof und Neubad , Naglergaffe, Hof, 
Fiſcherſtiege, Wipplingerftraße, Schultergaſſe, Tuchs 
Tauben, Graben, alten Fleiſchmarkt, Niemerftrafe , 
Eingerftraße, Weihburg: Himmelpfort- und Kärnth— 
nerflraße, neuen Markt, Seiler: Dorotheergafle 2c. 
— Die Grundherrlichkeit in den Vorftädten über St. 
Ulrich, Neubau, Scottenfeld, Breitenfeld, einzelne 
Häuſer in der Roßau, Alfergrund, Joſephſtadt, 
MWeißgärber, Landftraße, Gumpendorf ꝛc. — Die 
Pfarren St. Ulrich oder Mariatroft, mit den Filia— 
len Altlerhenfeld und zum Theile Zofephftadt, St. 
Egid zu Gumpendorf mit den Filialen Reindorf und 
zum Theile Margarethen, &t. Faurenz im Schot⸗ 
tenfeld, Pulkau, Gaunersdorf, Stammersdorf mit 
der Biliale Strebersdorf, Zellerndorf, Eggendorf im 

langen Thal mit den Filialen Stödeldorf, Altens 
markt, Weperburg, Kleinengersborf bey Korneuburg 
mit den Filialen Flandorf und Hagenbrunn, reis 
tenlee, Waitzendorf bey Pulkau, Platt und Bapels- 
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dorf naͤchſt Zellerndorf, Enzersfeld mit der Filiale 
Königsbrunn, Martinsdorf und Hebesbrunn, En— 
zersdorf im Thal bey Eggendorf mit der Filiale Klein— 
Kadolz, dann das Beſitzthum zu Enzersdorf am Ge— 
birge nächſt Mödling, zu Grinzing, den Kellhof und 
das andere ältere Eigen zu Ottakring, endlich jenes zu 
Bertholdsborf, von den Schwarzfpaniern an die 
Schotten gekommen. | 

Die heutige Schottenkirche, aus den letztern 
Jahren des Fojährigen Krieges ſtammend und auf 
einem andern Plate, als die alte Stiftskirche, wies 
wohl fo ziemlih auch der äußern Geſtalt derfelben 
wiedererbaut, hat durch die Neparation von ı8ı6 ein 
ganz modernes Anſehen erhalten. Auf der Stätte der 
alten Kirche foll in der Folge St. Stephans Gapelle 
geftanden und daher der Irrthum der rafdhifhen 


Schottnerchronik entftanden ſeyn, die Kirche ſelbſt fey. 
anfanglid St. Stephan zu Ehren geweiht und bes 


nannt worden, ba doc die Briefe des Jaſomirgott 
ausdrüclich, Unfere liebe Frau und St. Gregor nen» 
nen. — Bey den Schotten ift, theils in der Kirche, 
theil3 im Kreuzgang die Nubeftätte vieler edlen Ge: 
fhlechter des Landes, Nofenberg, Lamberg, Breuner, 


Eysinger, Fronauer, der Truchfeßen von Statz, der. 


tyrolifhen Liechtenfteine, von Carneid und Gaftells 

Eorn, mehrerer Liechtenfteine. von Nikoldburg, aus des 

nen Bertha von Nofenderg, Hannſens von Liechten« 

ftein Gemahlinn, die berühmte „weiffe Frau.” 

— Die Eihbühel, Bartholma Freisleben, Negent der 

n. ö. Lande und fein gleichnahmiger Cohn, Dbrift« 
> | | 2 


I 
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bauszeugmeijter Mar’s J., die Volkra von Öteinas 
brunn, Don Ludwig Dforio von Burgos, obriſter 
Hofmeifter der Königinn Maria, Mar’ II. Gemah— 
linn und Garls V. Zodter F g. December 1954 , 
Eſaias Leifner, Pfleger zu Neuburg im Walde, Hofs 
rath Max's I. von Bayern und fein ©efandter an 
den Wiener Hof und an die Fürften der Eatholifhen 
Ligue, am 6. November 1627 in feiner Miffion hier 
verftorben, das Grabmahl der, in der türkifhen Bes 
lagerung von 1929 hochverdienten Muſchinger, ſei— 
nen Ahnen gejeßt ı605 durh Vinzenz Mufchinger 
von Gumpendorf, Rudolphs 11. Rath und Hofkams 
merfekretär, der berühmten Gelehrten Andreas Lech: 
ler und Andreas Wiedmann, Dekane und. Rectoren 
der Hochſchule und des Ari: Gymnafiums, Ho fmei⸗ 
ſter der Edelknaben Marli. Daniel Wiedmann treuer 
Gefährter Erzherzog Maximilians des Deutſchmeiſters, 
erwählten Konigs von Pohlen auf feinem Feldzug um 
diefe Krone und in feiner Sefangenfhaft, — Wolf, 
Andreas Graf Urfini von Roſenberg, Hoftammerpräfte 
dent und Gejandter, die Öruft der Örafen von Salm— 
Reifferiheid, der Strafen von Windifhgrag (aus 
‚welden der pyramidalifhe Denkitein der Gräfin Jo— 
ſepha gebornen Grafinn Erdödy, ihr fhones Mofaikbild 
zeigt, von dem Tyroler Köck in Nom verfertige ,) 
endlich die beyden tapfern Vertheidiger Wiens, Ernft 
Rüdiger Graf von Stahremberg, oberiier 
Befehlshaber der Stadt in der zweyten türkiſchen Bes 
lagerung 1685 durch den Großweſſir Kara Muſtapha 
(Guido, fein Neffe und treuer Waffengenoß im 
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Kampf um Wien, ruht im deutfhen Haus) und . 
Ludwig Andreas Graf pon Khevenhüls 
ler, des großen Eugen ade Schüler und Ad— 
jutant,, der als bald Europa wider Therefien in 
Waffen ſtand und die bayerifch » franzöfifchen Vedetten 
fhon über den Riederberg gegen Burkersdorf fpreng: 
ten, Wien in vortrefflihen Wertheidigungsftand ges 
ſetzt, den Feind durch feine Rüſtung wanken gemacht 
ihn darauf im eigenen Land aufgeſucht und ganz 
Bayern erobert hat. — Beyde Helden ruhen neben 
einander auf der, dem Eintretenden rechte Seite des 
Sotteshaujes. — Die Inſchrift auf dem Grabe Stars 
hembergs lautet: 

Quem plango, tu plora graie civis, Achil- 
lem nostrum. Non blandis titulis, sed tanti 
Ducis strenuitate excellentissimum Ernestum 
Rudigerum, quo nunquam ex Comitibus Stah- 
renbergiis nec avorum praeclaris nec aemulis 
posterorum conatibus consurget major. Gesta 
exiguus non capit locus, quibus ab euxinis 
Istri ostiis ad Herculis columnas usque cuncta 
replevit fama, et inculcatas ipsorum hostium 
memoriae, altaque eorum mente repostas ni- 
mis hic cuique notas, dolori nostro magis ce- 
landas sileo virtntes. Cecidit heu! per quem 
-stamus, obdormiit insomnis, et indefessa ex- 
cnbia nostra, perditus, per quem salvatı: egres- 
sus, per quem es incola. Tot Saracenos suh 
muris meis sepeliens ipse murus noster suh 
exiguo hoc lapide, dum honos nomenque meum 
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in universum protulit, hie occultari consensit. 
Invictus attamen morti, cui indomita cervice 
tot ausibus illusit, non eessit. Sed dum in ar- 
duis insignia reperire assuetus, mox sub hor- 
rido necis velamine felicem latitare advertit 
immortalitatis semitam, intrepidus eam et ge- 
“nerosa sponte secutus est. Facile sat vixit, qui 
sibi non visit. Sicque eheu! nobis, non sibi 
moritur. Qui per tot in summi Nominis hono- 
- rem viclorias condignae gloriae triumphos in- 
gressus nunc sibi aeternum vivet. 

Hie recubat sub marmore ErnestusRu- 
digerus $S.R.I. Comes et Dominusa 
Stahrenberg augustissimi imperatoris Leo- 
poldi intimus Conferentialis Consiliarius, et 
Cnbicularius consilii aulae bellici supremus 
praeses. Legionum pedestrium Tribunus, civi- 
tatis hujus, Fortalitiique viennensis militaris 
gnbernator, nec non aurei. velleris Eques. Qui 
familia clarissima ortus, fuit vir manu stre- 
nuus, consilio perspicax, oratione facundus, 

calamo elegans, miles fortis, donis incorrup- 
tus, belli pacisque virtutibus insignis, Princi- 
pi suo in paucis fidus et charus. A quo ad suurn 
mos in militaribus et politicis honorem apices 
ex merilis gradatim evectus, quadraginta et 
quatuor annos non inulilis servitii explevit. 
Praecipunm gloriae opus est Vienna ab innu- 
merabili Otomanorum numero auspiciis ejus, 
atque imperio, felicius nescires, an fortius per 
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novem hebdomadas propugnata. Cujus ope- 
rae gloriosum fuit praemium turris S. Stepha- 
ni, quam vides gentilitiis insertam insignibus. 
Quae licet mole sua inclyti Herois ossa arida 
hic quasi opprimat; erecta tamen in nubem 
cuspide et expansis, post deturbatam inde lu- 
nam, aquilae alis, immortalem ejusdem gloriam 
ad sidera usque evexit. Vixit annos sexaginta 
guatuor, menses quatuor et viginti quatuor 
dies. Tandem vulneribus, et fatigiis exhaustus 
laboribus quietem, servitiis finem et vitae suae 
terminum posuit. IV. Junii MDCCI. Viro opti- 
mo moesta conjux Maria Josepha nata Comitis« 
sa de Jörger monumentum hoc in constantis 
amoris tesseram fieri fecit. Dic requiem via- 
tor! abi, et vale. 

Jene auf dem Grabmahl des Marfhalld Lu ds 
wig Andreas Khevenhüller: 

Et Marte Et Arte. — Ludovicus An- 
dreas S.R. I. Comes a Khevenbhuller 
aurei velleris Eques, olim Caroli Vl. Rom. Imp. 
dein Mariae Theresiae Hungariae et Bohemiae 
Reginae a secretioribus consiliis, aulico - bellico 
consilio Pro-praeses. Haeredit. per Carinthiam 
Stabuli Praefectus, General. Campi - Mareschall. 
supremus in Slav.regno et ducatu Syrmiae Gu- 
bernator, .ejusdemque totius militiae arbit. 
unius legionis equitum, quos desultor. vocant, 
tribunus et urbis Viennae in militaribus Gu- 
bernator. 
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Ortus stirpe antiquissima, plus septem ac 
decem saeculis clara, editus Lincii supra Ona- 
sum anno superioris saeculi tertio et octagesi- 
mo, eodem scilicet, quo Turca obsidione vien- 
nensi depulsus, recens nato, omen fecit, eum 
fore aliquando portae otomanicae flagello, pa- 
triae suae praesidio, austriacae domui robori 
et firmamento, 

Tyrocinium miles primum sub Eugenio 
'Sabaudiae Principe, et Quidobaldo Comite 
Stahrenbergio, summis aevisui ducibus, in Ita- 
lia posuit. Tandem per omnes gradus honora- 
tioris militiae ad fastigium belli- ducis invicti 
ascendit. In Italia saepe Gallos, Turcas in Pa- 
nonia , Bavaros in imperio ant vicit aut fuga- 
vit. Ad Vidinum pancis cum suorum millibns, 
Turcarum plus quam viginti millia repressit, 
et multis una die incursionibus fractos, suos 
intra fines retro cedere coegit. 

Caput praesidio viennensi datus, urbem 
‚hanc hactenus jam bene munitam, fossis, val- 
lisque, prope inexpugnabilem fecit. Eandem- 
que nondum viso hoste jam periculis a melu 
liberavit. 

Lincium a Gallis, Bavarisque occupatum, 
sub auspiciis sereniss. Francisci tum Lothar. 
Ducis, paucos intra dies armis denuo in dedi- 
tionem redegit. 

Gallo-Bavaros ad Brunoviam.insigni clade 
affecit, Sereniss. Princ. Carol. Belliducis lateri 
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adjunctus, ducibus hostium plerisque autcaesis 
ant bello captis, M. Theresiam Reginam Hun- 
gäriae, qua die a Bohemis coronata est, prior 
ipse hoc laeto victoriae nuntio coronavit. 
Dux fortitudine, militari scientia, consilio, 
ac scriptis etiarn a se commentariis clarus. 
Nullo unquam praelio victus, nec ab ullo 
unquam hoste circumventns. Tandem ut vixit, 
pie requievit in Domino 26. Jan. 1744. 
Hoc elegio dignus Cornelii Nepotis: 
Multa in re militari partim nova attnlit, 
partim meliora fecit. 
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2) Burgpfarre Nr.ı. 22. 25. 2154. 1160. 
(Burg, Ballhaus, Stalburg, Herzog Albert, nun 
E. H. Carl.) 

2) St. Michael 2 bis 7. 19 bis 21. 24 bis 
29. 250 bis 269. 272 bis 274. 276 bis 2Bı. 289. 
1106 bis 1111. 1115 bis 1120. 1123 bis 1152. 115 
bis 1142. 1146 bis 1195. Michaelsplatz, Schaufler— 
und Löwelſtraße, Staatskanzley, Herrngaſſe, Wall— 
nerſtraße, Neubad, Kohlmarkt, Dorotheergaſſe, un 
tere ai obere Bräunerftraßen. 

. Shotten Nr. 8bis 18. Jo bis 200. 206 
bis — 270. 271. 554 bis 556. 1161 bis 1172. 1106 
bis 1199. Löwelſtraße, Herrngaſſe, Minoritenplatz, 
beyde Schenkenſtraßen, Roſengaſſe, Teinfaltſtraße, 
Schottengaſſe, Mölker- und Schottenbaftey, Freyung, 
Renngaſſe, hohe Brücke, Wachtergäßchen, tiefer 
Graben, Elend, Salzgries, Neuthor, an der Ges 
ftatte, Heidenfhuß, Strauchgaſſel, Wallnerftraße, 
Löwel⸗ und Elendbaftey. 

4) St. Stephan Nr. 201 bis 205. 374. 375. 
455. 455. 456. 460 bis 502. 515618552. 594 bis 
598. 619 bis 647. 684. 699. 818. 728618 741. u 
bis 755. 764 bis 787. 769 bis 964. 972 bis 979. 984 
bis 999. 100g big 1011. 1046 bis 1092. 1067 bis 
1084. 1092 bi$ 2095. 1105. 1279. 1185 big 1190. 
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2191 bi8 1199. 1200 bis 1205: Salzgries, Fiſcher⸗ 
ftiege, Sterngaffe, Salzgaſſe, Kienmarkt, Nup: 
prechtsſteig, Katzenſteig, Kohlmeſſergaſſe, Rothen— 
thurmſtraße, am Bergl, Rabengaſſe, Rothgaſſe, 
Dreyfaltigkeitshof, Latzenhof Judengaſſe, hoher 
Markt, Fiſchhof, Lugeck, Kramergaͤſſel, Sieben⸗ 
brunngaſſe, Goldſchmiedgaſſfe, Scloſſergaſſe, Gras 
ben, Stock im Eifen, Biſchofgaſſe, Brandſtadt, Haar— 
markt, Rothenthurmgaſſe, Graßhof Adlergaſſe, bey⸗ 
de Bäckerſtraßen, Wollzeil, Riemerſtraße, ZaEobere 
hof, Jakobergaſſe, Seilerſtadt, beyde Schulerſtraßen, 
Kumpfgaſſe, Grünangergaſſe, Nikolaigaſſe, Sackgaſ— 
ſel, Blutgaſſel, Strobelgaſſe, Stephanskirchhof, 
Singerſtraße, Fähnrichhof, Kärnthnerſtraße, Weih— 
burggaſſe, Franziskanerplatz, Rauhenſteingaſſe, Ball: 
gaſſel, Himmelpfortgaſſe, Johannesgaſſe, Annagaſſe, 
Krugerſtraße, Wallfiſchgaſſe, Neuer Markt, Kupfer— 
ſchmiedgaſſe, Seilergaſſe, Spiegelgaſſe, Dorotheen: 
gaſſe, Neuburgergaſſe, beyde Breunerſtraßen, Kohl— 
markt, Michaelsplatz, Auguſtinergaſſe, Auguſtiner— 
baſtey, Burgbaſtey, Löwelſtraße, Mölkerbaſtey, 
Schottenbaſtey, Elendbaſtey, Neuthorbaſtey, Stu: 
benthorbaſtey, Waſſerkunſtbaſtey, am Fiſchthor, am 
Schanzel. 

5) Am Hof Nr. 274. 279. 282 bis 555. 359 
bis 372. 385 bis 585. 405 bis 454. Haarhof, Kohl: 
markt, Naglergaffe, Neubad, Bognergaſſe, Glocken— 
gaffel, am Hof, Färbergaffel, Ledererhof, Juden— 
plaß, Fütterergaſſe, Wipplingerftraße, hohe Brücke, 
Schwertgaſſe, Stoß in Himmel, Paſſauergaſſe, Fi⸗ 

II, Jahrg. Denkwürdigkeiten. 2. Bd. 1. Heft. 13 


194 Die Pfarren der- Stadt. 


feherftiege, Salvatorgaſſe, Kurrentgaſſe, Parifergaffe, 
Schulhof, Seitzergaſſe, Spänglergaffe, Steinelgaffe, 
Ofenlochgaſſe. | 

6) St. Peter. Nr. 375 bis 382. 586 bis 402. 
435 bis 452. 454: 457 bis 459. 505 bis 512. 553 bis 
505. 599g bis 618. 1121. 1122. 1195, 1134. 1149 
bis 1145. Fiſcherſtiege, Nosmaringaffe, Salvator⸗ 
gafle , Wipplingerftraße, Schultergaffe, Zordangaffe, 
Tuchlauben, bober Markt, Krebsgaffe, Sterngaſſe, 
Preßgaſſe, Kienmarkt, Judengaſſe, Siebenbrunn— 
gaſſe, Kramergaſſel, Taſchengaſſel, Lugeck, Hühner: 
gaſſel, Landskrongaſſe, Kammerhof, Spänglergaſſe, 
Kohlmarkt, Graben, am Peter Bauernmarkt, Gold 
ſchmiedgaſſe, Schloſſergaſſel, im Cisgrübel, beyde 
Breunerſtraßen. | 

) Dominikaner Mr. 648 bis 698. 700, bis 
725. 727. 742 bis ‘50. 756 bis 765. 788. 1174 bis 
1184. 1204 bis 1206. 1207. 1208. 1209. 1211 bis 
1213, rothe Thurmgaſſe, Auwinkel, Biberbaftey, als 
ter Fleiſchmarkt, Dominikanerplag, Bockgaſſe, Schul: 
gaſſe, Schönlaterngaſſe, Drachengaſſel, Wolfengafs 
fel, Laurenzergaſſel, Hafnerſteig, Adlergaſſe, beyde 
Baͤckerſtraßen, Univerſitätsplatz, Wollzeil, Lauren⸗ 
zerbaſtey, außer dem rothen Thurm rechts nächſt dev 
Donau, außer der Hauptmauthbrücke nächſt der Wien, 
an der Hauptmauthbrücke, am Stubenthor, im Münz⸗ 
graben. | 

8) Auguftiner Nr. 965 bi 971. g8o bisgB3. 
1000 bis 1008. 1013 bis 1028. 1050 bis 1045. 1099 
bis 1066. 1066 bis 1091. 1096 bis 1104. 1111 biß 
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1114. 1155 big 1159. 1194. 1205. 1214. Simmel: 
pfortgaſſe, Kürnthnerftraße, Johannesgaſſe, Annas 
gaffe, Krugerfiraße, Wallfiſchgaſſe, Sattlergaſſe, 
Spitalplag, Komödiengaffel, neuer Markt, Klofters 
gaffe, Plankengaffe, Seilergaffe, Spiegelgaffe, Neu: 
burgergaffe, Dorotheergafle, Auguftinergaffe, Augue- 
ftinerbaftey, Woafferkunftbaftey, am zur ‚im, 
Münzgraben. 


Die Pfarren in ben Vorſtädten. 


Lespoldſtadt. 1) St. Joſeph. ı bis 
46. 235 bis 259. 311 bis 330. 450 bis 484. 517 
bis 527. 576 bis 591. 595 bis 596. Donauftraße, 
beyde Ankergaſſen, beyde.Schiffgaffen, Erumme Baum: 
gaffe, Schiffamtsgaſſe, Herrngaſſe, Sperlgaſſe, 
Joſephigaſſe, Taborſtraße, beyde Fuhrmannsgaſſen, 
Schmelzgaſſe, Brunngaſſe, große Hafnergaſſe, Kos 
mödiengaſſe, Praterſtraße, an der Holzgeſtätte, an 
der Donau, Donauſtraße, rothe Sterngaſſe, große 
Stadtgutgaſſe. 

2) St. Leopold. 77 bis 254. 260 bis 310. 
331 bis 378. 380 bis 586. 425 bis 449. 972. 5994. 
595. 597. Kleine Schiffgaſſe, Schiffamtsgaſſe, Gote 
tesacder, Bräuhausgaſſe, Schreygaffe , Donauftraße 
neue Gaſſe, hinter der Kaferne, Augartenftraße, Ta: 
boritraße, beyde Pfarrgaffen, Herrngaffe, Rauchfang⸗ 
Eebrergaife, aufder Haid, Strafhausgafle, Haidgaſſe, 
Zandelmarktgaffe, rothe Kreuzgaſſe, Badgaffe, Heine 
Hafnergaffe, am Tabor, große Stadtgutgaſſe, Glo— 
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ckengaſſe, Gärtnergaffe, große Fuhrmannsgaſſe, rothe 
Sterngaſſe, an der Holzgeſtätte. 

5) St. Johann. 379. 387 bis 422. 465 bis 
516. 528 bis 575. Im Prater, große Fuhrmannsgaſſe, 
GBärtnergaffe, Eleine Stadtgutgaſſe, Praterſtraße, Mas 
rokanergaſſe, rothe Sterngaſſe, Schrotgießergaſſe, 
Weintraubengaſſe, wälifhe Gaſſe, Czerningaſſe, Lich⸗ 
tenauergaſſe, in der Franzensbrücken-Allee, an der Holz⸗ 
geftätte, an der Donau. Vorſtadt Jagerzeil ganz 
von Mir. ı bis 41. Czerningaſſe, Praterſtraße, in der 
Franzensbrücken· Allee, im obern Prater, am Schüttel, 

im untern Prater. 

4) St. Margareth. Weißgärber. Von 
Mr. ı bis 105 die ganze Vorſtadt. Hauptſtraße, an der 
Franzensbrücke, Armenfündergaffel, Pfefferhof, am 
Glacis, Sailergaffe, Kegelgaffe, Hetzgaſſe, Mars 
gergaffe, Brunngaffe, beyde Gärtnergaſſen, Kirchens 
gaffe, Löwengaſſe, Badgaſſe, an der Gänsweibe. 

5) St. Peter und Paul zu Erdberg. 
Bon Nr. ı bis 401 diefe ganze Vorftadt. 

6) St. Rochus. Borftadt Landſtraße. 
NMr.ı bis 159. 215 bis 346. 552 bis 430. 548. 549. 
550 bis 552. 554 und 555. Hauptſtraße, Gärtners 
gaſſe, Spitalgafle, am Canal⸗Haupt⸗Baſſin, Kegel: 
gaffe, am Glacis, Gemeindegaffe, Spiegelgaſſe, 
Kirchenplatz, Rauchfangkehrergaſſe, Erdberggaffe , 
Badgafle, Blumengaffe, Kirhengaffe, Haltergaſſe, 
Sterngaſſe, Kriegelgaffe, Bockgaſſe, Ungargaife , 
Grasgaſſe, Zieglergaffe, Adlergafie, Krongafle, Raben⸗ 
gafe, St. Marxergaſſe, Kauptftraße » Paulusgrund, 
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7) Maria Geburt am Rennweg. Vorftadt 
Landſtraße. Nr. 140 bis 214. 349 bis 551. 476 
bis 559. 555 und 597. Blumengaffe, Hauptſtraße, 
Steingaffe» Hahnlgaſſe, Haltergaffe, Ungargaffe, 
Rennweggafe, St. Marrer Linie, außer der Linie 
der Leichenhof, am Kanal nächſt der Fafangaffe, Fa: 
fangajfe, am Feld, Hauvtftraße-Paulusgrund. 

8) St. Carlaufder Wieden. Vorftadtlanb: 
firaße, Nr. 431 bis 479. 540 bis 947. 556. Waag⸗ 
gaſſe, Heumarkt, Marokfanergaffe, am Glacis, 
Rennweggaſſe, am Liniengraben. | 

Borftadt Wieden. ı bis 6. 19 bis 28. 34. 
39 bis 51.54.58 bis 62. 67.68. 70 bis 89. gı bis 94. 
96 bis 118. 125. 150. 1351. 499. doı. 524 bis 956. 
559. Altıwiedner Hauptftraße, am Glacis, Carlds 
gaffe, Panigeigaffe, Alleegaſſe, Wohllebengaffe, "Heu: 
gaffe, Sackgaſſe, Feldgafe, Schiffgaſſe, Adlergaffe, 
untere Schleifmühlgaffe, Mühlbachgäſſel, Wienftraße, 
Schleifmühle. 

Zur Stadt Wien numerirt. 1215. 1216. 
1217, am Glacis zwiſchen dem Kärnthner⸗ und Geis 
lerſtädterthor, außer dem Kärnthnerthor an der fleiners 
nen Brüde. 

9) Zu den heil. Schugengeln Vor— 
ſtadt Wieden. Nr. 7 bis 18. 132 bis 211. 245 
bis 524. 529 bis 366. 369 bis 575. 415 bis 426. 494 
bis 498. 905 bis 525. Altwiebner Hauptitraße, Fas 
voritenlinienftraße, Gemeindegaffe , Neumannsgajfe, 
Platzgaſſe, Kirhenplag, Kirchengaffe, Schlüffelgaffe, 
Mayerhöfelgaffe, obere Schleifmühlgaffe, Neuwied: 
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ner Hauptſtraße, Waaggaſſe, Ankergaſſe, Hechten⸗ 
gaſſe, Preßgaſſe, Salvatorgaſſe, beyde Neugaſſen, 
Rittergaſſe, Kapäunlgaſſe, lange Safe, Schiffgaſſe. 

Vorſtadt Schaumburgerhof von ı bis 
BB, dieſe ganze Vorſtadt. 

10) St. Florian. Vorſtadt Wieden. 
Nr. 212 bis 242. 376 bis 414. 456 bis 454. Altwied— 
ner Hauptftraße, Trappelgaſſe, Blechernethurmgafie, 
Blechernethurmfeld, Piariftengaflel, Klagbaumgaile, 
Schlöſſelgaſſe, Mitteriteig , Lamprechtögrund , Zies 
gelofengajfe. | 

Vorſtadt Hungelbrunn ı big 11 ganz. 

Vorſtadt Lorenzergrund ı bis 16 ganz. 

Vorſtadt Magleinsdorf ı bis BB. 101 
bis 115. 118 big 122. 125 big 129. Hauptſtraße, an 
der Linie, außer der Linie, Brunngaffe, Siebenbrun— 
nerwiefe,, an der Giebenbrunnerwiefe. 

Vorſtadt Nikolsdorf a did 4B ganz. 

11) Sonnenhof. Vorftadt MWieden. 
Nr. 325 65328. 367 bis 369. 427 bis 455. 499 bis 
495. 560 bis 589. Salvatorgafle, Neuwiedner Haupt: 
ftraße, Efeine Neugafle, Straußengaſſel, lange Gaſſe, 
Wildemanngaſſe, Wienſtraße. 

Vorſtadt Mazleinsdorf. Nr. Bo bis 100. 
116. 117. 123. 124. 126 bis 128, Reinprechtsdorfer⸗ 
ſtraße, Ziegelofengaſſe, Siebenbrunnerwieſe, an der 
Siebenbrunnerwieſe. | 

Vorſtadt Margaretben ı bis 170 ganz. 

Vorftadt Reinprechtsdorf ı bis 24 ganz. 

Vorſtadt Hundsthurm a bis 116 gan;, 
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12) St. Egyd. Vorſtadt Gumpendorf. 
Diefe ganze Boritadt. | 

Vorſtadt Windmühle 71 bis 105. Marias 
hülferſtraße, beyde Steingaſſen. 

13) Maria-Hülf. Vorſtadt Magdale— 
nagrund. Bon ı bis 39 ganz. 

Vorſtadt Mariahülf. Von ı bis 106 (viel⸗ 
feiht 160 ) ganz. 

14) ©t. Joſeph ob der Leimgrube. Bors 
ftadt Windmühle. Von ı bid 70. Pfauengäſſel, 
Leimgrube Hauptſtraße, Windmühlgaſſe, Kothgaſſe, 
Krongaſſe, obere Pfarrgaſſe, Roſengaſſe. 

Vorſtadt Leimgrube. Von ı bis 189 ganz; 
dann Spittelberg. Nr. 1 am Glacis die k. k. Stal⸗ 
lung. 

15) Maria»-Troft. Spitelberg. Bon 2 
bis 138 mit Ausnahme der E. k. Stallung ganz. 

Vorſtadt St. Ulrich. Von ı bis 77. Am 
Glacis, am Plagl, Kapuzinergaffe, Kirchengaſſe, 
Entengaſſe, Pelikangaſſe, Siebenſterngaſſe, Luft⸗ 
ſchützgaſſe, Rofranogaſſe. 

Am Neubau. Von a bis 109. 219 bis 252 am 
Platzl, Schottenhofgaſſe, Rofranogaſſe, Spindler⸗ 
gaſſe, beyde Rosmaringaſſen, Zieglergaſſe, Neuſtift⸗ 
gaſſe, Strohplatz, Stbhrergaſſe, lange Kellergaſſe, 
Wendelſtadt, Luftſchützgaſſe, Holzplatzel, Stuckgaſſe, 
Schwabengaſſe, Neubauhauptſtraße. 

16) Maria-Treu. Vorſtadt St. Ulrich. 
Bon 78 bis 144. Rofranogaſſe, Neudeggergaſſe, 
neue Schottengaſſe, Kaiſergaſſe, rother Hof. 
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Altlerhenfeld. Von 218 bis 151. Mother 
Hof, Zwerggafle, Kaiſerſtraße. | 

Joſephſtadt. Von ı bis 188 ganz. 

Strotziſcher Grund. Bon ı bis 56 ganz. 

Breitenfeld. Von 85 bis 99. Magazingajle, 
Bennogajfe. 

17) St. Lauren, Vorſtadt Neubau. 
Bon ı6o bid 218. 235 bis 306. Schwabengaſſe, Holz: 
plagl, Spitalgajfe, Leichenhofgaſſe, Krongaffe , Kits 
tergaffe, Mariahülfergaffe, Neubaubhauptftraße, Lan: 
gekellergaſſe, Lammgaſſe, Andreasgaſſe Herrmngaſſe, 
Dreylaufergaſſe. 

Schottenfeld. Von ı bis 475 ganz. 

ı8) Zu den fieben Zuflüdten. Altler 
benfeld. Von ı bid 217. 252 bis 256. Kaiferitraße, 
an der Linie, Altlerchenfelder Hauptſtraße, Alleegaſſe, 
neue Gaſſe. 

2 Drepyeinigfeit (Minoriten in der Alfer- 
gafle). Vorſtadt Alfergrund. Von ı bid 254 am 
Glacis, Hauptitraße, Wickenburggaſſe, Schlöffele 
gaſſe, Florianigaſſe, Heringaffe, Lämmelgaſſe, Koch— 
gaſſe, Dietrichgaſſe, Gärtnergaſſe, Kaſerngaſſe, Blus 
mengaſſe, Feldgaſſe, Adlergaſſe, am Alſerbach, Hö— 
fergaſſe, Nadlergaſſe, Spitalgaſſe, Waͤhringergaſſe, 
Lackirergaſſe, Kirchengaſſe, Fuhrmannsgaſſe. | 

Breitenfeld. Von ı bis 84. Herrnalſer Li— 
nienftraße, Feldgaſſe, Kafernftraße, Albertgaſſe, An: 
dreasgaife , Carlsgaſſe, Magazingaffe, Bennogaffe. 

E Michelbeuriſcher Grund. Von 17 bis 26. 
Währinger Linienſtraße, am Alſerbach. 
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20) Maria Verkündigung Alfer 
grund. Won 255 bis 278. Wahringergaife, Carls⸗ 
gaffe, lange Gaſſe, Strudlhof, Dreymohrengaffe. 

Roßau. Von Nr. ı bis 156 ganz. | 

21) Zu den vierzehn Nothhelfern. 
Mihelbeurifher Grund, Von ı bis ı6 am 
Alferbah, Währinger Linienftraße, Wachsbleichgaſſe. 

Himmelpfortgrund ı bis 86 gan;. 

Thury ı bis 112 ganz. 

Lichtenthal ı bis 210 ganz. 

Althbanngrund r bid 57 ganz. 


Seite 


8 
5? 


64 


90 


99 
4109 


Beile 


12 v. U. 
12 v. u. 


Berichtigungen. 


ſtatt lies, 

Weinftein Weinfteig. 

ald das Militär »Transportöhaus 1823 an: 
deröwohin übertragen worden und bie Ber: 
bandlungen wegen des Burüdfaufes für bie 
Piariften fortdbauerten, wurbe einftweilen in 
diefem Theile ded Gebäudes, die zur Ein- 
verleibung an das polytechniſche Inftitut bes 
ftimmte Abtheilung der Alabemie ber bil: 
denden Künfte, die Graveurfhule und bie 
Manufactur-Zeichnungsclaſſe untergebradt, 


Liechtenwerd (Eiech⸗ Liechtenwerd oder Alts 
tenthal) liechtenwerd bey 
Feldsberg. 


zum Baue dieſer proteſtantiſchen Bethhäu: 

fer leiſteten auch katholiſche Geiſtliche Geld⸗ 

beyträge; z. B. das Domcapitel zu Speyer 

übermachte zu dieſem Zwecke 100 Ducaten 

Mödling Möttling 

ald das deutſche als das gelobte Rand 
and 


Urfundenbud. 
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CCXIX. 


Die Satzungen des oberen und unteren Werd (Roſſau, 
Leopoldftadt) zu Wien. 


Dayfind die Rechte der werderin dem Obern 
werde. (Eine Hand des 15. Jahrh. ſchrieb dazu die Jahreszahl 
1210.) Bor erft So wellen Sie day melden bey irem ayde, day 
Si ſullen allem iar ain Pantayding haben, des Suns 
tags nah fand Zorgen tag, Nach demfelben tayding, ain 
nachtayding, vber vierczehen tag ſchüllen Si haben ob fi fi 
yndert vergeffen in dem erften tayding , daz fullen Gi melden in 
dem nachtayding, vnd ſchullen Si des vnengolten fein an iren 
Rechten. 

Darnad wer auf dem augen icht hab, Der fchol czu dem 
miynften bey der dritten ſprache fein, oder er fey wandels 
veruallen , Wirdet er bechlagt zwenvndſibenczik phenning, Vn⸗ 
bechlagt Zweliff phenning , Vnd daz ir chainer des feinen nicht 
verliefen mag; Bon dreyerlay ſache wegen, vor motdurfft vor 
rechten noch vor dieppen. So [hol man fein hawſfrawen, oder 
feine Eind verchauffen lazzen, oder fein nächſt frewnd, Wer aber 
day ir ainer geuangen wurde, ſo fchol er fich ledigen mit feiner 
Hab vnd darinne ſchol im chain irrung nicht gefcheben. 

Wer auf dem Aygen icht verfauft oder kauft, Der da ver 
chaufft der ſchol aufgeben in den rechten tägen der da Fauft der 
hol aufnemen auch in den rechten tägen, Wer aber daz ir ays 
ner färwmig wär, der fey veruallen czwen vndſibenczig phenning, 
Säwmen Si e; Aber baid fo fey der grunt veruallen dem her, 
sen auf gnad. 

Bnd ob ir ainer ainen andern an feinen fohäden Segreifft 
oder begriffe „es ter fraw oder man und wolt den vaben vnd 
möcht in nicht überchamen waz er demfelben ſchadens tut an den 
tod alain Da fey niemand umb veruallen Wer aber das ainer bey 
der naht ainen begriffe an feinen ſchäden, waz er dem felben 
tut, Sterb oder gened da fey er niemand vmb veruallen., 


. 


um 
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Vnd ob ainer chem in ain ander aygen oder in die fat 
end flueg ainen darinne, an den tod alain. Chumbt er ungevenfs 
chnuſſt auf das angen. So ſchol er e; dem Amptntan ze willen 
gun, und chumbe er dafelbs Hinmwider, da er die tat getan hat, 
und wurde er an derfelben flat geuangen So fchol ihr der Ampts 
mann vnd der purgermaifter Ledigen an fein fchäden, an 
der flat da er die tat getan Hat, Wer aber daz, daz er ez nicht 


"an den Amptmann oder an den Purgermaifter precht, wurde er 


daruber geuangen waz er daſelbs leyden muß day ſchol er gegen 
den Purgermaifter uud den Amptman leyden. 

Vnd ob ir ainer ain Veyntſchafft Hiet gegen dem andern und 
wolt er dem auz der Stat oder aucz ainem andern aygen lewte 
faden auf deflelbigen ſchaden, Derfelb der fen wandels veruallen 
nach yedem mann ziven und fechs fchilling phenning und waz fi 
fhaden da teten daz ſchol er allez verguffen dem Purgermeifler, 
werden fi aber geuangen, waz fi haben von eyfengeiwant und en 
von waffen das fol belenben auf dem Augen. 

Vnd daz chainer den andern haymſuechen fchol weder in fein 
haws noch an fein haws, mit chainer verpoten wortten, noch mit 
chainer gewaffenter hant, Wer daran uberiaren wurd, Der ifl 
des wandels veruallen Zwen und ſechs fchilling phenning alfofft 
er ez tut ˖ 

Bn ob ainer dem andern fein tor oder fein venſter auf ſtözzt 
in geuer der ſey auch des ytzbenanten wandels veruallen. 

Es ſchol auch chainer dem andern verpoten wort fprechen die 
ainem an feinen lewnt oder an fein ere gen, vnd auch chainer ers 
bern frawen nicht in geuer, Wer ez aber daruber tut der fey audy 

veruallen zwen vnd fibenczig phenning ze wandel. 

Vnd ſchullen auch alle verpoten wer verpoten ſein, die in der 

Stat verpoten ſind. 

Si ſchullen auch ainen ſteten Umptman haben. 

Vnd wellen auch waz diner in der Stat veruallen fey vmb 
wunden, oder vmb ſwert czufchen, oder vmb mezzer czufchen, 
Derſelbigen wandl fen er auch veruallen. 

Es ſchol auch chainer chain weyb die an der vner fey nicht 
behalten Es fein pfaffen weib oder ander wenber wer daruber bes. 

griffen wurde der fen veruallen zwen vnd fiebenczig phenning 
se wandel. 

Und wer ainen an feinem ſchaden begreifft und mag denfels 
ben nicht uberobern, Ruefft er feinen nachgepawrn an, und chumbt 
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im nicht zehilffe, der ift wandels veruallen nad dem Rueff zwen 
vnd fibenczif phenning , Nimpt er fih aber mit den Rechten dauon, 
Das er des Rueffs hicht gehört Hab, fo fey er ledig. 

Bnd ob ainer vmb erleiche tat in ır hewſer Iuffe und chain 
hinten wider auz vnd hülff im halt darczu, fo fey er niemand 
darumb veruallen, ter aber day, daz ainer von wnerleicher tat 
wegen auch luff in ir ayns haus, ez wer bey tag oder bey nadıt, 
vnd ob derfelbig befchrien wurde und daruber hin ham, vnd da 
man den dem mwirde czufpräh, er hiet im hin geholffen Nempt 
er fih dann davon mit feinen trewen, fo ſchol der wirt nichtes 
veruallen fein. 

Vnd wellen audb wenn fi ainen vahen mit der rechten hant⸗ 
bafft fo fchol in der AUmptmann antwurten ab dem aygen dem 
Richter, als er mit gürtel umbuangen ift. 

Es ſchol auch chain Richter noch chainer feiner Knechte, in 
fräuel auf daz aygen gen, an des Amptmans wiſſen, vnd auch 
ir chainer ſchol mer da trinkchen dann ain phenwert wein, mit 
der nachpawrnwillen. 

Und wer der iſt der auzvechttet ez ſey czawn oder plankchen, 
Daz den nachpawrn oder der gemayn zeſchaden chäm Alſofft er 
daz tut fo iſt er nach yedem ſteckchen veruallen Zwelif phenning 


ze wandel. | . 


So fhol auh ygderman vor feinem haws vnd vor 
einem garten den weg machen vnd ob er dei nicht tät 
fo [hol man im den czawn auf die erde legen Vnd darumb fchuls 
len die nachpawrn und der Amptmann niemand nichts veruals 
ten fein. 

So [hol auch chainer chain czucht muter auf dem aygen nicht 
haben vnd ob ainer ain ſweyn hat da; da get in ainen garten 
durch ain lukken oder ander vich, ob man demfelben fchaden tut 
Das; ſchol man Hinz dem haben, des die lucken ift, Bet ey aber 
czu ainer fuer ein in ainen garten fo ſchol er-e; an alle fhäden 
herauz treiben. Es fullen auch alle iar die vier, die caamn vmb 
die gerten beſchawen. 

Und wollen auch Daz fivonallen dem, das fi bedürffen in irem 
hewſer ezſey eilen oder von trintchen chain mawtt noch czholl geben 
fullen und haben au da; von der Statredht: 

Bud wellen auch ob ihr ainer weyn ſchenkcht, er wer 
gefeßen oder vngeſezzen Derfelbig ſchol irn kindern nod 
irrn Enechten , oder waz fi dienftvolfes haben nicht mer porgen , - 
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denn nur alfuil als er ob der gürtel hat, Porgt er daruber mer 
day ſchol der leytgeb verloren haben und fhol auch darczu dem 
Amptmann day wandel geben, Und ſchol auch chayner leytgeben, 
er fen denn hawſgenoz vnd fey mit irem vnd des purgemaifter 
willen. 

Es ſchol auch chainer ander bertſtere da haben denn da, 
da der wirt zu eſſen macht, oder er ſey wandels veruallen alfofft 
er ez tut, zweliff phenning Vnd ſchol auch chainer für fein tur 
vnflätige Ding gieſſen daz den Leuten widerczäm ſey, Tut er ep 
daruber Atfofft er e; tut fo fey er Zwellif pheüning veruallen 
czu wandel. 

Bnd wär daz daz den hauſgenoſſen und der Semapn 
der Umtmann nicht geuiel So mügen ſiin wohl verchern 
mit willen des Purgemaiſters. 

Vnd ob ainer ainen ze tode flüg, So fchol er ez feinem Ampt⸗ 
mann ze twiffen tuen vnd ſchol im czwen und fibenczig je wandel 
geben , der dd auf dem angen ficzt, wirdet er aber befchrien auf 
dern guet fo ſchol in der Amptmann dem Richter geantwurten 
als er mit gürtl vmbvangen ift. 

Si ſchullen auch allerzeit vier haben die fhullen verſprechen 
dem Herren mit iren trewen Daz Ei dem armen als dem Reichen 
beſchauen waz in not fen, Wer aber das, day man ir ainen wis 
dertrib, der fey wandels veruallen den vieren yden fünff phunt 
Bnd dem Purgermaifter czehen phunt, Wer aber das, daz man 
der vierer ainem beſchawte, waz der Hamfgenoflen ainer veruals 
len wär, bes fen difer ainer auch veruallen. 

Gnädiglieben Herren, Her Purgermaifter ond 
der gancz Rat Wir pitten euch diemutichleich durch gotes 
“willen, daz ir vns lazzet bey den vorgefchriben uns 
fernKecten beleiben wie ez vonalterberhomen 
ift Vnd 05 ir yndert verflündet daz ungerecht wär daz ir daſſelb 
nach ewrer weylſhait wendet Als wir ewern gnaden wohl getratwen. 
Siernach iſt verſchriben vnd vermerkt der 
dienſt von hewſern vor werdertor und gehörent 

in day Ambt in den Obernwerd. 

Stephan Hellinger dient von feinem haws vndern viſchern 
i. ti ge drin tägen. 

Item Stephan Nater viſcher zenechſt en. halb werdertor 
dient xij. d. 
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Hieift vermerkcht der dienſt der da geueltvon 
Wyſen und gehört auch in days Ampt im Obern 
werde. 

Hanns Stichler dient von feiner wifen Michaeli axiiij. d. 

Notadendie nft von denChleubhöfen under den 
flögern Schalb des grabens der in das Amt im 
obern werd gehört. 

tem Thomann Heldling dient von feinem Chlewbhof Mis 
chaeli xij. 


1 


CCXX. 


Banntaidigungen aus dem Werd zu Wien. 
Anno domini NCCCCLxXxxviiij (1489). 


Iſt das Pantayding Im Werd gegn dem Roten» 
thurm ovber, In ®eorgen Härl ambtmanns haws 
in beywefen der hienach beſchriebnen herrn ge 
baltenan Sonntag fand Lawrenzen abent. Anno 
ve supra. (9 aug.) 

Her LZeonnhart Radawnner Burgermaifter, 

Her Lorennz Tafhendorffer Statrichter, 

Her Chriftoph Pempflinger 

Her Hanns During kämmrer 

Her Gregor Hollenbrunner ıc. 

Die hawſgeſeſſenn Haben Ir Belwerung vnnd abgang Taf 
fenn erczellen. 

Wie wider Ir Recht vnnd alts herchomen Sam 
vnnd gayss ıc. neben annderm Viech hinuber in den Werdt ges 
triben und da gehalttn werden. Bon den in an Iren Gertten Auch 
der ganczen gemain an der Waid fchaden erſteh, daz Zumenden, 

Das ain nachtper den annderen verfriden fol. daz etlich nit 
gethan hab, beitellen noch Zubeſchern dardurch alner dem anns 
dern vor ſchadn verhut ſei. 

Es ſey ain Wagennweg geweſenn den das Waſſer hingetra⸗ 
gen hab, daz ain annder frey gehalten vnnd gemacht werd. 

Daz etlich frembd Schiff und Zilln enhalb des arms bey in 
hallttn vnnd verchauffn, das wider Ire Recht ſey, daz ſolhs nit 
geſtat werde. 


IL, Jahrg. FERNEN 2.8». 1. Heft- ı4 


Consu- 
les, 
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Der Ambtmann Hab dhainenn Stier; Im Zu befehinn, day 
er der gemain Vieh ainen ftier Halt alz daz in Irenn rechtenn 
begriffn fey , Vnnd von alter herchomen. 

Rachtaidinggepaltenn dominica post Lau- 
renti 1492. 


In presentia dominorum, 


Huchmeifter Chembraer 
Burgermaifter Shiemberger 
Preier Vblbacher 
Camrer Ambtman. 
Prukhmaiſter Vnd die Vierer. 


Item von ainer Frawen, die in beftannd hab , die Viſch⸗ 
daid, die nah allten Herkomen, aim Ambtman 
guegehor. Begernn Ey dem Ambtman zu lafien, nach alls 
ten Herfomen, 

Nachtaunding iſt gehalten BSonntagnad Jacobi 
(28. Iufy) 1493. In presentia Burgermaifter. 

Rechwein Eizlinger Dunig, Auch Ambtman Vierer. 

Dffnner Hat mwiderclagt zum porczlein, das er In gehaiffen 
bat Ainen hunndt , ainen fchalfh und ainen pofwicht. 

Anntwurttung. Er fey da nit fchuldig zuanntburtten, 
fi Hab der Hanndl nit da, auf dem grunnt fondern in der Stat 
beaebn, vnd fen geſeſſenn in der Schefſtrass, da erpiet er ſich 
zu Anntburten. 

Sf auch day geding zu Recht Erfannt, nachdem ſich porcz⸗ 
fein der freihait Im werd verzigt hab, fol er furan nit genieffen. 

Bantaiding Im Niederen werd gegen dem Rotenturen vber 
ift gehalten am Sonntag nach fand Eraſemstag an. 1494. 


In presentia. 

Herren Fridreih Geldrih, Burgermaifter herren Laurennczen 
Safchennder Richter Herr Blaſien Engelpartftetter Ratfamrer ıc. 

tem. Es ift aud durch die Herrn verlaffen, das Ambtman, 
ain jeden, der öd Hofftüd bat, Vnner Jar und tag Stiften fas 
gen fol. Wer das aber nit vermög, das Er die verfauff, wer das 
aber nit enthue, dem würt die genomen vnd der Stat eingezo⸗ 
gen werden. 

Ungefangen das Pontaiding im Obern werd, 
an Eritag des heiligen kreuzs Erfindung (3. May). 
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Anno 1495. Durch Herrn Geldrich verweſer des Burgermeiſter 
Ambts, Herren wilderſtorfer Richter ıc., 

Darnach bat Panarec; Kembnater als Cämrer von meins 
Herrn des Durgermeiiters und Gemainer Stat weaen durch feir 
nem Redner aeclage Auf al und yeglid Grünt vnd Guter, im 
Dbernwerd gelegen. Darumb das derfelben ettliche zu frombden 
Hannden ettliche öd ligen, vnd alle in vil Jaren vnüerdint fein. 
Dadurch Die als vermannte, öde vnd pnuerdiente Güter zu Hanns 
den des Burgermarfter Umbtspillicyen veruallen wären. Und Ruef⸗ 
fet darauf an vmb Recht. 

Alſo it von dem Erfamen Beding ainhelligclih Zu Recht ers 
khannt vnd geſprochen Die fo auf die Ladungen da in Recht fein 
fürfomen, folen vmb meins Herrn des Burgermaifters. verfeffes 
nen dienft - feinen willen begreiffen, auch wollen vnnder denfelben 
zu Grunten oder Gutern icht recht erben fein, oder funft gerech— 
tigkait des zu Recht genug ıft daran vnd darczu haben mögen. Ders 
felben Grünt in rechten tegen vnd Zeiten nuc, vnd Gwar empbas 
ben. Auch al beclagt Brüns-umd Guter durch vorgemelt Ambtman 
vnd vierer in den nagften vir wochen beficht befyaut. Bnd wie die 
gefunden aufgeichriben. Zu aufgana derfeiben wir Wochen in Wecht 
fürgebracht werden. Vnd welh vor nicht geladen fen. mas man 
der waffe zefuhen vnd zefinden, fulle man noch laden. Bnd dann 
nach allen vorbeichehen was Recht fen. 

Angefanaen das Pontaiding im Dbernwerd am 
Eritaa in den heiligen Phingfifeyrtagen Anno 
Domini 1497. 

‘ Durdy Hern Pauln Kekhner Burgermeifter. b 

Hirn Lorencz Hittendorfer Richter 

Hern Sridrichen Geldrich des Rate. 

Hern Jeromin Eczlinger ꝛc. 

Darnach hat Herr Sigmund Pernfus Ober Cämrer von 
meins Herrn des Burgermaiſters vnd Gemainer Stat wegen Durch 
feinen Redner geclagt- Auf all vndneglih Grünt vnd Güter 
im Dbernmwerd gelegen, Darumb das derfelben Güter etts 
he Zu frömbden bannden.ettlihe öd ligen, vnd alle 
ın cttweuil Jaren vnuerdint weren, Dadurch die als vermannte 
öde, vnd vnuerdiente Gueterin meind Herrn Burgermaifter Ambt 
pillich vnd rechtlichen veruallen weren, vnd ruefft darauf an Vmb 
Recht. Alſo iſt von dem Erſamen Gedina ainhelligclich zu Recht 
erkannt und geſprochen, die fo mit die Ladungen erfordert worden 
fein, ſullen vmb meins Herrn des VBurgermaifters verjeflen dinft 
feinen willen begreiffen. Auh welh vonder denfelben zu Grünten 
oder Gütern icht rechtlich erblich fein. oder funft gerechtigkait des 
zu Recht genug ift, darczu und daran gehaben mügen. Dat dieſel⸗ 
ben derfelben Grünt in rechten tägen vnd Zeitten nucz vnd GSwär 
emphachen, Es fullen au all beclagt Grünt vnd Güeter Inner 
den nagſtkünftigen Virzehen tagen durch vorgemelt Ambtman vnd 
virer bejicht, beſchaut, und mie die gefunden aufgeſchriben. Zus 
aufgang derfelben xirii tag da in Recht furgebracht werden, vnd 
welich vor nit geladen ſeya, was mau die wiſſe zefuchen vud 
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zufinden , fulle man noch laden, und dann nach dem allen verre 
befhechen was Recht fen. 


PantädingdesDbern Werdt Unno 1554 
Presentibus, 


Domino doct. Pilyamer Magistro ciuium. 


MWolfg. Trew Paul Pernfuch 
Stephan Kyling. Stephan Dennfh. 
Hanns Hofmann Stadtfchreiber. 
- Dann die Um mögen fy wie von alter ber brauchen, vnd mo 
fach ware das Inen daſelbſ durch annder Vieh darauf gehalten 


wurden, fol Ambtman dailelb aus Beuelch Burgermaifter vnd 
Rate wennden 


Pantäding desobern werd gehalten desSonns, 
tags den andern July Anno zc. im xxxvi. (1536.) 


Presentibus, 


- Domino Wolfgango Trew Magistro ciuium. 
D. Doct. Pilhaimer, 
P. Pernfues Stat Richter. 
Sebaftian Schranz D. Statcamrer ıc, 

Bnd ift Herrn Doctor Jacoben Himblreih die Voglaw im 
Werd, fo ainem Burgermaiter gehört, von newem vmb way 
Phund ii 6 d. Zärlıh im Beſtand gelaffen. 

Nota, Die Viſſch lackhen gehören ainem Burgermaifter.. 
aber die Rynnenden waſſer gemainer Stat zue, die auch der 
Bader: Htatcamrer im Bſtand verläfft. 

Pantäding in beden Werden gehaltenam tag 
Petriet Pauli. Unno im rrrvii (1537.) | 

Presentibus. 


Domino Wolfg. Trew Magistro Ciuium. 
Do. Doct, 3. Pilhamer. 

P. Pernfues Stat Richter. 

©. Schrank D. Stat Gamrer- — 

Vnd nachdem vnnder anderen furkhomen, daz die Öden Hofs 
ftet zu Städin gepaut werden, daz ift mit Ernnſt verpotn, vnud 
beuoichem, wann ſich dergleichen gepew zuetragen wolten, ſolhs 
dem herren Burgermaifter zuberichten, vnd follen der Ambtman 
vnd vierer darauf vleiffig acht haben. un 

Pantäding im Dbern Werdt gehalten am Soms 
tag nach VPetrjet Pauli Anno ıc. im 1558. 

Herr Hermes Schalauzer Burgermaifter. 


Wolfgang Trew. 
Herr Paul Pernfues, Richter- 
' Steffan Trenfh ıc. ıc. 


Ada hat fih Erftlih die ganncz Erſam Gemain hoch bes 
ſchwärt, durch ihren Peurater Petern Bafoldt, von wegen der 
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Roſſſ aw, fo Sy yn vnd allweg Innen gehabt gebraucht vnd ger 
noſſen, ſambt ainer kleinen Um darbey gelegen, die Inen 
Numals durch der Ro. fu, Mt- Jäger vnpillicher weiſe 
entzogen fein folle, mit vunndertenigem vnd vmb gottes willen 
bitten, dieweil ſorhs Fains zugedulden, vnd die Gemain fonnft 
zu Irem Viech Fain Waid noch Bnnderhaltung haben mag, dars 
ein zufeben vnd zuuerhelffen, damit bed Awen widerumben zu 
der Gemain, dahin Sn gehört gebracht werden, 

Hierauf ift von Burgermaifter vnd Rat zu anntmwort .geges 
ben, Sy wellen Innhalt diſes pillichen begern, bey Hochernenns 
ter Ru. Mt. umb Hilf vnd Reftituirung beftiiabter Awen furders 
liche anlanaung thuen, Nichtmynder vnd Bnangefehen der Jäs | 
ger furnemen follen Die Werder on vnnderlafi (wie von als 
terber) in die vilgemelten Awen Gr viech treiben vnd fih daran 
nymands verhindern laffen. 

Item, Nahdem auf die Deden Prantftet maiften tails 
nur Städl gepaut worden, das groffen nactail brächt an der 
Manſchafft, vnd ın annder weg, mit bit folhs abjuftellen,, 
auch die Städl widerumben abzuprechen vnd Zwpverordnen, das 
mit beivfer Darfür gepaut werden. 

Item die Gemain hat vleiffig gebethen, das Werder, 
thor wider zueröffnen, das füme Inen und gannzer Nach— 
perfharft zu groffem nugen, Wellen Burgermaifter ont Rat In 
aimem Erfamen Rat dauon reden, vnd ſouil nach gelegenbait der 
fewf Imer möglich der Gemain bier Innen toilfaren. 

Pantäding im Vnndern Werdt gehalten Sons 
tags den 11. July Unno 1538- 

In gegenwart der Herrn Burgermaifter: vnd Rat wie 
bievor angezaigt ift. hi J 

Ambtman Hanns Awer. 

Sebaſtian Gwer. 
vi Johann Furrması, 
werer Paul Schrütl, 
Wolfgang Ortwein. | 

tem gleicherweife beklagen fich die nachparfchafften das Inen 
die Borft und Zägermaifter nit gejtaten wellen die Wier vnd 
Prufben aus der Roſſaw zu aufpeufchen. Bitten derhals 
ben vınb einfchung. 

Iſt Berathſchlagt. Sn follen Maiffen wie von alter her mit 
vorwiffen vnd nad vermög des Artıkls im obern werd hier vors 
geftellt vnd fich Daran nyemands vorhindern faffen. 

Pantädingimobern werdt gehalten am Son 
tag den 20. July Anno 1530. 

In Gegenwurt Herren Wolfgangen Trew Ro. Ku, Mt. 
Rat vnd Anwald. 


Hermes Schalautzer Paul Pernfueß 
Burgermaiſter. Richter. 
Stephan Tennkh Johann Pilhamer, 
Herrn Doctor, 


Leopold Schadrer. Sacob Himelreih D. 
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Nach Vorleſung der Obern Werder Recht iſt durch Burger⸗ 
maiſter und Rat abermals offenlich vermeldet, das im nechver⸗ 
ſchinen 38 Jar aufgegangen General, warnung und Crida, Nem⸗ 
lich das menigflih Am werd, Inner 14 tägen Örundlich anzais ‘ 
gen folle, alle feine anligende Gründt, vnd was aın 
Deder befonnder fur Erblich, oder annder gerechtigkaiten dars 
jue haben möchten, wo Sy aber bieruber verrer, wie biſher vn— 
gehorfam erfcheinen, wurde man nen Ire grundt einziehen, vnd 
andern vbergeben,, Innhalt des Artifis Im Pantäding begriffen. 

Dieweil vorhin zum offtermalen vnd ertlihe Zar her ſolhs 
verpoten, &o ift verner durch Burgermaifter vnd Rat aigentlich 
und mit Ernnft befloffen, dad nun füran fain Stadi gepaut, fon» 
dern wer ſichs vnnderſtuende fol dem herren Burgermaifter anger 
jaigt, vnd dann wie fi gepurt vmb die vngehorſam geftrafft 
werden, Bo aber vorhin nur Stadl aufricht warn, fo Zr neder 
Darneben ain Haws Pamwen, von dato auzureitten In ainer QAuas 
tember damit Daffelbf die behaufften gueter in aufnemen Fomen, 
aud die Manſchafft gemert, Steuer, Robat Wadts 
thorſteen Zinf vnd annders defileichter aufgericht , erlangt 
vnd gemainer nuß fur dem aigen gefurdert werde. 

Item die Gemain Bıt abermals, das Werderthor zu 
eröffnen mit dem anbieten, Sy wollten hilff thuen, damit 
ain ANRERRer daſelbſt deſt ftatlicher befoldt und vnnderhalten 
werde, 

Das Pantäding im Obern Werdrift gehalten 
am Soutagdenerften July 1543. 

In gegenwurt Herrn Andreen Lindgwer RK. Eh. Mt. 
Rat vnd Stadt Unmwald zu Wien. ' 

Herrn Steffan Tenntp Burgermaifter. 

Herr Thoman Anfiler. 

Herr Doctor Himelreich. 

Herr Steffau Scher. 

Die Bifher beſchwären fih mit dem höchften wider bi 
Staliener vud Galioten, das ſy Inen die Viſch mit gwalt 
nemen , vnd fchaden thuen, bſchaid, Here Burgermaifter wils 
bev der oberfhait anbringen und helffen. 

Pantäding im Dbern Werdt iſt gepalten Suns 
tags den 3. July Anno 1547. 

In gegenwurtigkait Herrn Sebaftian Schranng. Burs 
germuifter.. 

Herrn Frannz Glockhſperger. 

Herr Wolfgang Manngoldt. 

Herr Chriſtoph Ennczianer, Camrer. 

Die Gemain ſamentlich im Obern Werdt hat ſich der 
Wacht halber beſchwärdt vmb des ſy yeczo zu dem Rotten 
thurn hinab wachten müeſſen ſo ſy doch vormals fur den 
Saltzthurm nitgkumen ift. batten auch darneben Inen zu 
deſt merer vnnderhaltung Ires viechs die Ro ß aw zuuergunnen, 
doch ſolches nur auß gnaden. Die Wacht kan diſer Zeit aus vr⸗ 
ſachen nit abgeſtelt werden. 

Der Um halber, dieweil etlic Ratſperſonen vnd Spitls 
maiſter Tre Röftl vnd Viechl darinnen waidnen laſſen, ſot 
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demnach ermelt Roßam nen vorbehalten fein, Was aber noch 
darüber fur Wardung verhanden, fol Inen ſölch wie ſy gemelt 
auß Fainer gerechtigfait fonnder gnaden volgen vnd erlaube fein 
doch er fy die Poiſch die darinnen warumdt kains Wegs abbauen 
bey ftraff. 

Pantädingim Bndern werdt gehaltenam Gom 
tagden Achten JTulv im 1554. 

Herr Debaftian Huetftofher, Burgermaifter. 

Herr Chriſtoff Haiden , Statrichter. 

Herr Jacob Himelreich, Doctor. 

Herr Larenng Hüttendorfer, Ober⸗Camrer. 

Herr Hanns Khnoll ıc. ıc. . 

Nachdem ſich der jetzaeſetzt Ambtman zum höchſten beſchwärt, 
wie Er den gemain Stirr bey fo theuren Zeiten des furts 
terd, fogar on ainichr ergetzlichait weitter an feinen fonndern nach⸗ 
taill vnnd fchaden nit halften khunde. Haben Ime die herrn Burs 
germaifter vnnd Rate Zn gegenwurt der gangen Nachparſchafft 
iu beſchayd geben, Er folle diſe fahen ben Jr der Nachpar⸗ 
fhafft anbringen, die werden Ime vngetzweifelt gebürliche ergeßs 
lichkait thun. 


Dieweill fh auch der Mautter aufder Schlag Prufp 


wider die Nachparſchafft befchwert, von wegen das Sy fih die 
gebürlih Mautt von dem fo Sy umb das fon vber die Pruak 
hen fueren zgubetzallen vermidern. Zft von gedachten Herrn Durs 
germaifter vnnd Rate zu Bfchandt geben. Die furrleut im vnn« 
dern werdet follen von allem dem was Sy umbs Ion aus der Stat 
ober bemelte Prugkhen oder In die Stat füren, wie von allter 
herkhomen, zahlen. 


CCXXI. 


Gutha von Zebingen verkauft den Kloſterfrauen bey St. 
Maria Magdalena vor dem Schottenthor zu Wien ihren 
Lehenantheil in Harras ſammt einer Wieſe. 


z 1231. 


In nomine sancte et individue Trinitatis Amen. Rei 
geste noticia propagatur in posteros, cum venit auctori. 
tas et robur firmum a testimonio litterarum. Noverint 
ergo tam presentes quam futuri presens scriptum con- 
spicieutes, quod ego Guta de zebingen vendidi monia- 
libus Sancte Marie Magdalene in Wienna 
guintam dimidium beneficium in Harroze et pralum cir- 
ca eandem villam cum consensu et bona voluntate omnium 
meorum nepotum e! heredum percipue autem cum favore 
ae cons:nsu Nepolis mee Margarete et mariti sus Karali 
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de Gutrat pro centum et XVIII talentis et dimidio, Ut au- 
tem hec vendicio in posterum rata permaneat et in convnl- 
sa presentem paginam sigillo nepotis mee Margarete et 
mariti sui Karuli feci roborari testibus et qui interfuerunt 
ordine debito subaratis quorum nomina sunt Chunradus 
Cremensis Decanus. Dns. Viricus Austrie Protonotarius, 
Dans. Liupoldus Notarius. Heinricus Capellanus Sancte 
Marie Magdalene. Ditricus Capellanus ibidem. Liupol- 
dus Capellanus in Senftenberch Irnfridus de Hinperk, 
Wolikeras Pincerna de Parowe. Heinricus Coeschel Ber- 
toldns filius eiusdem. Chunradus miles de. Chalbpalı, Al- 
bero. Otto officiarius in Zebingen, Heinricus de Ei- 
cingen Ulricus de Ibs. Otto Sagittarius. Chuno civis de 
Wieuna. Sifridus Schutewrfel. Wernhardus Smel- 
zer. Giselherus, Chunradus filius Simundi. Chunradus 
fillus Johaunis. Erlolfus Ditricus in Witmarchet. 
Heinricus officiarius frater Libardus presentis pagine no- 
tarins nomine Chunradus. Otto de Willendorf. Hugo de 
Erpurch et alü quam plures. 


CCXXII. 


Herzog Friedrich der Streitbare beſtätigt dem deutſchen 
Orden alle, von feinem Vater, Leopold dem Glorrei⸗ 
chen verliehenen Freyheiten; ertheilt den Drdenshäu- 
ſern das Aſylrecht, den Unterthanen desſelben aber die 
Befreyung von Auflagen, ungewöhnlichen Dienſten, 
und der Gerichtsbarkeit mit Ausnahme der Criminal— 
fahen, ferner gibt er dem Drden das freye Schanf: 
reht, die Befreyung von Steuern und Zöllen, und 
erlaubt zur Unterftügung des heil. Landes Gold und 
Silber einzumedfeln. 


Wien 1240. am Weihnachtstage, bey der feyers 
lihen Berföhnung mit dem Kaifer. 


+ In nomiue sancte et indiuidue trinitatis Amen. 
Fridericus dei gratia, dux Austrie et Styrie, Omui- 
bus christi fidelibus preseutes literas inspecturis, salutem 
in domino sempiternam, — — — cum uiri religiosi fra- 
tres hospitalis Sapcte Marie T'heutonicorum in Jerosalem 

suis exigeutibus meritis, tam a sede apostolica, quam a 
sacro imperio, et a dilectissimo patre nostro felicis me- 
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morie Lupoldo dace Austrie multorum 'priuilegiornm 
gaudeant libertate quorum uestigiis salubriter inherentes, 
ob reuerentiam dei et gloriose matris eius,ac obremedium 
anime patris nostri memorati, ac progenitorum nostrorum, 
Omues immuuitates et libertates, quas fratres dicti hospi- 
talis a patre nostro habueruut, ratas et gratas habemus, 
et tenore presentium in perpetuum conlirmamus, Volen- 
tes nichilominus etiam eis indultam gratiam habundan- 
cius adaugere et talem eis damus in Austria et Sty- 
ria libertatem inuperpeluum duraturam, quod quicunque 
rei ad domos eorum in quibus habeut personalem resi- 
dentiam confugerint ut nec quisquam alius innostris ter- 
ritoriis voiuersis presumet eos quamdiu in eis moraın fe- 
cerint, capere extrahere uel repetere uiolenter, Damus 
etiam eisdem domibus et fratribus talem gratiam liberla- 
tis, vt nec nos, nec aliquis nostrorum subditorum eorum 
colonis uel hominibus propriüs inipsorum bouis residenti- 
bus specialem uelgeneralem inponat exactionem, tel alia 
ohsequia inconsueta, Volumus eciam vt uulli secularium 
iudicum liceat ipsorum homines siue colouos siue ipsis 
proprios ad staudum suo iudicio cogere, Sed siqua 
contra predictorum fratrum homines causa emerserit, ji: 
dem homiues debent coram dictis fratribus conueniri, 
qui de ipsis facient iudicium et iustieiam conpetentem, 
Si autem apparentia furti uel latrocinij aut aliquod genus 
maleficij, quod malehici mortem exigit, in aliquo homine 
dictorum fratrum fuerit deprehensum, quia religiosarun 
personarum ordo exsecutionem ceriminalis iudicii sibi non 
uindicat omni possessione rei hominis tam mobili quam 
immohili diete domui et fratribus adiudicata, sola nocen- 
tis nuda persona, nostro iudicio assignetur. Et quia di- 
cti fratres patri nostro dum adhuc uiueret, semper ma- 
gis familiares preceteris ac fideliores exstiterunt, et no- 
bis similiter fidem exhibent multipliciter operasam ob 
fidelitatem et deuocionem ipsorum vt amplius gaudeant 
de nostro beneficio speciali, damus eisdem eciam talem 
libertatem et gratiam vt in wienna etnostris ciuitatibus 
vniuersis et in eorum domibus nunc habitis et inposte- 
rum habendis in Austria et in Styria possint de ipsorum 
proprio vino quantum uolant libere et absque omni ex- 
actione pro denariis propinare ei vendere, et propria ui- 
ctualia videlicet frumentum, Salem, Caseos, Pisces, 
oleum pecudes, et alia hiis similia, prout terre sancte, 
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et eorum necessitas postulat et requirit, Et eosdem de- 
aurios, quos de eorum uictualibus et prouentlibus rece- 
perint, pussint de nostra gratia, quam eis tenore presen- 
tum faeimus, proısubsidio terre sancte, pro 
argento uelauro indomibus eorum libere 
commutlare, sicut ejs iu ıpsius terre sancte succur- 
sum uidebitur melıus expedire, jta tamen ut nullius al- 
terius pecuuiam preter sui ordinis debeant aliquatenus 
concambire. Et ut dicti fratres possiut terre saucte quam 
Jdominus proprio sanguine consecrauit, eo amplius de 
suis prouentibus subuenire, damus eisdem inperpetuum 
vi omuia que habent -vel adlıue sunt in nustris et no- 
strorum successorum territoriis habıturi, ita libere possi- 
Jdeant, quod nec uohis nee nostris successoribus nee no- 
stris judicibus, Offieialibus, Exactoribus, Consuli- 
bus, uec Ciuibus, in wienuna, et in aliis nostris 
cıuitatibus, jn Austria et Styria, steuram, uel ex- 
actionem, de eorum vino, frumento, et aliis uiclualibus 
et pruuentibus, dare aliquatenus teneantur, Concv;iinus 
eciam prediclis fratribus et dumibus eorundem, vt ubili- 
bet in nostro dumiuio propria uictualia, et alia sua bona 
quocunque uomine censeantur, ad usum eorum compe- 
tencia, tam in aquis, quam interris, sine theloneis, mu- 
‚tis, vecligalibus, et quibuslibet exactionibus, dedurant 
libere et quiete, Vi autem hec siugula et vniversa perp-- 
tui- obtineaut roboris firmitatem, et ne super hiis malıy- 
norum cauillationibus aliqua possit infuturum questiouis 
ambiguitas suboriri, Presens priuilegium predicto ordiui 
et fratribus eiusdem, dedimus Sigilli nostri munimiue 
rsburatum, Datum et actum wienue in N«tiuitate 
domini, post compositionem et cuncordiam, 
inter dominum nostrum jmperatorem et nos, 
sollembniter celebratam, Anno incaruacionis do- 
‚minice Mo. CCo, X], jndictioue xiij. Coram testibus sub- 
uotatis, videlicet veuerabili patre Hainrico Episcopo se- 
eouiensi , et domino Leutoldo Archidiacono Charinthie, 
.Magistro vlrico de chryrchberch, Et nobilibus uıris Chun- 
rado de hardecke, et virico de pecka Comitibus, Leu- 
.toldo et ulrico fratribus de Wildounia , Chuurado de hiut- 
berch ,„ Friderico et Hertnido fratibus de pelawe Hain- 
.rico de hakenberch, E» uliis quam pluribus fide dignis, 
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Bien, 
feine Gefd 


und 


feine Denkwuͤrdigkeiten. 





Sm 


Vereine mit mehreren Gelehrten und Kunftfreunden 
bearbeitet und herausgegeben 


Durch 


Sofeph Sreyheren von Hormayr 


su Hortenburg , des Lespoldordend Ritter, k. F. wirkl. Hofrath 
‚und Hiftoriographen, Mitglied der E. #. Akademie der vereinigs 
ten bildenden Künfte zu Wien, des Föniglichen böhmiſchen Mus 
fäums zu Prag, den Föniglichen Akademien von Böttingen und 
Münden , der pHilofophifhen Geſellſchaft zu Philadelphia, der 
Ihweizerifchen gefhichtsforfgenden Freunde, der vaterländifchen 
Geſellſchaft zu Breslau, der Geſellſchaften zur Ermunterung des 
Aderbaues , der Naturs und Landeskunde zu Dresden, Inns—⸗ 
bruf und Brünn. 


1. Jahrgang. ‚ 
Z3weyter Band. Bweytes unb brittes Heft. 
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Bedruckt bey Franz Ludwig, 
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Naturanue nobis hoc datum dicam, an errore quo. 
dam: ut cum ea loca videamus, in quibus viros memo- 
ria dignos multum esse versatos acceperimus, mazis mo- 
veamur, quam siquando eorum ipsorum aut facta audiamus 
aut scriplum aliquod legamns ? velut ego nunc moveor, 
Venit enim mibi Platonis in mentem, quem accepimus 
primum bic disputare solitum, cujus etiam illi hortuli 
propinqui , — hic Speusippus ‚ hic Xenocrates, hic Polemo 
— — et Peripatetici veteres , quorum princeps Aristoteles ; 
— — tanta vis admonitionis est in locis — ut meipsum 
huc modo venientem primum ad se couvertebat coloneus 
ille locus, cujusincola Sophocles ob oculos versakatur — 
nec ad hospitem ante divertebam, quam Pythagorae ip- 
sum illum locum, ubi vitam ediderat, sedemque viderim ; 
— locum ubi Demosthenes et Aeschiues inter se decer- 
tare soliti sunt — in quo ad fluctum declamare solitus 
Demosthbenes, ut fremwitum assuesceret voce viucere?! 
— — Multa ib omui parte indicia summorum virorum — 
id quideminhacurbeinfinitum:; quacum- 
queiugredimur, in aliquam bistoriam ve- 
stigium ponimlus. 

CicERO DE FINIBUS BONOR. ET MALOR. V, Z,, 
über Athen. 
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Die Burg. 


Wenn die Geſchichte unſerer Stadt, in 
ſo vielfacher Hinſicht, eine Weltgeſchichte im 
Kleinen genannt zu werden verdient, ſo gilt hin— 
wieder die Burg, mit Zug und Recht für den 
Kern und für das innerfte Mar diefes weitvers 
zweigten, fhattenreihen Baumes. — Was über die— 
fes, im Verlaufe von ſechs Jahrhunderten, durch Lie 
mannigfaltigiten und großartigiten Ereigniffe bezeich— 
nete Haus der Herzoge und Kaifer, jedes 
Dfterreihers Brut bewegt, fpraden dieſe 
Blätter oftınahld aus von den Tagen Leopold 
des Glorreichen bis auf die zweymahlige bonar 
partifhe Eroberung und den heiligen Kampf 
der Weltbefreyung, deſſen glorwürdiges Ende, 
die Herrſcher und Machtbothen Europas hier verſam— 
melte, als inder Burg des eriten Fürfen 
der Chriſtenheit! — Die alte, in den Trüm— 
mern des römifchen und de3 carlowingiihen Fabiana, 

vom erften Herzog Oſterreichs, von ZJafomirgott er: 
hobene Burg, den alten Herzogshof zu Wien, 

fpäterhin den Mün zhof, darauf das Klofter der 

weißen Brüder vom Berge Carmel, endlih dad 
Profeßhaus der Jeſuiten, nun das Hofkriegs— 


ı * 
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gebäude, haben wir gleichfalls in allen dieſen Ver— 
änderungen betrachtet. — In des I. Jahrg. 6. Heft, 
S. ı85 gaben wir eben jenes vorlegten Babenbergers, 
Leopold, Stifters der neuen Pfarre zu St. Michael 
(M. S. 11. Jahrg. 1. Heft S. 102 — 105 und 4. Heft 
©. 1.), offnen Brief, worin er im Nov. 1221 dem 
Pfarrer dafelbit alle pfarrherrlihen Nechte übertrug , 
über alle feine Diener und Hofgefinde, die in der 
neuen Burg wohnen und über alle Bür— 
ger und Dienftleute, die umber gebaut 
baben, oder fernerd noch bauen werden, zwifchen 
eben derneuen Burg und dem Öraben oder ber Stadt: 
mauer. — Leopold der Tugendhafte hatte zu Dfter: 
veich auch die Steyermark erworben. Seines Sohnes, 
Leopolds des Glorreichen väterliche Herrſchaft, feine 
Satzungen für bürgerlihes Necht, feine Freyheiten für 
Handel und Wandel, feine Kreuzfahrten, feine Hei— 
rath mit einer byzantinifchen Prinzeſſinn, die Pracht 
feines Hofes, (dem die zahlreih dort verfammelten 
Minnefänger, dem Hofe Königs Artus gleih fe&ten,) 
dad Zufammenftrömen zahlreicher Pilgrime und Hans 
delöleute, die zu ihrem Behuf eingeführten geiſtlichen 
Nitterorden der Templer, der deutſchen 
Herren, ber Ritter von St. Sobannes: Spital 
zu Serufalem, die Aufnahme der alten und die Ente 
ftehung neuer Manns: und Frauenklöſter, Alles die— 
fes wirkte zufammen, daß, wie die Stadt, fo au 
die Burg zu enge wurde. — Leopold liberfegte die 
Münzevon Krems nah Wien in den alten Herzo— 
genhof, gab den Flämmingen (Münzern oder Haus— 
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genoffen) bereits 1208 den berühmten Freyheitsbrief 
(I. Sahrg. 6. Heft ©. 194) und begann ftrafs den 
Ban einer neuen Burg auf der Stelle der heutigen 
(de3 Schweizerhofes) ein verjüngtes Fabiana, aud 
ein mächtiges Viereck mit vier ftarken Thürmen, naͤhm— 
li) gegen die Burgbafley, gegen die heutige Burg: 
Capelle, gegen das Marſchallhaus (beyläufig wo die 
heutige Stallburg) und gegen St. Michael. 
Die Burg Leopolds lag, wie gefagt, Feineswegs 
in ber Stadt, ald welche damahls, erft rüsfwärts des . 
heutigen Srabens und des Peilerthores be— 
gann, das in jenen Tagen die Stadt ſchloß. Zwifchen 
dem Peilertbor und der Burg, zog die Heerftraße 
(Hochſtraße, alta strata), nun Auguftinere, Herrn⸗ 
und Schottengafe. Zahlreihe Hütten und Häuschen 
bildeten bier eine Voritadt, die wahrfheinlih vom 
Holze, das hier verkauft wurde, die Widmarvors 
ft adt oder Widmar: Luden hieß. — Als aber Pries 
myſl Ottokar nad) der großen Brunft feine, für Wien 
fo wohlthätige Herrfchaft damit ſchloß, aud die Haus 
fer um den Biberthurm und am Widmer: oder Burg⸗ 
thurm, mit in die Stadt einzitzieben, (secunda 
urbs Wienna eodem anno 1277 construitur 
apud turrim pybronis et apud Widmartor fagt 
die Chronik von Zwettl und jene de3 anonymen Pre— 
digermönchs von Leoben) gewann diefe fchon fo ziem— 
lich ihre heutige Ausdehnung, denn die Schottenabs 
tey und die Minoriten hatte er fhon früher mit in die 
Stadt begriffen, das Karnthnerthor vom Stock am 
Eifen beynahe bis an feinen heutigen Standort vor« 
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gerüdt, das Stuben» und Kärnthnerthor mit einan« 
der verbunden. Der Kohlmarkt und die Herrngajfe, der 
Plag der heutigen Stallburg und der beyden Breu— 
nerftraßen waren mir neuen Däufern bededt und als 
der neue Kaifer und Wiederberiteller Rudolph von 
Habsburg, vor Wien erfhien, fand er es beyläufig 
fhon in feinem heutigen Umfange. Der Widmermarkt, 
bisher zwiſchen der Stadt und Burg, Fam nun 
vor die leßtere und hatte bisher der o jtlihe Burg— 
‚thurm, der Widmerthurm, oder das Witmerthor ges 
beißen, fo Eam dieſer Nahme nunmehr dem weftli« 
ben zu. Aufder Weſtſeite blieb die Burg immer nod 
frey, in Weife einer rechten Citadelle am fütweitlihen 
Ende der Stadt. Man baute bier bloß an die beyden 
höheren Burgthürme, zwey niedrigere, an welchen fih 
fodanı die Stadtmauer endigte und führte zwifchen 
beyden Thürmen, einen bededten Gang, um die, 
durd die Burg unterbrodene Verbindung der Stadts 
mauer wieder herzuftellen. Davon zeugen fowohl der 
birfhpoglifdhe als der wohlgemuthiſche 
‚Plan und die noch vorhandenen Vorfprünge der Burg, 
fo wie der Gang, ber von der Capellenftiege zum fo: 
genannten Spanier führte, find offenbar Überrefte hie: 
von. — Der erfte Habsburger Albrecht, von dem die 
aͤlteſte Burg-Capelle ift und welchem bey dem befann» 
ten Stadtaufruhr die übermüthigen Schuſter drohten, 
den Burggraben mit ihren Laiſten auszufüllen, fein 
Sohn Albrecht der Rahme und deifen Sohn Rudolph, des 
Stephans-Domes und der Hochſchule Stifter, der das 
Zimmer, allwo er das Tageslicht erblickt, zur Allerhei— 


u 


Die Burg. 17 


(igen « Capelle umftaltete, bauten Verfchiebenes, ohne 
dag man ſolches im NN: urkundlich nachzuwei⸗ 
-fen vermödte. 

Sp I. Jahrg. 9. Heft ©. 172 wurde bereits 
jene wichtige Urkunde der Theilung der Burg 
angeführt, vom Jı. May 1498, zwiſchen den Erben 
"des jungen Königes Ladislav Poſthumus, als des legten 
von der Alberrinifchen Linie, nahmlich zwifchen Frie— 
drich IV. und feinem unruhigen Bruder Abrecht, 
dann ihrem Vetter, Sigmund von Tyrol, Eohn 
Friedrichs mit der leeren Taſche, leopoldiniſcher Linie, 
aus der im Weſentlichen folgende Beſtandtheile der 
Burg hervorgehen: ein Graben rings um diefelde ; (über 
den man noch unter Carl VI. mittelft einer Zugbrücke 
in den Schweizerhof ging, der auf einem Theile des 
heutigen Burgplages und in der Reitſchule noch wahr- 
zunehmen und auch nädit dee Capelle nur überwölbt 
it: em Brunnen, ber heutige Kaiferbrunnen; ein‘ 
Hauptthor, das eigentlihe Burgthor und ein hine 
terer Ausgang über den Sletar (leeren Plag, Glacis) ; 
eine Capelle, die Burgpfarrkirche, dabey zwey Sag— 
ver, (Sakriſteyen), die obere für das Archiv, die uns 
tere für die Schatzkammer der Kirche; fünf Thürme, 
der erfte neben der Gapelle, der zweyte neben dem 
Widinerthor, der dritte neben dem Haupteingang oder 
Burgthor, der vierte gegen St. Michael, der fünfte 
gegen des Landmarſchalls von Eberädorf Haus, das. 
etiva an-der Stelle der Stallburg und des heutigen 
neuen Michaeler-Hauſes fand; drey Küchen, die eine 
gleich beym Brunnen, die andere beym Burgtbor , 
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die dritte mit einer Altane beym Thurm gegen St. 
Michael, in dem quaderfteinenen Vorfprung, wo jetzt 
die Schakfammer ; eine Ihorftube, gerade gegen die 
eine Küche über ; ein Zehrgaden; zwey Mußhäuſe rn 
(welches Wort meift für Oratorien, oft aber aud für 
Vorgemächer und Corridors gebraucht wird), eines 
ober der Kirche, das andere unten vor der Kirche; ein 
großes Tanzhaus, von dem obern Sagrer ganz aus, 
bis an den Thurm neben dem Widmerthor; verfcies 
dene Zimmer über dem Tanzhauſe, wieder andere über 
diefen, unmittelbar unter dem Dad ; mehrere Thurms 
gemäder; einegroße Dürnit (Öefindeftube) an dem 
Mußhaus vor der Gapelle; zwey Gänge vom Tanz⸗— 
haus bis an den Burgthor- Thurn; Zimmer und Stüb— 
hen gleih neben der Capelle; eine große Kammer 
und zwey Stuben oben d’rauf unter dem Dad, bis 
hinaus unter den Thurm gegen das Marfchallhaug; 
drey Keller, einer unter dem Tanzhaus, der andere 
neben dem Capellgraben, dem Burgthor gegenüber, 
ber dritte unter dem Zwinger; Garten und Badhaus 
mit geröhrtem Waſſer, in welchen man aus den uns 
tern Zimmern zwifchen dem Capellthurm und dem 
MWidmerthbors Ihurm kommen Eonnte; einige Gemä: 
her und ein Gewölb in eben dieſem Thurm und ein 
Zimmer im Zwinger, oder in der Stadtmauer. — 
Der Stod gegen St. Michael mit feinen beyden End: 
thürmen ift nicht näher bezeichnet, weil er ausſchlie- 
end dem Kaifer zugetheilt war. 

Zwey Jahre darauf (1460) traten die Augu— 
fliner, Sriedrichen IV. eine Hofſtatt zur Burg ab, 
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die ehbemahls ihr Freythof war, ‚gegen dem, daß 
er ihnen die von feinem Vorfahren am Reiche, Als 
brecht II., Stifter von St. Dorothe, gemadte Schen—⸗ 
fung wöcdentlider vier Pfund Pfenninge beitätigte. 
Ferdinand J., welchem Wien feine heutige 
Geftalt und VBefeftigung verdankt, baute weiter ges 
gen St. Michael heraus ‚ vermehrte, verftärkte und 
verfhonerte die Burg überhaupt: ein Verdienft, wels 
ches zwey, die Jahre 1956 und 1552 bezeichnende 
Inſchriften, die eine über dem Einfahrtsthor vom 
Burgplag in den Schweizerbof, die andere ob dem 
ebemahligen Koftheater : Mufikalien » Verlag verewis 
gen. Er Eaufte auch das Marfchall Ebersdorfiſche Haus 
an fih, als er nad dem Tode Max's I., feines edeln 
Ahns (12. Fan. ıdıg) mit feinem Bruder Carl, 
aus Spanien herankam und den Zwift der alten und 
neuen Negenten, dur den Gerichtstag zu Meuftadt 
geendigt hatte. — Er ließ dies Haus ganz niederreie 
fen und zur Freude feiner jungen Oemahlinn, der jas 
gellonifhen Anna, (die gleich feiner Urgroßmutter, 
der portugiefifhen Eleonore und anderer früberer 
Herzoginnen bier heraus wohnte), auf dem Grund 
diefes Haufes, des Michaeler-Platzes gegen die Neite 
ſchule, des Vögelmarkts, der Stalburg und zum 
heil des Joſephs-Platzes, einen neuen Luft: und 
Sergarten anlegen. — Drey‘ Sabre nach diefer 
Erwerbung (1525) erlitt aber die Burg einen empfinde 
lichen Verluft dadurch, daß eine nächtliche Feuersbrunſt, 
dad Zeughaus der Burg oder den Cillyhof ver« 
jehrte, der auf der Ziele theils des heutigen Amar 
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liens Hofes, theils des Burg: Pages fland. 1529 
kaufte Ferdinand zur Erbauung einer Hofkanzley, das 
Haus ded Freyherrn von Gusmann, am Ed der 
Schaufellucken oder Schauffergafle gegen die Burg 
berein. Sm gleihen Jahre wurde das neuere Burg« 
thor in der Stadtinauer eröffner, weil das gleich da— 
neben gelegene Widmerthor, dur die Anlegung ei— 
nes Bollwerkes vor demfelben, unbrauchbar geworden 
war. — Was im Sept. und Dct. 1929 während der 
Belagerung durd den großen Suleyman, die Burg 
gelitten, haben wir feiner Zeit bereits erzählt. — Was 
Ferdinand feit 1550, vorzüglich aber zwifhen 1942 und 
1547 für Wiens erweiterte und vermehrte Befeftigung, 
ja für die ganzlihe Umftaltung feiner äußern Umriſſe 
getban, befchrieb bereits der I. Jahrg. II. Sı und XI. 
214. 220. Der alte Cillyhof wurde fo gut wie 
möglich wieder bergeitelle und bie heutige Stall 
burg vom Örunde aus men erbaut, für den aus Spas 
nien Eommenden König Mar und feine Gemahlinn 
Maria, Earl V. Tochter. Ferdinand vergrößerte 
das am Balldauss Plage geſtandene, von dem reis 
chen Srinzinger Weinhauer, Leopold Weinber: 
ger und von dem Spanier Didaco de Sarava 
gegründete Spital, das von dem an, das Kaifer: 
ſpital hie und die zu den Minoriten gehörige Kaa— 
tbarinen:GCapelle zur Spitals Kirche hatte. 
Er ſchmückte den Biergarten mit mehreren Luflgebaus 
den, erließ den Thurm gegen St. Midael, fo wie 
jenen über der Einfahre, abtragen und alle Stock— 
werke im neuen Geſchmacke mit Kreuzftöden verfehen: 
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ja er führte ſogar über das ehemahlige Widmerthor 
und über das daneben angelegte Burgthor nächſt der 
Burgwache, ein anderes ganz neues Gebäude auf, 
welches dem langen, oder Leopoldinifhen Trakte den 
erften Anfang gab. — Die Verlangerung der Burg 
von dem abgetragenen Thurm gegen St. Michael bis 
an das erwähnte, ferdinandäifche Gartengebäude, bes 
gann unter eben dieſem Kaifer und wurde unter Mar IT. 
größtentheils vollendet, fo wie der ehemahlige ges 
deckte Gang vom hintern Trakt der Burg dur den 
Luſtgarten nad) der Stallburg, von weldem Gange 
man noch in der ſogenannten Seufzer-Allee des heus * 
tigen Redouten-Saales, Spuren wahrzunehmen ges 
glaubt bat, R 

Endlich erhielt auch der abgebrannte Cillybof un« 
ter Rudolph II. die genügende Wiederberjtellung und 
bieß von dem an aud die Rudolphsburg, die 
neue Burg, wie fie denn, ganz in ihrer heutigen 
Seftalt bereits in der maureriſchen Chronik Wiens von 
1664 abgebildet erfiheint, mit ber Überſchrift: arx 
nova. — 1589 und 1600 hatten die N. D. Stände, 
zum Vehufe dieſes erweiterten Burgbaues eine Aufe 
lage ausgeſchrieben. Aus derjelben Zeit fheint aud 
der zweyte gedeckte Gang, welder von dem erſten in 
die Zrallburg, längs der -©artenmauer, an der 
Strafe, nad dem Hofkloſter der Auguſtiner führte 
und durchaus auf Bogen rubte, in denen man in der 
Solge, Eieine Wohnungen für die geringiien Hofpar— 
teyen anbrachte. — In derjelben Zeit hatte Rudolphs 
und Mathias Schweſter, Elifaberh, Witwe König 
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Carl's IX. von Frankreich zu der alten Stallburg das 
Haus des Helden Niklas Salm und der Freyherrn 
von Hoffirden am Ende der Breunerftrafe er: 
Eauft, den anitoßenden Garten der Grafiın Khuen 
als frommes Geſchenk dazu erhalten und auf dieſem 
Grunde das fogenannte Königskloſter der Clarijs 
ferinnen gegründet, wo jeßt ſich der graflich friefiihe 
Pallaft und die beyden akatholifhen Berhhäufer erheben. 

In den Stürmen des dreyßigjährigen Krieges, 
unter dem zweyten und unter dem dritten Ferdi— 
nand, geſchah fehr wenig für die Erweiterung und 
Verſchönerung der Burg. Defto mehr thaten diefe 
beyden Kaifer in der Gärtnerey. Sie überbäuften 
den Luft: und Biergarten, der von den Auguftinern 
bis in die Schauflergaſſe, den heutigen Joſephsplatz, 
Vögelmarkt und Michaeld:Plag einnahm mit Springs 
brunnen und Gascaden, Badhäufern, Grotten und Sal: 
lerien. In der Brunnftube wurde ein ganzed Berg» 
werk von Silber, vom Wajfer regiert. Einige Spu— 
ren fanden ſich vor nicht langer Zeit noch in der Zus 
ckerbäderey des National: Theaters. — Weit bedeus 
tender waren die Bauten in und an der Burg unter 
Leopold I. Sleih beym Anfange feiner, beynahe ein 
baldes Jahrhundert erfüllenden Regierung wurde von 
einer Schauſpielergeſellſchaft, auf dem Neitplag oder 
Zummelplaß, dem ehemahligen Srrgarten (nun 
Joſephsplatz), ein großes Komödienhaus auf Eaiferl. 
Unköften erbaut. — 1660 wurde der Bau einer drit— 
ten Burg oder des fogenannten langen, leopoldini— 
ſchen Traktes begonnen, der die alte Burg vom Wids 
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merthurm herab, mit der Rudolphsburg vereinigen 
follte. — Gleich in feinem Beginne wurde biefer Bau 
wieder gehemmt durch den Türkenkrieg, endlich doc 
16665 vollendet, eben als des Kaijers erfte Vermaͤh— 
lung mie der fpanijchen Infantinn Margaretha Ihes 
reſia vor fi geben follte. Aber am 13. Febr. 1668 
brannte dieg ganze neue Gebäude durch die Unvorjich- 
tigkeit eines Zifchlergefellen ab, welche der Pöbel 
nicht ermangelte, der Beflehung der ungarifhen Miß— 
- vergnügten zuzufhreiben. — Daß ein feit langer Zeit 
beym Erzhaus in hoher Ehre geilandener und nun 
bey der Kaiferinn Witwe Eleonore verwahrter 
Kreuz: Partikel unverfehrt blieb , obgleich das Gold 
und Email der Faſſung zerfhmolzen, der Kryftall zers 
fprungen war und das halb verbrannte Käftlein erſt 
nach fünf Tagen mitten aus noch glühenden Kohlen 
bervorgezogen wurde, gab gebachter Kaiferinn den Ans 
laß zur Stiftung bes hochadelichen Sternkreuz— 
Ordens. 

Leopold verließ ſein Werk nicht, ſondern baute 
dieſen Trakt unverzüglich wieder auf und es geſchah 
wohl in Folge deſſen, daß die drey baufälligen Sei— 
tenmauern des innern Burghofes, durch Pfeiler und 
Bögen von Quaderſteinen unterſtützt und auch dem 
größten Theile der alten Burg, die Form und die 
Höhe des langen Traktes gegeben wurde. — 1699 
brannte ber Thurm bey der Gapelle, fammt dem an 
ihn angebauten Thurm der Stadtmauer ab. Sie wurs 
den nicht wieder bergeftelt, fondern der eine in die 
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‚ Burg eingezogen, der andere zu dem, in diefer Ges 
gend annoch vorhandenen Vorfprung verwendet. 

Die aus der leopoldinifhen Epoche auf ung ges 
Eommenen Bauriffe der Burg und ihrer Umgegend, 
zeigen noch drey ander» Gebäude: — das alte Balls 
baus auf der Stätte einer vormahls im Burggarten 
befindlich gewefenen Gallerie, wo nun dag Burgthea— 
ter; — das Hofkrankenh aus nädhft den Augus 
flinern und das dem langen, Teopoldinifchen Traft 
gegenüber fiehende Gebäude, wo die Hofkanzley, 
die Hofkammer und der Neihshofrath ihre Sitzun— 
gen, zum Theil auch ihre Archive hatten, feit Carln 
dem VI. die Reichskanzley. Das Hausarchiv befand fich, 
fo weit unfere Spuren reihen, in dem einen Sagrer 
der Burg-Gapelle, feit Mar I. aber im Midmerthurm 
und befindet ſich erit, feit der durch die große Iherefia bes 
wirkten Gentralifivung der übrigen Kron: und Privats 
Archive, in ein, der Staatskanzley untergeordneres, 
£. E. gebeimes Staats-, Hof: und Haus: Archiv, im 
erften Stock des Reichskanzleyflügels von der Einfahrt 
in diefelbe bis zur Haupteinfahrt vom Michaeler: auf 
den Burg -Platz. 

Gar! VI. hat, wie für Wiſſenſchaft und Kunft 
überhaupt, fo auch insbefondere in der Baukunſt, 
für Wien Epode gemadt. Größtentheild von ihm, 
rühren die herrliche Botbfhafter und Säulen 
ftiege ber, die eine zur rechten, die andere zur lins 
fen Seite im Schweizerhof. In der Ecke rechts, nes 
ben der Bothſchafterſtiege führt noch eine dritte viel 
ältere, die fogenannte Gaisſtieg e ins Innere des 
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Schweizerhofes. — Die Adlerftiege, zwiſchen der 
leopoldiniſchen Burg und dem Amalienhof, gleichfalls 
aus den Tagen Carls VI. erhielt ihre Vollendung, 
erſt unter Maria Thereſia. — Die vom F. M. und 
Erzieher Joſephs IL. dem Fürſten Carl Bathyany, for 
genannte Bathyanyſtiege, dem Micaeler-Plag 
zunächſt und dem Burgtheater gegenüber, flammt von 
dem Project des neuen Burgbaues unter Carl VI. 
durch Fifher von Erlah und erhielt durch Thereſia 
ihre Vollendung. Carl VI. war es, der die hintere 
Seite der alten Burg völlig erneuerte. Sein ift auch 
die Stiege beym heutigen Redoutenſaal, fammt den 
beyden ſchönen, an fie ftoßenten Gängen. Er erbaute 
durch den trefflihen Fiſcher von Erlach, die pradts 
volle Hofbibliothek auf dem Plabe des vormah— 
ligen Komödienhauſes und vorher des Reit: oder Tum— 
melplaßed, früher Srrgartens und die Winterreits 
fhule auf einem Theile des vormahligen Lufigar: 
tens. — Don ihm ift die pracdtige Reichskanzley, die 
das längliche Viereck des Burgplages fchloß und dem 
leopoldinifhen Trakte gegenüber, die alte Burg an 
die neue oder Rudolphsburg anreibte, die als der 
Aufenthalt der Kaiferinn Amalia, Witwe So: 
ſephs 1., noh der Amalienhof heißt; — von 
ihm. dad gro fe Opernhaus, da wo jeßt der Eleine 
und ein heil des großen Redoutenſaales. — Nach— 
dem der ehemahlige Gang in. die Stallburg, durd 
den Bau der Winterreitfhule unterbrochen war, wurde 
feicher ein bölgerner, außen am Opernhauſe gegen 
den Bibliotheksplatz zu, angebradt. 
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Bevor Fiſcher von Erlach die Reichskanzley ers 
baute, fand an der heutigen großen Einfahrt in bie 
Burg, vom Michaeler«Platz gegen die Schauflergaffe 
querüber, eine prachtige Triumpbpforte, vom 
Hof⸗Architekten Hildebrand ausgeführt, nad dem 
Entwurfe des Eaiferlihen Antiquars und Directors 
des Münzkabinets Guftav Adolph Heraus. Der 
ganze Bau beftand aus lauter gehauenen Quadern 
und drey Eingängen, einem Hauptthore für die Waͤ— 
gen und zwey Mebenpforten für die Fußgeher. Oben 
über die ganze Triumpbpforte hinweg, führte ein breis 
ter, mit fleinernem Gitter verfehener Gang. uͤber 
der Hauptpforte, war das Steinbild des die Welt— 
kugel tragenden Atlas, ein Symbol der ſchweren Laſt 
ſo vieler Reiche, auf der Nebenpforte zur Rechten und 
Linken, ein Srauenbild’mit einer Säule und der mit 
der Keule bewaffnete Alcide, anfpielend auf Carls VI, 
Wahlſpruch: constantia et fortitudine.— Auf dem 
Piedeſtal des Atlas lad man: Imperante Caes, Aug. 
Carolo VI, porta palatii renovata A, Ae. Ch. 
MDCCXIU imp. 1. — Unter diefer Schrift ftellte ſich 
zwiſchen zwey Genien der Doppeladler des Reiches dar, 
mit des Kaiſers verſchlungenem Anfangsbuchſtaben auf 
der Bruſt. Der Schlußſtein des größern Schwiebbo— 
gens wies des Janus Doppelantlitz. In den Feldern 
über den zwey Nebenpforten waren vier Marmor— 
Basreliefs: — Jaſon das goldene Wließ fuchend, 
als Sinnbild der Neife Carls VI. über England, Hole 
land und Portugall nach Spanien, mit der Inſchrift: 
Sic patriam fugimus, — das dem, mit, dem gols 
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denen Vließe heimkehrenden Jaſon glückwünſchende 


Italten: Quanta per aequora vectum accipio, — 
Barecelonas Entſatz während einer Sonnenfinſterniß: 
Tibi signa dedit, — der an ſeinen Säulen ruhende 
Herkules mit drey Lorberkronen, die drey Siege andeu— 
tend, die Guido Starhemberg in dem einen Jahr 
1710, bey Almenara, Saragoſſa und Villavicioſa 
für Carln erfochten; Ter victor in anno, — Am 
Gitter des Ganges waren von Außen auf der Stadt: 
ſeite zwey und auf der Burgfeite, vier Trophäen von 
Waffen aufgerichtet. Diefes im damahligen Geſchmack 
ausgezeichnete Werk ftand nur 16 Jahre, naͤhmlich 
von 1712, als Carl VI. nad) Frankfurt und Prefburg 
509, die Krone feiner Väter, der Kaifer auf fein 
Haupt zu fegen und die heilige Krone des fo eben 


duch den Szathmarer Frieden berubigten Ungarne — 


bi8 1728, wo die Reichskanzley erbaut und in. 
Folge dejfen jene Triumphpforte abgerragen wurde. — 


Diejer Bau fhloß das länglichte Viereck des heutigen 


BurgePlages, welcher 64 Klafter in der Lange 
und 55 in der Breite har, füd: und nordwärts von 
den zwey langen Gebauden der leopoldinifhen Burg 
und der carolingifhen oder Reichskanzley; oft: und 
weitwärts aber von den beyden Vierecken des Amalien- 
und Schweizerhofes umſchioſſen wird, deren jeder wies 
der einen vierecigen Hof har, — Do wie die großen 
Säle und eigentlihen Prachtzimmer der Burg, der 
Spiegelfaal, der Rirterfaal 2c. die Stätten aller gro: 
ben Hoffeyerlichkeiten, Belehnungen, Ordensfeſte, 
offener Zafeln, Gercle, Hofgalla ꝛc. ın dem leopoldi— 
11. Jahrg. Denfwürdigfeiten.2. 8.2.0.3 Heft. 2 
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nifhen Tract ſich befinden, fo iſt im Mittelgebäude 
desfelben auch die Burgwache, die in ber Regel 
aus einer Grenadier Compagnie beiteht, zwey Kano— 
nen vor ihrer Waditube hat und jeten Mittag von 
zwey Officiers geführt, mit fliegenden Fahnen und 
klingendem Spiel aufzieht. 

Die Landesfürſten hatten zwar immer ihre Leib— 
wache; aber ſo wenig, wie in die heutige ©tadı Lon⸗ 
don, ſollte eine Linientruppe in das alte Wien her⸗ 
ein. Dadurch erhält das Privilegium der Retter Fer— 
dinands IL., der dampierreſchen Euirajfiere, nun Groß⸗ 
fürft Conftantin, durch die Stadt und über den Burg» 
platz zu ziehen, exft feine wahre Bedeutung. — Noch 
in den Tagen Carls VI. that die Burgwade, das 
Stadt: Auardia-NRegiment, vonder Stadt 
und zum Theile von den Ne ihsftänden unterhals 
ten. Sein Oberfter war ein F. M., der Oberftlieus 
tenant und die Majord 3. 3. Es hatte auch feinen 
eignen Kriegs « Gerichts und Regiments— Schultheis. 

Die beyden Einfahrten unter den Schwibbögen 
der Reichskanzley, vom Michaeler-Platz und von der 
Schauflergaſſe ber, wurden mit vier koloſſalen Sta— 
tuen von den Arbeiten des Herkules geſchmückt, ſein 
Sieg über den erdgebornen Rieſen Antaus und über 
den Bufiris, über den ungeheuern Stier und über 
den nemäifpen Löwen. Lauren; Matielli war ber 
ı Bildner. Ä i 
Fiſcher von Erlach hatte den Plan der neuen Burg 
nicht nur vollendet, fondern der Bau war aud) fhon 
begonnen. - Er ſtockte aber durch den pohlniſchen Wahls 


— 
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Erieg und den allzubald darauf gefolgten Türkenkrieg, 
die mit dem Verluſte beyder Sicilien und eines guten 
Theils der Eroberungen Eugens über die Pforte endig» 
ten. Wenige-Monathe nad) dem Belgrader Frieden, 
fhloß Earl VI. den Mannsſtamm der Habsburger unter 
den trübiten Ausfihten. Die Mächte, welde die prag« 
matifhe Sanction beſchworen und Carln VI. die größten 
Dpfer dafür abgedrungen hatten, eröffneten den öfterreis 
chiſchen Erbfolgekrieg; das große Unternehmen des 
Burgbaues unterblied, kaum weiß man, wann und wo 
jener um Wien fo hochverdiente Baumeifter geftorben 2 
Zwar verewigt eine Medaille fein Andenken, aber fein 
großer Plan ward, der Sage zufolge, unter den Papier 
ven des Architekten Hobenberg verloren oder vernichs 
. tet. — Nach der, fo große Hoffnungen erwecenden, 
glorreihen Weltbefreyung von 1814, war durd eis 
nige Zeit die Rede von der Ausführung des fifcheris 
Then Planes und reiche Beyträge, ließen ſich aus den 
Provinzen hierzu erwarten. Der Hof Architekt Ans 
mann (dejfen wir bey der Wiederherftellung des Ste: 
pbansthurmes aus den fchiweren Befchädigungen von 
1809 gedacht), jtellte den fiiherifhen Plan der Burg 
mit Einfiht und Glück wieder her, aber die Ausfühe 
"rung unterblieb. 

Kaum war die drobendfte Gefahr einer franzö— 
fifche bayerifhen Belagerung vorüber (1741), als 
die große Therefia auf die Schönheit und Ver 
auemlichkeit ihres Königsſitzes dahte und das an die 
Burg angebaute Balldaus in das Hoftheater vers 
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wandelte. Ein neues Ballhaus wurde beym Kaifer« 
fpital erbaut und durd einen Gang mit dem Amas 
lienbof verbunden. Sn der Folge wurde auch das 
große Opernhaus in die beyden Nedoutenfäle umge— 
ftaltet. — 17461747 baute der Hofbau « Director 
Graf Taroucca aus einem alten Ötadel auf der Baftey 


das Hofhaus, (Hofbauamt). Obgleich die heutige 


Burg lediglich das Werk des Zufalls iſt und nur Ser: 
dinand I. und Carl VI. nad) einem beftimmten Vor—⸗ 
ſatz und nur Legterer nad einem eigentlichen Plan dar= 
an gebaut haben, dachte Kaifer Franz gleihwohl an 
den Anfang einer neuen Burg; doch das Werk 
unterblieb, da ſich Therefia weniger Bequemlichkeit 
davon verſprach, als von dem alten, wohlbefannten 
Haus ihrer Väter. Nur wurde in der Solge auf dem eis 
nen Theil des angefangenen Gebäudes ein Stück des Aus 
guftinerganges, das Münzr und Antiken- und ein Theil 
des Naturalien:Cabinets erbaut, vorzüglid weil man, 
um dag durch mehrerley unvorfihtigen Zubau gefährdete 
ſchöne Sebaude der Hofbibliothek, das bereits große 
Riſſe hätte, ſchon fo bejorge war, daß man es fo gut 
wie aufgab und einen neuen Bau dahinter zu führen 
gedachte. — In den Friedensjahren vor dem Ausbruch 
des fiebenjährigen Krieges 1795— 1796, wurden die 
beyden alten, an der Burg nod befindlichen Thürme 
abgetragen, der Widmerthurm, worin Rudolph 
IV. die Allerheiligen-Capelle gefliftet batte 
und auf welchem Leopold I, 3670 den Zäger mit dem 
Hirfhen und mir dem Hund auffegen ließ und der 
Thurm links der Capelle gegen das alte Paradeisgärts 
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hen, unferne des ehemahligen Marſchallhauſes. — 
Auch der alte Auguſtinergang und das an denſelben an⸗ 
gebaute Hofkrankenhaus wurden abgetragen. — Die 
Sommerreitſchule kam in das Paradeisgärtchen, wel— 
chen Nahmen wir in unſern Tagen nur an dem ſeit 
1620 verſchwundenen Gaͤrtchen auf der Baſtey kann⸗ 
ten, wo jetzt in der Höhe ob dem Theſeus⸗Tempel, 
von der Löbel— gegen die Mölker » Baftey dag obere 
Cortiſche Caffehbaus ſich befindet. — Der Biblio: 
theks⸗Platz, jetzige Joſephs-⸗Plhatz, wurde 
angelegt, erhielt aber ſeine wahre Vollendung erſt 
nach der Aufhebung des Koͤnigskloſters, als der Ein— 
gang in die untere Breunerſtraße geöffnet und die 
dort geſtandene Mauer ganz abgebrochen wurde. — Jo— 
ſeph II. ließ 1767 die beyden vor dem heutigen Ball: 
hauſe gelegenen Häufer, das Sclavignonifhe und jer 
nes des Hofbuchhalters niederreißen, um ber Burg 
auch von diefer Seite eine bequemere Einfahrt zu ver: 
fhaffen. Er ließ ferners den Graben an der Hof: Car 
pelle überwolben, die Seite auf dem Bihliothefs:Plag, 
am Nedoutenfaal erneuern und gegenüber nächt der 
Auguftinerfirhe einen ganz neuen Tract erbayen, — 
Hätte man bey der Aufhebung des Koönigsklofters die: 
ſes revindicirt und nicht in der damahligen Verfteige- 
rungs- und Verfchleuderungsmputh, um einen verhält: 
nißmäßig fehr geringen Preis, nur je eber je lieber 
[08 zu werden getrachtet, fo hätte fi) das vierte und 
fhönfte Vierec der Burg von felbit bergeftellt. 
Wenn aud nit mehr aus der babenbergis 
fhen, doc aus den allererften Sahren der habs— 
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burgiſchen Zeit, iftdie Burg-Capelle, einer 
der frübeften und der ehrwürdigfte Beftandtheil des 
alten Hauſes unferer Herrſcher. 

Nach der Sitte der Zeit lüßt es fih zwar Faum 
bezweifeln, dennoch aber, aus gänzlihem Mangel urs 
Eundlicher Spuren, weder bejaben noch verneinen, 
dafs fhon Leopold der Glorreiche, Water des Waters 
landes, feinen neuen Burgbau aud) mit einer eigenen 
Capelle gefhmüct habe? — Gewiſſer it, daß bis auf 
Albrecht 1. Eeine geiſtliche Stiftung in der Hofburg felbft _ 
gewefen fey. — St. Michael wurde eigens als Hof— 
pfarre beftimmt und geftiftet und die Capelle des 
Herzogshofes erfheint nichts deſtoweniger fortan, 
vorzugsweife, als die Hof:Capelle, ante capellam 
curiae ducis, (unter Ottofarn, regis): fo 1265 im 
Schiedſpruch zwifhen dem Pfarrer zu St. Stephan 
und den Schotten. 1274 überließ der Echottner » Abt 
Thomas dem Meiiter und den Brüdern des Heiligens 
geiſt-Spitals in Wien ein Haus und leeren Grund an 
der Herzoge Hof im Graben (juxta curiam ducis in 
fossaıto — Nr. 256 am Heidenfhuß, von den alten 
Beſitzern noch zum heil. Geijt genannt, feit ihrem Erlös 
fhen dem Wiener Bisthum gehörig). Dies Haus war 
nach dem Tode der Schottner Mefferfhmiedinn Haze— 
Ea und ihres Garten, des Mahlerd Conrad, den Schot— 
ten zugefallen und Conrad ber Driefter und Procuras 
tor der Hof⸗Capelle bey St. Pankraz hatte 
die Übergabe gemacht. Auch die Brüder vom heiligen 
Geiſte follten Eünftig dieſer Capelle ald Grundherr: 

Schaft jährlich auf Micaeli 56 Pfenninge zinfen. — 
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Dasſelbe Haus überließ 1511 der Comthur Philipp 
von Thurn in lebenslänglichen Beſtand dem Bürger 
Höniger und localiſirt es im tiefen Graben zu Wien, 
beym Brunnen, beym Kiel, mit dem obern Haus an 
der Herzoge Hof floßend.” — 155g zehn Sabre 
nach der erſten türkifhen Belagerung , in der ‘das 
Heiliggeifte und St AntoniussSpital zu Grunde ges 
gangen, erſcheint ſchon der Bifhof zu Wien als 
Grundherr diefer Häuſer, deren eines der Bürger, 
Geerg Palkel dem Balthafar Mehlmeis verkauft, ger 
legen zu Wien an der Herzogen Hofan Refel: 
bühel, am Eck in dem Büffel, als man hinter St. 
Pankrazen geht. (Nadler-Nagler-Gaſſe). 

Die erſte gewiſſe Spur der Hof-Capelle in 
der heutigen neuen Burg, erfcheint in demfels 
ben Jahre, in welchem Albrecht mir dem Sieg über 
Adolph von Naſſau, zugleich die deutfhe Krone erhal— 
ten. — Herzog Rudolph fein Erfigeborner, der 


nachhin ald Böhmens König fo frühzeitig ftarb, gab 


nähmlich zu Wien am 2ı. Dec. 1298 diefer Capelle 
und ihrem Capellan Martin, die Befreyung von allen 
landesfürſtlichen oder ftädtifhen Gerichten und die Ge- 
vihtsbarkeit über alle ihre Grundholden. Albrecht 
felöft fertigte am nähmlichen Tag und Jahr, zu Nürns 
berg eine gleihlautende Urkunde aus. Eine Beitätie 
gung derjelben ertheilte er am ıg. Dec. 1502 zu 


- Speyer und nennt jih darin ausdrücklich den Stif— 


ter diefer Capelle (cujus fundator existimus). 
Der Betrachtung vielleicht nicht ganz unwürdig, ift der 
Unterfhied, daß der Zürften neue Reſidenz gewöhns 
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ih die Burg (castrum nostrum) bie alte, 


der Hof heißt (curia nostra). Die Grundholden 
erhielten zugleich die Befreyung von allen landesfürfte 
lihen Steuern. Das alte Grundbuch der Hof-Capelle 
war nicht unbedeutend. Es umfaßte 40 Käufer zu 
Wien, als: 8 im tiefen Graben, ı an der Burg, 
ı am Kohlmarkt, ı in der Wallnerftraße, ı in der 
Breunerftraße, ı vor dem Werdertbor, ı in der 
Fundlucken, 6 auf der Brunnluden,, 8 vor dem Wid— 
merthor auf der Königinn Baumgarten 2c., 12 vor 
dem Widmerthor auf der Leimgrube zc., — Grund» 
berrlichkeit über MWeingärten, Krautgärten, Wiefen 
und Ader und Mühlen zu. St. Ulrich, zu St. Tie- 
bold, zu Als, zu Döbling, zu Siefring, zu Örinzing 
und bis Klofterneubyrg, Mödling, Bertholdsdorf und 
&t. Veit, ja bis ins Tullner:Feld und jenfeitd ber 
Donau, bey Korneuburg und Stoderau. — Derfelbe 
Rudolph verbeiferte die Stiftung der Burg: Gapelle 
zu U. L. F. und St. Johannes durd Abgaben von 
Serreid und Wein aus dem berzoglihen Kaftenamt 
und Hofkeller. — 1318 ftiftete der Burg: Capları,, 
Pitrolf, Chorherr zu Palau, eine anſehnliche Gilt zu 
Poisdorf zur Hof: Eapelle gegen einen Jahrtag und 
Friedrich der Schöne. beitätigte es. Der Stifter Als 
brecht l. mag auch) gleidy bey der Stiftung, die pfarr— 
berrlihen Rechte von St. Midhael wieder 
aufgehoben und felbe der Burg-Capelle verfhafft ha— 
ben, da in einem Ablafbrief von fiebzehn Biſchöfen 
1547 zu Avigron, auf den Wunſch Albrechts des Lah— 
men und feiner Semahlinn Sohanna von Pfyrt geges 
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ben und vom Diocefan: Bifhof Gottfried von Paſſau 
beftätigt, der Gaplan der Burg: Capelle U.R.F. 
St. Johanns, Pankrazens und Georgens, 
in der Ausübung der vorzüglichſten pfarrherrlichen 
Rechte erſcheint und ſich auch bald capellanus, bald 
plebanus ducis nennt, Man möchte glauben, 
die Fürften hätten die heiligen Leiber, womit fie ihre 
alte Capelle am Herzogshof gefhmüct und vielleicht 
auch ein, von ihnen dort geftiftetes Beneficium, in 
die neue Capelle übertragen, wegen ber Erwähnung 
dev nähmlichen Heiligen und weilder capellanıs cu» 
riae und der capellanus in castro ducis dasſelbe 
Grundbuh zu Nußdorf und Grinzing hatten. — In 
den Tagen der vier legten Albrechte empfing die 
Burg:Gapelle, zahlreiche Heine Stiftungen von Edels 
herren und Bürgern, unter denen der Caplan Peter 
Man, zugleih Pfarrer zu Mautern, nicht der ges 
ringite war. Da Albrecht aus dem heiligen Lande 
beimfehrend dies Beneficium Mans bekräftiget und ver— 
mebrt, hieß ed von dem an meift: das Albrechten— 
‚BStifu | 
Rudolph der Weife hatte das Zimmer im Wids 
mertburm in welchem er geboren worden und feine 
Kindheit verlebt, in-eine Capelle verwandelt (1556). 
Sein und feines Vaters, Albrechts des Lahmen Stifts: 
und Schirmbrief bierüber gab das Urkunden: Bud) 
(Nr. 75 und 74). Wir haben auch gefehen, wie diefe 
Allerheiligen:Gapelle mir dem, dabey glän— 
zend gegründeten Chorherrnftift nah St. Stephan 
übertragen worden, — Die neuerlihe Vereinigung 


— 
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der Kronen Ungarns und Böhbmens mit 
Dfte rreich, madte den Hof Albrehts V. (oder als 
Kaifer 11.) zahfreiher und glänzender. — Zohann von 
Gapellis aus Cremona, Caplan und Notar des Car: 
dinald Branda, apoftolifhen Legaten bezeugt, eben 
diefer Cardinal habe am 14. Jän. 1425 eingeweibt: 
„capellam novamin castro illustris Principis 
domini Albreti Wiennae,” zu Ehren U. L. 5. und 
der beil. Elifabetd. — Diefelbe Capelle muß Frie— 
drih IV. ald Vormund feines Vetterd Ladislav Poſt— 
humus bedeutend erweiters und neu bergeftellt haben, 
benn am 15. May 1448 ertheilt der berühmte Cardi— 
nalslegat, Johann St. Angeli, Ablaf der von Fries 
drichen neu gegründeten Capelle (novissime in castro 
wiennensi erecta per ser. princ. d. Frideri- 
cum etc.) zu Ehren der heil. Dreyfaltigkeit und Al— 
lerbeiligen, woraus man faft glauben follte, diefe 
Capelle fey unmittelbar an die Stelle der rudolphinis 
fhen (auch zu Allerheiligen) getreten? — Am 29. 
April 1449 vollbradte die Einweihung ber Biſchof 
Sobann von Gurk. — Auch die Burgpfarre wurde 
fogleich dahin übertragen und mehrere Beneficien mit 
derfelben vereinigt. | . | 
Unter Ferdinand II. 1625 brachte der Magiftrat 
der Stade Wien, unter dem Bürgermeifter Paul 
Miedmann, von dem Burgpfarrer Cafpar Gorrizutti 
die Haͤuſer des Grundbuches der Burgpfarre mit lans 
desherrlicher und biſchöflicher Einwilligung’ Fäuflih an 
fih. — 1757 hörte endlich diefes, bisher noch immer 
anfehnlihe Grundbuch der Gurgpfarre völ« 
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fig auf. Sie verkaufte den drey obern Herrn Ständen 
£ ihre fammtlihen Gilten, Häuſer, Rechte und Unters 
thanen (einfchließlich des cavrianifhen und andlerifchen 
Haufes in der Breunerftraße). 

Nah zwey Jahrhunderten ihres Beftandes wurde 
die Burgpfarrlirhe 165g erneuert, die obere Sacri⸗ 
fiey in ein fürjtlihes Oratorium verwandelt und zwey 
neue Dratorien hinzugefügt. — Aber er Maria Thes 
refia fegte 1748 marmorne Altäre an die Stelle der 
hölzernen. Auf dem Hochaltar fteht das herrliche Cru— 
cifir Raphael Donners von Erz, — zur Linken der Kas 
tharinen» Altar, das Altarblarr von Maurer, — zur 
Rechten ein, dem Anfchein nad, noch im XVI. Jahr⸗ 
dunderte geſchnitztes Marienbild (ehehin Fügers os 
hannes, nun in der Öallerie). Der Biſchof von Tours 
nay Graf Ernſt Salm weihte die Altäre am 8. Sept. 
1748. — Therefia vermehrte auch die Zahl der Ora« 
torien und der Porkichen und feither geſchah auch in 
der außern Beitalt diefer Kirche Feine weſentliche Vers 
änderung, nur wurde fie 1807, anftändig reparirt *). 


*) Die Reihe der und urkundlich bekannten Ho fs und Burgs 
pfarrer il folgende: — 1) Martin. — 1293 und 
130% ertheilten die Söhne bes glorwürdigen Ahnherrn 
Rudolphs von Daböburg, Rudolph und Albrecht J. den 
Unterthanen ber Gapelle U.8 $ und St. Johannes in ber 
Burg zu Wien tie Befreyung von allen Steuern und von 
der Gerichtöbarkeit der herzoglichen Berichte auf Anſuchen 
des ehrenwerthen Mannes Martin sacerdolis capellani 
und rectoris capellae castri vienneusis, — 2) Pitz 
trolf Chorherr zu Paffau und Caplan in der Burg Zu 
Wien 1312 und 1319. — 3) Heinreich von Moln, 
übernahm 1325 einen Hof zu Mödling. — 4) Ulrid 
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Mebft diefer Hofburgpfarrkirche ift in der Burg 
noch eine Capelle, die ©t. Joſephs-⸗ (nach der letzten 
Einweihung eigentlih Micpaeld:) oder Kammer » Ca: 





von Kirch berg empfing 1327 von Friedrich dem Shös 
nen die Betätigung der albertinifhen Freyheit — 5) 
ulrich Kirchenknopf 1334 und 1349. — 6)Jannd 
ber Kirchenknopf 135% und 1560. — 7) Peter 
Man 1386 — 13914. — 8) Mihael Frank 1402 
- und 1407 oberfier Eaplan ber Gapellen U. £. 5. und St. 
Johannes in der Derzogen Burg zu Wien. — 9) Hanns 
Kraft + 1915, zugleih Cuſtos bed Domes zu Gt. 
Stephan. — 10) Hanns Steinbreder von Kemp: 
ten 4416—1426, — 11) Thomas Peuntner Eher: 
herr zu St. Stephan. — 12) Jakob Nürnberger 
erhielt 1441 von Friedrich IV. die Beitätigung der rubol: 
phinifhen Stiftung von zwey Muth Weigen aus dem Vof⸗ 
kaſtenamt und 32 Eimer Wein aus dem Hofkeller. — 15) 
Paul Strobmapyer fiellte 1455 feinem Könige und 
Herzog Ladislan Poſthumus einen Neverd aus, wegen 
Daltung des Sotteödienfted durch die vereinigten Benefizien 
U. L. F. und St. Johannes in ber Burg-Eapelle und Pals 
tung von vier Gantoren. Er erfcheint no 1437, durch⸗ 
lebte die gräuelvolften Beiten ded Bruderzwiſtes zwiſchen 
Friedrich IV. und Albrecht VI. und dad Fremdlingsioch 
unter Mathias Dunnyady Corvin. — 14) Johann 
Ferner 1491 unter dem wiedergekehrten Marimilian 
und 15041. — 45) Georg Dager Domperr bey Et. 
Stephan. — 16) Hannd Prielmayer F 1516. — 
41) SancianBuhsbaum 1516—1520.— 18) 90: 
Hann Grant. — 19) Marquard von Stein 1552 
bis 1536.— 20) P eterXfremniger 1540—14548.— 
21) Burkard de Monte, Lehrer der Heiligen Schrift 
an der Wiener Hochſchule und Domherr bey Gt. Stephan 
455%, mußte 1557 alle feine Benefizien refigniren, weil 
er über die vergönnte Zeit abwefend geblieben. — 22) 
Primus Lackner 1557—1560- — 25) Stephan 
Derbl. — 24) Antonde la Valle F nad weni: 
gen Monathen 3. April 1565. — 25) Johann Puyf 
fen, fonft au Gran Johann genannt, — 26) Georg 
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pelle, am nördlichen Ende des Eontrolor - Gangs in 


der leopoldinifchen Burg, die aber nur bey befondern 
kirchlichen, (z. B. in der Charwoche zum heiligen 





Brenner 1567. Das ChHorherrnftift ju St. Dorothe 
erwählte ihn 1574 zum Probften. — 27) Dieronys 
musd de Leonibusd + im Dec. 1584. — 28) Dies 
ronymus Spignola + 1593. — 29) Thomas. 
Landrichter F 1600. — 30) Ciprian Manichor 
N. S. Kloſterrath, Domherr zu Brixen, Benefiziat bey 
St. Salvator FT 1612, — Der Jeſuite Fiſcher in feinen 
Rotizen von Wien ſetzt ftatt des Manihor, deffen er gar 
nicht erwähnt — 31) Ludwig Stroppa, Domherrn 
bey St. Stephan als Burgpfarrer und überträgt ihn 1588 
nah Elaufenburg in Siebenbürgen. Wenn Stroppa wirk⸗ 
lich Burgpfarrer war, fo foheint er cher vor den Spig— 
nola zu gehören. — 32) Franz Mengaziud Almo— 
fenier K. Mathia's + 1651. — 35) Caſpar Goris 
sutti + 1652.°— 34) Jakob Ferdinand Goris 
gutti wurde 166% Domherr bey St. Stephan und 
1674 Bifhof zu Trieſt. — 35) Primus Jegſche — 
36) Hieronymus Genova + 1677. — 37) 308 
bann Öeorg Länger + 1684. — 38) Johann 
Eafpar Gorizutti +41693. — 39) Unton Ber 
nard Sanzes, Domcantor bey St. Stephan und zugleich 
Benefiziat bey St Peter + 1706. — 40) Johann 
Adam Huber, gleich den meiſten feiner Vorgänger, 
Domherr bey St. Stephan. — 44) Jakob Sohann 
Stancheri, Almoſenier der Kaiſerinn Witwe Amalia + 
1724. — 42) Georg Joſeph Freyherr von 
Grimſchiltz F 1751. — 43) Joſeph Bartholmä 
Zrilfamb + 1754. — 44) Franz Joſeph Lei— 
chamſchneider + 1755. — 45) Franz Joſeph 
Brifelance von Renndorf, refignirte 1776. — 46) 
SranzbePaulaXKrenner, nah dem Jeſuiten Dels 
ler, Beichtvater Joſephs ll + 1776 — 47) Mathias 
Kronberger, Beihtvater Joſephs II. + 1735.— #8) 
Aloys Langenau Beihtvater Sr, &. Mai. Franz's I., 
vormahls Religionölehrer deffen eriter Gemahlinn, der 
Prinzeffinn Elifabeth von Würtemberg +. 1809, er Hinz ' 
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Grabe ꝛc.) oder andern feyerlichen Gelegenheiten ges 
brauche wird und fehone jAltarblätter von Carlo Mas 
ratti und von Baron Strudel, Erbauer des Etrus 
delhofes und erften Director der biefigen Akademie 
der bildenden Künfte, erhielt. — Maria Therefia ließ 
fie 1772 abbrechen und größer und ſchöner neu aufs 
bauen. Sie rührt vom leopoldinifhen Baue des lan— 
gen Tractes ber, in dem fie liegt. — Im legten Sahrs 
jebend Leopolds I. bis zum Zode Carls VI., waren 
in der Burg beynabe fo viele Capellen, tals! Eaifer: 
Iihe Witwen und höchſte Merrfhaften darin wohns 
ten, bie aber eben fo bald wieder eingingen. Eine 
derfelben lag im 2. Stock der alten Burg, eigentlich, 
fhon im ferdinandeifhen Zubau, in den legten Zim— 
mern gegen die Reichskanzley und beftand ſchon unter 
Berdinand II. — 1712 war fie die Kammer : Capelle 
der Kaiferinn Witwe Eleonore Magdalene Therefie , 
Mutter Joſephs I. und Carls VI. — 1786 ging fie 
ein und wurde zur Vergrößerung der Wohnung Sei— 
ner jegt regierenden kaiſerlichen Majeftät als Kron— 
pringen und höchſtdeſſen erftier Gemahlinn,, Elifabeth 
von Würtemberg verwendet. — Die Capelle des Ama— 





terließ über die Hofburgpfarre ein, mit großem’ Fleiße 
und mit vieler Sachkenntniß verfaßtes Manufcript, wels 
chem wir fehr viele erhebliche und Lid dahin unbelannte, 
Daten verdanken. — 49) Jakob Frint Abt zu U. 2. 
F. in Pagrany, Domherr zu Großwarbein, Obervorſte— 
ber der weltpriefterlihen höbern Bildungsanftalt zum bh. 
Auguftin in Wien, emeritirter Profeffor der Religionde 
wiffenfhaft an ber Wiener Hochſchule. 
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lienhofs, zuerft gegen die Baftey gelegen; dann in 
den Schwibbogen gegen die Reichskanzley übertragen, 
‘wurde 1790 von Leopold Il. zur Vergrößerung feiner 
Wohnzimmer verwendet, denn Er bewohnte während 
feiner Eurzen Negierung den Amalienbof, wie 
Therefia und Sofepb II, den leopoldiniſchen 
Zract und der jegige Monarch, gleich feinen Vätern, 
die alte Burg oder den Schweizerhof. 

Waren Wir im Verlauf diefes ausgedehnten 
Werkes, ſchon unzählige Mahl indem Fall, zu bemer« 
Een, wie unter dem jeßtregierenden Monarden, dies 
ſes alte Wien, vielfach ein ganz neues Wien ges 
worden fey, fo trifft diefes au bey der Burg und 
vorzüglich bey ihren Außenwerken und nächſten Umge⸗ 
bungen ein. | 

Sı dem Sabre, welches Diterreich mit dem 
Schmuck der erblichen Kaiferwürde umgab und in dem 
darauf folgenden, in welchem der Krieg der dritten Coas 
lition wider Napoleon ausbrach, der der franzöfifchen 
Kaiſerkrone fo eben auch die eiferne Krone Staliens 
beygefellt hatte, (1804 — 1805) wurde die alte Aufs 
fart am ehemahligen Widmerthurm und hinter dem 
fogenannten Spanier cajfirt und von dem Hof: Archir 
teften Montoeyer, der neue pradtige Ritter 
faal gebaut. — Den Unfällen von Ulm und Aufter« 
li, war der Wiener Friede gefolgt. Diefen trübte 
wieder, eine bonapartiihe Vergwaltigung nad) der 
andern. Gleichzeitig mit den empörenden Auftritten 
in Bayonne, waren die Rüſtungen von 1808, denen 
‚jene Wunder der Begeijterung des unvergeßlichen , 
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wahrhaft nationalen Kampfes von ıBog, des Jahres 
der Landwehre, des Tyrolerkrieges, des Jahres von 
Aſpern gefolgt ſind. — Im bübiſchen Zorn, daß die 
Mauern Wiens, ſich nicht, gleich jenen Jerichos, 
ſeinen erſten Trompetenſtößen gebeugt, daß ſie es 
gewagt, den Herrn der Welt durch ein paar Tage 
aufzuhalten und am Übergang auf das linke Donaus 
ufer zu hindern, ließ Napoleon, nach bereits ge— 
ſchloſſenem Frieden und nachdem er Schönbrunn ver— 
laſſen, die Feſtungswerke vom Kärnthnerthor bis über 
die Schottenbaſtey hinaus ſprengen und in Schutt 
und Trümmer legen (16. 17. 19. Oct. 2. 4. und 
10. Nov. 1809). Er meinte dadurd die Negierung 
in den Augen ihres eignen Volkes zu erniedrigen, 
gerade vor der alten Kaiferburg felbft, ein eingreifen: 
des und tägliches Zeichen der Warnung zurückzulaſſen 
und denjenigen den hantgreiflichften Beweisgrund zu 
liefern, die fih darin gefielen, ihn als ein Werk: 
zeug der Vorſehung zur Hegeneration der Menſch— 
beit, jeden Widerftand gegen ihn, als freveihaft zu 
betradhten und den Krieg von ıdog (der die Unterjos 
hung der pyrenäifhen Halbinfel verhindert und eben 
biedurdy einen Krieg von 1813 und 1814 möglich 
gemadt hat), ald das Werk blinder Leidenfhaft und 
\ allzufanguinifger Hoffnungen auszurufen! — Allein 

jene Abſicht flug fehl. Der Unmwille gegen dad Fremd: 
lingsioh brannte nur defto heftiger. Für die Männer 
von Afpern, von Ebersberg, von Sacile, von Preßburg, 
von Wagram, von Znaim, war die Schmach, ein Wort 
obne Bedeutung. Jeder Oſterreicher brangte ſich um 
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fo inniger an fein kaiſerliches Vaterhaus und nährte 
um fo Eühnere Hoffnungen für die Ehre und Größe 
des Staates im verfchwiegenen Bufen. — Wie über: 
haupt der Stachel des Bofen gemeiniglih nur fi 
felbjt verwundet, fo hegten auch diefe Trümmer, flatt 
der gebofften PMiedergefchlagenheit und Ergebung, 
vielmehr eine reihe Ausfaat von Liebe, Treue und 
Muth in jedem vaterlindifcben Herzen. — Vereits 
im Jahre 1811 begann die Oenie-Direction ihre Here 
ftellungsarbeiten. Es wurde das Joſephſtädter- oder 
Löwelthor am Zufammenftoß der Teinfalt- und Löwel— 
ftraße geöffnet und vom Oberſtlieutenant Gronöfter, 
die Courtine zwifhen der Löwel- und Melkerbaftey 
bergeftellt, diefer Schauplatz ynzähliger Grofithaten 
in der zweyten türkifhen Belagerung des Großvezirs 
Kara Muſtapha 1683. — Sm folgenden Jahre 1812 
zog Napoleon das ganze Abendland mit fi gegen 
den Aufgang, bis die Flammen von Moskau ihm zur 
entfeglihen Heimkehr leuchteten. Diefe Arbeiten wur— 
den eingeftellt und Geld und Sorge auf Größeres 
gewendet, auf die Hoffnungen, welde ganz Europa 
vom Morgen ber dammerten, da Buonaparte, dem 
fpanifhen Krieg, auch noch den ruſſiſchen beyge« 
fellte; — aber kaum war der zweyte Parifer Friede 
gefhloifen, als ıBı6 die Löwelbaſtey vollendet und 
im Winter darauf, der von dem Chef des Genie— 
corps, dem durdlaudtigften Erzherzog Johann 
projectirte Umriß der neuen Anlagen vor der kaiſer— 
lihen Burg, mit allen Detaild ausgearbeitet, dem 
IT. Jahrg. Dentwürdigkeiten. 2. Bd. 2. u. 3. Heft. 3 
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Monarchen vorgelegt und von Allerhoͤchſtdemſelben, 
die Ausführung genehmigt wurde. 

Obgleich faſt alle dieſe Arbeiten in den Bereich der 
Fortification gehörten, und ſeit 1818 unter der Lei— 
tung des Generalmajors Georg Schall von Falken: 
forft, von dem Major Andreas von Zimmer (und 
unter ihm von den Hauptleuten Dirkes, Brzezina, 
Bourgeois und Pulsky)/ muſterhaft ausgeführt wur— 

‚den, wirkte auf einer andern Seite, auch der Magi— 
ftrat bey diefen Verſchönerungen mit und eröffnete 
23817 das Seilerftäbter. oder Carolinen— 
tbor, vor welchem fohin 1819 die beliebte Bruns 
nenanftalt begann. Ein zahlreiher Sammelplatz 
des Abends, erfepte fie, nebft dem Curtyſchen Kaf- 
fehhaus im Volkögarten, den Wienern ihren frübern, 
aͤußerſt frequenten Verfammlungsplag auf dem foge- 
nannten Spanier der Burgbaftey; vor dem Ritter: 
faale,, der, weil das Publicum fih immer im naͤhm— 
Iihen Kreife um die Muſik und um das Kaffehhaus 
bewegte, dem Volke, ziemlid unpoetifh, „die Och— 
fenmühle” bie. 

Von dem Entfhluße ausgehend, Mien nicht 
mehr als Feſtung, fondernnur ald gefchloffene 
Stadt zu betradten, wurden einige vor der Burg 
gefprengte Baflionen und Außenwerke vollends ge— 
ſchleift, felbft die Urufiwehren am innern Wall ab— 
getragen, auch an andern Stellen z. B. bey der Haupt: 
mauth, die Werke geebnet oder verfchlittet. Wer die 
Burg follte ein großer Paradeplag fommen, 159 
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Sort. Klafter lang und 105 breit, gegen Süden durch ein 
praͤchtiges Einfabrtsthor, gegen Often und Weiten 
durch Gärten umgränzt und gefchlojfen, wovon der 
erftere, ausſchließend dem allerhöchſten Hofe beftimmt, 
im Munde des Volks gewöhnlih „der Raifergar 
ten,” der legtere, dem Vergnügen des Publicums 
gewidmet, indgemein „der Volksgarten” heißt. 

Bevor wir jene grofiartigen Arbeiten näber bes 
trachten, geben wir hronologifh an, wie felbe aufs 
einander gefolgt find. Feder Lefer wird hierbey den 
freudigen Stolz; theilen, ein Ofterreicher zu ſeyn und 
wie wir uns ſchon einmahl in den Sefchichten Wiens 
ausgedrückt haben, mur darüber in Ungewißheit fies 
hen, was jene Freude und jenen Stolz vorwiegens 
der und ausfchließender in Anfpruch nehmen folle? 06 
die unerfchöpflihe Kraft und Standhaftigfeit in dem 
beyfpiellofen Kampf eines; Bierteljabrhunderts? oder 
jene erhabene Leichtigkeit und Schnelligkeit des Über— 
ganges aus eben dem heiligen Kriege für Ordnung 
und Recht, zu Unternehmungen, zu Künſten und zu 

enüſſen, wie im gewöhnlichen Weltlauf, nur ein 
ungeſtörter, langer Friede fie beut?! 

Ja es wurde mit diefen Bauten vor der Burg 
und auf den Wällen, noch ein Man der Vergröße— 
rung der Stadt Wien durch ein neues Viertel 
jwifhen der Biber- und Schottenbaltey 
verbunden. In dem Project des Ingenieur » Oberits 
heutenants Baron Gerrimi wurde angetragen, alle 
Feſtungswerke zwifchen der Biber- und Schottenbaftey 
zu demoliren und den zwijchen diefen Baftionen und 

2 * 
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dem Donaukanal gewonnenen, fehr bedeutenden 
Kaum, durch eine neue Umfaſſung mit der Stadt zu 
vereinigen. — Ein cafemattirter Wall follte von der 
rechten Schulter der Schottenbaftey bis an das Do— 
nauufer auf mehrere Klafter oberhalb der Augartene 
brücke erbaut werden, von wo aus ein, firomabwärtd 
ziehender Quai von QDuaderfteinen, fih an die , bis 
an das Ufer verlängerte linke Sace der Biberbaſtey 
anſchließen follte. 

Ein anderes Project bearbeitete der verdienft: 
volle Führer aller diefer Arbeiten, Major von Zim— 
mer, nad ver Idee Sr. k. H. des General-Genie— 
Directors. Höchſtſelbe wünſchten nähmlich in jenem 
Entwurf, anſtatt des Quai, ebenfalls einen caſemat⸗ 
tirten Wal, ‚der ſich aber ſchon an die Spitze der 
Gonzagabaſtey, (zwifgen dem Sifchers und Schanzel⸗ 
thor) anſchlöße und zwifhen fi und dem Donauarm 
binlängliden Kaum gewährte zu einem Ausladungs: 
pla des für Wiens Approvifionirung und für feinen 
Handelsverkehr höchſt wichtigen Waſſer-Transportes. 
Es wurde darin angetragen, den gewonnenen Raum 
hoch anzuſchütten, daß er ſechs Fuß über den höch— 
ſten Eisgang, ſomit keiner uͤberſchhwemmung ausge— 
ſetzt ſey. — Die in dieſen Raum eingetheilten Bau— 
plaͤtze, gäben einen 550 Klafter langen und 8 Klaf⸗ 
ter breiten Corſo, in deſſen Mitte ein großer Platz 
fo lang wie der Graben und dritthalbmahl fo breit, 
Eommen follte, an deſſen einem Ende, durch den 
Hauptwall, Thöre zur nächſten Verbindung mit ber 
Roſſau angetragen find. 
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Der Übrige Raum ift in regelmäßige, ſechs Klafs 
ter breite Gaſſen eingetheilt, an der Augartenbrücke 
ebenfalls Einfahrtschöre durch den Wall in diefed neue 
Viertel. | 

Der Sefammtfläheninhalt der Baugründe bes 
trägt 44,000 Quadratklafter. Diefe zum Minimum 
des Verkaufspreifes (A 25 Gulden Münze die Qua 
dratElafter angefhlagen), geben eine reine Einnahme 
von 1,100,000 Bulden C. M. — Die im Walle ans. 
getragenen Cafematten ald Raufmannsbuden und Ger 
wölbe vermiethet, geben jährlich wenigſtens 15,000 
Gulden, während die Demolirung der alten Werke, 
die Planirung des neuen Stadttheiles und die Her— 
ftellung der neuen Umfaffung blos 800,000 Bulden 
erfordern, hiermit bey diefer fo bedeutenden Erweites 
rung und Berfhönerung , nicht allein Eeine Auslage, 
fondern noch ein bedeutender Überfhuß fih ergeben 
würde. 

Wir gehen nun zur Reihenfolge dieſer Arbeiten 
über, die Wien einen eigenthümlichen Vorzug vers 
ſchaffen und in wenigen Sahren, den Zwed der Vers 
fhönerung und Verherrlihung diefes theuern Herr⸗ 

fherfiges, im noch DADExeR Maafe erreicht haben 
werden. 

Im Fahre 1817 vollendete die Bortification die 
Kanäle auf dem Burgplaß, die Auguftinerbaftey, 
(eben fo denfwürdig aus der erften türkifchen Be— 
lagerung des großen Suleyman von 1929, als die 
Durg- und Löwelbaſtey, aus der zweyten, Kara Mur 
ſtaphas von 1685) dann den linken Dornwerksflügel. 
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Die Oberlichte beym alten Kärnthnerthor wurde zu— 
gewölbt und mit der Umftaltung im Paradeisgärtchen 
der Anfang gemadt. — Sm Sahr 1818, im Sabre 
des Cougreſſes von Aachen, verfhwand das alte 
Burgtbor, gefchah die Anfpüttung tes Kaifergarteng, 
wurde die linke Halbbaftion und die größere Hornwerkse 
Courtine vollendet, bie Thor» Zundamente am neuen 
Burgthor 52 Fuß tief gelegt, die Baſſins im Kaifer: 
garten gemacht, der Cavalier auf der Waſſerkunſtba— 
ftey demolirt und durch die jeßt dort befindliche Rampe 
erfegt. — Im Jahre ıBıg, dem Jahre der Carls— 
bader Gonferenzen, wurde der Spanier vorder Burg 
vollends zugefhüttet und der Graben gefchlojfen, der 
Paradeplag einerfeits vom Kaifergarten, andererfeits 
vom Volksgarten gefondert, von der Gonzagabaftey 
bis zum vothen Thurm das Parapet abgehoben und 
das jegige vothe Thurmthor erbaut, fo wie im gleis 
hen Jahr die Ferdinandsbrüde. — Bey den 
Arbeiten am rothen Ihurm, Eam man fhon, in ei: 
ner Ziefe von vierzehn Fuß, auf das alte Rinn— 
faal des einft viel ſtärkern Donauarmes, da er nod 
uber den Salzgries und Fiſchmarkt floß. 

Im Zahre 1820, dem Sahre der Ermordung 
des Herzogs von Berry, der Aufitände in Spanien, 
Portugal und Neapel, der deutſchen Conferenzen zu ' 
Wien und des Troppauer Gongreifes, wurde dad 
ehmahlige Paradiesgärtchen caffirt, das obere Cortyſche 
Kaffebhaus hergejtellt, (das ein Hofgebäude blieb, 
und nur durch ©. M. Gnade, dem Gorty auf einige 
Zeit überlaffen ward), tie Zundamente ter Kara: 
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komben gelegt, der Durchgang durch den Graben voll: 
endet. — Im Fahre 1821, dem Zahre des Laiba— 
cher Congreſſes, der Wiederheritellung der alten Ord⸗ 
nung in Turin, in Meapel und des Aufftandes der 
Griechen, wurde die innere WallvesEleidung, der So— 
del, die Katakomben, die Baſſins im Volksgarten und 
die rechte Halbbaftion vollendet. 

Im Jahr 1822, dem Jahre der Losreißung Bras 
filiensd und Südamerikas und des Congreſſes zu Ver 
rona, gedieh der Ihefeustempel bis zum Architrav, 
das Burgthor und die Wadituben bis in die Kam: 
pferböbe, das Hornwerk und die Waffermafhine im 
Volksgarten wurden vollentet, fo wie das Ravelin am 
Kärnthnnerthor abgetragen. | 

Im Jahr 1825, dem Jahre der Wiederheritel: 
lung der alten Ordnung der Dinge in Spanien und 
Portugall, wurde der Tempel vollendet, dad Stands 
bild des Thefeus aufgeftellt, der Volksgarten angee 
‚ legt, in demfelben dur Mobile das untere Kaffehs 
haus erbaut und das Burgthor bis zum Arcitrav vole 


— 


lendet. — Im Jahr 1824 endlich wurde das Glacis 


vor dem Kärnthnerthor regulirt, das Gitter auf dem 
Damm vor dem Burgthor geführt und dad Burge 
thor feldit eröffner, zu welchem Ge. Maj. der Kais 
fer und König am 22. Sept. 1821 feyerlih den 
Grunditein gelegt hatten. — 1825 begannen die Ars 
beiten am Schottenthor. 

Die Fundamente der Wachſtuben betragen allein 
gegen 1900 Cubik» Klafter Mauerwerk und 55 Fuß 
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Höhe, indem fie 17 Fuß über der gegenwärtigen, leg: 
tere aber 16 Fuß über der alten Grabensſohle ftehen. 

Um fiber zu feyn, ein von aller Welt anerkanns 
tes Pradtgebäude auf diefe Fundamente gejtellt zu 
baben, fchrieb der Monarch eine Concurrenz aller Ars 
hitekten aus und um aud die öffentlihe Stimme 
darüber zu vernehmen, wurden die drey ausgezeich» 
netiten Entwürfe, naͤhmlich jener des Marcheſe Ca gs 
nola, des Rathes von Remy und des Hofbauraths 
Mobile, auf Leinwand gemahlt und auf die für je 
des derfelben anpaffenden Zundamente, zur allgemeis 
. nen Kritik ausgeftellt, wornach fi alle Stimmen für 
den Entwurf Mobiles vereinigten. 

Um diefe großen Bauten mit den möglichft ges 
singen Koften herzuftellen, wurden die, Wien zus 
nächft liegenden Steinbrüche bereift, der zur Ausfüh— 
rung tauglichfte beftimmt, durch Mineurs bearbeitet, 
bie daraus gewonnenen Steine durch Militärfuhrwes 
fen nad) dem Bauplage gebracht, alldort durch Mili— 
törfleinmegen zugebauen, überhaupt das ganze Werk 
durch das Militär, nach Römerweiſe vollendet. 
| Der Paradeplag, deſſen Herftellung dur 15 
Buß hohe Abhebung des ehemahligen Burg: Baftions, 
25 Fuß hohe Anſchüttung feiner collateralen Gräben 
und 20 Fuß hohe Ausfüllung des alten Burggrabens 
entitanden it, zeigt vier ungleih große Waſen— 
pläge, wobey in der Vorausfegung, daß kraft der 
noch weiters projectirten Verfchönerung , die Kaifers 
burg eine neue, vorgerücte Fronte bekäme, der Plag 
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ſelbſt, das ſchöne Verhaͤltniß der doppelten Breite zur 
Laͤnge erhielte. | 

Der Hofs oder Kaifergarten ift mit trefflider 
Benüpung des Terrains in Zerrajien, Allen und 
englifhe Parthien eingetheilt. Die Anfhürtung des 
ganzen Gartens beträgt über den alten Graben 24 
Buß, ber ihn einfhliefende Rempart über eben dens. 
felben, 40 Fuß. Die ehehin im Paradiesgärtchen ges _ 
ftandene equeftre Bildfäule Franz's I., Gemahls der 
großen Therefia, aus weichem Metall, vom vaters 
ländiſchen Künftler Balthafar Moll, ward auf ein 
befonders freundliches Plägchen hierher überfegt. Sie 
trägt auf der Vorderfeite folgende Infchrift in goldnen 
Buchſtaben:  , | 

Divi. Francisci. I. Rom. Imp, Sfatuae. 
Franciscus,. I. Aust. Imp. Avi. Opti. Maximi. 
Memoriam. Veneratus. Hunc, Locum. Optavit. 
‚Vt. In. Svorum. Conspectv. Semper. Esset. 
DOC. ID. CCC. XIX. 

Das große 410 Wienerfuß in der Fronte lange, 
Gewähshaus oder Wintergarten, it der Hauptſchmuck 
bed Kaifergartens. Es ift in Hinfiht feiner innern 
‚ Höhe, dann feiner äfthetifhen Verhältniſſe, dermah— 
len einzig in feiner Art. 

Die Fronte diefes Pracdhtgebäudes hat fünf Haupt: 
beftandtheile. Der Mitteltheil, nähmlich der Blu: 
menfaal, 78 Zuß lang, fpringt 4 Zuß aufıdie zwey 
links und recht3 angränzenden Glashäufer vor, wel— 
he anbeyden Enden des Baues, durch zwey Converfas 
tions-Salons, begränzt find. Jedes diefer Glashäuſer 
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it 155 Fuß und jeder der Salons 3ı fang. Die Höbe 
der ganzen Fronte iſt durchaus 42 Fuß und von der 
Kupferdahung in der Vorderanfiht nichts zu fehen. 
Eine Colonade von 8 Säulen, 5 Fuß im Durch— 
meſſer, mit Schaftgefimfe, Stamm und Capitäler, 30 
Fuß bo, in corinthifchen Verhaͤltniß, mit angemef- 
fenem Architrav, Fries, Geſimſe und gekrönt mit 
einer Baluftrade, bildet den Mitteltheil; die Zwi— 


. ‚fpenräaume der Säulen find unten mit Ölasdoppel= 


thüren und darüber mit Slaswanden gefhloifen, wo: 
von alle Beſtandtheile, welche nicht von Glas feyn 
können, von Eifen find. 

Die Capitäler find eigens für den Charakter dier 
fes Gebäudes entworfen, in corinthifhem Verhält: 
niffe, jedoch mit Ananas anflatt der Schneden. An 
den beyden Glashäuſern ift das Parapet von Quader— 
fteinen 21/2 Zuß hoch, darauf ruhen die kühnen und 
dennoch feiten 27 1/2 Zuß hohen Glaswände, oben 
3 Zuß einwärts geneigt, und darüber der Sonnenfang 
und eine Artique, bepde legs erwähnte mit Kupfer 
und darüber mit entfprechender Oblfarbe überzogen, 
die Doppelthüren und die Einfafungen der Glass 
wände find von Eifen.- 

Die Anfiht des Äußern der beyden, das Gebäude 
beendigenden Gonverfationg: Salons, fellet große Pore 
tals dar, zwiſchen ftarken Eckmaſſen. Ein ſolches Pors 
tal beitebt aus drey Bogen, Glasdoppelthüren und in 
angemejfener Höhe darüber, 25 Zuß über dem Fuß— 
- boden, ift es durch ein großes, mit einem Roſetten— 
bogen in Caiſſons, dann fücherartig mit Ihyrfusitas 
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ben verzierted Cirkel» Segment ergänzet. Architrav, 
Fries, Gefimfe und Baluftrade haben die Verhält— 
nife jener über der Colonade des Mitteltheiled. Der 
Anblick diefer Fronte ift großartig und zugleich gefällig, 
und um den Mitteltheil, dann die zwey Ende-Begräns 
zungs- Vorfprünge, aud über die dazwiſchen ſtehenden 
Slashäufer zu erheben, auszuzeihnen und die 410 
Fuß lange, gleiche oberfte Linie der Attiquen und Bas 
luſtraden zu unterbrechen, find in verticaler Richtung 
über die Säulen, Statuen, und über die Eckmaſſen 
der Gonverfationd - Salons, antique Vaſen angetra= 
gen, die aber dermahlen noch nicht aufgeftelle find. Im 
Innern iſt diefes merkwürdige Gebäude, wie folgt P 
beſchaffen. 

Der Blumenſaal in der Mitte, ein Parallelo- 
gram 72 Fuß lang, welches fi zur Breite wie 2 zu 
ı und eben fo zur Höhe verhält, hat zur Vorderwand 
die bereits befchriebene Colonade, die Rückwand har— 
moniret mit diefer dur correfpondirende Pilaſter 
der nahmliden Ordnung, von einem halben Durch— 
meffer Sprung, die Stirnwände bilden folde Por: 
tals, wie fie ſchon beym Außern der Converſations-⸗Sa⸗ 
" Tons befchrieben worden, nur mit dem Unterſchiede, 

daß über dem Cirkel-Segment, der Verzierungsbogen 
nicht mit Caiſſons und Roſetten, ſondern mit nach— 
gebildeten exotiſchen Pflanzen und Früchten in einans 
-der verflocdhten, in erhabener Bildbauerarbeit verzieret 
it. Sm Winter und Srübjahr mit Taufenden ber herr— 
lichſten Pflanzen geſchmückt, it ale Saal wahre 
haft einzig. 
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Jedes der zwey angränzenden Glashaͤuſer ift -in= 
nerlih 154 1/5 Zuß lang und vom Fußboden bis zum 
Platfond 32 1/5 Fuß hoch. Jenes links des Blumen: 
faales it 5ı ıf2 Fuß breit, das andere aber 27 Zuß, 
diefer Unterfhied in der Breite war aus der Urſache 
unvermeidlich, weil die!alte Courtine , an welde das 
ganze Gebäude vorgebauet ift und felbe masquiret, 
bier etwas mehr vorwärts drängt. Die beyden Stirns 
wände, wiederhohlen die bereits befchriebenen Por— 
tals, mit den dreyfahen Slasbogenthüren, und die 
Pflangengeftelle find fo eingerichtet, daß der Unter: 
fhied von 41/2 Schuh in der Breite des einen Haus 
fe8 gegen das andere nicht bemerfet wird. Diefe Pflane 
zengeftelle find nur in den zwey Drittheilen eines jes 
den Glashauſes aufgeftellt, in jedem Mitteldrittheil 
fteden die Gewähfe und Bäume im Grunde. Geröhr— 
tes, beftändig fließendes Waſſer ift überall bey der, 
Hand. Zahlreich flattern die Vögel herum. Die Tems 
peratur it angenehm gemaͤſſigt, Eann aber aud bis 
zu jener, warmer Käufer gebracht werden. 

Zeder der zwey Converſations-Salons ift in der 
Beftalt eines Achtecks mit einem vorzüglichen Parkets 
Boden verfeben, ihr oberer Theil ift eine fehr gefäl- 
lige Kuppel. Dag horizontale und verticale Paupts 
maß diefer Salons ift gleih, 28 ı/2 Fuß und vers 
hält fih folglich wie a zu a. Die vier breiten Seiten 
eines folchen achteckigen Salons, baben die Geſtalt 
der mehrmahls ſchon erwähnten Portals, wovon jene 
gegen den Garten und gegen die Länge des Inneren 
des ganzen Gebäudes, mit fehr reinem Glas, die ans 
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dere aber mit Spiegeln verfehen find. Höchſt über 
vafcht, genießt man dur diefe Spiegel, die vollftäne 
dige Ausfiht von einem Ende des Gebäudes zum ans 
dern, die ſich in eine unendliche Perfpective verlängert. 
Die vier ſchmalen Seiten eines jeden der zwey acht- 
eigen Salons enthalten eine Niſche von ſchönem 
Verhaͤltniſſe, worin Standbilder Eommen werden. 

In der Mitte des Salons, am linken Ede des 
Gebäudes, ift eine herrliche, in der k. k. Porcellan— 
Fabrik verfertigte Porcellain » Bafe im größten Ver: 
baltniß, von vorzüglicher antiker Form, mit Bronzes 
Vergoldungen und den Allerhöhften Nahmenszügen. 

Die ölteren oberen Glashaͤuſer über dem Antiken« 
und Mineralien: Gabinete, ſtoßen an die Gemäcder 
der allerhöchften Herrſchaft und find, fo wie auch der 
Auguftinergang durd eine bequeme Stiege und einen 
unteriedifhen, fehr tiefen und gebeigten Gang mit dem 
Salon zur Rechten verbunden. | 

Zur Linken diefes großen Gebäudes, den Reſt 
der alten Courtine ebenfalld bedecfend und an die 
rechte Flanke der Auguftiner-Baftion ih anfchliegend, 
ftebt das Wohnhaus für den EEE. Hofgärtner und das 
Garten: Perfonale, 197 Fuß fang, 42 Fuß hoch, in 
Verhältniffen, daß es auch einer höheren Beſtimmung 
entfprechen würde. Die ganze Länge des großen Ges 
wächshauſes vereinigt mit jener diefes Wohngebäudes, 
beträgt ſonach zuſammen 967 Wiener Fuß. 

Die Zundirung diefes großen Baues erforderte 
nach der Befchaffenheit des Örundes, Fundamente von 


16—22 Ruß Tiefe unter der Sohle des alten Gras F 
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bens, ein bedeutender Theil davon mußte noch pilot» 
tirt werden, und über diefe Fundamente, ift erft das 
zweyte Grundmauerwerk in der Höhe von 16 Fuß, 
welche angefchüttet worden find, aufgeführt, fo daß 
52—58 Fuß tiefes Mauerwerk im Grunde fteht, wor 
bey mittels einer zweckmäßigen Eintheilung desfelben 
in Pfeiler und Bögen, fo viel als es mit Sicherheit 
gefchehen Eonnte, das Erfordernifi biefes Mauerwerks 
vermindert worden ift. 

Die Pläne zu diefen Bauten, des großen Ge— 
wächshaufes des unterivdifchen Communicationsganges 
und des Wohngebäudes, bat der kak. Narh und Kanz— 
ley: Director der HofbausDirection Ludwig von Nemy, 
nad den allerhödhjft eigenen Beftimmungen des Mo— 
narchen entworfen, auch ihre Ausführung felbft ges 
leitet, "und mit der Mannfchaft des vortrefflichen 
E. k. Pionnier» Corps vollführt. Sein Portefeuille 
bewahrt überhaupt einen Schaß für, die Geſchichte 
der E.E. Burg, ihrer Umgebungen und neueiten Ver— 
fhonerungen, für die er, feit dem Jahr 1811 vers 
fhiedene , bedeutende Plane entworfen bat, von wel: 
hen mehrere Grundzüge beybehalten worden find. 

Die Höhe der Anfhüttung des dem Kaifergars 
ten gegenüber Siegenden Volksgartens beträgt, gegen 
24 Zuß, die des ihn einfchliegenden Nemparts 56 
Fuß. Zur Ausfüllung der alten Gräben auf das Ni— 
veau der neuen Anlagen, wurde die Erde aus dem 
neuen, 24—5o Fuß tiefen Graben und von den in- 
diefe Anlagen fallenden Nemparts der alten Werker 
ausgeboben. Die Geſammtmaſſe der Aushebung ber 
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trägt 132,900 Kubi Klafter. Zur Herftellung der 
neuen Wallmauern, der Thore und Wachſtuben-Fun—⸗ 
damente, des Theſeus-Tempels, der Katakomben oder 
Souterraind berfelben, aller Abzugskanaͤle und der 
beyden ©itter-Fundamente, die den Kaifergarten und 
Volksgarten vom großen Paradeplag fondern, wurden 
135,000 Aubif:Klafier Mauerwerk bensthigt. Die in 
cararifhem Marmor ausgeführte Gruppe des Thes 
feus, derdenCentaur zu Boden gefhleudert hat, 
mit der Linken ihn an der Kehle fefthält und in der 
Rechten die Keule des Periphetes fhwingt, ihn zu. 
tödbten, war von Mapoleon, gleich nad) feiner Krö— 
nung mit der eifernen Krone, bey dem verewigten 
Canova für den Corfo zu Mayland beftellt, und 
bereits 1805 angefangen worden. Andere wichtige Ars 
beiten vergögerten indeß die ganzlihe Vollendung bis 
ıdıg. 

Der Monarch felbft, während feiner Anwefenheit 
in Kom, gewann das edle Werk feiner Hauptftadt 
umd ordnete den auferft ſchwierigen Transport. Auf 
der Achfe nah Civitavechia verführt, wurde die 
Gruppe von dort nah Buccari überſchifft, von dort 
zu Lande nah Carlitadt und wieder von dort, die 
Culpa und Save abwärts, die Donau aber auf« 
wärts nach Wien gebracht und im Frühjahr 1825 dar 
felbit aufgeftellt , als der edle Bildner bereits in eine 
beſſere Welt übergegangen war. | 

Wien befist fehon ein (und zwar nad Napo— 
leons Urtheil, das ausgezeichnetfte) Kunſtwerk Cano— 
väs, das im vorigen Hefte befchriebene Maufoläaum 
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der Erzherzoginn Ehriftina, Gemahlinn bes Hers 
. 3098 Albert von Sachſen-Teſchen in der Auguftiners 

kirche. — Die Verfhiedenheit des Gegenftandes und 
die Verfhiedenbeit der Behandlung fpridt laut für 
Canovas Rielfeitigkeit. Manche aus den Lobrednern 
Ihorwaldfeng glaubten, (fo wie die Wilden, 
Menfhenopfer für das Höchſte halten), den Altar 
Zhorwaldfens nicht anders, als aus den Trümmern 
jenes von Canova errichten zu können und fpreden 
dem Letztern alle Kühnheit der Compojfition und alle 
Kraft in der Ausführung ab, ihm nur die Bildung 
ſanfter und lieblicher Formen und eine butterweiche 
Behandlung des Marmord übrig laffend: ein Vors 
wurf, den bier der Überwinder fowohl als der Übers 
wundene fiegreicy widerlegen. — Theſeus Zorn bat 
wirklich etwas weit Übermenfchliches und fest ung in. 
jene Urzeit zurück, „wo die Himmlifhen auf grünen 
Sluren, oft mit Menfchen Freud und Leid erfuhren,” *) 
in die altergrauen Tage „jener Helden, von denen 
ung die Lieder melden, die zu der Götter Glanz und 
Ruhm erhob das blinde Heidenthum, die reinigten von 
Ungebeuern, die Welt in kühnen Abenteuern, ” **) — 
eine hohe Metiterfhaft in der Geſtaltung des Körpers 
und des Antliged, wie im Saltenwurfe des Mantels. 
Beynahe noch vollenveter find die vergeblichen Anſtren— 
gungen des Centauren, das krampfhafte Wühlen der 
linken Hand im Boden und der rechten in dem gewal: 





*) % W. Schlegels Pygmalion. 
») Schillers Kampf mit dem Drachen. 


‚Die Burg. 49 
tigen Arm des Obfiegerd, im anſchaulichſten Gegen. 
ſatz mit den kraftlos niedergeworfenen Vorderfüßen, 
den Hinterfüßen und dem Rückleibe, die ſich gewalts 
fam, obgleich frudtlog, noch zum legten Widerftand 
emporzurichten fireben. | 

- Die ganze Gruppe mit dem Piedeftal hat 18 Fuß 
Höhe, 12 Zuß Breite, die Figur’ des Thefeus g 
Fuß. — Ein halb Ereisförmiges, mit Caiffons geziers 
tes Gewölbe, läßt das Licht von oben auf dag colofs 
fale Standbild einfallen. 

Das Gebäude felbft ift ein genaues Nachbild des 
von Cimon dem Thefeus geweihten Tempels zu Athen, 
nur die beyden Anticellen wurden wegen des Verhaͤlt— 
niffes. des Zempeld zum Garten, weggelaffen. Die 
Höhe ber, den Porticus umgebenden Säulen dorifcher 
Drdnung beträgt 17 1/2 Fuß, an den beyden langen 
Geiten find 10, an den beyden Furgen 6 Säulen ,— 
der Säulen unterer Diameter beträgt 31/4 Fuß, die 
äußere Länge des Tempels 76, die Breite 43 Fuß, 
alles Sortificationg » Maß, das mit dem Parifer iden⸗ 
tiſch iſt. 

Nachdem die Fundamente auf den 21 Fuß ties 
fen Horizont des alten Grabens gelegt werden muß— 
ten, fo wurde der hierdurch entjtandene, aus einem 
boden Gewölbe unter der Cella und zwey Geitengän: 
gen unter dem Porticus beftehende Souterrain zur 
Aufftellung verſchiedener, innerhalb den weiten Mars 
Een Diterreichs ausgegrabener Denfmahle der Römers 
welt: Urnen, Sarcophage, Aren, Buften, Sta— 
nen ꝛc. beflimmt, zu denen man dur einen 48 Fuß 
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fangen unterirdifchen Gang gelangt. Ein vorzügfiches 
Augenmerk verdienen darunter: das Mithras Denk: 
mahl von Stirneufiedel und die meiften, im I. Zabrg. 
1.0.2. Heft aufgeführten Denkmahle aus der Umge— 
gend von Carnunt und Vindobona; ein fhönes Nach— 
bild der Gräber der Scipionen i in Rom ımd ein wabe 
res: „unterirdifches römiſches Diterreich. e 

Der Tempel fieht in einem Pappelhain. Ein 
eignes kleines Gebäude zur Linken des Tempels, vom 
großen Eingang herüber umſchließt den Eingang zur 
Treppe, die in die Catacomben binunterführr. 

So wie das Prachtgebäude des Ihefeus:- Tempels 
jeden Zreund der Kunft und des claſſiſchen Alterthums, 
mit Bewunderung durchdringt, fo ift aud das 'gefells 
fbaftlige Vergnügen in diefem arten nicht minder 
bedacht, an der Halbbaftey zur Linken erhebt ſich das 
jüngere cortpfche Caffehhaus, ein auf drey Stufen 
ſtehender, halbEreisförmiger, gededter Porticus an 
der äußern Seite von 22 jonifhen Säulen getragen, 
an beyden Enden geziert mit auf zwey Eckpfeilern und 
zwey jonifhen Säulen ruhenden Zronten und an der 
innern Wand, mit den Säulen gegenüberftehenden 
Leſenen. 

Die Höhe einer Säule beträgt 13, der Diame— 
ter ı 1/2 Buß. — Der innere Raum ift mit Tifchen 
und Sitzen für ein zahlreiches Publicum verſehen, 
die Zwifchenraume der Säulen mit fhonen hoben 
Fenſtern gefcloffen, die Rückwand mit Spiegeln 
und mit den Ebenbildern beyder Faiferlihen Mas 
jeftäten geſchmückt. — Der Plan des neuen Burg— 
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thores ‚fo auch der Gebäude des Volksgartens, find 
vom Hofbaurathe Peter von Nobile. — In Rom 
gebildet, mit Canovas Freundſchaft beehrt, durch 
mehrere in Italien und Illyrien, geführte große Baus 
ten rühmlich bekannt, ift er ed auch den Freunden 
des Alterchumes dur die Ausgrabungen auf dem 
slafifhen Boden von Pola und Aquileja und 
den Breunden der Kunft, durch den neuen Schwung, 
den die Architektur: Schule der Wiener: Afademie der 
bildenden Künfte unter feiner Leitung genommen hat. 

Die Oartenanlage, welde alle diefe Gebäude 
umgibt, befteht aus Pappeln, Linden und Ahorn. 
Dazwifhen liegen Wafenpläge. Reguläre Anlagen 
wurden bier den englifchen vorgezogen. | 

Dben auf der hohen Löwelbaitey, gerade an der 
Stelle, an welcher noch im legten Augenblick des Ents 
fages, dem theuern Wien die legte und wohl auch 
größte Gefahr drohte, wo der Held Rüdiger Stars 
bemberg, nur durchAbſchnitte hinter Abfchnitten, Bruſt— 
wehren hinter Bruſtwehren, abgeriifene Senftergitter 
und quergezogene Ketten, einenneuen Hauptſturm doch 
noch abzuwehren dachte, wo er am Eck der Mölkerbaſtey, 
durch drey fcharfe Kanonenſchüße, Eobieskys und Los 
thringens Freuden⸗Signal vom Kahlenderg und Hers 
mannskogel erwiederte und mit einbrechender Nacht, 
feine außerfte Noth anzudeuten, ganze Garben von 
Raketen und Leuchtkugeln, gen Himmel fteigen ließ, 
zunächſt diefer unvergeßlichen Stätte, erhebt fi, das 
mit dem Volksgarten unmittelbar verbundene , ältere 

Ar 
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cortyſche Caffehhaus mit feiner herrlichen Ausſicht auf 
die weitläufigen Vorſtädte und auf den anziehenden 
Kranz der Berge, in Nordweit, Welt und Süden 
der Kaiferftadt. 

Das neue Burgthor, zwifhen dem Volksgarten 
und Kaifergarten, mit den beyden Wachſtuben, hat 
wohl außer dem Brandenburgerthor in Berlin nichts 
ähnliches auf der deutfhen Erde, am wenigften in 
Wien felbft, deſſen übrige Thore, (wie wir im fols 
genden Hefte ſehen werden), ohne alle planmaßige 
Rückſicht auf arcitektonifhe Schönheit, ganz zufäls 
lig im Laufe der Zeiten, oder aus den Erfordernijfen 
ber Befeftigung entftanden find. 

Die Schwierigkeit, mit möglichfter Benützung, 
der für Cagnolas Project, ſchon bergeftellten Fun— 
damente, ein in gan; anderem Style und Verhaͤlt— 
niße, auszjuführendes Gebäude zu projectiren, — die 
äußere Bagade dem Character der Feſtungswerke, die | 
innere, dem Character des Paradeplapes und der Wobh: 
nung des Monarden entipredend, und doch beyde 
Fagaden in folhem Einklange darzuftellen, find bins 
längliche Beweife, von dem Talente Mobiles, welcher 
zur Zufriedenheit des Monarchen alle jene Aufgaben 
gelöft hat. | | 

Das ganze Gebaude von antique borifcher Orb: 
nung, beftebt aus den in der Mitte deifelben befind— 
lichen fünf 2° 69 weiten und g° 1° langen Thorwes 
gen, von welden der mittlere ald Fahrweg für den 
allerhöchſten Hof, die nächſten zwey für das Publi- 
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cum und bie aufßerften zwey für die Bußgeber bes 
ſtimmt find. 

Die Are des Mittelthores Tiegt genau in der 
Linie, die den Mittelpunct des Riefenthores mit jes 
nem des Hauptthores des k.ek. Stallgebäudes vereis 
nigt, weldes bey der Weite und Hohe der Thore, 
ſchon am Riefenthor, den Anblick der Eaiferl. Stal— 
lungen bey einer Diſtanz von 356 Klaftern gewährt. 
Die an die äußerften Thorwege anftoßenden Wachſtu— 
ben von ıı 2/5 Klafter Länge und ı2 5/6 Klafter 
Ziefe, fpringen um ihren Porticus auf I 3/4 Klafter 
Weite vor der inneren IhorsFagade vor. Von diefem 
Porticus geben in das Offizier: und Gemeinenzimmer 
fünf Sffnungen, von welchen, obgleich fie als Thüren 
dargeftellt, zwey als Eingänge und die übrigen zu 
Senftern dienen. 

Die äußere 38 Klafter lange Fagade gegen den 
Graben, hat in der Mitte 4 Schub 7 Zoll breite 
und 2° 5/ weit in die Thorwege reichend freyftehende 
Pfeiler, die mit den Wachftubengebäuden die fünf 
Thorwege bilden, und auf 4/ 7 Breite im Mälbzirs 
Eel gewolbt find. Die anftogenden Wachſtuben, find 
beyderfeitd durch 2° 2/ breite, einen halben Schuh 
vorfpringende, bis an den Arditrav reichende Pilas 
fier begränzt, zwifchen welhen, im Mittel eine 
1 1/2 Klafter weite halbrunde Schießſcharte zur Bes 
leuchtung für die inneren Wachſtubengänge dient. 

Die innere 58 Klafter lange Fagade zeigt in 
der Mitte vier, 4 Schub 7 Zoll dicke, 27 Schuh hohe 
caneliirte Säulen, die mit den Wachftuben die fünf 
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Thorwege bilden, Die auf beyden Seiten vorfpringens 
den über 5 Stuffen um 3° 6 erhöhten Wadftuben 
Portici, find an den Enden durch Pilafter begranzt, 
zwifchen welchen vier 4/ 2° dicke und 231,2 Schuh 
hohe caneliirte Säulen ftehen. 
Man wird felten in der Baufunft eine, mit fols 
chem Fleiße und Genauigkeit gebaute Dede finden, 
wie jene der Thorwege und der Wachſtuben Portici; 
Erftere ruht auf 12 Säulen, den 4 Pfeilern der Aus 
feren Fagade und den Wachſtubenwänden, und ber 
fiebt aus 20 auf 13 Schuh weit gefpannten, mit 
Caiſſons gezierten, ganz ſcheiderecht gewölbten Bögen. 

Sm Inneren der Thorhallen fiebt man in den 
Wahftubengebäuden beyderfeits drey Senfter zur Bes 
leudtung der Wadituben von diefer Seite. 

Das ganze Gebäude ift an feinen vier Seiten 
in gleicher Höhe durch das 8/ 10 1/2 hohe Gebälke ber 
gränzt, und ber mittlere Gebäudetheil ober den fünf 
Zhoren durch eine um 5 3/4 Buß höhere Attique vor 
jenem der Wachſtuben ausgezeichnet. 

Auf einer diefer Attiquen der äußeren Façade, 
ftebt in vergoldeten 12 Zoll hohen Bronce-Buchſtaben: 
FRANCISCVS. 1. IMPERATOR. AUSTRIAE. 
auf der andern der inneren Zucade Er. Majeftat 
Wahlſpruch: IVSTITIA. REGNORVM. FVNDA, 
MENTVM. mit 17 Zoll hohen Buchſtaben. Die ganze 
Höhe der Wadftubengebaute beträgt 58° 17, jene, 
bes Ihorgebäudes 4d Schuh 10 Zoll Höhe fammt 
ber Attique. 


* 
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Die zwey 12 Rlafter langen Seiten-Facaben ber 
Wachſtuben fügen fih an den 15 Schub hohen und 
8 Klafter breiten Hauptwall, von welchem man mits 
telft 5ı, 6 ı/2 Zoll hohen ı 1/2 Klafter breiten 
Stuffen, fi über die mit Kupfer gededten Wachge— 
bäude erhebt, und auf die 13 5/6 Klafter lange und 
8 ı/2 Klafter breite, aus großen Steinplatten ges 
fügte Teraſſe ober den fünf Thorwegen gelangt, von 
wo aus man durd eine herrliche Anficht des ſchönſten 
Theils der Glacis, der Vorftädte, des Kaifer» und 
Volksgartens und des Paradeplages überraſcht ift. 

Außerhalb des Thorgebäudes wird der Stadtgra—⸗ 
ben mittelft eines Erddamms paffirt, außer welchem ein 
55 ı/2 Klafter weites, mit Pappeln befeßtes Halb⸗ 
vond die Hauptftraße, und die aus den Vorftäbten ges 
zogenen Alleen aufnimmt. 

Die beyden Reitſchulen, gegen St. Michael 
hin ſtehend und an die alte Burg angebaut, auf der 
Stätte des alten Luſtgartens, danken ihre Entſtehung 
Carln VI., der fie (1726 — 1729) in der ruhigen 
Zwiſchenzeit, zwiſchen Eugens Siegen bey Peterwars 
dein und Belgrad und dem dadurch erzwungenen Paſ— 
farowiger Frieden und dem poblnifhen Wahlkriege, 
durch Fiſcher von Erlach berftellen ließ. — Der Winters 
reitſchule Eingang ift auf dem Joſephsplatz. Es ift ein 
großes, mit Säulen und Statuen gefhmücktes, Tänglie 
ches Viereck. An der innern Wandflache läuft eine große 
fteinerne Gallerie, mit einem fleinernen Oeländer rings 
berum, auf-46 fteinernen Säulen rubend, an dem einen 
Ende, die für den allerhöchſten Hof beftimmte Loge, 
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wo aud der Erbauer, Carl VI. zu Pferde abgebilder 
ift. Diefe Reitſchule hat öfters ſchon zu Carouſſels, ja 
auch zu großen Muſiken und Bällen gedient. Neben 
ber Winterreitfhule, diht am Burg-Theater, 
it dieSommerreitfhule, ein offenes, längliches 
Viereck. — Wenn die Erzberzoge fi bier im Reiten 
übten, war e3 von jeber erlaubt, als Zuſeher Theil 
zu nehmen, und einft war die Reitſchule vorzugsweiſe 
der Ort, wo die alte Anhänglichkeit der Wiener, fich 
an dem herrlich heranblübenden Geſchlecht der Söhne 
Thereſias herzinnig erfreute. 

Von jenem wahrhaft einzigen Muſen-Tempel 
der k. k. Hofe Bibliothek (bibliotheca augusto pa» 
latina), durch welche Carl VI. fih ein unvergänglis 
ches Denkmahl gegründet, von dem großen zoo lo— 
giſch-botaniſchen Cabinet, einer Schöpfung 
Sr. jest regierenden Eaiferlihen Majeftat, in dem 
unter Therefia und Joſeph erbauten Seitenflügel zwis 
fhen der Bibliothek und den Auguftinern, — von dem 
kak. Münze und Antikencabinet, auf dem 
Auguftinergange, (in feiner dermabligen Geftalt gleich— 
falls einer Schöpfung des jegigen Monarchen ,) wird 
bey den wiffenfhaftlihen und Bildungs - Anftalten 
Wiens und bey den zum Behufe derfelben in der Kais 
ſerſtadt vorfindigen Sammlungen, ausführlih die 
Rede ſeyn. 

Von der ehemahligen Reichskanzley und 
dem Reichshofrathe, welche der am 12. July 
‚2806 geſchloſſene Rheinbund und die Abdications— 
Urkunde Franz's IL. vom 6. Auguſt auflösten und dig 
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den fhönften und einzig vollendeten Theil der Burg 
einnahmen, ift nur mehr übrig, die noch in der Burg 
fungirende EE.Hof-Commiffion über die reiches 
bofrarhlihen Judicial- und die in. der Reichslehen⸗ und 
Grazial:Regiftratur aufbewahrten Acten, dann die 
reichshofräthliche Depofiten-Caffe, die ihre Reichshof— 
Negiftratur im Corenzergebäude am alten Fleiſchmarkt 
Pr. 708 und wiewohl einer lange dahingefhwundenen 
Zeit gehörig, dennoch für unzählige Privat Nechte, 
die größte Wichtigkeit hat. — Ihr Vorftand ift der 
legte Reichshofraths-Präſident, Philipp Carl Graf 
zu Dettingen: Wallerftein, Ritter des goldenen 
Vließes, Staats: und Conferenz-Minifter und Oberft: 
hof · Marſchall — und Hof-Commijfionde Benfiger, die 
ebemahligen Neihshofräthe, Landgraf zu Fürſten— 
berg, die Freyherrn von Bartenftein und von Gärts 
ner und von Ockel. 

Das Locale der ehemahligen Reichskanzley vergrö— 
ferte die Wohnungen des allerhöchſten Hofes und jene 
für erlauchte Säfte, die beyden Zimmer des Referenda- 
riats der deutfhen Erpedition wurden dem, in feinem 
Raume fhon allzubefhränkten E E geheimen 
Staats-, Hof: und Haus⸗Archive zuge⸗ 
wieſen *). 


*) Wie wir und bey allen Öffentlichen Anſtalten, bey allen 
geiitlihen und weltliden Körperfihaften zu thun bemühs 
ten, ergänzen wir auch, fo weit ſolches aus Diiginals ' 
Pipieren möglih war. bie Reihe der Arhivd- Dis 
rectoren. 1) SohbannEufpinian (Spiefhammer), 
sin Franke wie Gunrad Geltes, Maximilians I, Freund, 


58 Die Burg. 


Das Archiv hatte feinen älteften Pla dort, wo 
in jener fturmbewegten Zeit der Gewalt und der 
Selbſthülfe, allein noh Ruhe und Sicherheit zu fins 





HofsBibliothekar, Stadtanwald im Rathe zu Wien, Ges 
fandter in Ungarn und Pohlen, Hiſtoriograph, Leibarzt 
und gefrönter Dichter. Seiner Grabitätte bey St. Stes - 
phan und bed Maales feiner Frömmigkeit in der, feinem 
Daufe gegenübergelegenen Deutſchen⸗-Ordenskirche erwähn— 
ten bereitd die vorhergegangenen Hefte. + 419. April 
1529. — 2) Jakob Manliud, von Freyburg im 
‚Breisgau, Borlefer Max's J., Rath und Piftoriograph 
bis 1552. — 3) Wolfgang Laziud, Bürger und 
Geſchichtſchreiber Wiens, Hof⸗Bibliothekspräfect, Diftos 
riograph und Leibarzt Ferbinands 1. + 19. Zuly 1565. — 
4) Richard Strein Freyherr von Schwarzenau, geb. 
1537, 8. Rov. 4600, Schüler des gelehrten Dottos 
mann, Rudolphs 11. KammersPräfident und Geſandter 
in Pohlen. Ihm ift die Geſchichte Ofterreich8 die Rettung, 
fo wie dem, übrigens höchſt unkritifchen Lazius, die Ders 
ausgabe unzähliger Denkmahle ſchuldig, welche fonft durch 
ben Vandalism der Reformation für immer verloren ges 
gangen wären. — 5) Johann von Kriebel, geheis 
mer Schag-Regiftrator, welchem der Ruhm gebührt, bie 
“ Annalen Gerards vamRoo und die Unterfuhungen 
beö Piftoriographen Fran Suillimann, fo wie Wels 
chior Golda ſt's Editionen ber wichtigſten Quellen, eifrig 
und uneigennützig unterſtützt zu haben. Sein, unſeres 
Wiſſens letter Nachkomme, der & k. Gubernial-Rath 
und Kreishauptmann zu Brzezan in Galizien, Johann 
von Kriebel hat denſelben kritiſchen Fleiß und dieſelbe 
glückliche Vorliebe für das Geſchichtsſtudium bewährt. — 
Bon dem an, zeigt ſich in der Reihe der Archivsdirectoren, 
eine fehr große Lüde, während ber Reformationd = Unrus 
ben, des dreyßigfährigen Krieged und ber beftändigen 
Kriege und Unruhen unter Reopold J. Kaum daß man 
bie und da in den Xcten, dem bürren Nahmen eined obs 
ſcuren Schag-Regiftrators begegnet. Won großer Wichtig= 
keit war die Liberalität, womit Earl VI. den Benedicz 
tinern von St. Blafien, von Melk, von Göttweih ꝛc. umd 


- 


Die Burg. | 59 
“den war, wo Alles niedergelegt wurbe, was nad) der 


alten urkundlihen Eingangsformel, „den Zeitges 
noffen undden Rachkommen und allen Öläus 





ſelbſt auswärtigen Forſchern, mie Reibnig, Eccard, Mus 
ratori, Rymer ꝛc. die Arhive öffnete. — Die eigents 
lihe Regeneration des Archivsweſens begann 
aber erft mit dem Aachner Frieden (1748), burd den Staats— 
Zanzler Fürſten Kaunig und 6) Staatö-Referendär Joh. 
Shriftopb Freyh. v. Bartenfteim, ber auch, als er 1752 
mit dem Grafen Uhlefeld dad Minifterium verlaffen und 
Kaunig Plag gemacht hatte, die Archivsdirection bis an feis 
nen Tod (1767) behielt. Er begann ber unfeligen Zerſplit— 
terung und Theilung ber Urkundenſchätze in allen Provinz 
zen und in fehr vielen Privatardiven ein Ende zu machen 
und fhidte den treuen Gefährten feiner Laufbahn, von R os 
fenthal, deßhalb überall perum. Er unterftüste häufig 
die Arbeiten der St. Blafier, Schöpflind, Grandi— 
dierd, Zurlaubens, Senkenbergs, Moferd, Muratorid, 
Schwandners 2c. Er veranlaßte größtentheild die gelehr— 
ten Arbeiten der Hofräthe Schrötter und Kollar, 
’* aus dem ölterreihifhen und ungarifhen Staatörehte, Er 
Jegte den erften Grund zur mufterhaften Ordnung und 
zur Copirung der ſämmtlichen Originale des Arhivs. Die 
große Therefia vergönnte ihm ein angemeffenes Perfonale, 
audweldem, Rofenthal, Freysleben und Baron 
Spergeö, in rationeller Pinfiht thateifrig zufammenz 
wirkten, die Dfficialen Hellmwig und BWeinkopf 
aber, jener ein äußerft brauchbares Werk über abet 
. [he Chronologie und Computationen zufammenftellf®, bies 
“ fer aber, mit bewunberungswürbiger Genauigkeit, alle 
Geltenbeiten bed Staats-Archives, an SInfigeln, Bullen 
und Schriftgattungen zeichnete und zur Herausgabe fers 
tig madte. — 7) Theodor Anton Taulom von Nofens 
thal, am 12. Sin. 1702 in ber Deimath ber Bartens 
feine, zu Hildesheim geboren, diente von 1727—1767 
unter Bartenftein, folgte ihm ald Ardyivsdirector, war 
aber fhon feit 1759 Hofrath und F 10. Juny 1779: 
auch ein ausgezeichneter Numismatiker und Verfaffer von 
mehr ald fünfzig gelehrten Abhandlungen aus ber Piflos 
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bigen” Eund werben follte, wo noch bis auf dieſen Tag 
die wahren und gejeglichen „loca credibilia” find, 
am Fuß der Altare, in der Burgkirche. Mehrere fon 





vie, aus dem Öffentliden und Familien» Staatöredt, 
aus. ber Deraldif und Paläographie. — 8) Michael Ignaz 
Schmidt, der hochverdiente Gefhihtfhreiberder 
Deutſchen, geb. zu Arnſtein im Würzburgiſchen 30. 
Jänner 1736, wurde 1780 Hofrath, Archivsdirector und 
Beyſitzer der Cenſurs- und Studien-Hof-Commiſſion; + 4. 
Nov. 1794. — 9) Carl Freyherr von Daiſer, Hofrath 
ber Staatskanzley und Referendär in deutſchen Angeles 
genheiten. + 1. Zuly 1802. — Geit feinem Pintritte 
führte die Leitung des Archives proviforifh, feit dem 
April 1808 aber ald wirklicher Director 10) der Staats— 
BanzleysDof-Sekretär, 1809 k. k. Dofrath, Joſeph Freys 
berr von Dormayr, geb. zu Innsbruck 20. Jän. 1781. 
In dem Decennium vom Luneviller Frieden bis gegen 
ben Anfang des großen Befreyungskrieges (1801—A1 812) 
erhielt das Archiv eine Vermehrung und Umſtaltung an Zahl 
und Inhalt noch weit bedeutender, als bie, oberwähnte, 
große zwifchen dem Aachner- und Dubertöburger Frieden, 
nähmlich: 1802 lothringiſch-bariſche Hausurkunden; 1802 
bis 180% die der ſchwäbiſch-öſterreichiſchen Kande; 1803 bis 
1805 durch den eigens nad Venedig und in alle Stäbte ber 
Terra forma abgeorbneten Arhivar Franz Gaßler (au 
einen verdienten Schriftiteler), die Arhive ber ehemahs 
ligen Republit Benedig mit dengroßen Handſchriften— 
und Depefhenfammlungen, vielen uralten und äußerſt 
Thägbaren Codicibus, (der gelehrten Welt neuerdings bes 
kannt aus dem Reife:-Zournal des vorzüglichſten Arbeiterd 
ber Frankfurter Gefelifhaft für das Quellenftudium bed 
beutfchen Mittelalters, nun Dannover fhen Ardivars Dr. 
Pers); 1805 die Archive der fäcularifirten Hochſtifter 
Trient und Briren, und eine Auswahl ded Wichtigſten 
aus dem Innsbruder Archive, 1806 jene der bis in bie 
Tage der Chriftianifirung hinaufreihenden und in den 
reichhaltigſten VBerwidlungen mit Tyrol, Kärnthen, Steyer 
und Dfterreich ſtehenden Archive von Sal zburg; 1807 
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verloren geglaubte, von den falifhen und ſchwäbiſchen 
Kaifern gefertigte Urkunden, aus den Tagen der Bas 
benberger, fanden fi wieder in den, von den Leg: 





erhielt das Archiv nach der Auflöfung der Reichskanzley, 
ein erweitertes Locale und ein noch dringendered Be: 
bürfniß, woran es biöher nody gänzlich gebrad), eine auserles 
fene Bibliothef;ı808nahmbiewiffenfhaftlide 
Bearbeitung ber biöher nur auf magere Ertracte bes 
fhräntten Repertorien, ihren Anfang. Nach ber ges 
naueften, localen Evidenzhaltung wurde jede wichtigere Urs 
Eunde nah ihren graphiſchen, femiotifhen und 
. formularen Paupteigenheiten befchrieben bis zum J. 
1500, wo biefe Kennzeihen in der Regel aufhören für 
die Diplomatik bedeutend zu feyn, dann folgte ein aus— 
füprliher Auszug, mit jebeömahliger, fpecieler Hinwei— 
fung auf ben gefhichtlihen, ſtaatsrechtlichen, Lehens— 
oder fiscalifhen Gebrauch des betreffenden Stüdes — 
Da die Archive der durch Sofern II, aufgehobenen Klö— 
fier fich in einer vandaliſchen Berftörung und Berftreuung 
befanden, ließ der nunmehrige Staatskanzler Fürft M et- 
ternic (den das Staats-Archiv als feinen Negenerateur, 
fo wie den Fürften Kaunis alö feinen Begründer vers 
ehrt,) 1810—1811 felbe im Staats-Archive centralifie 
ten, forgfältig regiltriren und in die Provinzen, von 
ben zur laufenden Abminijtration erforderliden Stüden, 
Abfhriften hinaus geben, Die Bereiherung des Archives 
in biefer einzigen Rubrik betrug in diefem einzigen Sahre 
an 10,000 Stüde. Der Fürft unterltügte auch durch wiffenz 
Thaftlihe MittpHeilungen das NationaleMufeum in Peſth, 
dad Joanneum in Gras, das Franzens-Muſeum in Brünn, 
die Arbeiten verdienter Gelehrten, 3 B. des Florianer 
Chorherrn Kurz und fpäterhin der Frankfurter Grfellfhaft. 
Nach der Sammlung der zerfireuten Urkundenfhäge, aufs 
gehobener Klöfter, befahl der Fürft auch einen Vers 
ſuch zu maben, ob die noch beitehenden Gtifter, 
geiftlihen und weltlichen Körperfhaften, Städte 2c. fi 
nicht freywillig herbeylaffen würden, ihre Archive diefem 
DauptsInftitute zu Öffnen und von den wichtigſten Docus 
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tern gegründeten Klöftern. — Rubolph IV., Stifter 
der Wiener Hochſchule und des dritten Standes maͤch—⸗ 
tiger und wohlthätiger Förderer, hatte die wichtigften 
Urkunden feines Hauſes, (darunter jene denkwürdige 
goldne Bulle des Barbaroſſa für Wiens Wiederhers 
fieller, den Jaſomirgott), in der Schagkfammer des 
von ihm gegründeten - ©tephand » Domes. — So 
wie er für feine geheimen Lieblingsgedanfen eine 


menten, Abfhriften hieher zu hinterlegen? Viele Städte 
und Klöjter gingen darin mit rühmlichem Beyſpiele vor— 
an, 3. B Klojterneuburg, Neuftadt, Wels, Admont, 
Böttweih, St. Florian, Derzogenburg 2c. und ein öfter 
reihifhes corpus diplomaticum nad dem Vorbilde Du— 
monts und Rymers nahte fi der fhöniten Verwirklihung. 
41) Franz Carl Ludwig Radermacher, geb. zu Koblenz 
41762, vorber Paffauifher Hofkanzler, feit 1802 Dofs 
rath und geheimer Staat3:Dfficial, Borftand der Section 
von Deutſchland, A316 Ardyivsdirector, Commandeur 
des k. dänifhhen Danebrog:DOrdensr. — Nebſt der Kortfe> 
gung der oben bargezählten Arbeiten, wutde bie Section 
der Staats- und Dandelöverträge mit der’ ottomanifhen 
Dforte, vorzüglich durch die rafttofe Mitwirkung des Dofs 
rathes und Dofdolmetfh Joſeph Ritter von Dammer, 
deffen Nahmen in orientalifhen Dingen fehon Lobes ges 
nug iſt, zu mufterhafter Vollftändigkeit gebracht und fers 
ners mit dem Staats-Archive vereinigt: die Urkunden von 
Nagufa, die noch in Wolföberg befindlich gewefenen 
bambergifhen Xen über bad große ehemablige 
Befitzthum diefes Hochſtiftes in Kärnthen, dann außer dem 
bereitö 1808 aus der ehemahligen reichshofräthlichen 
Regiftratur übernommenen politifhen Acten der Reid 5 
kanzley, jene in Religionsfahen, in Nange- und Ce⸗— 
remonielö-Sahen, Wahl-Acten ber Dochftifter, Neiches 
fammergerihtö-Bifitationen, Reihöprotocolle und Reiches 
tagssActen ꝛc. — Was davon 1809 nad) Paris verfhleppt 
worden, kam 1846 wieder zurüd, 
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eigene Ziffer-Schrift erfand, die wir noch aus 
einer Vorhalle eben dieſes Domes -Eennen, fo trug 
er bald auch in einem geheimen Gemade des Wid: 
merthurmes, nächft dem Zimmer, wo ihn die pfprtis 
ihe Sohanna geboren und das er in die Allerbeilie 
gen:Capelle verwandelt hatte, alle wichtigen Urkun— 
den und Briefe zufammen, mebrte feine Titel und 
feinen Wappenfhild, in der richtigen Vorausfes 
Bung, jedes Bild bezeichne eine Sache, wie jedes 
Wort einen Begriff und mit großem Erbe und mie 
noch größern Erwartungen, wolle ein großer Geift 
auch die äußern Zeichen in Einklang fegen. — Rus 
dolph hatte Dfterreich zu vertheidigen gegen die hins 
terliftigen Angriffe Carl IV. von Böhmen : Luremz 
burg, welcder fort und fort, nahmentlich aber in feis 
ner goldnen Bulle (1956) darauf ausging, durch eis 
nen gefchlojfenen, bocprivilegirten Kurfürften- 
rath, das Aufftreben der Fürften und Städte, die 
Mehreren durch tie Minderen niederzubalten, Habs— 
burg aus jenem Kurfürftenrath auszuſchließen und hies 
durch Kern und Mark der Haus: Privilegien, um den 
Preis der Rückgabe Bayerns an Heinrich den Löwen 
ſchwer erworben, zu nichte zu maden. Rudolphs hoher 
Sürftenfinn bat diefes glüclih verhindert und feinen 
Nachfolgern wenigftens die Hände offen behalten. 
Rudolphs jüngfter Bruder Leopold der Fromme 
oder Biederbe, verlor bey Sempach wider die Eid: 
genoffen, niht nur mand Kleinod ber helvetiſchen 
Stammgüter, den Kern feines übermüthigen Adels, 
“ der ihn mit in das Unglüd gezogen, den Sieg und 
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das Leben, fondern er war auch der Urheber der uns 
glüdlihen Theilumgen, die bis auf Mar 1. fort» 
währten und Habsburg fo wenig als Witrelsbach ju der 
Größe kommen liefen, welde die Natur feiner Länder 
und Völker, feine Stellung und fo viele wohlberech— 
nete Anwartſchafts- und Nachfolgeverträge, ihm vor— 
gezeichnet ‚hatten. — Ein Nebenübel deifen und die 
erjte und natürlichfte Folge diefer Theilüngen, 
war die Zerfplitterung der Archive zwiſchen den vers 
fhiedenen, zu Wien, zu Innsbruck und zu Graß regie— 
renden Linien des Erzhauſes, zwifchen Vormund und 
Mündel oder zwifchen itreitenden Brüdern, wie Leopold 
und Albrecht V., wie Sriedrih IV. und Albrecht VI., 
wie die weitausfehbenden und blutigen Zwifte um die 
Vormundſchaft Albredts IV. und V., Sigmunds von 
Tyrol und Ladislavs Poſthumus, zwiſchen Wilhelm 
und Ernſt, Ernft und Leopold, Friedrih IV., Als 
brecht VI. und den Ständen. — Wiederhohlte, ſchwere 
Berlufte trafen die wichtigiten Urkundenfhäge. — Als 
Kaifer Sigmund und der Koftniger Kirchenrath, Fries 
drihen mit der leeren Taſche in Bann und Acht leg- 
ten, weil er dem Papite fein Fürftenwort nicht gebro= 
hen, gewannen die Eidgenojfen den Stein zu Baden, ° 
damit das alte habsdurgifhe Haus: Arhiv. Vieles da= 
von wurde verſchleppt, Wieles in vandalifher Wuth 
vertilgt, Vieles fchleppte Kaifer Sigmund mit fid 
nad Prag, wo es bald darauf, theild in der Huſſi— 
tengefahr unterging, theils (feltfam genug, wies 
wohl ein geraubtes babsburgifhes Gut) zu feinem 
Schwiegerfohne Albrecht nah Wien und von diefem, 
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als Prokop mit feinen wilden Schaaren auch in Offers 
veich einbrah, nad Innsbruck geflüchtet, und dort 
1752 bey der von Therefia allgemein angeordneten 
Unterfuhung der Arhive, vom Hofratbe Roſenthal 
wieder entdeckt und nah Wien gebracht wurde. Bey 
diefer Unterfuhung wald das Innsbrucker Archiv, 
ſehr zufällig das veichite aus allen erfunden, weil ed 
auch der .Ort’der Flühtung vor Mathias Corvin, 


weil glei darauf Tyrol, das Lieblingsland des rite 


terligen Mar, oft und vorzugsweije fein Aufenthalt 
und die Achfe all feiner politisch = itrategifhen Bewe— 
gungen in den franzöfifchevenetianifchen Kriegen war. 

Was von jenen Denfmahlen nah Böhmen ges 
fommen und dem Huſſitenkrieg entgangen, unterlag 
den Stürmen de3 dreyßigjährigen Krieges... Nah der 
Schlacht am weißen Berge, führte der Sieger Maris 
miltan von Bayern, zwanzig Wügen mit Urkunden 
und Handfhriften nah Münden. Was in der Lars 
desſprache geſchrieben war, darunter die neue, ſchöne 
Auflage de3 Dalemil, warfen die Spanier und Wals 
lonen obne weiters in die Flammen. — Als, wie 
mit dem berüchtigten Fenſterabſturz, (1618) die os 
fung zum drepßigiührigen Kriege, fo auch (1648) dess 
felben legte Waffenthat von Prag ausgegangen, die 
Überrumplung der Kleinfeite durch Königsmark gefches 
ben war, litten die arhivalifhen Schäße nicht ıninder, 
‚als gleichzeitig in Mähren durch Toritenfohn. Der legte 
Stoß diefer Art bey der Aufhebung der rudolphinifchen 
Kunſt-, Schatz- und Wunderkfammer und Cabinets-Re—⸗ 
giſtratur in Prag und deren Verwandlung in eine Ara 

Il, Jahrg. Dentwürdigkeiten.2- Bd. 2. u. 3. Heft. 5 
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tilleriesKaferne, wurde bereit8 im I. Jahrg. 15. Heft 
in der Schilderung der jofephinifhen Epoche erwähnt. 

Der eigentlihe Schöpfer eines öfterreihifgen 
Staats-Archives war Marimilian., je 
ner unvergefliche, romantiſche Held, der feine eigenen 
Staatshandlungen in dem Weißkhunig und in Als 
brecht Dürerd Triumphzug, feine eigenen Aben: 
teuer, im edeln Ritter Teueſdan kbeſchrieben, feinen 
Urfprung in der Legende von den öſterreichiſchen 
Heiligen und in feinenMemorien.Büdern, 
zuverſichtlich wie auf Carl den Großen und die Me— 
rowingen, ſo auf Julius Cafar zurückführte, der zu 
dem reichen burgundifchen Erbe, die Kronen Spaniens 
und eine ganze neue Welt und die längft durd Ver: 
träge vorbehaltene Erbfolge in Ungarn und Böhmen 
errungen und gefichert hat. — Er ließ durch die zahl— 
reihen Gelehrten, die ihm ſtaͤtss umgaben, Chriſtoph 
von Stadion, Johann von Dalberg, Willibald Pirk— 
beimer, Neudlin, Conrad Peutinger, Jafon Mais 
nus, Conrad Eeltes, Johann Cuſpinian, Ladislaus 
Suntheim, Johann Stabius, Jakob Manlius x. 
nah und fern, nad allen noch vorhandenen, verlor: 
nen und neu zu entdecenden Urkunden und Denkmah— 
fen ſpaͤhen, fie im Widmer- oder grünen Thurm zus 
fammentragen und feste Cufpinian, feinen Ans 
wald im Rath zu Wien, zum erften Vorftande des Ar: 
chivs, fo wie der gleichfalls durch ihn gegründeten 
Hof-Bibliothek. 

Bald nach Maxens Tode alas die Sheilun 
gen wieder an. Mebft Wien wurden auch Gratz und 
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Innsbruck beſondere Fürſtenſitze. Rudolph der IT. vers 
legte die Reſidenz nach Prag und nun traten jene 
fürchterlichen Religions-, Freyheits- und Meinungss 
kriege ein, welche die unter Max ſchon ſehr hoch geſtie⸗ 
gene Cultur unſerer Länder um anderthalb Jahrhun— 
derte zurückſetzten und in denen der angreifende Theil 
dem andern, Tauſende von Urkunden vernichtete, wie 
die Widerſacher im offenen Felde, einander allen Mund⸗ 
und Kriegsvorrath zu zerſtören oder unbrauchbar zu 


machen pflegen. — Schon lange vorher hatten die 


Archive vielfältige Unfälle erlitten. Die wichtigſten 
Staatspapiere aus der frühern Epode Carls V, gins 
gen in jenem fihredlihen Aufruhr der Elemente vor 
Algier (1541) zu Grunde. — As 1558 nad Karls 
Addicgtion, das Reichs-Archiv von Regensburg auf 
der Donau nach Wien geführt werden follte, fiel wies 
der ein großer Theil ins Waſſer. — Markgraf Eafle 

mir von Brandenburg, Ferdinands I. General wider. 


Zapolya und wider die Türken, nahm zum Andenken 


feines Aufenthalts in Ungarn, viele der alteiten und 
wichtigften Urkunden mit auf feine Seite Plaffenburg 
in Franken. Erſt der Markgraf Carl Aferander von 
Bayreuth both felbe Joſeph dem II. wieder an und 
fhickte feinen berühmten Arhivar Spieß 1785 damit 
nah Wien. — Der Cardinal Granvellas-Perres 
not Carls V. und Philipps II. allvermögender Mi— 
niſter, ſchickte feine wichtigften Papiere nad feiner 
Vaterſtadt Beſangon. Sie wurden fogar auf feine 
weiblihen Nachkommen vererbt und fanden in der 
Bibliothek des Benedictiners Stiftes zu VBefancon 
| 5* 
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der allgemeinen Benükung offen. — Nur Einiges 
davon hatte der berühmte Genealoge, Parlaments: 
Kath Chifflet an ſich gebracht. Die vielen: tadhfragen 
und Kaufsanbothe Ludwigs XIV., des gelehrten Cul— 
pifius und des Dr. Pregiter im Nahmen Leopolds 1. 
und des großen Leibnig im Nahmen feines großen 
Freundes Eugen, hatten eine immer größere Geheim— 
haltung diefer, nad) fo langem Zeitverlauf, politiſch 
unbedeutenden, aber geſchichtlich höchſt intereifanten 
Actenftücde zur Folge. In den Etürmen der Revolu— 
"tion gingen fie vollends unter. Nobertfon bat fie 
zu feiner: „Geſchichte Carls V.,” eben fo wenig ge: 
feben und benützt, als die zu Mecheln und Brüjfel 
bierzu reich vorhandenen Denfmahle und als die Wies 
ner Reichs » Negiftratur. 

Mirdem Archive von Enfishbeim im Elfaß Eamen 
die fetten althabsburgifhen Reſte in des Croberers 
Bernard von Weimar und nach feinem, allem Anjchein 
nach, durch Gift beſchleunigten Zode in Richelieus nicht 
minder gierige Hand. — Eine Neihe von wichtigen 
Acten wurde auch dadurch zerfireut und zerfplittert, daß 
fie häufig gleich andern Samilien » Documenten, auf 
die fpäten Enkel verdienter Generale oder Minifter 
übergegangen find, — Es war eine lobenswerthe Für— 
forge, aber doch nur ein ſchwacher Damm gegen fo 
vielfültige Unfälle und gegen die Zerfiorungsiuft der 
Neformationdepohe, daß Rudolphs II. Haus: 
ordnung dd. Prag 5. Febr. 1602 verfügte: „Alfo 
follen fürs zjehende die Schaßgewelber und Re— 
giſtraturen zu Wien, Gratz und Innsbruck 
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vifitire , veformirt und in ein beffere Ordnung bradt, 
zuvorderft aber alle Driginal:Fregheiten, Privilegien 
und deren Confirmationes mit Vleis erſehen, und die 
Leben durdgangen, auch andere Documenta und Briefs 
lihe Gerechtigkeiten, was zu yedem Theil der Lanz 
den gehört zufammengerichtet, die Hauptbrief von 
den gemeinen abgefondert, an gewiſſen Orthen aufbes 
halten, vnd in Summa all des Haufes Dfterreiche 
Immunitäten, Freyheiten, Privilegia und derwegen 
vorhandene Documenta, Urkunden vnd Briefliche Ge: 
rechtfame aus allen Schaßgewelbern und Regiſtratu— 
ren, aud Reichs- vnd anderen Kanzleyen aufgeſucht 
in ein $nventari zufammengetragen, vnd yedes Orths 
verwahrlich gelaffen werden, bis man fich eines an 
bern gemwijfen Orths fambtlih mit einander vergleis 
det.” — In wenigen Jahren erneuerte diefe Fürſorge 
die Hausordnung Mathias dd. Wien 27. Dec. 1611: 
— „ut autem nobis omnibus commemorata 
facta et conventiones juraque familiae probius 
perspecta sint, presenti unione sancimus, ut 
ordinztiones, privilegia, testamenta atque adeo 
omnia et singula, domum nostram concernen- 
tia Documenta, in archiuis tam hic Viennae, 
tam Gracii et Oeniponli, vel ubicunque ea re- 
periri qnueant, diligentissime perquirantur et 
nobis mutıno commmnicenthur.” — Aber in jener un: 
rubvollen Zeit verhallten im MWaffengetümmel und im 
Aufrubre,, die Etimme des Rechts und der Ordnung 
und die Anfprücde der Wiſſenſchaften, und fo blieben 
denn auch jene weifen Verordnungen immer nur auf 
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dem Papiere. — Die Archivare ſelbſt blieben in jenen 
Tagen meift bloße Regiftratoren und was immer für 
die Geſchichte, für das Staatsrecht, ja für die publis 
ciftifche Vertretung der Intereſſen des Erzhaufes, in 
diplomatifhen Verhandlungen und auf Sriedens:Cons 
greffen geleiftet wurde, geſchah meift durch ausgezeich— 
nete Reichshofräthe, von DOberburger und Wiener, 
bis auf Bendenritter und Senkenberg, oder durd 
Hiftoriographen wie Cufpinian, Manlius, Wolfgang 
Lazius, Gerard van Roo, Franz Ouillimann, Chris 
ſtoph Wilhelm Putfh ꝛc. und war nicht felten durd 
die foftematifchen Arbeiten unferer Abteyen vorberei: 
tet. — Unter Leopold I. war die Organifirung eines 
Archivs, dem Tax ator, als Nebenſache, bey 
feinen übrigen Current-Geſchaͤften aufgetragen. Noth— 
wendigerweiſe mußte dieſer Einrichtung die lächerlich— 
ſte Geheimnißkraͤmerey zur Seite gehen. Nur wer 
ſein Fach ruhig und klar überſchaut und beherrſcht, 
weiß, wo der Publizität, ihr nothwendiger Marks 
ftein gefege ift? der Unwiſſende hingegen zittert jeden 
Augenblick, fih durch das gehaltlofefte Stück Papier 
zu compromittiren. Allerdings bewahren mande Ars 

chive mandes bedeutende Geheimniß, obgleidy in der 
Regel, dasjenige aufgehört hat, wichtig und folgens 
reich zu feyn, was aus den Kreifen der Öegenwart 
verfchwindend, in jene der Vergangenheit, in die Ars 
hive hinübertritt. Die Archive bewahren manche Anek— 
doten, die von politifchen oder religiofen Gegnern has 
flig aufgegriffen, mit leidenfchaftliher Gehäſſigkeit 
ausgemahlt werden Eönnten, aber fie bewahren aud ein 
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noch weit größeres, veiches Arfenal, von leider bis 
jetzt noch allzuwenig gebrauchten Waffen! Daß wir 
auf der großen Tagſatzung der Geſchichte, viel zu 
ſchwach oder gar nichtgeſprochen haben, oder 
ganz ausgeblieben find, trägt bie Schuld, 
daß wir allzuoft prächudirt, daß die Stimme unferer 
politifchen oder religiöfen Widerfader allein 
gehört murde, daß viele grundfalſche Behauptun— 
gen vorzüglich aus den Tagen Carls V., Serdinands H. 
und Leopolds I., unwiderſprochen und unwiderlegt, 
fo'tief wurzelten, daß der erſte, der (wenn .aud mit 
urkundlichen Beweifen) dagegen auftrat, unvermeid« 
lich für einen Gelegenheitsſchriftſteller, Hof-Publizis 
ften und Schmeichler gelten mußte! | 

Endlich wurde 1705 ben beyden Kanzlern von 
Böhmen und Dfterreih, den Grafen von Seilern 
und Wratislaw befohlen, ein Archiv für beyde Lande 
zu errichten. Der Affonanz wegen Eamen die vorhans 
denen Hausſachen ind öſterreichiſche Archiv. 
Die Durchſuchung der Provinzialarhive aber, worin 
gerade das Wichtigfte lag und die Centralifirung als 
les deifen in der Hauptiladt, was den gefammten 
Complex der aus fo vielen und fo verfchiedenen Be— 
ftandtheilen zufammengefegten Monardie berührt, - 
blieb einer ſpaͤtern Zeit vorbehalten. 

Nach zivey Jahrhunderten von Kriegen aus Kries 
gen, der innern Zwietracht und leidigen Verwilde— 
rung, erſchien endlih mit Carln VI. der innere und 
äußere Friede, und Wiſſenſchaft und Kunſt und Hans 
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del wurden von dem edeln Fürſten um fo eifriger ge= 
pflegt, je länger fie gänzlich darnieder gelegen. 
Melk und Göttweih ganz allein, hatten 
durch des erfteren große Abte, nähmlich durd den 
Sranfen Gottfried Beffel, Herausgeber des 
ewig berühmten chronicon gottwieense und durd 
den Kärnthnee Magnus Klein, Verfafler der 
notitia austriae antiguae et mediae, — Molk 
durch die Gebrüder Hieronymus und Bernard Peg, 
durch Philibere Huber, Anfelm Schramb und Mars 
tin Kropf für Ofterreich mehr getban, als tie Gons 
gregation St. Maure für Frankreich und die übrige 
Melt. Die Sefuiten Anton Steyerer, Eigmund 
Calles, Erasmus Fröhlich und der Lilienfelder 
Chryſoſtomus Hanthaler, folgten rühmlich nad, 
St. Blaſien aber, auf dem Schwarzwalde, that es 
Allen bevor und der Reichshofraths-Präſident Graf 
Wurmbrand, mag mit Fug und Recht, ein Va— 
ter unſerer Genealogie, Heraldik und Diplomatik ge— 
nannt werden. — Für das Archiv ſelber, geſchah noch 
gar nichts, als was gerade immer am erſprießlichſten 
iſt; — naͤhmlich es erhielt einen ausgezeichneten Mann 
jum Director, den geheimen Staats-Referendär Jo: 
bann Ehritoph von Bartenftein, — die Stunde 
ber Noth that wie gewohnlic das Beſte. Von aller 
Welt, wurde troß des befhwornen Wortes, troß der 
von Carl VI. gebrachten fehweren Opfer, die prag— 
matifhe Sanction und das auffelbe gegründete 
Erbredt der großen Iherefia angefochten. Vor aller 
Welt mußte fie fid auch rein waſchen. Siegreich bes 
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gegnete Bartenſtein den vielen gelehrten Federn, wels 
che die weibliche Nachfolge beftritten. Wie wichtig die 
Öffentliche Meinung fey? wie wichtig die fefte Über— 
jeugung ihrer Unterthanen und ihrer Bundesgenofs 
fen vom guten Grund ihres Rechtes? das fühlte Thes 
refia am eindringlichiten. — Kaum hatte 1748 Kaus 
nitz den Aachner Frieden geſchloſſen, als Bartenitein 
die Bildung eines Centralarchives in der Wie— 
ner Burg, aus den ſaͤmmtlichen Provinzen einleitete 
und dur den Hofrath Roſenthal ausführte, — 1749 
bis 1750 in Prag ein böhmiſches Kron-Archiv zus 
ſammenſtellend vom Wiſſehrad, von Carlſtein, aus 
dem Prager Königshof, aus der alten, in Innsbruck 
wieder aufgefundenen Reichs-Regiſtratur von der Zeit 
Carls IV. Wenzels, Sigmunds, aus jener-der Statt⸗ 
balterey und Kammer, aus dem Altitädter, Wittins 
gauer, Kinskyſchen und Kolowrat'ſchen Archiv, — ein 
Öfterreichifches von Innsbruck und Grag aus der Mofs 
Bibliothek, aus der Schatzkammer und aus dem Schatz⸗ 
gewölbe in der Burg, dann von der böhmiſch-öſterrei— 
chiſchen Kanzley — endlich einungarifdeg 1762 bis 
1764 aus Prefburg, aus Ofen und von der ungaris 
fhen Kanzley, an der Zahl bey weitem das geringite 
und unter Joſeph II. größtentheils wieder abgetreten 
an die ungarifhe Hofkammer. 

Während der zehnjährigen Regierung Jofepbs II., 
war es eben nicht die Vorzeit, noch das urkundliche 
Recht, was ſich der ausgezeichnetften Achtung zu er— 
freuen hatte, Leopold regierte kaum zwey unrubvolle 
Sabre, wiewohl von Toscana ber erprobt, als ein 
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Feind lächerlicher Geheimnißkraͤmerey und als ein thäs 
tiger Freund, wilfenfchaftlicher, erfchöpfender Ber 
handlung der Gefhäfte. — Das erfte Sahrzehend der 
Regierung des jegigen Monarden, trübte ein bey: 
fpiellofer Krieg. — Unmittelbar nad dem Luneviller: 
Srieden,, (denn jener von Campo Formio ſchien nur 
ein kurzer Waffenſtillſtand,) erfreute ſich das Archiv 
der größten Aufmerkſamkeit. — Seine Centraliſirung, 
der Wille Thereſias wurde vollendet und dasſelbe von 
1802 — 1812 um mehr als das Dreyfache des vorigen 
Beſtandes vermehrt, unter acht Rubriken: der öfter: 
reihifhen, ungarifhen, böhmifchen, italieniſchen, 
lotbringifchen und galizifhen, in Miscelen und in 
in die, von den jeweiligen Negenten der Primogenitur 
und Chefs des Haufes, ald Souverains über den Com: 
pler ſämmtlicher Neiche gefertigten Urkunden. 

Es ift überflüffig zu bemerken, daß diefes Archiv 
bey ber reihen Mannigfaltigkeit feiner Beſtand— 
theife, eines der bedeutenditen und feit 1808 binjicht- 
lich der wiffenfhaftlihen Bearbeitung, 
vielleicht das erfte in Europa ift. Es befigt auch die herr— 
- fihe Sphragidothek oder Driginal:, Siegel: und 
Stempelſammlung von dem gelehrten Paduaner Ser: 
torio Urfato begonnen, nad feinem Xode 16750 
fortgefegt vom holländifhen Gejandten zu Venedig, 
Stryder, fohin vom Nürnberger Kaufmann Gey— 
fel, darauf vom gelehrten Glafey, der fie erheira- 
thete und feit 1772 von Franz Paulvon Smitmer, 
Wiener Domherrn und Mitglied des Maltheferordens, 
der mehr als 30 der ſchätzbarſten Comentare und Re: 
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gifter dazu verfaßte und fie auf mehr ald gooo Stüs 
de brachte. Nah Smitmerd Tode Fam die Sammlung 
an den fürftlich ftarhembergifhen Wirthſchafts-Direc— 
tor Kowatfh, von ihm an den geheimen Cabinerss 
Dffizialen Wenzel Löfchner, mit welchen das Archiv 
in Folge höchſten Auftrags darüber in Unterhandlung 
trat und die böchft ausgezeichnete Sammlung, von 
feiner Witwe erfaufte. 

Nebſt dem Archive ift in der Burg auch die 
EEE Schatzkammer, die aus einer langen Gal— 
lerie und vier Zimmern beftebend, ſich im erſten Stock— 
werk des Schweizerhofes befindet. 

Bis in die Tage Sofephs II. waren bier die 
geiſthiche und die weltlihe Schagfammer, wo— 
von die erftere nun mit der Hof» und Burgpfarrfirde 
vereiniget ift, in foferne fie Reliquien und Eünftliche 


Vorſtellungen aus der Heiligen-Geſchichte enthielt. — 


Sn beyde Schatzkammern waren auch, nah Verhaͤlt— 
niß der Gegenſtände, die Gemählde des allerhöch— 
ſten Hofes vertheilt, die in der Folge zweckmäßig ver— 
einigt, aus der Stallburg nah dem Belvedere 
überfeßt worden find. — Der gleichfalls hier verwahrte 


Schatz der gefohnittenen Steine und ſämmtliche romis 


ſche Alterthümer find, wie billig, in das Antiken— 
Cabinet übertragen. Auch die Hof: Bibliothek 
erhielt Eoftbare Handſchriften aus der Schatzkammer, 
infonderheit aus den Tagen Carls V. und feiner Zante 
Margarethe von Savoyen, Ötatthalterinn der Nies 
derlande. Sogar die, dem k. k. Oberſtſtallmeiſteramt 
unterftebende Gewehr: und Sattel-Kammer, ja 
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bes Larenburger Nitterfhloß, wurde aus der Schatz⸗ 
Fammer anſehnlich gemehrt. Eben fo erhielten die Hofs 
Bibliothek, das Münz-Cabinet und die Gemähldes 
Sallerie, einft ihren trefflichiten Zuwachs aus der Am— 
braffer Sammlung, die eben darum, und wenn , 
fie auch heute wieder ihr Locale veränderte und nad 
Ambraß zurückgeſchickt würde, doch nie wieder, ihre 
volle Integrität erlangen kann und wird. 

Unter Joſeph II. waren auch die ungariſche und 
böhmiſche Krone und der öſterreichiſche Erzherzogshut 
hier verwahrt, aber der ſterbende Kaiſer ſtellte ſie 
den Ständen ſelbſt noch zurück. Sie kamen wieder an 
die alten Aufbewahrungsorte nach Preßburg (nun 
Ofen), nach Prag und nach Kloſterneuburg. 

Vieles von dem alten, geiſtlich ſowohl als welt— 
lichen Schatz, den unzähligen Ringen und Schalen 
aus edeln Steinen, Pocalen und Blumengeſchirren 
aus Kryſtall, reich mit Edelſteinen geſchmückt, iſt ein 
Überbleibſel des alten Hausſchatzes von Burgund, 
dem Unglückstage von Granſon entkommen, in wel— 
chem das Meiſte und Herrlichſte in die Haͤnde der 
Eidgenoſſen fiel. Won Philipp dem Guten find 
zwey breite Tafelmeffer da und ein Krug aus morgen 
landifhem Serpentin mit dem hebräiſchen Nahmen 
Jehova's und mit mehreren Chriftusfopfen von fehr als 
ter Arbeit. Im Dedel des Kruges ift ©t. Andrä .der 
Haus: Patron von Burgund, mit den Infhriften: — 
Mon Joye S. Andrien — Je l’aye emprins, bien 
enaviene: — Antre n’auray, — Die älteften Kir— 
hen: Drnate von den Feften ded goldenen Vlies 
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bes, geben einen aͤchten Kunftmeffer für den Gewerbe 
feiß von Meceln und Brügge; eben fo Johanns 
von Aachen Gemählde auf Stein, — ein Trinkbes 
her der legten Sräfinn von Rapperswyl, 1705 vom 
Bothihafter inder Schweiz, Grafen Trautmannge 
dorf, im Kloſter Mury erhalten, — das Harfthorn 
Albredts Grafen zu Habsburg. — Als Proben der 
Holzfhneidekunft finden fi Hier viele gefchichts 
liche Vorftellungen aus dem Leben Carls V., z. B. 
bie Mühlberger Schlacht und die: Öefangennehmung 
des fühfiihen Kurfürften Johann Friedrich, die Uns 
terwerfung der Neichsftädte und die Annahme des Ins 
terimzc. Aber aus noch höherem Alter und von ungleich 
höherem Kunitwerth find die heil. drey Könige und 
die Abnehmung Chrifti vom Kreuze durch den großen 
Abreht Dürer inHolz gefhnitten, — eine Sus 
fanna aus Ebenholz, — ein herrliher Krug mit Bass 
relief3 und viel anderes Gefäße und Geräthe aus. 
Bernſtein. — Auh bewahrt die Schatzkammer, 
bie Schlüſſel zu den Särgen in der Kaifergruft bey 
den Kapuzinern. 

Das älteite Inventar reiht (unglaublich genug) 
nicht weiter hinauf, als bis 1750 auf den Schakmeis 
fier de France, derfelbit ein großer Sammler war. 
Seine Nahfolger Shouppe und Wolfskron, has 
ben es eben aud nicht wilfenjchaftlicher gemacht. Die 
Materie entfchied am meiften. Es gabein Stein⸗, ein 
Kryſtall-, ein Elfenbein, ein Schmuck- und Gold , 
und ein Altertbunss Gabinet. 
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Eine große Menge von Uhren und Spielwerfen 
zeichnet ſich auch durch mechaniſche Kunftitüce aus. 
Die der großen Thereſia vom Landgrafen von Heilen: 
Darmitadt gefchenkte, große Stoduhr har über 500 
Mark an Silber und über 80,000 Gulden gefofter. 
Nach jedem Stundenfhlag erfheinen die Porträt:Fis 
guren des Kaifers und der Kaiferinn, des Landgrafen 
und mehrerer ungarifhen und böhmiſchen Reichsſtän— 
de. — Die Arbeiten aus Elfenbein und Rhinoceroshorn 
und Elendflauen, im erflen Zimmer find eben fo zahls 
reich als bewunderungswürdig. Dasfelbe enthält auch 
ein Antipendium aus Silber von der am die Geſchichte 


des Kaiſerhauſes ſo hoch verdienten gefürſteten Benedic⸗ 


tiner Abtey St. Blaſien auf dem Schwarzwalde, Herzog 
Carls von Lothringen, des Befreyers von Wien, 
Sieg über die Franzoſen bey Todmoos 1678 vorſtel— 
lend, — zahlreiche mythologiſche Vorftellungen aus Ef: 
fenbein, — elfenbeinerne Standbilder Leopolds I. und 
feiner Söhne Joſephs I. und Carls VI. vom Wiener 
Beinfchneider Steiner; — Basreliefs von Donner ; — 
ein Modell von der Säule von der unbefleckten Ems 
pfängniß am Hof, aus Metall und Marmor mit den. 
Eoftbarften Steinen geſchmückt; — fehr viele merk: 
wirdige Stücke aus Bergkryitall und Raudtopas. — 
In den acht Behältniffen des zweyten Zimmers zeigen 
fih fehr viele Vafen, Geſchirre und Gerätbfchaften 
aus Ahat, Sardonyr, Safpis, Porpdyr, Lapislas 
juli, jenes große Gefäß aus einem Stücke Smaragd 
1181 Carat im Gewicht, ein anderes Gefäß aus weiß 
und braunem Achatec. — die berühmte Schale mit oft: 
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barem durchſichtigem arabifhen Plasma, mit Basreliefs, 
von Sardonir und herrlihen Rubinen und Perlen, — 
die große runde Schüſſel, in ihrer Mitte die Leda aus 
Sardonyr, die Platte vom herrlichſten Lapis lazuli 
in Gold gefaßt, mit beynabe ſechzig Dickſteinen und 
eben ſo vielen Rubinen, — ein übergroßer, prächti— 
ger Achat mit dem Reichsadler und mit Oſterreichs 
Wappen, den Sixt Trautſon, Ferdinanden III. 
an der Tafel durch einen Mohren-Pagen, in einer 
Paſtete überreichen ließ, — mehrere mit Gold und 
Edelſteinen reich geſchmückte Porträtkäfthen, — ein 
Hyazinth oder Granat von 416 Carat vom Doppelade 
ler umfaßt, 1687 von Leopold J. aus der Verlaſſenſchaft 
der Familie Hommonay erkauft, — ein orientaliſcher 
Aquamarin von beynahe 5oo Carat, — Wallen— 
ſt eins Talisman oder Horoſcop, zwey runde auf 
einander gelegte Kryſtallplatten, zwiſchen denen ſich 
ſeine Sternbilder bewegen, — der Marſchallsſtab der 
pohlniſchen Diſſidenten Dietine, — mehrere Commans 
doStäbe, von denen die unverantwortliche Sorglo— 
ſigkeit gar nichts aufbewahrt hat, viele morgen- und 
abendländiſche Bezoarſteine, meiſt aus dem Nachlaſſe 
berühmter Männer, — ein Lavoir von Silber und 
ein Crucifix von Elfenbein, Meiſterwerke Benve— 
nuto Gellini’s, — ein todter Kanarienvogel aus 
. Holz, Meifterwerk von du Monftreuil aus Nancy, — 
ein Zavoir uud Kanne von Gold, herrlich getriebene 
Arbeit, 1571 von Kärnthens Ständen, Marien von 
Bayern, Gemahlinn Erzherzog Carl dargebracht und 
nun zu Taufhandlungen des Hofes gebraucht, — eine 


08 Die Burg. 
Reihe von Kaiferbüften in erbabener Arbeit, dann 
auch fümmtliche bildlihe Darftellungen zu Sigmunds 
von der Birken erneuertem fuggerifden Ch: 
renfpiegel des Haufes Oſterreich. — Im dritten 
Zimmer befand fih der Zaufjeug des Eniferlichen 
Haufes; — mehrere filberne und vergoldete, aber 
vor Allem durch die Eunftreiche Arbeit unfchäßbare Ges 
füße; — Heine Standbilder, Wafen, Cameen und 
Dofen aus den verfhiedeniten Zeitaltern, in den vers 
fhiedeniten Kunftweifen; — Franzens und Therefiad 
Metallbüſten auf einem ©eftelle von weißem Mar: 
mor; einige der berühmten Porzelängemählde Nas 
phaels und feines Schülers Giulio Romana’ 
Nebſt vielen Fahnen und Herolväkleidungen im 
Vorfaale, befindet fi) bier auch der vollitändige Krös 
nungsornat eines römifchen Kaifers, ſammt Kione, 
Scepter und Schwert, auf Franzens I. Befehl dem 
Nürnberger Urdilde nachgebildet; — die. von Rus 
dolph II. in Prag angefchaffte Eaiferlihe Hauskrone 
mit Scepter und Reichsapfel, die jeßt die öfterreidis 
ſche Kaiſerkrone darjtelle und als folhe auch auf den 
Wappen erfcheint; bey 2000 Kronen in Gold, bey 
200 Edelſteine, gegen 700 Perlen, pradtige Rubine 
am Kreuz, ein übergroßer Saphir, der Neichdapfel 
von 484 Ducaten, der erzberzoglide Huldigungsor— 
nat; — der prächtige Säbel, deſſen ſich Carl VI. und 
Maria Therefia bey der ungarifhen Krönung bedient; 
— die ſämmtlichen Ordenszeihen in Brillanten, dar— 
unter vorzüglich eine Mafche des Therefienordens ; — 
viele byzantinifhe Alterthümer, waährſcheinlich vom 
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Haufe Burgund den aus dem eroberten Conftantinoe 
pel flüchtigen Griechen abgekauft, darunter die ſoge— 
nannte, berühmte Zabula folaris; — ein Schwert 
des großen Bubernators Johann Hunnyady Corvin, 
mehrere Schwerter Mar’s I., Carls V., Mathias, 
Franz's I. von Frankreich, des fiebenbürgifchen Fürften 
Apaffh, — ein meifterhaft in Holz gefhnittenes Brets 
fpiel mit den Bildnifen Ferdinands l., Ferdinands des 
Katholifhen, Carls des Kühnen, des Zagellonen 
Wladislaw, feines Sohnes, des bey Mohacz erfchlas 
genen Ludwig ꝛc. — Das Schwert des Eroberers Tis 
murleng, if ein vom Bothſchafter Perfiens, Abul 
Mirza Haſſan Chan, nebft dem Ebenbilde feines Schach 
dargebrachtes Geſchenk. — Die ungarifchen Kronen des 
Stephan Bocskay, angeblich die eine ihm von den Türs 
fen, die andere von den Kronitädter Bürgern verehrt; 
ein Schwert mit dem bethlenifhen Wappen, wahrs- 
fheinlih von dem Siebenbürger Fürften und Gegens 
könig in Ungarn, Gabriel Bethlen, worauf der Nah: 
me des blinden Königs Bela, die Jahrzahl 1141 und 
der Zuſatz ſteht, er habe feinem Sohne Geyſa „hanc 
frameam atque coronam” gegeben. 

In eben diefem legten Zimmer befindet fih auch, 
nebſt den Bildnifen der Prinzen und Prinzeijinnen 
der großen Iherejia, der überaus reihe Familien— 
ſchmuck, welchen befonders, fo wie den Schatz an 
Gold und Silber, Franz I. vermehrte. — Das Koſt⸗ 
barſte der ganzen Schatzkammer iſt nun der große 
Diamant, insgemeinder Florentiner genannt, 
Ein gemeiner Schweizer hob ihn vom Boden auf nach 
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der Schlacht bey Granſon, wo das, morgenländifch 
prächtige Gezelt Carls des Kühnen, der goldne Stuhl, 
dag goldne Vließ, das Hauptfigill, die Capelle, 400 
Kiiten der herrlichſten Stoffe, im Ganzen ein Werth 
von 3o Millionen heutiger Rechnung erbeutet wurden. 
Ihn für ein Stück Glas haltend, wie die zahllofen 
Silberteller für Zinn, verkaufte der Schweizer ihn 
um einen Gulden, der naͤchſte Beſitzer, Bartholmaͤ 
May, Bürger zu Bern verkaufte ihn den Genue— 
ſern, dieſe dem Ludwig Moro Sforza. Durch die 
Fugger kam er endlich in den Schatz der Medizaͤer 
nach Florenz und von dort durch Franz J. als Groß» 
herzog von Toskana, nah Wien. — Er wurde vor 
etwa do Jahren, auf 1,045,944 Fl. geſchaͤtzt. — Noch 
ein anderer Brillant von ungewohnlider Größe, in 
der Form eines Hutknopfes wurde von Franz I. 1764 
zu Srankfurt bey der Krönung Sofephs zum römiſchen 
König erkauft. — Von eben diefem Kaifer rührt auch 
die ganze Garnitur von Knöpfen auf des Kaiſers 
Staatskleid oder Uniform, von der jeder Knopf ein 
einziger Diamant iſt und die auf 500,000 Fl. geſchaͤtzt 
wird. Wie überhaupt der Schatz des Hauſes Lothrin— 
gen und noch des fegten Herzogs und Deutſchmeiſters 
Carl Alerander, an Gold, Silber und Eveliteinen, 
diefe Schatzkammer fehr vermehrt und das Avitical- und 
Patrimonial- Vermögen mit begründet hat, fo hat aud 
den großen goldnen Tafel-Service Franz 1. 1764 ans 
geſchafft, zur erften Vermaͤhlung Joſephs II. mit Iſa— 
bellen' von Parma, Joſeph Il. aber weit bedeutend vers 
mebrt, bis über Boo Mark bes feinften Goldes. — Als 


Die Burg. 85 


Se. jet regierende Eaiferlihe Majeftät, im Beginne des 
franzöfifchen Nevolutiong: Krieges, zahllofe Beweiſe der 
Anhänglichkeit ihrer treuen Untertbanen dur eine 
Reihe freyer Opfer und Kriegsbepträge erhielten, lies 
fen Allerhöchſtdieſelben den berrlihen Service ein— 
ſchmelzen und braten ihn den Bedürfniffen des Staa— 
tes zum Opfer. — Der gefhmadvolle Taufzeug das 
tirt von 1797. — Die Schagfammer lohnte in Wahr: 
beit endlich einmahl einer Eundigen paläograpbifchen 
Befhreibung. — Der gewöhnlihe, vom Publicum 
ſehr frequent benüste Einlaßtag, ift der Freytag und 
die Einlaßkarten gibt der Schatzmeiſter, der Hofrath 
und erfte Hofe Bibliotheid: Euftos Veſque von Pütte 
lingen. 

Die übrigen Höfe der verfchiedenen Abtheilungen 
der leopoldinifhen Burg, der alten Burg oder des 
Schweizerhofes und der neuen, ebemahligen Rudolphs— 
Burg oder des Amalienhofes haben Feine Denkmahle, die 
Reichskanzley hat Eeine hiezu geraumigen, der leopol: 
dinifche Track gar Eeinen Hof. Aber der Bibliotheksplag 
führt den Nahmen des Joſephsplatzes von dem eques 
ftern Standbilde, das unfer erhabener Monarch feis 
nem Obeim und zwepten Vater fegen ließ. — Franz 
Zauner von Kauns im tyrolifhen Oberinnthale gebür: 
tig, (der das Örabmabl Leopolds II. in der Georgen— 
oder Todten:Capelle der Auguftinerfirhe in Marmor _ 
ausführte) ,- goß dies Denkmahl Joſephs mit feltner 
Vollkommenheit in Erz, die Statue 1800, das Pferd 
1805, wie in der Gefchichte Wiens feines Ortes er: 
zähle worden if. — Die Höhe des Pferdes vom vors 
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dern Standfuß bis über die Mähne des Kopfes beträgt 
2 Klafter ı Zuß 5 Zoll, die Länge 2 Klafrer 2 Fuß 
5 Zoll; die Figur des Kaifers wäre flehend 13 ı/2 
Fuß hoch. Diefe Statue ſteht auf einem Sußgeftelle 
von ſchwarzgrauem Granit, mit dem Angefichte gegen 
das gräflih Sries’fhe Haus gekehrt. An dem Fußge⸗ 
ſtelle iſt vorne die Inſchrift: Josepho II. Aug. qui 
saluti pnblicae vixit non diu sed totus; rüds 
wärts: Franciscus Rom. et Aust. Imp. ex fratre 
nepos alteri parenti posuit 1806. — Unter den 
vielen für dies ſchöne Denkmahl in Vorſchlag gebrach⸗ 
sen Inſchriften, verdient jene des großen Archaͤolo— 
gen und berühmten Sammlers, Hofrathes von Bir: 
kenſtock Erwähnung: 

Josepho II. — Arduis Nato, — Magnis 
- Perfuncto, — Majoribus Pracrepto. 

Auf den beyden Seiten find zwey große Basre⸗ 
Pa jedes ı Klafter 4 Fuß » Zoll breit und 5 Fuß 

4 1/2 Zoll hoch, ebenfalls aus Metall gegoifen, wor 
- von eines den Ackerbau, das andere den Handel vors 
ſtellt, wie fie von Joſeph IT. Beförderung und Auf: 
munterung erhalten. Die Haupt Figuren darauf has 
ben die Höhe von 4 Fuß 8 Zoll. Die Höhe des gans 
zen Monuments beträgt 5 Klafter 5 Fuß 8 Zoll. 

An den vier Ecken fteben vier Pilafter in Form 
Eorinthifcher Säulen und an diefen Pilaftern find ſech⸗ 
zehn kleinere metallene Basreliefs, in der Form von 
Medaillons und nach wirklichen Münzen gearbeitet, 
welche auf die denkwürdigſten Ereigniſſe unter der Re— 
gierung Joſephs II. geſchlagen wurden. 
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Die erfte auf dem vordern rechten Pilafter ward 
auf Joſephs Geburt geprägt, die in Therefiend 
größter Bedrängniß erfolgte, — fie ftellt den Her: 
Eules in der Wiege vor, der die gegen ihn abgeſchick— 
ten Schlangen zerdrücdt, die Inſchrift -ift: Natus 
2741. 15. Martii. — Die zweyte wurde auf Joſephs 
erſte Vermählung geſchlagen; Hymen zündet feine 
Fackel am Opferaltar an und hält in der Rechten zwey 
Kränze; die Umſchrift iſt: Felix Connubium. Ce- 
lebrat. Vindob. 6. Oct. 1760. — Die dritte iſt 
die auf die Krönung Joſephs zum römifchen König: 
eine Frau mit einer Thurmfrone auf dem Haupte fißt 
auf einem Thronſtuble; fie halt ein Steuerruder und 
das Horn des Überflußes; die Umſchrift iſt: Gloria 
novisseculi. El. et cor. Francf. 1764. — Die vierte 
ift die bey eben diefer Krönung ausgeworfene Münze, 
eine über Wolken fchwebende Weltkugel und ober 
derſelben das Auge Gottes; auf dem Globus kreuzt 
fih ein Steuerruder und ein Schwert, beyde mit 
Lorber umfchlungen; die Auffcrift: Virtute et 
Exemplo. — Auf dem vordern Pilafter, links, ift 
die erfte, die von Joſeph 1787 geftiftete militärifche 
Ehrenmünze; in einem über Trophäen ſchwebenden 
Lorberkranze, ftehen die Worte; Der Tapferkeit. — 
Die zweyte wurde auf die Ankunft Joſephs und feis 
ned Bruders und Nachfolgers Leopold in Nom, ges 
prägt. Sie ftellt durch eine weibliche fißende Figur 
die Stadt Rom vor, welche in einer Hand eine Lanze, 
in ber andern eine Kugel hält; zu ihren Füßen fließt 
bie Tiber; die Umſchrift it: Roma exultans. Ob 
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fratrum Augg. adventum 1769. — 'Die britte 
ward auf Joſephs Meifen nah Stalien geprägt; der 
Kaifer figt im römifhen Coſtume zu Pferde und vor 
ihm ber gebt Minerva; die Umſchrift: Italia a Cae- 
sare perlusträta. 1769. — Die vierte erinnert an 
Joſephs erite Reife nad Siebenbürgen; von der Frey: 
gebigkeit begleitet, reitet der Kaifer zu einem, mit 
dem fiebenbürgifhen Wappen gefhmücten Stabdtthor; 
bie Umſchrift ift: S. P. Q. D. optim. Princ. Ad- 
ventus Aug. 1779. . .. Auf dem bintern Pilafter 
links, ift die erfte ebenfalls zum Andenken von Joſephs 
Ankunft in Siebenbürgen; er figt in römifcher Klei— 
dung zu Pferde, neben ihm fteht die Srepgebigkeit; 
vor ihm Eniet eine, das Großfürftentbum Siebenbür: 
gen vorftellende Frau, die ıbm dankbar die Hand 
reicht; die Umfchrift: Felicitas’ Daciae. Profectio 
Aug. 1775. — Die zweyte wurde auf die Organijis 
rung Galiziens geprägte; eine männliche Figur im ans 
tiken Coftume bält in einer Hand eine Urfunde und 
reiht die andere einer weiblichen Figur über einen 
Kornfheffel; die Umſchrift ift: Conventu Ordin. 
Perpetuo in Galicia etLod. constituto. 1782. — 
Die dritte ift zum Denkmahl der in Lemberg errid: 
teten Hochſchule: Auf einem Altar fteht eine mit Lors 
beer ummundene Leyer, neben demfelben eine Eule 
und das galizifhe Wappen; die Umſchrift: Optimar. 
art. Indis in Galicia constitut. Academia Leo- 
pol. 1784, — Die vierte deutet auf die Errichtung 
des Armen-Inſtitutes; die zwey Gefegtafeln ſchweben 
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in Wolfen; die Umfohriften find: Dilige Deum sun. 
per omn. prox.ut te ipsum, und; Pauperum In- 
stitutio Vindob. 1784. ... Auf dem hinteren Pis 
lafter rechts, ift die erite Münze auf die Einführung 
ber Religions-Toleranz geprägt; zwey aus den Wolken 
ragende Arme veihen fih die Hände über dem Erds 
balle ; die Umſchrift: Concordia Religionum. — Die 
zweyte ward auf die Errichtung der jofephinifchechirurs 
giſchen Militär » Akademie gefhlagen; fie ftelle die 
Hauptfeite des Akademie s Gebäudes vor und bat die 
Umforiften: Curandis militum morbis et vulne- 
ribus und: Academia Medico — Chirurgica in- 
stituta Wiennae. 1785. — Die dritte it der Vers 
einigung der Akademien der bildenden Künfte gewid- 
met; der Öenius der Kunft führt die Eleine Jugend zum 
Tempel der Minerva; die Aufſchriften ſind: inge- 
nio et industria und: Academia Vien. novis in- 
stitutis aucta. 1786. — Die vierte ift auf die Grüns 
dung des Taubſtummen-Inſtitutes geprägt; fie ſtellt 
ben Lehrer diefes Inftitutes mit zwey Taubftummen 
dar; die Umſchrift ift: Surdi mutigue sollicitu= 
dine, murificentia Principis societati sibique 
utiles redditi. 

Die feyerlihe Enthüllung diefes Denkmahls des 
erften Monarhen vom Haufe Lothringen gefhah am 
24. November 1807. — Bon der ganzen, langen 
Reihe dev Habsburger, befigen Wiens öffentliche 
Pläge gar kein Monument. Um fo freudiger wird dag 
Volk von Wien nod in fpäten Jahren, Sofephs 
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Standbild auf dem Joſephsplatze ſehen, das demjeni⸗ 
gen, der es gefeßt hat, nicht minder zum uns 
vergänglihen Ruhme gereicht, ald demjenigen, dem 
es gefeßt wurde und die Wiener fort und fort 
an die großen Wohlthaten erinnert, die ihnen von 
Dheim und Neffen in reicher Fülle zu Theil gewor— 
den find, | 


Urfundenbud. 





1 l, Jahrg. Denkmwürdigkeiten 2.88. 2.0.3. Heft. a 
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CCXXIII. 


Ein Lobſpruch der hochlöblichen weitberühmten königli— 
hen Stadt Wien in Öfterreih, welche wider den Tys 
rannen und Erbfeind Chrifti, nicht die weniafte, fons 
dern die höchſte Hauptbefeitigung der Chriftenheit ift. 
Str. röm. Baiferl, Majeftät ꝛc. unfern allergnädigften 
Herrn zu Ehren befchrieben duch Wolfgang Schmelgt, 
Schulmeifter zum Schotten und ms dafelb im 
Jahre 1548. 


Man fpricht: witz Fume nit vor jarn, - 
Ein jung gfel fol fi vil erfarn, 

Nit alzeit Hinter dem offen fign, 

Negel abfchneiden, hölglein fchnign, 
Grillen ftehen, fleigen ſchlahen, 

Er wirt funft jedermann verfchmahen ı), 
Sp er nichts ghört, nichts gefehen, 

Was des orts oder dort it gfchehen; 
Ein folder gwißlih wais nit wol, 

MWie man ein frembden halten fol 2); 
Bil weniger gmain nuß er Ehan 

Durd fein erfarung richten an 3). 

Ein jung ofel, der das landet nit pauf 4), 
Wirt zügleiht 5) eim ungfhmalgen kraut, 
Sey dann 6) in einer folhen Stat, 
Darin er findt Kunft wig und Rath, 
Gute fitten, fo mag er Bas — 


1) Verächtlih werden. 2) mit Fremden umgehen. 3) gemein: 
nüßig wirken. 4) nicht reifet. 5) verglichen mit. 6) außer. 
a % 


LXVI Urkundentud., 


Im vatterlandt fein zeit vertreibn; 

Dft fleugt ein Ganf hin vber mehr, 

Vnd kumbt ein Ganf wider on lehr, 

Doch frembdt erzeucht und lehrt recht, 
Macht offt zum heren ein armen knecht, 
Der funft dahaim erftund, erfault, 

Für langweil fih am tutten mault ı). 
Solch redt mein vatter offt hat than, 

Ein frommer armer handtwergfsman, 
Dielleiht mir ſolchs zu ghör gredt, 
Derhalben ih mich von jm thet 2). 

Die Reichſtet im Römifchen Reich 
Beſicht 3) ich vleiffig allzugleih, . 

Het groffe Achtung, ob ich fundt 4) 

Ein ort, do ih mich neren kundt, 

Es fah 5) mich wol nit vbel an 

Manch gwaltig flat, gelerten man 

Vnd trefflih Policey ich fandt, 
Dieweil ich aber unbekannt 

Nicht pleiden mocht an difem ort, 

Bieln mir wider ein meins vattern wort, 
Die ich gemerkt mit allem fleiß; a 
Dann not ein mant, fuecht weg und weiß, 
Wie Kayferr Marimilian, 

Ein treffenliche redt Het than: 

Er het ein landet mit gulden bergen, 
Die ſtraß dafelbfi gang ſylbern were, 
Auch fprach er offt: o Oſterreich, 

Wo mag man finden Dein geleidh? 
Kein Lande mir nie paß gfallen Hat, 

Du haſt den namen mit der that, 

Der peft Saffran in aller welt 


1) An'der Mutterbruft faugt. 2) trennte. 3) beſuchte. 4) prüfte 
genau, 5) gefiel mir. ' 


Urkundenbud. LXVH 


Wechſt neben kraid, wein auff dem veldt — 
Zu gmain jaren ein vberfluß, | 
Wers fiht 1) das billich Toben muß. 

Bil Tandt das Herkogthumb allein 
Färlihen fpeift mit traid und mein, 

Die Auen an der Thonam nebn 

Ein notturfft Holg zu prennen gebn, 

Gagt auch für wunder offtermalu, 

Mit groffem gut 2) möht man nit zalu, 
Die weinfteden im weingarten, 

Sp man bedarfte diefer orten, 

Ein landt, am vold gewaltig reich, 2 
But müng, groß gwicht und maf dergleid; 
Bil Kayfer, Künig, Fürften, Heren 

Sn difem Lande geboren werdn. 

Auf dife wort thet ich mich binnen, 

Vnd auff der ſchaitten abwerg rinnen 3) 
Biß geen Kornneuburg an das gſtat; 
Wir hetten ſchier al gebat, 

Vnd mit der Naſen Grunfl gfangen. 
Nachmahls zu furffen bin ich gangen, 

An die Wolffpruden kam ich paldt, 
Ich dacht, den gangen Behamer waldt, 
Het man genomen, abgebaut, 

Damit ein folhejpruden pauf 

Hat zweyhundert vnd ſechtzig ſchrit, 

> Bund dreyzehn joh; dochſpleibts offt nit, 
Wenn geht der ftoß 4) vnd waſſer geuſt, 
Sölch gweltig Holzwerg als weg fleuit 5). 
Nit weit ih gieng auf,trudem landt, 

Sin Elaine pruden ich mehr fand£, 


1) Wer es fieht. 2)Tmit ſchwerem Gelde Fönnte. 3) auf dem 
Schiffe (Floß) Hinabfahren. 4) Eisſteß und der Fluß aus 
tritt. 5) alles wegfließt, 


LXVII Urkundenbud. 


Acht joch Hundert und fehgig ſchrit; 

Ein alter Pauer zottet mit ı) 

Dee fragt mid, was ich mäß und zelt? 
Wieuil ein jede pruckn fchrit Helt? 

Sagt ih zu jm, und wundert feer, 

Das Thonam fo weutleifig wer, 

Wie man vermöcht folch gwaltig pau! 

Bil pruden funft feint in der Am. 

Ich maint, wer ſchon gar bey der Stat: 
Er fprah, noch Tänger pruden es hat, 
Bon Wolffpruden geen Wienn BIARER mir, 
Ein große halbe meyl habt jr, 

Die Sangen prucken ſchaut dort, ſecht! 
Erſt kumbt je auf die Thonam recht, 
Daiftgar mandes gwaltigs plod 2), 
Fünffhundert ſchrit lang, dreiffig ioch 

Iſt dieſe pruck gantz feſt gepaut; 

Nun zeucht die Riemen 3) gebt die maut, 
Hie khumb wir auff den Taber ein, 
Findt Triegler bier und guten wein; 
Bey dieſem Mauthauß frue vnd fpät 

Die Khuͤnigklich Mayeftär 

Der Maut den Halben teyl nimmt ein, 
Den halben teyl ein erfamen gmein 

Au Wienn, was täglich do gefelt 4), 
Daruon man die Stat peulich helt 5), 
Die fegt Mautner fleiſſig getreu, 

Als gelt geht wider auffs geben, 

Waß an dem Waſſerſtrom geprift 6); 

Der Edl und Vheſt zu Difer frift, 
Sebaftian Steger, ein burger, 

Gefegt zu einem Prudmeifter. 


1) Sing fhmwerfällig. 2) Block. 3) sieht die Börfe. 4) an Geld 
einfommt. 5) öffentliche Bauten beftreitet. 6) gebricht. 


Urkundenbud. LXIX 


Sein treue dienft gefehen an 2); 

Steffan Schwarz der ift Hauptman, 

Hat unter jm ſybn maufner auch), 

Die Maut zu fordern, wie gebrauch; . 
Sie dienen, fohauen auff mit yleiß, 
Das gan jar findt man bey in eiß, 

Legend in ein grüb hinhinder , 

Pleibt Ehalt im Sumer als im Winter. 

Ich gab mein maut und ging für mich, 

Pald in die Shottenaw kham ich, 

Groß Herren do warn ingulden Ehettn, 
Sprengten auf Türden und Genetten»), 
Härzfchirten, triben ritterfpil 3), 
Deßgleihen Burger, Khaufleut vil 

Spazirten, reutten hin vnd her; 

In dem ich Höret ſchreyen feer, 
Schaut mich offt vmb, was das müjt feyu, 

Do fuert man groffe Vaß mit wein, 

Dem anzug zn vnd flundt von fern 4) 

Ein groffer haufen Ehorheren. — 

Gar zriffens gſindt voll und vermegen, 

Halffen die 5) wein an dſcheff anlegen, 

Es fuer her mancher gladner wagen, 

Bil taufend Emer vor do lagen, 

Wie dann zu Herbft zeiten geſchicht. 

In dem ein Raufman zu mie ſoricht: 

Ich mer wol, daß je vor nit feit 

Hie gemwefen lefen zeit; 

Wurdt jr fehen ein ander gfträpl 6), 

Mit fueren, tragen vnd gezäpl; 


4) In Unfehung feiner treuen Dienſte. 2) Genetten, ſpaniſche 
Pferde, franzöfifch gemet. 3) Schoffen mit Bemergewehr. 
Anfahrt — Landungsplatz. 5) Die vollen Weinfäller. 6) H:1° 
und berlaufen. 


LXX Urfunbenbud. 


Wer vor Martininit einfuert, 
Darnach jm folches nit gebuert; 
Auffein tag auß difer Stat Wienn 
Seht jr vil taufent leſer außgien, 
Dad leſen vier wochen werdt, 
Täglich taufent fünffhundert pferde, 
Drepyhundert wägen muß man han, 
Die offt ein tag drey fuer than, 
Vnd bringen zufamen difen Wein, 
Laft das ein fhöne weinwachs fein! 
Das muß man im jar vier mal 
Mit hawen fombarbaiten vberal, 
On andre arbait, die man fol 

Zu weingarten verrichten wol, 
Als: anziehen vor Falten winden, 


Schneidn, rebnclaubn, jeten, pinden, 


Abgipffeln, ſteckenziehen, gruebn. 
Zum leſen darf man vil böſer puebn, 
Die leſen, moſteln, puttentragu, 
Ein Furman mit roß und wagn, 
Der den Maiſch fuert haim zu hauß. 
Erſt preſſen preſſer moſt darauß, 
Die pinder müſſen auch do ſein, 
Glaubt mir, er gſtet 1) vil zpringen ein, 
Leſens, ab bringens in kheller, 
Balt wir dahaimen 2) nit ein heller 
Als gelt, das wir im gantzen jar 
Kauffen 3) auß wein und ander war, 
Nint auff der Thonaw in Oſterreich. 
Ich ſchaut das pirg, und dacht mir gleich: 
Das ſeint die gulden perg und ſtraß, 
Wölh der frumb Kayſer lobt dermaß; 
17 Kommt Hoch zu fliehen, um die Koften einzubringen. 2) zu 
Haufe. 3) einnehmen, 


Ä Urkundenbud. 


Bon wegen der weinwachs, fo groß, 
Fuert man herab on vnderlof 

Boldt vnd ſylber, fpecerey, 

Drumb fpriht er: Thonaw ſylberen ſey! 
Der kauffleut Enecht, die her mit zogn, 
Trugen am gelt, das ſy fih pogn, 
Beygürtln, pofagn ı) und in feden. 
Wert ef 2) die Wienner nit erfchredien ? 
Gedacht ih mir, und gfiel mie wol, 
Wenn ih die wahrheit fagen fol. 
Auf die ſchlachtprucken gieng ich mit, 
Hat fünff joch, fehsundneunzig ſchrit; 
Ich ſtundt und fhaut gut abentheuer, 

. Die Baleoten fpeiten feuer 3), 

Auff den Galeern ſchoſſens gſchwindt, 
Ein ſchnel, böß und mutwilligs gſindt; 
Sy ſchifften, fueren vber ſich 4) 

So reſch, das es verwundert mich. 
Wie ich die Stat nun vor mir ſah, 

O Edles Wien, ſelbs in mir ſprach, 
Du bift die port vnd zir alzeit 
Befeftigung der Chriſtenheit, 

Der Türd mit ernft frü und fpat, 
Sein Eopff an dir zerfloffen hat; 

Drum alle fleden vmb vnd vmb 

In difen ſchön Ergherkogtgumb — 

Ja aud die ganz Ehriftenheit fhier 
Did lieben, hoffen Hilff bey dir; ) 
Das ih did nun befihten fol, 
Dand ich mein Got, bin freuden vol. 
Als ih nun nahend zu dem thor, 

Bil gharnifht man ftunden daruor, 


1) Ranzen. 2) damit werdet ihr. 3) Schiffnannfchaft , 


mit dem Geuergewehr übte. 4) gegen den Strom. 


LXXI 


die ſich 


LXXU Urkundenbud. 


Bad fragten mid, von wann ih gieng? 
Zu antworten jn ih anfieng: 

Khumb herab auff der Thonam gleich, 

Zu bſichtn das hauß von Oſterreich, 

Beil alle welt vil daruon fagt. 

Caſper Baidenlih mid fragt, 

Mautner gefegt von gmainer ſtat: 

Bo ber, mein landsman, nun fo fpat? 
Mein Sieber Caſpar oben herab, 

Dend mol, das ih auch gehen hab 

Zu Reipfig vnd in andern fteffn. 

Mein lieber freundt, ich wolt fchier weltn, 
Ir wert Wolff Schmältzl! foit euch Eennen, 
Fa, alfo thue ih mih nennen. 

Mein lieber Wolff, ich freu mich dein, 
Sag mir, was dein Gefheift hie fein? 
Mein Caſpak, Haft du nit gehört, 

Dem menfhn fein brot von Got fey bfchert 
Am ort, das er gedacht het nie? 

In folder mainung bin ich hie, 

Ob ih da möcht gwinnen mein brot. 

D Wolff, der die das graten hat, 

Der gunt dir guts und rat dir recht, 

Pie mancher fremder, armer knecht 

Wirt feiner treuen dienſt ergetzt, 

Vnd hie in ehr vnd gut gefegt! 

Wer fih zu Wienn nit neren Fan, 
Iſt beral ein verdorbner man. 
Schau, wie ein zutragn vnd fuern, 

Die wägn mögen fih nit beruern 2), 
Nur heut auff difen Mardt allein 
Geladen wign feint gangen ein 
Dreyundzwaintzig, fibenhundert. 


4) Grey bewegen. 


Urkunbenbud. 


Ich ſprach: von bergen mid das wundert, 
Wo das Lande fouil fraidt nur nimbt? 
Sa wol, ſechſtu! mas funft einkhumbt 
Zu andern thoren vnd andern tägn 
Mit Prophiant geladen wägn, 

Al wohenmärdt an dem Sambſtag! 
Glaub mir fürwar, wie ich fag, 

Souil traidt auff den mardt gefürt, 
Als vor mittag verſylbert wirt. 

Wie groffe Erieg es glitten hat, 
Mangelt noch nit ein piffen brot. 

Wo ift ein landt, das ſolchs vermödt, 
Du abgang zipeyfen ſouil knecht 2), 
Wie than hat Wienn, die edel Stat, 
Auf wölcher man gefuert hat, 
Acht und viergig taufend Emer 

Mit gutem Landtwein in das leger! 
Bad obgleich fhier zum‘ andern mal 
Das Land verwüft it vberal 

In folhem Erieg vnd groſſer not, 

Gin pfenning ſeml auff neungehen lot, 
Das roden auf fünff vnd zwaingig, 
Auf drey pfundt zwaingig lot, merd mid, 
Ein Ereußer laib den muft man padın; 


Des mocht jm manch Krieggmann wol lachn, 


Dohaimen müjt er waſſer krinden, 
Den wein fo Enollet Hier thet fhlindn. 
Als, was doch wolt von nöten fein 


LXXIII. 


Bon fleiſch, traid, ſchmaltz, käß, fiſch vnd wein, 


Was 2) aller ding ein notturfft gnueg, 
Gin Achtring man vmb vier auftrueg 3); 
Auch ift es breuchlich und beftelt, 

Ob ein Achtring vmb zwaingig gfelt, 


1) Soldaten. 2)war. 3) ward um 4 Pfennig ausgelchänft 


LXXIV Urkundenbuch. 


Wirt eim ein pfenwert weins gegeben 1); 
Run zeuch Hin, bſficht die Stat gar ebn. 
Fu dem Wolff Haller auch her trat, 
Mautner Khünigkliher Maneftat, 

Fieng an zu reden und zu lachen, 
Sprach: hie oben fecht ir ein pachen 2) 
Binder dem Rotenthurn bangen, 
Derhalben ift es angefangen, 

Ob jemandt hie zeucht ein vnd auf, 


Sein weyb nit fürcht, fey here im hauß — 


Der mag den pachen herab nemen; 
ft aber bißher Fainer khemen, 

Hangt etlih hundert jar her. 

Ich ſprach, nain, nain, er ift mir zſchwer! 
Ehe ich mein weib erzürnen wolt, 
Ich lieff eh weiter, dan ich folt; 

Ein Füflein falg ich lieber zal, 
Damit man wider fpreng ein mal. 
Als dann ich bficht die Stat mit fleiß, 
Bud maint, ich wer im Paradeiß, 
Wie gwaltig Höff und hewſer ich fandt, 
Khaum gefehen in einem landt, 

An bewfern auffen vnd innen gmäl, 
Als werens eytel Fürſten fäl, 
Mit thürnen, feiten giblmaurn, 

Für feind vnd Fewer wol für traurn; 
Die ziegldach gang fhön mit zinnen 
Schier baß erbaut in der erd£ innen, 
Als oberhalb, das glaub du mir, 
Nit gmacht auff glank vnd augen zir, 
Die gang Stat ift fogar durchgrabn, 


1) Wenn auh — zu fliehen kommt, wird Einem um einen Pfen⸗ 


ning Weins zugegeben. 2) Bache, Schwein, wie 


Jändifche Backe, 


das hol⸗ 


Urkundenbud. 


Sp meit vnd tieffe Fheller habn, 

Bol angeftedt mit kühlem wein, 
Möchten nit peffer khüler fein; 

Als gmeur von gutem zeug vnd flain, 
Die fenfter wol mit eyſen zain, 
Toppelt vergättert allenhalben 

Für einfteigen und auffallen; 

Der vogelgſang fo fhön erfchallt, 

Als gieng ich in dem grünen waldt. 

Die gaffen hübſch vnd wol vifiert, 
Geradt, auch weit und fchön purgiert, 
Gepflaftert darzu Hoff vnd hauß 

Mit Herten groſſen ftain durhauß, 

Ein yede gaß der ganzen Stat, 

. Zum fürziehen je Betten hat, 

Ob der feindt in die Stat einkhäm, 
Glaub mir, er groſſen fhaden näm, 
Die Stat wer drumb noch nit verlorn, 
Man fhuß, wurff zu im, hindn vnd vorn, 
"Das er fprech: wer ich daus mit fueg ») 
Der äpffl vnd birn het ich genueg! 

An das Lugek kam ich ongfer, 

Da tratten Kaufleut hin vnd ber, 

An Nacion in jr claidung; 

Da wirt gehört manch ſprach vnd zung, 
Gh dacht, ich wer gen Babl Ehumen, 
Wo alle ſprach ein anfang gnummen , 
Vnd hört ein felgams dräfch vnd afchray 2) 
Bon fhönen fprahen manderlay, 
Hebreifh , Griechiſch vnd Rateinifch, 
Teutſch, Frantzöſiſch, Türkiſch, Spanifh, 
Behaimiſch, Windiſch, Italianiſch, 
Hungariſch, guet Niederlendiſch, 


1) Mit guter Art, mit Heiler Haut. 2) Plaudern. 


LXXV 


LXXVI Urfundenbud. 


Natürlich Syrifh, Grabatiih, 
Rätziſch, Polnifh vnd Chaldeiſch. 


Des volds auch was ein groſſe meng, 


Ich macht mich pald auß dem gedreng, 

Gieng auff fanet Steffans freythpoff ein- 
Ju aller höch ſah ih ein ſchein, 

Der widerglantz ging von der Sun, 

Wie ein Comet am himel prun; 

Vil frembdes volcks ſchaut vberſich 

An dem gepeu, verwundert ſich, 


Wie menſchen hendt das bawen khunt. 


Der zottet 1) Thurn vor vus ſtundt, 

Auf dem in aller höch hinauff 

Gin Enopf brint, als wer die Sun drauf, 
Adtedig, von Eupffer berait, 

Drein gmeffen werdü acht meßn fraid; 

So er mit wein fein gmefjen fol, 

Mit ſechs eimern wirt er vol — 

Vom beftem goldt verguldt fo rein, 

Darauf ein tern vndhalbmonfdein, 
Welchs fpig [hier an die wolden gieng. 
In dem zu meffen ih anfieng 

Des thurns weitim fundament, 
Sande, acht vnd zwaingig fchrit beheut 
Hielt pedefeit in vierung.gar- 

Nachmahls nam ich mir eben war 

Der fdönen ghawen pild, fo groß, 

Rofen vnd gwächs, on vnterlaß, — 

Bon quaderjtain gefegt zufammen, 

Mit pley vergofjn die eyien Flamen, 
Befejtigt wol mit eyfen ſtangen, 

Der thurn mit laubwerk gar durdgangen, 
Gar auf durchſichtig on ein Dad, 


‘ 


1) Zottige, mit Laubwerk verzierte. 


Urfundenbud. 


Subtil, als ein menſch fehen mag. 
Die Thurner bliefen auff der zinnen, 
Als Hört ich Engel oben fingen; 

Sch leutet feer, vnd fagt mich an, 
Die thür die ward mir auffgethan, 
Kham in ein ftainen ſchnecken prait, 
Gut anderthalbe Elaffter weit 


Stig vber fih mit fhwerem grafflı). 


Vierhundert vier vnd zwaingig ftaffl; 
Auf einen gang kam ich hinauf, 

Do mochte fi doch das wenigift hauß 
Verbergen nit, ich fah al ding, 

Gieng vmb den turn in einem ring, 
Schaut weit Hinauß, auch auff die Stat 
Hinab wie ind thal Joſaphat; 

Das vold thet Durcheinander lauffn, 

Wie onmayf in eim onmayßhauffen. 
Das gfiel mir in meinem bergen wol, 

AD pläg und gaffen warn vol; 

Wie wol nit altag Kirchtag ift, 

Sicht man vil volds zu aller frift. | 
Die höch des Thurnsid erfragt, 
Der Statmaifter fürwar mir ir fagt: 
Dom monfdhein ab biß auff die erdn 
Sechs vndachtzig claffter weren. 

Auch fandt ich in des Thurns gmeuer 
Ein gloden, groß vnd vngebeuer, 


Die hört man gar weit bin und herz 


Hundert vnd ſechtzig centen fchwer, 
Auf einem ftülwerd fie hübſch Tigt, 
Der Clachl ſyben ceuten wigt 2). 

Ein Uhr in aller höch auch fteht, 
Künftlich gemacht, gerecht fy geth, 


4) Geröchel⸗ſchwer Feuchend. 2) Schwengel. 


LXXVII 


LXXVIII Urkundenbud. 


Darnach fi jeder Hab zu richten. 

Wiewol die ziffer clain vernichten 1) 

A menſchen dDundt, fo doch gewiß 
Ein ftrich drey viert! ein achtl fang ift; 
Schlecht viertiftundt nachmals die Br 2) 
Ob einer in der zal irre wurd, 

Die groffen Glod nit merden mag, 

Die wächter fchlagen auch hernach. 

Das preimalödlein darin auch hecht, 
Ehe dann man zu fingen anfecht 

Zäglichen freue vnd veſper zeit, 

Wirt eß ein gange ſtundt geleüt. 

Stig wider hinab, kham hinauf, 

Beſicht das gwältig Templhauß; 

Das dahwerd fah ald wer es gmalt, 
Rot, gelb, grün, weiß praun manigfalf 
Bon glaften ziegIn £refflih zirt; 

Ein gang darumb, gefuert wirt 

In aller häch, ſchön außgehaut, 

Gantz vmb das dach, von ſtuckwerck paue; 
Das holtzwerck, das das dach erhalt, 
Inwendig dick ſtet wie ein walt. 

Der Templ hat fünff porten groß, 
Hinumb findftu 3) on vnterloß 

So fubtil bildwerck, dundet mid, 

Als wer es alles lebendig, 

Des Neydharts grab 4) zuechſt bey der thüer, 
Gang ſchön außgehauen, gſetzt herfür 

Mit ſein hiſtorien dermaſſen; 

Hat hinder jm vil brüder laſſen, 


4) Winzig. 2) ſchlägt. 3) ringsumher. 4) Eines Dichters aus 
dem XIII. Jahrhundert. ©. die Manefſſſi ſche Samm⸗ 
fung und Altdeutſche Bolfss und Meifterlieder, 
von Görres. Diele Geſch Wiens, IL, Jahrg. 1. Heft 
©. 59, und I, Jahrg. 8. Heft. ©. 201. 
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Gehn für jn täglich auf und ein, 

Noch wilniemandt nit Neydhart fein! 

Mein Gott, wie vil antiquitet 

Bon fhrifften, gmäln ih vor mir hät 

Der außgehawen Monument, 

Bor nie giehen an Fainen enden! 

Gieng auff die ander feyten auch, 

Fandt mehr ein newen Thurn, rauch, 

Der wuchß erft äuß der erdt Herfür — 

Gradt gegn dem andern bey der thür, 
In der weit, groß, fhön, form geftalt 

Von ſtuckwerck auffbawt wie der alt; 

Glaub, wer der Tür nit khumen dar, 

Gr wer dergleich verfertigt gar. 

Mit fremdn gieng ich in Tempel ein, 

Da war Erfamer Rath vnd gmein 

Berfammelt, zubörten Gottes wort. 

Wie fih gebürt an folhem ort. 

Bil taufend menfchen jtunden da; 

Bnd predigt Bischoff NRauſea, 

Wie er dann pflegt zu aller zeit 

. Sein fhäfflein zgeben felbs die weidt. 

Den Predigftul ich fchamwet an, 

Gedacht, mo lebt ein menfch, der Fan 

Don ftainwerg fo fubtil ding machen ? 

Mein herg vor freudn mir thet lachen. 

Die kindlein gleich wie in dem lauff 

Sich narten, kherten gugel auf; 

Auch manche Erot, äder vnd ſchlang, 

In ſtain gehawen auff dem gang, 

Sich krümbten, paumpten vberſich 

So frey, als werens lebendig. 

Der maiſter, der diß ſtuck gepawt, 

Hat ſich fo künſtlich ſelbs einghawt 
II. Jahrg. Denwürdigkeiten. 2Bd. 2. u. 3. Heft. b 
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In ftatn am Predigftuel fein Haug — 
Schawt vnden zu dem fenfter auß; 

Das pflafter gab ein liechten fchein, 
Gmacht von polierten Marmelftain, 

In quadrangel, ſchön rot vnd weiß, 
So Ealt vnd hel, als giengft auff eyß, 
Als bald vergieng dad groß gedreng, 
Maß ich die weitten vnd die leng; 

Das langhauf vnd der Chor mit ı) 
Hat hundert ſechs und neungig ſchrit, 
Spbengig ſchrit die brait junhelt; 

Noch eins mir auch von hergen gfelt — 
Des alten Rayfer Fridrichs grad, 
Drob ich mich fehr verwundert hab, 
Bon Märmelitain fo fhön gemadt, 
Das aim fein her im leib doch lacht. 
Da fiht man manch hiftori ftehn 
Bnd fchier den gangen pajlion, 

Bon Herten flain außgraben rein, 

Als möcht von gold vnd ſylber fein, 
Poliert trefflich, das du Dich baß 
Grfihft drinn, als im fpiegel ylaß: 

Der Zurften begrebnuß darbey 
Findſtu gemalt und gichrieben frey, 
Den Chor ich bfiht, das gftul dergleych, 
Glaub nit, das bald im gangen Reych 2) _ 
Ein weitter hoher Ehor flebe, 

Welchs gwelb vnermeßlich Hoch auff gehe, 
Gfegt auff achtzehn pfeyler did; 

Auch hangt Herab an mandem ftrid 
So fhöne figuren künſtlich, 

Darob mancher verwundert fi. 

Solt ichs erzelen nad) der leng, 


1) Landhaus — Schiff der Kirche: 2) Bald — fat. 
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Was Kirchen zier, Ornaf, gepreng; 
Warlich wirdt fie vergleicht in dem 
Dem Tempel zu Hlerufalem ! 
Nichts mangelt, was fol ding betrifft. 
Dreyhundert pftünd feind darein aftifft, 
Biftumb, Thumbherren vnd Probſtey; 
Auch belt man aygne Bantorey 
Darzu zwo Drgel, groß vnd Elein; 
In die groß ift gefegt hinein 
Stymmwerck, pfeyffen, gut und fleyffich, 
Tauſend fpbnhundert acht vnd drenfiig. 
Der Tauffftain in der mitten fteht, 
Wer für ju bin ond wider geht, 
Mag fih darinn erfehen rain, 
Ausgehawt von fhönem Marmelftain. 
Darnach fand ich beym Creußaltar, 
Bon Tapiftrey und folder wahr 
Bedeckt, gang Pöftlich ziert die fchrann. 
Ich fragt ein alten erbarn mann, 
Was das folt fein und deütten thet? 
Er ſprach, die Bniverjität 
Wirdt khommen und Doctores mächen, 
Den pomp braucht man zu foldhen fachn. 
In dem da tratten fie daher 
Doctores vil in hoher ehr, 
Auß den vier Facultöten, 
Ehrlich beklaidt, jr kappn Heften, 
Ricenciaten, Magiitri, 
Nach jnen Baccalaurei, 
Studenten vil in einem ring; 
Ein jeder auch pro forma gieng, - 
Jr difputieren weret lang, 
Macht mid Hinzu in dem gedrang. 
Mit groffen ehren difer fart 

b * 
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Herr Johann Göfel Doctor ward, 
Mit ward Doctor difes mal 

Auff der Gſteten Official, 

Das ich auch dem die eer geb, 
Zohan Baptifta Pacheleb, 
KRömifcher Künigliher Majeftet 
Gamer Procurator vnd Rath, 

. Der Rechten Doctor, was aud da, 
Vnd gab in jr Inſignia; 

Auch die Regierung und vil Prelatn, 
Die fie mit fleiß darzu erpatn, 

Do warn in folder herligkeit; 

Der Thurner bließ darzu, das gleit 
Hört ih angehn mit groffem gwalt. 
Sprach mwiderumb zu mir der alt: 
Sagt mir, wie euh die hoch Schul gfelt ? 
Dienähftnah Parif mirt fie zelt, 
Bon dem fehöten Bapft Urban 
Gonfirmiert vnd gefangen au; 

Hie wirdt gmacht manch gelerter man, 
Betaylet in vier Nation — 

Sn DOfterreihifh, Bayerifd, 
Hungarifh vnd Saronifd. 

Drumb Wienn furwar, ved ich on lift, 
Etliher Land ein Maprhoff iſt:, 

Erftlih, was ghört zu Gottes ehr, 

Als Bifhof, Pfarrherru, Prediger, 
Schulmaifter, Singer werden all 
Ergogen, gnomen auf difem ftal — 

Die man bedarff zu weltlihem brauch, 
Hochlöblichen Regierung auch, 

Die Königlichen Stathalter, 

Cantzler, Anwalt, Vitzthumb, verwalter, 
Camerräth vnd Burgermaiſter, 
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Richter, Ratherren, Statſchreyber 

Vnd gmainiklich ſchier all Officier 

Bon hoher Schul khommen herfür. 
Ich ſprach, mein lieber freunde, bricht mid, 
Wo ſolches vol als auffpelt fih ? 

Er antwortet mirz mein lieber freund; 
Zwölff gewaltige hewier feind, 

Weit vnd vom grund fhön auffgefürt, 
Befreyt vnd Hoch priuilegiert, 

Darinn fie wonen, haben plaß; 

Es iſt furwar ein theurer fhaß, 


- Dann hie gemwißlih vor Eurgen jarn 


Etlih taufent in ffudio warn. 

Sie haben aud hie ein Druderey, 
Die hoch Schul mit gefürdert fey; 

Auch ift ein ſchönes Müntzhauß paut, 
Der Khünig zu münßen vertraut 
Ducaten, Thaler, dreykreuger 


Dem Andres Hartmann, Müngmaifter. 


Sch gieng herauf auf die Prandtftat, 

Da findet man manderlay haufrat 

Vmb zimblich gelt fayl alle tag, 

Wer fein bedarff und nur vermag. 

Der Haylgthumbſtul fteht nach darbey, 


Darunter Hört ich fueß geihrey, 


Der vögel groß meng fapl was, , 

Auh mit kapaunen mand groß vaß, 
Faiſt Auftig berait an die ſtat, 

Bad funft vil wildpret man fayl hat. 

Das volck fpacirt Hin und wider, 

Eins ftieß mich auff das ander nider; 

Gieng wegk vnnd bſchaut die Gotshewſer, 
Den Oberiſten Cometheur 

Im TZeutfhen hauß vnter welchem fein 
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AU Teütfche hewſer in gemein 

In Khüniglihen Erblanden. 

Debt regiert hat vnderhanden ; 
Der Edelherr Gabriel Kreügßer, 
Baley, des Khünigs Radt und diener. 
Darnach auch ſuecht die manf Clöfter, 

Die Prediger, Auguftiner,” 
Minores vnd die Parfafer; 

Am Hoff fand ih Weiffenbrüder, 
Sudt haim darnach Dorotheer, 

Die habn ein fchönes Glöfterlein, 

Gepaut jnwendig wie ein fchrein, 

Drinn Graf Niclafvon Salm grab, 
An welchem du magfinemenab, 
Wie vil ſchlachten vnd ehrlid that 
Der Edel Grafbegangenhat? 
Die kreützherrn thünd junwonen 

Ben fanct Johans geyiklich perfonen, 
Dann hie feind vier bettelörden. 

Auch wieuil framen Clöfter wern, 
Nachmals fleyfiig befichtet hab: 

Bey fanct Laurengen vnd Jacob, 
Hieronymud, Anna, Hymelporten; 
Auch haift eins zu dem dritten orden. 
Sunft findt man Kirchen one zal 

In jedem hauß, auf jedem fal, 
Aufgenommen, die pfarrlich recht hettn 
Ben vnſer frawen auff der Stetten, 
Trefflih ſchön pawt vnd wol geziert, 

Bey welcher yet gehalten wird 

Das Eonfiftorium der zeit, 

Was im Paffawer Biltumb leit, 

Ging weitter, fah ein fohrifft von fern, 
Vnd ffünd; das hayſt bey vnſerm Herrn 
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Trat hinein, ftellt mich auff ein ort, 
Man fang und predigt Gottes wort; 

Sch dacht, ein Ehriftlih gmüt der hat, 
Der darzu geben feinen rath 

Das da ein newe Kirch, fo ſchön, 

Vnd znehft an dem Rathauf fol ftehn, 
Auß welcher ift ein fenfter gricht, 

Das man als hören mag vnd ficht 

Gar deütlich in die ftuben ein, . 
Sp die Herren verfamblet fein; 

Hear Solman Schön, under Statcamrer, 
Fit difes Gotshauß Kirchmaiſter, 

Vnd wirt bey fanct Saluator guant; 
Glaub nit, das funft im gangen land 

Ein Kirch fey pamt, die hab den nam. 
Darnach ih gehn fanct Michel Fam, 
Ein groffe Pfarr vnd Schul darbey, 

Die Kirch ligt auff eim plaß gang frey; 
Hinumb gieng ich ein wenig baß, 

Ein alter man vor der thür fa. 

Ich ſprach, fagt mir, wie haiſt es da? 
Er antwort mir, bey fanct Elara, 

Iſt aber feyders Türken mal 

Gemadt zu einem gmain Spital. 
Geht Hinein, ſchawt die armen Franden, 
Gnügſamlich mügen wir nit dandn 
Bnferer frommen Obrigkeit. 

Glaubt mir das, offt zu gmainer zeit 
Sünffhbundert menfhen werden gipeyit, 
In fleyffig gwart, groß trem bewenft 
Durch ein fürfihtign Erbarn Rath, 
Welder herein geordnet hat 

Den Erfamen Görgen Haufer 

Zum Spitalmaiiter yo baufjuatter, 
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Dem Pfarchof und der Schul darnebn 
Wirdt fpeyß vnd vnterhaltung gebn, 

In iſt erlaubt das Pierhauß, 

Niemand darff ſunſt khains geben auß. 
Auch zaigt mir der alt weitter an, 

Das hundert vnd neuntzig perſon, 
Kranck vnd frantzoſen vberkhommen, 
Bey ſanet Marx in das Spitl gnommen, 
Gelegen auſſerhalb der Stat, J | 
Welches auch verfiht ein Erfamer Rath! 
Helt jn je Priefter, Art vnd knecht, 
Damit fie gfund vnd wider grecht 

An feel vnd leib werden gehalt, 

Darzu klayder jn mit getanlt; 

AU ding iſt ordentlich beſtelt, 

Ein aygen haußuatter man helt, 

Vber ſie iſt öbriſter Herr 

Marimilian Caſtenhoffer, 

Der iſt fleyſſig, bemüt ſich hart, 

Damit der armen werd gewart, 

Auch die im Siechh auß won und lebn, 
Wirdt zimlich vnterhaltung gebn; | 
Noch vber das und anders au 

Sit Hie In ſterbßleüffen gebrauch, 

Jedem wirt gſchickt ein General, 

Die gaſſn zu ſäubern vberal 

Abwaſchen, kheren etlich tag 
Wöchlich das General vermag; 

Auch fehft in den gaffn vnd ringen 
Ettlich Hundert fewer prinnen 

Bon kranwit holg, weyrauch darzu, 
Damit der lufft ſich raynigen thu; 

Vil Artzt ſeind bſtelt, was ſolchs betrifft. 
Ein armer meuſch wird krauck, vergifft, 
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Müffen fie Haimfuechen, bſchawen, 
Nachmals das niemd an jm ein gramen 
Gewinnen müg, werd inficiert, 

Wirt er gehn fanct Zohan gefürt, 
Bordem Schottenthor gelegen. 
Gar fleyffig left man je do pflegen, 
Iſt nit, wie mander plodert ber, 
Diß vold fo unbarmhergig wer — 
Ein armes menfd Tiefen verderben, 
Dfflihen auff der gaflen fterbn;; 
Wiewol des armen vold3 on zal 

Auß allen Landen vberal 

Täglich zulaufft, das nit als khan 
Vnderkhommen vnd berberg han. 
Auch ift auffgricht ein new Spital 
Auff welches ift ein General 

Durch Diego de Seraua gfendt, 
Zuuerkhünden an allem endt: | 
Ber dem zu hilff ein gulden legf, 

Ob in fein Handel nimmer fregt, 

In armut oder Erandhait felt, 

Sein lebenlang man in erhelt! | 
Darzu er dann durch fein gebet 

Bon Khünigliher Majeftet 

Bey den Minores vom Gotfhauf 
Ein groifen flecd gebeten auß 

Darauf vil zimmer pawt mit gwalt 
Für arme, die fein Erand vnd alt. 
Der Khünig, auß milden gemüt 
Genaigt zu Gots dienft aller güt, 

Zu Difem Spital hat gefchafft 
Zu Wolderftorff die Shin herſchafft, 
Vber daß, wie oben erzelt, 

Auß der Gamer ein ſumma gelt 
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Järlich in gibt auß milder handt, 

Die armen mit erhelt allfant. 

Wie ih Spitäl, Gotsheüfer bfhamt, 
Die pradhtlih gnugfam warn pamt, 

Der Stat nam ih mir noch baf vor, 
Maß und fing an beym Stubenthor, 
Zum Schottenthor durch gaß alliamt 
Tauſend neuünhundert ſchrit ich fand; 
Darnach die Stat ereutzweyß durchgieng, 
Vom Burgthor dann wider anfieng, 
Vnd fleyſſig abgeſchritten Hab 

Biß zu dem roten Thurn ab, 
Taufent fünffpundert fünffgig ſchritt. 

Auch ift Tödlicher brauch vnd fitt, 

Das alle welt, wer hat und mag, 
Zufurt am Erchtag vnd Sambftag 

Vom pauersuold ein ganges jar; 

Ein niderlag mit aller war 

Iſt hie, drumb mander Kauffman Hat 
Sein Factores in difer Stat 

As Herbart, Rotn vnd die Fugker 
In EölnerHofffeind ehrlich ſchlucker, 
Die Weiffen, Schmidtmar, Welferifden, 
Die Lögfcher vnd die Püfflerifhen, 

Der ofelfhafft nit all nennen khan, 

Eins tayls feind beym Görz Zimmerman 
Wir Haben auh zwir Jarmarckt zeyt, 
Sederman bat freyung, iſt gfreyt 

Bier wochen, wie ich fag, 

Shatharine vnd am Auffartag, 
Drumb niemd zukhauffen was gebürt, 
Wer dann auff offnen Mardt gefürt. 

Die Burger gmainiklich man vnd fram 
Sich neren von dem weingart paw — 
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Ein feliger wucher, den Gott ziert, 

Was auf der erd genommen wirde! 

Wie ih fürn Newenmardt wolt gehn, 
Die wägen fah ich vor mir ftehn, 
So gar in einander geftedt, 

Ja wol der plaß mit nichten Eledt. 

AI gaß herumb flunden gedreng 

Mit trandwägen ein groffe meng; 

Erſt dacht ich an des Maufners red, 

Wie er mir vor anzayget het, 

Gieng hin und wider, merdet auf, 

Was vmb den Mutt wurd fein der Fauff. 
Ein wagn mit way, drauff ein Mut gieng, 
Ward verkauft vmb fünff pfund pfenning; 
Dem maß ein yeder mag vertramn, 
Hermes Schallauger ließ aufpawn 
Auf beuclih von gmainer Stat wegn, 
Die ſolchs bezalt vnd lie verlegn., 

So er ein Burgermaijter maß, 

Ein Pranger vnd ein ftainen maß, 
Dardurch al trayd wirdt abgemeffn, 

Thut ſich ainer im kauff vergeſſn, 

Miſt falſch, oder den kauff nit helt, 

Wirdt er an ſelben Pranger gſtelt, 

Alſo auff andern plaͤtzen gſchicht, 

Pranger, Statmaß ſeind auffgericht, 
Ich gieng von dann, kham an den Grabn, 
Wo Fleyſchhacker je fleyfh fayl habn; 

Ein vörkaft zuechit bey ju ftet, 

Auß dem trefflih gut waſſer geht, 

Schawet wunder ober wunder, 

Ein yeder fein fleyfch Het bfunder — 
Schäffen, Eelbren, rin ren, fchweinen. 

Ich bat, vnd fragt der maiſter einen, 
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«Das er mich onderrichten £het: 
Wieuil e8 hie Fleyfchader het? 
Er ſprach, vnſer feind yeg gmainiklich | 
AllentHalben bey fnbengig i 
Am Liehtenfteg vnd an dem Grabn; 
Zu Oſtern je vil mehr fayl haben. 
Gh red bey meiner trew vnd ehr, 
Drey Hundert ochfen vnd oft noch mehr 
Wochlichen werden außgewogen, 
Sechshundert khelber offt darneben 
Tauſent ſchaff, auch hundert ſchwein 
Gmainklich müffen vorhanden feyn; 
All Freyt ag bringt man auff den Grieß 
Bier tauſend ochſn vnd ſunſt vil viechs. 
Gieng hin vnd her on als gefar, 
Kham auff ſanet Peters freythoff da 
Da fteht ein altes Tempelhauß, 
Ein baum wechft zu dem Thurm herauf 
. Durch quaderjtud gar wunderlich 
An dem gememwer vberfidh. 
Da finde ainer auch, was jm gfelt, 
Dreyflig wägen mit ayen ich zelt 
Dergleihen jung vnd alte hüner, 
Gänß, änten, gut fanft Eapauner, 

Der fond ich bey acht wägen vol; 
Was man zur nofturft haben fol 
Bon rüben, krehn, Eraut, peterfil, 
Salat, das gantz jar, findt man vil, 
AN ding iſt in eim rechten khauff. 
Rah dem Eham ich an Hoff hinauff, 
Da fteht ein trefflich ſchöner Prunn, 
Das gold glenftert dran wie die Sunn, 
Künftlih von quaderjtain gepamt, 
Die wappen gmalt, ſchön außgehamt, 
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Des gangen plaß ein zier vnd fchein; 
Gar. Löftlich waſſer fleüft darein. h 
Hundert wägen mit holg warn do 

Mer dann Hundert mit hew und firo, 
Mit kholen zwangig wägen vol, 

Noch gröffer wunder ic fagen fol, 
Fünffgig fuder krebſſen ich fah, 

Der Krebffenrichter zu mir ſprach: 

Mein freund, laft euchs Eain wunder fein, 
Dend wol, da Ehommen feind herein 
Hundert fuder auff einen tag, 

Bad all verkaufft wordn, wie ich fag; 
Glaub nit, das fouil krebſſen erwiſcht, 
Ob funft zway Land wurden außgefiſcht; 
Des brots was mander gladner wagn, 
Mit wahrheit muß ich eins noch fagn, 
Ein fuder Nägelkreng.man bet, 

Welchs manche jungfraw lachen thet. 

An Zudenplag kham ih zuhand, 
Zehen wägn mit Eeften ich fand, 
Wie ich daun nun an Fifhmardt ham, 
Mich noch vil gröffer wunder nam 

Bon felgamen fifchn ſolche meng, 

Es was von Fifhern groß gedreng — 
Bon Behaim, Märhen, Dungerland, 
Bierzehen wägn mit haufen ih faud, 
Solches Het ich nie gefehen mein tag, 
Dionyfi Fifher zu mir ſprach: 

Mein freünd glaubt mir, ich red ongfer, 
Fünffthalb Hundert bracht man her 
Friſch Haufen, Hie am mardt gelegen, 
Haba bey neünhundert centen gwegen, 
Der zeit fo ich ein Fiſcher was, 

Vnd bringt noch her on vnderlaß, E 
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Wie ich mit wahrheit reden mag: 

Acht wägn ſchayden offt auff ein fag, 
Dergleich ſechs wägen gwißlich wol 

Mit pratfiih, Hecht vnd Earpffen vol, 
Seekarpffen, feepundel, garauß 
Zwayntzig wägn, vnd von Behaim auf 
Mit karpffen zwen vnd dreyſſig wägn. 
Auch findet man hie an den Faſtägen 
Wächßfiſch, zindel, ſchieden, mayling, 
Barben, ſtierl, förhen, fälmling, 
Reinancken, aſchn, praren, eſchling, 
Schillen, äl, tück, ſchiercken, ſpreutzling, 
Huhen, alten, ſchiegerln, perfchtl, 
Rutten, neßling, roteugel, ftregl, 
Neünaugen, ſtainpeyß, kreütterling, 
Pißgurrn, baddiern, gut nörffling; 
Auch findt einer weißfiſch, ſichling, 

Bil hundsfiſch, ſchnecken vnd kreßling, 
Gefangen auß dem Thonaw pach, 

Der Fiſchmarckt täglich auch vermag 
Sängel, Eoppen, grundel, pfrillen, 
Auch Barpffen, Hecht nach yedes willen; 
Ob dann ſolchs alles nit wil Eleden, 
Findt man zwoͤlff wägen gfalgen heiten, 
Sechs thunnen mit gfalgen haufen, | 
Ein wuft ſtockfiſch, eim möcht drob graufen, 
Lachßferhen, ſtier, huhen, häring, 
Teyſſerkarpffen, plateyß, pückling. 

Die fiſcher nahend waſſer findn 
Zu wäſſern, auch fünff groſſer lindn 
Stehn an dem Fiſchmarckt gronen ſchon, 
Manch menſch da ſichſt im ſchatten ſtohn, 
Von der hitz faul, da wirt es ſtarck, 
Nachmahls kham ih an Hohenmarckt, 
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Iſt ein Pranger, hoch auffgeſtelt, 
Manchem daruor das haupt empfelt; 
Nit weit das Narrenkötterlein, 
Wol verwaret mit eyſen zeyn, 

Drinn manchem offt lang wirdt die weil, 
So er zu nachts erwiſcht in eyl, 

DH dann ein argwon auf jn geht, 

Ein andre prob er gemwißlich biteht. 
Des 058 ich fand fo mandherlay, 
Dundt, das zu zeln vnmüglich fey; 
Bon allen orten fehft zu fürn 

Zwölff gladen wägn mit äpffl vnd pyrn, 
Auch fand ich an derfelben flat 

Acht wägen mit frifhem wildprät, 

Bon beern, hirſchen, haſen, rohen, 
Sunſt vil wildpret ſambt wildſchweinen, 
Faßhan, feldhüner, rhorhennen, 
Fürwar ich wayß nit als zu nennen, 
Hundert gänß, fünffhundert hüner, 
Zway tauſend vögel oder mehr 

Offt findſt du fayl, ſunſt ſeltzam viech: 
Wolff, fuchs, hund, katzen lebendig, 
Wieuil der wägen ſeind geweſn 

Mit ſchmaltz, hirſch, arbayß, gerſten, käſn, 
Zweſpen, federbett, leinwat, har, 
Mocht ich vor dreng nit zelen gar; 

Mit kürbiß, plutzer, vnmurcken 
Melaun, erdäpffl vil wägn da ſtehn, 
Nachmals muſt ich von hertzen lachen, 
Vil pluntzen, würſt, wol hundert pachen 
Und hammen pawerßuolck fayl het. 

Wie ich mich ſehr verwundern thet, 
Der vorig alte Burgerßmann 

Gieng zu mir wider, ſprach mich an: 
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Wie gfelt es euch, mein lieber freund! 
63 ift gwöndliger Mardtag heünt, 
Khumbt dan, den pawernmardt auf ſchaut, 
Da finde je käß, ſchmaltz, rüben, Eraut, 
Milch, obermilh, milchraum, ftergling, 
Hüner, ayer, fpenfaw, praitling, 
Zauben und allen vberfluß; j 

Wer das fiht, Hillih Toben muß 

Diefe Stat hie in difem fal. 

Mit ſchnabelwayd für ander all. 

So der Khünig' auf Wien zu zeucht, 
als Hofgſind fih von bergen frewt, 
Zäglih man Fuer findt vnd hat 
Gehn Baden, Krembs und Newenftadt; 
Wer funft fpaciern faren wil, 

Der findt wägen ond fuer vil — 

Beym Rotenthurm fleugenfhügn 

Mag er dingen, tägliden nügn, 

Die wägen mit täden verwart, 

Der tean, funn nit mag fchaden Hart. 
Ich ſprach zu jm, mein lieber Herr! 
Verargt mirs mit, ich bit euch fehr, 
Was hält man hie für policey? 

Sagt mir, wer ewer herrſchafft ſey? 
Wer müg ſolchs gweltigs vold regiern? 
Khumbt dan mit mir, id will euch fürn, 
Spread er zu mir, vnd will euch weyſen 
Ein herrſchafft, die jr Hoch müſt preyſen. 
Erſtlich habn wir zum Dberherrn 

Herren Ferdinand allyie auff erdn, 
Welcher gweltig zu aller frift 
Ertzhertzog zu Dfterreid ift, 
Bon Bott verordet, vus gegebn, 

Iſt Römiſcher Künig au darneba, 
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In Behaim und in Hungerland 
Gmwaltiger Künig, vnd funft vil Land 
Er innen hat, gewaltig ift, 
Wie man in feinem Titel lift; 
Regiert fein vold in aller güt, 
Ein frumb vnd Künigklichs gemüt; 
Zu Hilff er jm die Herren bſtelt 
Zu Dfficiern, wies jm gefelt. a 
Die Hochwirdigen, Hochgelerten, 
Wolgeborn, Streng, Ehruueften F 
Stathalter, Cantzler, Regenten, = 
Gamerräth und ander mehr 
Das vold regiern mit jrer lehr. - 
Don gmainer Stat, werdt je yetzt fehn, 
- Heut eben ift die Rathwal gfchehn 
Durch die gmain in Difer Stat, 
Vnd ift Hie ein gefürfter Rath, 
Des zu eim zaichen gefegt wirt. 
Ein Anwalt, der do prefentiert 
Fürſtens von Dfterreich perfon; 
Nachmals zu welen hebt man an, 
Bud gſchicht gleih an fanct Thomas tag, 
Wo man in der Stat finden mag 
Hundert man, erbar, verjtendig, 
Frumb und behauft, auch auffrichtig, 
Bon denen wirt der wenft erwelt — 
Erſtlich zum Burgermaiiter gftelt, 
Der yederman außrichtung thu, 
Darnach wehlt man vnd gibt im zu 
Zwölf menner, die man erfam Ehent; 
Bad wirdt der inner Rath genent, 
Bey Burgerlihdem handel bleibn, 
AI habhafft und nit handtwerck treibn. 
Difer Radtwal Eonfirmirung 
Il, Jahrg. Dentwürdigkeiten 2.88: 2. u. 3. Heft. 
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Gſchicht durch hochloͤbliche Regierung 
Im namen Künigklicher Majeſtat, 
Die Anwäldt vnd Richter zſetzu hat; 
Als dann erwelt man aber mer 

Dem Richter die zwölff benfiger,, 
Die er zu hilff bey gericht hat, 
Dis andern bleibn im auffern Rath. 
Hie khumben wir zu der Burgk geleich, 
Das ift das hauf von Öfterreich, 
In welden Künigklich Maieftat 
Sambt jrem gmahel wonung bat, 

4 Dorinn vil Künigklicher zymmer 
So feſt geniswr, wie ein wimmer;, 
In das neft ift der Adler aflogn, 
Bil fhöner jung darinn außzogn 
Ein jrrgarten, zu luft geziert, 
Friſch waſſer darein gefürt wirdt, 
All ding gebawt zu luft, kurtz weil; 
Kein feſter Burgk findft ettlih meil 
Mit thürmen, gräben zu der wehr. 
Schaut, do khomen fie fhon daher 
Die Geftrengen, Edlen, Ernueften, 
Hocgelerten und Hochweyſen, 
Die Erfamen, wie jrs feht von fern, 
Mein gnedig vnd gebier und herren, - 
Bon erft Herr Doctor Wolffgang Raz, 
Der hohen Schul ein thewrer ſchatz, 
Der zeit Rektor, proceß anfieng; 
Der Edl und Vheſt bald mit jm gieng 
Andre Lindamwer, difer Stat. 
Anwalt vnd Khünigkliher Rath, 
Auch yetzt öbrifter Salgambtman; 
Zur rechten feyt neben jm am, 
Herr Burgermaifter; Sebaftian Schrang, 
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Ein aufrichtig man on all finantz, 

Jung, wolberedt vnd ſenfftmütig 

Alts gſchlechts, gelert, hochuerſtendig 

Die Muficam liebt, hat daran frewd 

Dem Anwalt: au der tenden feyt 

Geht ‚Herr Sebaſtian Hütftoder, 

Erwelt, gelegt zum Statrichter — 

Nah inen der Edl und Vheſt Herr trat 

Herr Leopold Dffner fambt dem Rath 

Auch fecht, das geht neben jm her _ 

Der EI Frank Zgelfihofer, 

DionyfiKed thet mit jm gehn, 

Alfo nahuolgend, zwen ynd zwen, 
Frantz Glodfperger, Wolffgang Tobler 
Dem volgten nah Herr Steffan Scheer, 

i Hans Proc der EdI und Vheft Herr, 

Wolfigang Mangolt, Chriſtian Reitler, 
Dans Fochter, Chriſtof Pitfhelin, 

Herr Chriftof Hayden bald nad im 

Gieng fambt Chriſtof Entzianer, 

Je öbrifter Statkamerer ; 

Dife nachuolgende mannen 

Haiſt man Benfiger auff der Schrannen 

Herr Doctor Jacob Hymelreich, 

Wengel Oſterreicher dergleich, 

Paul Oſtermayr, Steffan Purgſtaller 
Matthes Mayr vnd Wolffgang Aigner, 
Darnah Lorentz Hüttendorffer 
Vnd Hans Knoll dratten auch daher, 

Philip Spigwed, Thomas Sybnbürger, 
Matthes Prunnhofer, Ofwald Rien berger 
Hans Vberman Stewerhandler, | 
Auch gmainer Stat hie Buchhalter; 
Im ſind zwen funft zw geben mehe 
ce* 
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Görg Hauſer, Leopold Hüttendorffer 
Caſpar Wifinger dergleich, 

Leopold Ochſel, Görg Frewdenreich, 
Vnd Criſtiernus Tanſtetter 

Seind yetzund allſambt Raithandler; 
Wolffgang Magerl, Philip Mayer, 
Die ſeind geſetzt zu Mauthandler. 

Secht, iſt das nit ein erbarkeit, 

Gott geb, das wer ein lange zeit! 

Diſe Herren, wie jr ſecht, 

Seind warhafft, tugentſam, gerecht, 

Doctores vnd Adels perſon, 

Die niemands gnügſam preyſen khan 

Allen laſtern bieten trutz, 

Vnd furdern einen gmainen nutz; 

Als thon, gedancken ligt an dem = 
Zu handhabung jr freyhaiten, 

Wie man leb fridfam, Halt fih wol, 

Bud gmainen frid erhalten fol. 

Ge Wienn dem Türdn auf geben wur, 
PDeder ee leib vnd lebn verlur; 

Ob ainer ſeins ambts beuelh nit weit, 

Der Geftreng, Ritter Ernueft, 

Herr Marx Beck von Leopoldsdorff gnant, 
Beder Rechten Doctor bekant, 

Obriſter Cantzler dergeleich 

Diß Ertzherzogthumbs Oſterreichs, 

Auch Rath Kuniglicher Maieſtet, 

Beuelch von der Regierung het, 

An ſtat des wolgebornen herrn 
Herrn Chriſtoff zu Eytzing Freyherrn, 

Jetzt Küniglicher Stathalter 

In diſe Hauptſtat gſetzt hieher, 

Sie vnderweiſen, zaigen an, 
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Was yeder laflen fol vnd than; 

Helt, jnen den ayd ſtreng für, 

Das yeder Handel nah gepür. j 
D mein freünd wie ein felig gab, - 
Die uns gewiß khumbt von him! herab — - 
Ein fol hochweyſe Dbrigkait 

Mit dem veritand und dapfferkait! 

Ih glaub, das Gott durch diſe gab 

Bißher die Stat erhalten hab; 

Was anftöß Hat das Edelhauß, 

Wirdt abgelaint, gefchlagen auf. - 

Jetz wie jr fecht da, zwen und zwen, 
Werden fie in den Tempel gehn, 

Bud bitten vmb gnad des heyligen Geyft, 
Das fie mit warhait werden gſpeyſt, 
Richten den armen wie den reichen, 

All ſteit verfönen und vergleichen, 

Ein Erſam gmain auch wol belt fi 

Nit auffrühriſch, fonder willig; 

Allen Handwerkern iſt beuohln, 

Das fie niemand befhweren ſolln — 

Den Pen ſolchs fonderlih aufflegn, 

Das brot jn wöchlich laſſen wegn; 
Dergleih aufs Malwerck Hat man acht, 
Der armen not-ernftlih betraht, 

Damit nit mangel brot, fleyfh,.wein ; f 
Hab ahört, das Hie follen fein 

Fünfftzig tauſend Communicanten — 

Ein gſamlte gmain auf allen Landen, 

Sep feind oder in fewers not, 

Ein yeder fein verordnung hat; 

Die Stat in vier viert! geteylt, 

Die Burgerfgafft mit wehr zu eylt; 

So bald man hört den Glodenton, 
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- Das Widmer viertel Ehumbt an Gradn, 


Die Stubmer am Lugeck plaß haba, 
Am Hof das viertel it von Schotten, 
Khärmer viert! fein mit left fpottn, 

Wol pugt, bewehrt und zimlich ſtarck, 
Die famlen fh am Newenmarck 

Bey jrem Hauptman, Fendrich gſchwind — 
Gin ſtarck, bhend und bhertzend gſind, 
Auff welchen Thurn er lauffen ſoll, 

Ein yeder afchriben, geordnet wol; 

Der gleih in hewſern bitelt zu wehrn 
Mit Handt gfhüg vnd mit ftain abkhern, 
Wo der feind fich herbey will gebn. 

Ein weiffen Fetzen fiht man (hwebn 

Auf dem Thurn, fo fewersnoth; 


' Der Feb der wirdt verkhert in rot, 


Wieuil und wo fih fewr erhebn, 

Wirt jnen folhes zaichen gebu 

Im Thurn von zwayen wachtern , 

Mit roten Segen oder latern 

Die zal derfelden zaigen an, 

Wo vnd wieuil auff yedem plan, 

Dann verprents Eind fürdht fehr fewer, 
In grunde gar ab ſechs hundert. hewier 
Abbrunnen hie ein naht für war, 

Vnd gſchach im Fünff und zwangigiften jar; 
Seydher hat Wienn baß drauff gedacht, 
Ein folhe Fewer ordnung gemacht: 

Ein yeder Wirt in feinem hauf 

Den rauchfang offt müß kheren auf — 
Padöfen, oder was er hat, 
Sauber halten all fewerftat, 

Dartzu ein yeder Wirt au fol 
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Haben väſſer und pofing vol, | 
Mit wafler oben in dem hauß, 
Ob vrdring khumbt ein fewer auf, 
Das er bald leſch, thü vnderdruckn; 
Er fol auch habn laitter vnd kruckn 
Zum abſtoſſen, dann offt erſtlich 
Gin fewr, ee es ſteigt vberſich, 
Mit welchem nachmals reiſſt und kempft, 
Durch wenig waſſer wird gedempft. 
So 'nun der Glockenſtraich iſt gſchehen, 
Der wachter hat das fewr gſehen, 
Die Handwercker darzu gehörig 
Bald zulauffen, vnd üben ſich 
Als Zimmerleut vnd Maurer, 
Schloſſer vnd Schmid, Ziegeldecker 
Mit hacken, hämern, krampen, hawn; 
Wer frembd iſt, weder man noch frawn, 
Soll nit zulauffn, ſey dann bekandt, 
Vnd trag waſſer gſchirr in der hand, 
Auch feind hie aylif gemaine Bad | 
Ein yedes lidren emer hat, 
Müſſen fie bringen, emfig nüßn, 
Dargu vil und groß müſſen fprügn; 
In ift beuolhen, willen wol 
Ir waffer ftuben halten vol, 
Ob zu rettung waller gerrunn; 
Ein yedes hauß hat auch ein prunn, 
Mit Pettn vnd faylen wol verliehen, 
Ob einer einen auß Ehan fpehen 
Der fewer legt, vnd mad jn Eundt, 
Dem gibt die Herrfchafft hundert pfund ! 
Bund fo er mit jm wer im fhon, 
Man nimbt jn nit gefengklih an: 
Auch, ob ainer ein dieb erwiſcht, 
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Der dieblich bey dem fewer ſiſcht, 
Khumbt zum gericht und zaigt jn an, 
Beben pfundt pfenning hat er darvon; 
Auch ift verordent alle zeit: 
Waſſerlayt vnd furleut | 
Beym Bifhof, Elöftern, Spitlmaifter, 
Beym Brudmaifter, Statlamerer 
Mit roß und wagn zum röhrkaften 
Eid fürdern und mit wafler faſſen, 
Fewerhacken, laittern bringen 
Wunderlich fih offt drumb dringen; 
Dem erften thut ein pfund gefalln, 
Dem andern halbs, den andern alln, 
So offt er wafler bringt für thür, 
Zwen fhilling gibt man jm darfür, 
Khumbt dann das fewer weitter auf, 
Vnd vberfleugt des nachparn hauß 
So reift man ab vnd ftöft vor nider, 
Niemand darff fprehen was darmider. 
Dife ordnung gefelt mir wol, 

Solch Obrigkait man loben fol, 

Ja, glaube mir warlich, wie ich fag, 
Das mander fürt vnbillich Elag, 
Vnd redt vbel der Obrigkeit, 

Welche forgfeltig alle zeit 

Gantz vätterlich denkt für vnd für, 
Wie der Tyrann verfriben wür. 

Auch, was betrifft ftemer anlag, 
Gibt yeder, was er doch vermag, 

Zu dem gebew gang. willig dar; 

Sm Sommer feht je mande ſchar 
Arbaiten am grabn vnd Paftey; 

Ein pollwerck, znechſt der Burgk herbey, 
Iſt weit und gwaltig auffgepawt, 
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Wie ih mich wundert vnd die ſchawt, 
Der Burger ſprach: jr feind funft mehr, 
MWeitter höher und gmaltiger, 

Zwifhen Der Purd, Schotten Paftey 
Spricht jr das Fein ftuc drüber fey 
Schier der gangen Ghriftenheit, 
Wölche der Künig Burger zeit 

Zu troft reftung der Edlen Stat 

. Mit groffen cojten erpamet hat. 

Die Pafteyen beym Schottenthor 
Iſt vil gröffer höher dann vor, 

Wirt noch gwinnen ein andern furm; 
Darnah vnten beym Juden thurm 
Der grad auch weit ift außgeraumbt, 
Ein katz im Ed fih hoch auffpaumbt; 
Das wirt auch wern ein gwaltigd paw, 
Daruon man bfchieffen mag die aw. 
Der Piberthurn ftet nun feit, 

Vnd wert fich aller frembder geit, 

Die auff der Thonaw auffwerß farn; 
Dem wirt kugl vnd puluer nit fparn 
Mit feiner Bagen vnd Paftey. 

Zu nechſt beym Stubuthor herbey 

Die Herrn von Wienn auff haben paut 
Ein ſtuck, warlich! wer das anſchaut, 
‚Der fpricht, das ijt ein nuß gepew, 
Bon quaderftoin gemacht ald new, 

Zu welchem Künigklichs gmüt 

Auß rechter väfterlicher güt 

Beym Predigern den hohen Chor, 
Bngepaut gſtanden etlich jar, 

Zu diſer Pafteyen vergündt; 

Nachmals fah ich trefflih vil gſindt 
Beim Kherner thor im grabn vmblauffn‘, 
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Die fürten auff mit gmwalt ein hauffn 
Auf der grundffeit, nit fagen Fan, 
Bud fingen ein Pafteyen an, 

Noch gröffer, dann die andern feindt — 
Nur als zu widerdrieß dem feindt, 
Funden gut laym und fant darzue, 
Domit man diß pam fürdern thue, 
Machen ziegl in dem grabn, 
Heufer drin vnd prennöffen babn. 

Bey allen Pafteyen feind Fagn, 

Die gar weit mügen vmb fih Eragn, 
Der andern Polmers ich nit meldt, 
Daruon man bfchieffen mag das feldt, 
Vom Künig all zu rettung paut, | 
Der vätterlich fürficht und ſchaut, 

Dem Wienn zu gut, als thut dargebn, 
Mit allen gnaden fie zu erhebn. 

Der EdI und Belt Hermes Saltauger 
Iſt jet öbriſter Pawmaiſter, 

Khumbt, ſchawt den grabn vnd hohen wahl, 
Die mawer beſchütt vberal, 
Dardurch der grabn fo weit iſt wordn, 
Mancher fein hauß vnd hof verlorn, 
Verprent, geliten groffe not, 

Wie Tür die Stat belagert hat; 

Ich red auff meinen ayd vnd ehr, 

Das gſtanden in der Vorftat mehr 
Dann in der Stat von feitem gmewer: 
Hundert zwey vnd dreyflig hewſer, 
On die Spitül, Clöſter vnd Pfarr. 

Ich gienet wie ein ander narr, 

Iſt, gleich wie wir von Troia leſn, 
Jetz gärten, wo vor hewſer gweſu. 

O Wien, dir iſt ein feder zogu, 
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Bit mehr danıı Halb gen Hymel aflogu!. 
Wie ih mid hin vnd wider wandte, 
MWienn ffund noh wie ein ganges Land 
Zum Görgen Thurn von fanct Nielaß, 
Wo vor der zeit ein Elofter was, 

Vnd noch fo weit raicht der Burgffrid, 
Seind vier taufent vnd hundert fchrif. 

D Gott erhalt vns diſe Stat, 
Ah vatter im hyml, were doch fhad, 
Das werden folt difem Tyrannen! 
Gr Burger vnd jr erbara mannen, \ 
Ich bitt durch Chriſtum, höret mich , 

O Wienn bekher und beifer dich, 

Sunſt wirdt dein vnglück nur gemehrt — 
Dein name Wien in main verkhert. 
Erftlih laß ab von böſem lebn, 

Bekhenn dih Gott, der wild vergebn, 
"Ein geder fol feim nächſten than, * 
Wie er dann gern von jm wolt han; 

Nachmals, wauns will von nöten fein, 

Der feind die Stat wolt nemen jein,, 

Seyt mannhafft, ſchieſt, ftecht zu dem lawr, 

Fu todt bleibt bitendig wie ein mawr; 

Habn lang gelebt in gutn tagen, 

Den fad laft au die rubn wagen; 

Wer gfruſtuckt hat zu Wienn vor zeitn, 

Der foll der malzeit auch erpeittn. 

D lieben Chriſten, thut das peit! 

Wer wir getriben auf dem neft, 

Vnd folten den traydEaftın verliern, 

Wie wurd vns nah der Sunnen früern! 
Niemand hinfür Bain frid wurd han, 

Der nechſt der pet müft alles dran, 

Drum Helft, weil noch zu heiffen ift; 
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Ein yeder Halt fich wie ein Chriſt, 
Rodis laſt euch erempel fein, 

Wie dab der Türck wolt nemen ein — 
Legt ſich dafür mit groffem gwalt, 

Eich peſſert weder jung noch alt, 

Groß hochfart, ftolg, muthwillen tribn, 
Sn jrem alten brauch belibn, 

Niemandt thet Hilff, niemand het nichts, 
Wie mans außhüngret wie die füchs, 
Vnd alle Hilff nun was verlorn; 

Die Burgerfchafft erft reich was wordn ,'’ 
Groß gelt mancher het gern geben, 

Das er het fridfam mügn leben, 

Der vormals nit ein pfennig het; _ 
Der Türd die Stat einnemen thet. 
Prophant vnd gelt!ift gnueg vorhandn — 
Auch volck und afhüg in Teutfhen Landn, 
So Häbn wir fromme Obrigkeit, 

Die drauff gemendt ein lange zeit — 

Bil Hundert taufent qulden hat 

Järlich verpawt in dife Stat, 

Das edel Wienn befeftigt fey, 

Ir vol befhügt mad forgen frey 

Oh Wienn, frew dich, glaub fiher mir, 
Die Pollwerd, die auffwahfen dir, 

Wild Got, fo werdens helfen wol, 

Das dir der Türck nit fchaden fol. 
Zürd, wie du fuchft, wirdit finden bſchayd; 
Teutfchland muß dir werden erlaydt, 

Dem Gott im hymel fagn wir Tod, 

Der ſhwartz Adler der fchwebt nod ob, 
Vnd ſchwingt ſich auff, ye lenger ye mehr, 
Wirdt dich haimſuchn mit groffem Heer, 
Weil Gott fo wunderbarlich ift, 
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Das Römiſch reich in Eurzer frift 

Durch Kayfer, Khünig brüder mildt 

Mit einem klainen heufflein gitilt, 
Darzu die Behaim mit je macht 
Bezwungen in ein ghorfam bradt. 
‚Gott gibt gnad augenfcheinlich ein, . 
Schützt fy, wil allzeit mit jn fein; | 
So iſt auch gar noch nicht verfämbt, 
Der Ehriften feindt wirt auch noch sämbt. 
O wie ein froloden vnd freudt 

Iſt gwefen hie ein lange zeit, 

Wie das gihray Fam man het vernomen: 
Der ſyghafft Künig her folt komen? 

Wie pugt ſich auff die Burgerfhafft — 
Die Kaufleut auch mit macht vnd Erafft 
Etlich taufend, ift nit erlogn, 

Dem Künig weit entgegen zogn 

In jeer rüftung, wol geftalt; 

Bon bergen freudt fih jung vnd alt, 

Auß jedem Thurn durch fenfter cluffe 
Schuß man, wieß donnert in dem Iufft; 
Es luff, drengt, riß fich weib vnd man, 
Den fromen Künig fchawten an. 

Der Künig audh gang vätterlih 

Sein volck anſchawet holdtfelig. 

All welt it ghorfam, ftelt fih wol, I 
Drum gſchicht noch wol, was gfchehen fol; 
Das Landtuold Helt ſich baß zufamen, 
Hinfür hit feucht auff berg in klammen. 
Wienn wirdt jn fein ein guter fhuß, 
Darjun es dir mag pieten trug; 

Volck und gelt wirft nit mehr ergreiffu, 
Khumbſt wider, wölln dir baß zu pfeiffn, 
Die Chriſten Haft nit all gefreffn, 
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Gott wirdt vnſer nit gar vergefin ; 

Den ſyg, den du bifher gehabt, 

Vns haft on alle not geplagt, 

Khumbt nit von deinem gwalt vnd krafft: 
Bott hat verhengt vnd alfo gſchafft, 

Den wir erzürnet, vrfach gebn 

Mit böfem vnd aottlofen lebn, 

Welchs (Gott lob) zum thayl nimbt ein end; 
Das Hold wirt frumb, vnd fich erkhent, 
Drumb zweyfl ich nit, wens Gott fey ebn, 
» Dem Türden werd fein lohn gegebn. 

Ja, wer die Stat vormals fo feft 
Gewefen, ond daß alle Get 

Gefragt, was fie für thun hie hand, 

Es ftund villeicht noch baß im Land. 

Auff thör Hat man fonder gut acht, 

Bud helt auch tag und naht groß wacht; 
Die wachter ein jar mehr geftehn 

Dann in die fünff taufend gulden; 

Jetz in vnd aufferhalb der Stat 

Wienn tag vnd nacht jr wachter hat, 

Vmb die Stat aehn fie hin vnd ber, 
Hans Pieſch ift Hauptmann, Wachtmaiſter; 
Sie laſſen khain in Stat hinein, 

‚Er fag dann, wer fein Wirt werd fein, 
Geb angaygung, von wann er lauff? 
Sein namen fohreibend fleyſſig auff- 

Die wacht wirdt tag und nacht verkhert, 
Wie ih vom Burger het gehört, 

Wurd auch auffgſchribn vnd gefragt; 

Ich gab bſchayd, jn all maynung ſagt, 
Vnd gieng hinein in einem ſchwung 

Zun Schottn auf Kayſerlich freyung, 
Die was dem Cloſter eingeleibt 


! 
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Mit fchranden, drinn offt mancher leit 

In guter fiherhait jar vnd tag 

Vmb ſchulden oder vmb todtſchlag. 
Darauff ih ain mit ſchliſſeln fand: 
Seyt jr mit dienſten hinn verwandt, 

Sagt mir, mein lieber freunde mein, 

Was mag das fur ein Cloſter ſeyn? 

Er ſprach, in dem Gotßhaus ich dienn, 

Bin Meßner, ſolt mich recht verſtehn; 

Sanct Leopold hat diß GEloſter gſtifft, 

Die andern hie all vbertrifft 

Mit aller Herrlichkait und zier, 

Auffpaut auff die alten monier 

Mit quaderftain Hinden und vorn, 

Bud halten Benedictiner ordn; 

Abt Wolffgang, mein gnediger Herr, 

Iſt von feim gſchlecht ein Traunftainer, 

Bund gemwefen etlih jar herr . 

Der Landtichafft ain verordenter, 

Fürt gut haußwirtſchaft, regiment, 

Hat noch aylff Brüder im Conuent, 

Berftendig, gelert, Iefen gern, 

Was fich gebürt zu Gottes ehrn; 

Hat funft gſchickt ettlih Brüder auf, 

Die Pfarr verwefen, halten hauß; 
Auch belt er gmaine Schul darnebn, 
Der thut er vnderhaltung gebn 
Prebend auff fehzehen Enabn und afellr, 
Die arm feind, ftudieren mwöllen, 
Haben auch alle malzeit wein; 

Ein geder da muß fleyſſig fein, 

Au nachts repetiern, frü auffiiehn, 
Man lejt jr Eyain nit müflig gehn, 
Vnd mag da gleich fo wol ſtudiern, 
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Als het er viel gelts zu uerzern; 
Ein Organiſten er auch helt, 

Zu ſchlagen, wenn ein Feſt gefelt, 
Ein fhöne Drgel jr da feht — 
Mand,fiymmerd, reſch, gut vnd gerecht; 
Khumbt dan, den garten auch beſicht, 
Im Thuru ſtehet ein Br gericht | 
Beftändig, grecht fie lang zeyt bleibt, 
Gwaltiger ſyben zaiger treibt. 

Ich gieng mit jm, was ſein gefert, 
Der garten wurd mir auffgeſperrt, 

Die gäng die ſtunden wol mit wein, 
Das mag ein ſchöner garten fein! 

Wie ichs nun als beſicht vnd ſah, 

Weiſt er mir einen ſtock, vnd ſprach: 
Secht da auff diſem Maulberbaum 
Stunden acht tiſch mit gutem raum, 
Den hat man ſambt dreyhundert baumen 
Im Türckenkrieg wegk laſſen raumen, 
Nur nider griffen, abgehadt, 

Jeder Türd abgug vnd ſich padt. 
Weitter fürt mich derfelb Meßner 

Gar in einen fhönen Beller, 

Hat viergig ftaffel minder ain, 

AU blegt von fhönen Marmeljtain, 

Ein gweltigd gpew und tieffe grufft! 

" Habn auch frifch wafler, giunden luft, 
Bud mechtig groffe vaß mir wein. 

Das gfiel mir, daht: da wer gut fein, 
Menn ich het wahl im gangen Land! 
Blib, nam an den Schulmaifter ftand, 
Das glüd mir zulegt hinden und vorn, 
Souil, das ih bin Burger wordn; 
Mein gnedig Herrn, ein Erfamer Rath, 


| 
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Ettlich weingartn eingeben hat, 
Helffen , rathen in allen dingn, 
Drumb fol ih beym Saluator fingen, 
Das halff nur wol zu meim Anfang. 
Mein gnediger Here Abt Wolffgang 
Sambt dem ehrwirdigen Gonuent, 
Weil ich fo lang an difem end 
Trewlich gedient, bey jnen blibn, 
Ein herrlich prouifion verfhribn: 
Der Shmälg! Ehain peſſer ſchmalzgrub faub, 
Ich lob diß ort für alle Land, 
Hie feind vi] Singer, faytenfpil, 
Allerlan gfelfchafft, fremden vil; 
Mehr Muficos und Inftrument 
Findt man gwißlich an Ehainem end, 
Bon yederman mehr dann fi gebürt 
Wird ich geehrt vnd. wol tractiert, 
O Gott, ih Ehan dir nimmer mehr 
Gnugfam drumb fagen lob vnd chr, 
Das ich fol fein, vergern mein zeit 
Bey difer Stat und Obrigkeit, 
Bon welcher du in deinem thron 
Mit bie, Ehriftlih Religion 
Sambt Chriſto und heyligem Geyft 
Bekhent, gelobt und Hoch gepreyit, 
Die auch auff dich gegründet, feſt ſteht! 
D Gott nit laß dem Mahumet 
Sein Raum, vns arme zuuerdringen, 
Ehriftlihen glaubn auß der Stat bringen! 
D Gott vatter in ewigkeit, 
Der gweltig bift vnd bleibjt allgeit — 
Ein Here der fharn, ſey vns gütig, 
Nit richt, fey vns doch barmhertzig — 
D Gott, ich bit, gedend daran, 
IL, Jahrg, Denwürdigkeiten. 2 Bd. 2. u.3. Heft. d 
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Wie du vns Haft verhalffung than: _ 

So das vold leb nad) deiner lehr, 
Hertzlich Dich bitt, fich zu dir Eheer, 

Wölft du auch gegen in dermafin 

Dich kheren vnd fie nit verlafin. 

Mein Herr, mein Gott, thu vns beyftehn, 
Laß dein namen nit undergehn! 

Der feindt nit und veruolgt allain, 


‚ Die gang heylig Chriſtlich gemain, 


So Ehrijto, deinem Son, ergebn, 
Denkt er zubringen vmb daß lebnz 
Sein nam aufreut mit deiner macht, 
Das fein nindert mehr werd gedadt. 
D Herr, mein Gott, o Gott mein Herr, 
Bit dich durh Jeſum Ehriftum fehr, 
Der für vns gelitten, geftorbn, 
Gegen dir verfönt, gnad erworbnn, 
Wöllſt vnſer fünd nit fehen an, 

Wie wir gelebt, wider dich than, 
Durchs fleyfch verfüret alle zeit, 
Thayl vns mit dein barmhergigkeit, 
Dann du bift langmüthig, gereht — — 
Wir aber böß vnd unnüg knecht; 
Gedend, wie du mit Abraham than, 
Bon fünffgig biß auff zehen man 
Geteydigt, ob zu Sodom wern, 

Die frumb und gerecht vor dem Herren 
Er fänd, fo wolſtu in vergebn — 
Böfe mit frommen laſſen lebn. 

D Gott, du mwölft vns nit außfchlieffn, 
Der frummen laß und auch geniefin, 
Sih an die Elainen Findlein, 

Die taufft vnd noch vnſchuldig fein 
CEhriſto dem Herrn eingeleibt, 
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Die födt er, wie das viech wege treibt. 

Erhalte Wienn in deiner hut, 

Das der Türd nit vnſchuldigs blut 

Vergieß, fpott onfer in der not, 

Vnd fprech nun: wo iſt ewer Gott? 

D Herr in deinem höchſten ſahl 

Khumb doch, erfrew vns auch ein mal, 

Den feind der Chriſtenheit vertreib, 

Damit Teutfhland zu friden bleib; 

So wirdt ſich frewen jung und alt, 

Dich preyſen, mein Gott, manigfalt; 

Auch Herr, ich bitt, iſts der will dein, 

So laß Wienn bie, mein freythoff fein, 
Das alfo giheh und werd uns war, 

Wünſcht Wolfgang Shmälg! zum newen jar! 


(u 48.) 
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Vermerkt die Auszaigung und Ordnung der Zimer und 
Gemeder in der Purgk zu Wienn, fo von Prelaten, 
Grafen, Herrn, Rittern vnd Knechten auch 
den von Stetten des Fürſtenthumbs Oſterreich 

was die Zeit in gemainer ſtimung daſelbs zu Wien 
bey einander gewefen find, für den Allerdurchlauchtig« 
ften Fürften Und Herrn, Heren Sriderihen, Nömifchen 

Kayſer vnd Herzogen zu Diterreich 1c- und die Hochges 
bornen Fürften Erzherzog Albrecht, und Herzog Sig— 
munden, auch Herzogen deffelben Fürſtenthumbs Oſter⸗ 
reich, vnſer allerguedigſt Herren gemacht, vnd des yes 
dertail ein Zedl in gleichem Laut gegeben iſt. — 
am Montag vor Peternelle, Anuo Domini etc. 
1459 — 3ı. May. 

Friderichs Wohnung. 

Bor erft ift für den benannten vnſerm aflergnädig« 

ſten Herren dem Kaifer ausgezaigt, vnd geordnet, der 
d* 
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Stock gegen Sand Michael wert;z von dem oberiſten 
ente auf das vnderiſt mit ſamt den zwain Turmen 
der ain gegen Sand Michael vnd der ander gegen 
dem Marfhal Haus gelegen, item die Kuchen bey. 
dem Thurm gegen Sand Michael werg, vndjdie Altan 
darauf gelegen. 

Item das Zimmer oben bey der Cappele die 
Hain ftubn daran, item die groß Kamer, vnd zwo Stus 
ben, die man mit ainem Offen haizt, was an den 
Zurm, der hinaus gen der Marſchal Hauß 
wertz fleet ganng vnder das Dach, item der Keller vonder 
demfelben Zymmer gegen Purktor vber, vnd die Grub 
daran vnnder der Capellen gelegen. 

Darnad find vermerkt, die Zymer, vnd Gemeder, 
was der für die andern vnfere gnedige Herren Erzher—⸗ 
309 Albredten vnd Herzog Sigmunden aus 
gezaigt, und geordnet find. 


Albrehts Wohnung und Sigmund gemein 
ſchaftlich. 


Vor erſt der Stock neben Wiednertor mit 
fambt den zwain Turmen, der ain am Wied 
nertor der an der neben der Gappeln geles 
gen, die obern Zymer in demfelben Turm ob dem Sag» 
rern zwifchen denfelben zwain Turmen von der obriften 
“weg auf das vnderift auögenohmen, dad groß Tanz 
Hauß, Item den grofien Keller dDarunder gelegen, Item 
der Turm neben Widnertor auch von dem obern 
weg auf vnderift, ond darzu Der Turm ob Widners 
tor_gelegen. tem die zwo Küchen ain genenft bey 
dem Tor der annder genegft bei dem Prun gelegen, 
Item die gros Dürnig an das Mufhauf vor der 
Rapellen, mit ſambt dem Eleinen Stüblein, vnd der 
Rammer davan gelegen. 
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Item dieſelben vnſer gnedig Herrn mügen auch eis 
nen Gangk aus dem vnderm Zymer in den Garten 
machen laflen. 


Albert Wohnung. 


Item aus den obgenannten Zymern foll der benannt 
vnſer gnediger Herr Herzog Albrecht haben, die obern 
Bymer ob der groffen Tanz Hauß, weg vnter das 
Dach mit ſambt den Gemechern in den Turm ob Deufels 
ben Tanzhaus, der Turin 05 dem Widnertor, und die 
Kuchen genegft bey dem Prun. 


Sigmunds Wohnung. 


Item dad Ander Zymer vonder dem großen Tanz 
Haus mit ſambt dem Gewölb daneben in dem Turm 
oberen Wiednertor, item die Kuchen bey dem Purkh⸗ 
tor mit fambt dem Zymer in dem Zwinger gelegeu, fol 
vnſer guediger Herr Sigmund Innhaben. | 

Item der groß Keller under PIMIONER Zomer mit 
ſambt dem Zergarden. 


Albreht und Sigmund gemeinfhaftlid,. 


"Item die groß Türnig an das Mufehaus 
von der Kapellen mitfambt dem Elainen Stüblein, vnd 
die Rammer daran gelegen als oben ——— iſt, ſullen 
baiden Fürſten zugehören. 


Allen dreyen gemeinf id. 


Item fo ſullen den odgenannten vnfern allergnädig. 
ften Herren allen dreien gemain feien, vorerft die Kaps 
pele, Item die zwee Sagrer, ainer vnden an die Ka— 
pele, darinn die Planet, der ander Sugrer, oben darin 
Die Brieve ligent. 

Item das groß Tanz Haus vou dem obern Sagıer 


Sn 
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ganz aus weg an dem Turm bei Widnerfor, vnd die 
Genug von demfelben Tanz Haus weg an dem Turm 
ob dem Burdtor mit fambt Denfelben Turm 
und den Torftuben, vnden daran. 

ltem das ober vnd under Mußhaus, da man in die 
Kappelen geet, Item der Prun, das Purkpfor, vnd der 
- binder Ausgang über das Gletar, Item der 
Garten mitfambt der Padftuben und dem ge— 
mwörten Waſſer darinnen. 

Item was demfelben unferm gnedigiften Herren allen 
Dreien gemain, als yetz gemelt ift, was darauf mit paw 
geet, das fullen Sy in der gemain ausrichten. 

Als die Herren alle drei iren Ingang in die Purgkh 
tun fullen, auch die Beredniß von der Landſchaft beiche: 
ben, ift vmb deffelben willen, der Landſchaft genannt, 
daz die Herren gen ein ander mit ihren fürftlichen Gelüb— 
ten Troftung tun fußlen, dos Sy all drei durh Sy vnd 
die Iren fremndlih Wonen, vnd fih halten, vnd Khais 
ner gen den andern nicht vnfrewntlichs fürnemen med» 
ten, Sunder der Fr geder den andern darinn on Schas 
den fein, durch Sy und die Iren als vorfteet, auch 
Ehaind Gedrangd, noch vnpillihes gebrauchen, funder 
fih gütlich mit einander halten, vnd dem allen als bes 
taidingt ift, vedlih, frewndlich, und aufrichtiglich nach— 
geen fullen und wollen getrewlich vnd vngeverlich. 


—— — gen 


— 





Die Häufer Wiens, — der Stadt. 


(Rahmen ber Hausinhaber und Hausſchilde, danı 
Grundbud.) 


Burg: Platz; 
Haus⸗Nr. 
1. K. K. Burg. Schweizerhof, Reichskanzley, Amalienhof 
(einſt Cilyhof und Burgzeughaus, dann Rudolphöburg) 
und ber leopoldiniſche Trakt, mit al ihren Nebengebäus 
den, beyden Reitſchulen, Burgtheater, Hofbibliothek, 
den Reboutenfälen, Münzs und Antitene, dann Natura 
lien-Gabinet zt. 
Mich aels— platz 
(vorher genannt: bey ber Burg am alten Kohlmarkt, au 
Hofgaffe und Preinftraße.) 
9. Zofepd Chriſtoph, Joh. Heinrich, Joſeph und Ant, Franz. 
Freyh. 9. Gudenus, 2 bis 5 ———— 
5. Gottlieb MWohlfarth. | 
4. Jakob Lazzer. F 
Schauflergaſſe, 
Wor Zeiten asien 
5, Jakob Lazzer. 
6. Johann Heinrich Freyherr v. Gudenus. Schottiſch. 
Löwelſtraße. 
7. K. K. Brunnſtube. 
8. Leopold Maris Graf v. Dietrichſteiniſche Stallung. 8 bis 14 
Magiſt. 
9. Ebendemſelben. 
ı0. Sr. König, Hoheit E: ©. Dearimitign. 
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Haus⸗Nr. 
31. Johann Fürſt von Liechtenſteiniſche Stallung. 


12. Franz Graf Palffy v. Erdöd. 
13. Carl Joſeph Fürſt v. Palmiſche Stallung. 
14. Franz Graf Palffy v. Erdöd. 
2 Philipp Fürft von Bathian-Strattmann, Ständ, Freyh. 
27. Franz Graf v. Palffy⸗ vorher Dauniſches Freyhaus. Ständ, 
Freyhaus. 
16. Earl Fürſt v. Albani, vorher Ogilviſches Freyh. Ständ. Freyh. 
Ballhaus-Platz. 
19. K. K. geheime Dofs und Staatskanzley, vorher ee 
noniſches Freyhaus. Ständ. Freyhaus, 
20. Johann Samuel v. Hochenberg, genannt das PERS 
{he Freyhaus. Ständ. Freyhaus. 
m dritten Dofe des Haufed Nr, 29. 
81. Congregation der italiänifhen Nation, Ständ, Freyhaus. 
Ballpaud-Plap. 
22. K. K. Dofbaumaterialienamt, 
23. K. 8. Ballyaus (ehehin, wo jest bad Burgtheater). 
Schauflergaffe, 
24. Dominita Gräfinn d'Orſay. Schottifch. 
25. Joſeph Earl Graf von Dietrichſtein. Schottifh- 
Derrngaffe. 
26. Franz Joſeph Graf Wilczeck, vorher Braſſikaniſches Frey⸗ 
haus. Ständ Freyhaus. 
237. Ihre königl. Hoheit E. H. Beatrix. Theils frey, theils zum 
Grundbuch Schotten dienſtbar. 
28. Johann Fürſt von Clary, einſt Fünfkirchner Haus, ſohin 
Mollard. Schottiſch. | 
29. K. K. niederländifhe und italiäniſche Dofdepartementd, (und 
Dolizepyhofftelle und Gen. Rechnungs-Directorium), vorher 
Zrautfonifches Freyhans. Ständ. Freyhaus. 
50. N. H. Landhaus. Frey. 
351. Philipp Graf Kinsky. Ständiſch. 


.# 
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Haus⸗Nr. 

32. Die priv. öſterr. Nationalbank, vorher Gilleisſches NET 
Ständ. Freyhaus. 

535. 8. K. priv, öſterr Nationalbank. Magift. 

Vordere Schenkenſtraße. 

54. K. K. priv. öſterr. Nationalbank, vorher Auerſperglſches 
Freyhaus. Theils ſtändiſch frey, theils zum Magiſtrate 
dienſtbar. 

55. Holgeriſche Erben: S. zum ſchwarzen Thor, vor Alters ge⸗ 
nannt auf dem Freythof. Minoriten. 


Minoriten-Plat—. 


s6. N. S. Landhaus (Hleined). Frey⸗ 

57. Johann Kautſch, 37 bis 39. Minoriten. 

58. Minoriten. Binshaus. 

dg. Congregation der italiänifhen Nation, von 39 bis 4%, 
"Ständ. Freyhäuſer. 

40. K. K. N. 9. Regierungs⸗Gebaͤude. 

4i, Nikolaus Baranowsky, vorher die 3 Uhlefeldiſchen reyhäuſer. 

42. Ladislaus Graf Feſtetics von Tollna, vorhin Lobkowitziſches, 
dann Starhembergiſches Freyhaus. | 

Vordere Schenkenſtraße (vor Beiten Mentleritraße). 

43. Ludwig Fürft von Starhemberg, Fideicommiß, genannt bes 
Windifhgrägifhe Freyhaus. = 

44- Johann Fürft von Lichtenftein, Majorathaus, 

45. Earl Zofeph Fürft v. Palm, Fideicommiß = Haus. Stat. 
Frey und Magiit. 

46. Philipp Fürft v. Bathiany. Frey und Schottifh- 

47: K. ungar. Poffanzley, vorhin — Windiſchgratz, Magiſt. 


and Schottiſch. N 
48. 8. ſiebenb. Hofkanzley, vorhin Zrantfon. Magiſtratiſch und 
Shottifd- ' 


Dintere Schentenfraße 
> 49. Joſeph Graf v. Seilern und Afpang, vormahld Graf Alt⸗ 
kann. Magiſt. j 
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Haus-Nr. 
50, Joſeph Fürft v. Palffy, Fideicommiß. Ständ. Freyhaus und 
Magiftratifch. | 
51. Zofeph Graf von Eſterhazy. Magift. und Schott. 
" Rofengaffe | 
52. Unger, Hofkanzley Stallung, 52 bid 54 Magiſt. 
53. Mathias Hinterlecher. 2. 
54. Johann Starnbacher. 
Dintere Schenkenſtraße. 
55. Philipp Fürft v. Bathiany, Fideicommiß. Ständ. Freyhaus. 
56, Franz und Anna Riefer. Ständ. Freyhauß. 
57. Philipp Fürſt v. Bathiany (vormahls genannt auf bem Ans 
ger). Frey, Magiit. und Schott, 
Vordere Shenkenftraße. 
58. Philipp Fürft von BathianysStrattmann. Ständ, Freyhaus, 
Herrngaſſe (vorher Hochſtraße). 
59 Philipp Fürſt v. Bathiany, vormahls Roſenberg. Scott. 
60. Jerdinand Fürſt v · Trautmannsdorf (vormahls auf dem An⸗ 
ger). Schottiſch. 
61. K. K. N. S. Appellationds und Landrechtsgebäude. Frey, 
ehemals 8. Zinti. 
62: Rudolph Fürft v. Kinsky. Magiſt. und Schott. 
63. 8. K. Hofkriegsrath, vorher gengnnt ber Fleifhhof. Wagiſt. 


und Schott. 
Teinfaltſtraße 7 


(vor Alters Tunfoyd, auch Stainfeldſtraß genannt). 

64. Nikot. Fürſt von Eſtherhazy, 6% bis 74 Magiſt. 

65. Thaddäus und Carolina Freyh. v. Reiſchach. 

66. Ebendieſelben. 

67. Thereſia Gräfinn v. Veterani Dalendein. 

68: Clara, Ludwig, Adalbert, Georg und Aloys Pild, Joſepha 
Fechtſpieler, Eäcilia Vogl, Juliana Kaindl, Ludwina und 
Zohann Steiger, Juliana und Joſeph Lang. ©. ſchöne kLa⸗ 
terne. 


69. Joh. Mid. Weigmann, 
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70. Leopoldine Sräftnn v. Harnancoutt. 
71. Magdalena von Gintov. 
72 K. K. Feld⸗ Conſiſtorial-Kanzley, 72 bis 74 Schott, 
76. Johanna Gräfinn v. Sichy. 
74. Carolina Freyinn v. Wetzlar und Gräfinn Triangi. 
Mölkerbaſtey. 
75. Adam und Eva Wenz. ©. ——— 78 bis 400 Masiſt. 
76. Adelaide Gaudelet. 
77. Magdalena Perner. 
76. Heinrich Fürſt v. Lubomirsky. 
79. Franz, Joſeph, Eliſe, Barbara und Joſepha Gſtattner, 
dann Thereſe Lobenſtein. 
Bo. Heinrich Fürſt v. Lubomirsky. 
Bı. Johann und Barbara Bandel. 
82. Heinrich Fürſt v. Lubomirsky. 
83. Joſeph und Franziska Seehofer. 
84. Johann Starnbacher. 
85. Adam und Eva Venz. ı 
86. Anton und Anna Edle von Rachovin. 
87. Franz Joſeph Freyh. v. Bretfeld. 
88. Anton Kienaſt. 
B89. Johann Evang. Uhereck. 
90. Monika Summer. 
gı. Eliſabeth Grienl. 
92. Georg und Thereſia Marſchall. 
93. Eliſabeth Hummel. 
94. Johann Mich. Franz. 
96. Franz und Anna Schachinger. 
96. Katharina von Bergenſtamm. 
97. Leopold und Katharina Hilliſch. * 
gB, Joſeph und Anna Maria Rod. 1 
99 Earl. Plz, Sufanna Rumpelmayer, dann Ghriftian, Das 
via, Friedrich, Carl, Joſepha und Rudolph Walter. 
- 200. Garl Freyh. von Brandau. 
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Haus⸗Nr. 
Zeinfaltfiraße. 

201. Juliana Freyinn v. Rebel. Schott. 
Schottengaſſe. 

108, Clara Freyinn von Geymüller. Baumgartendergerhof. 

Schott. 
103. Stift Melk (Melkerhof). Frey und Schott. 
104. Wachtſtube, 1404 bis 135. Magiſt. 
Unterm Schwibbogen des — 

105. Ebuarb unb Carolina Suldener Edle v. Lobes. 
Shottengaffe. 

106, Semeiner Stadt Wien, vorher gemeiner Stadt Mauthh. 
Schottenbaſtey. 

107. Zofeph und Anna Roch. 

109. K. K. FJortifications⸗Haus. 

209. Franz und Katharina Schneib, 

210. Magdalena Berebl, 

211. Bernhard Schmidt. 

212. Georg und Elifabeth Eve. 

113. Barbara und Aloyfio Sitzger. 

114. Aloys und Katharina Steinhaufer, 

115. Anna Maria Edle v. Ritterfpurg, 

216. Stephan und Maria Anno Schabatka. 

217. Katharisg Stoß. 

218, Johann Jak. Fiers. 

119. Eleonora Pichler, Ludwig, Auguſtin und Roſalia Schubert. 

120. Hubert Graf v. Harnancourt. 

azı. Georg und Joſepha Gollenhofer. 

122. Eliſabeth Donat. 

123. Johann Etthofer. 

124. Clara Urban. 

125. Magdalena Denbling. 

226. Franziska Jahn. 

127. Carl von Badenfeld. S. golbne nn 

328. Ebenderſelbe. 


Urktunbenbud. CXXII 


Haus-Nr. 

129. Franz Zap. Sauer, 

. 330. Katharina und Carolina Werner. 

131. Heinrich Franz und Carolina Schilde. 

132. Johann Abolph und Franziska Geiger. 

133. Sranz, Henri und Friedrich Schilde, 

134. Franz und Katharina Schmid. 

135. Leopold Nußböck. 

| Steyung 
(vor Alterd genannt auf dem Stainfeld), 

136. Schottentlofter (Priorathaus), 136 und 437. Ständiſche 
Freyhäuſer. 

137. Dasſelbe, vulgo Schubladkaſten, vorher Schottiſches drey⸗ 
haus auf dem Voglgeſang. 

Renngaſſe (vor Beiten Rennweg). 

138. Ferdinand Freyh. v. Arnfeld. S. Drey Baden. Gaſthof zum 
römiſchen Kaifer. Schott. & 

239. Johann Ant. Graf v. Pergen. Schottiſch. 

140. k. k. Beughaud, vormahld Salzburgerhof- 

. 241. k. k. oberes Arfenal. 

Hohe Brüde, 

142. Maria Sräfinn von Zichy Ferraris, ehemahls Graf — 
ſtiz, 142 bis 444. Schott. 

243. Anton Graf von Appony. 

144. Freyherr v. Friefenhofifche Kinder, 

145. Ludwig, Märkus, Earl‘, Maria Graf und Maris, Amas 
lie, Angelita, Carolina, Gräfinnen v. Bombelles. Masiſt. 
und Schott. 

146. Leopold Eblen v. oitetroniſhe Erben, 448 bis 138 
Schott. | 

147. Johann Rift. 

Renngaffe 

248. Armen⸗Inſtituts-Fond. ? 

149. Irene Dutilieu, geb. Tomeoni. ©. zu ben 7 Gerflenbro= 
ben. Magiſt. 


EXXIV Urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 

150. Alfred Fürſt v. Winbifhgräg, 150 bis 158 Schott. 

152. Stift Klofterneuburg. Klofterneuburgerhof. 
- Wachtergäßchen. 

152. Anton Hörrmann und Eliſabetha Derleth. 

Renngaſfſe. 

153, Andreas Edler v. Popper. ; 

154. Sigismund Graf von Gondala’3 Erben. 

155. Stanz Graf v. Schönborn, vormahl3 Schlegelhof. 

156. Johann Peter Edle von Bouvardiſche Erben und Therefia 
Kaugner. 

gr reyung. 

157. Meldior Nitter von Steiner. S. Golbne Strauß. 

158. Schöneggerifhe Erben, S. Rothe Mandel, vorher am 
Bühel genannt. 

: Siefe Graben. 

159. Leopold Greßhammer, 159 bis 465 Magiſt. 

160. Nikolaus und Maria Anna Hagen. S. grüne Säule: 

161. Mathiad und Anton Vanhof. 

162. Franz und Joſepha Milde. 

163. Mathiad und Elifabeth Dehee. 

164. Maria und Bernard Schmid. S. goldne Schüffek 

165. Michael und Anna Licht. 

166. Simon Pauer. Schott. ’ 

167. 3. Leonhard Wanner, Schott. 

»6B. Johanna Wolf. Magift. 

169. Markus Graf Buffy; 169 bis 471 Schott. 

170. Martin Gaager. 

271. Stephan Hofſaß. 

172. Ignaz und Iofepha Haſelböck, 17% bid 182 Magiſt. 

175. Ludwig v. Gaupp. 

174. Johann, Friedrich, Adolph und Victor Suftav Bosıl, 
Breyh. von Frieſenhof. 

275. Katharina Hammerſchmidt. S. heil. Sofepds vorhin Rus 
mo rhaus. 


* 


————— cxxv 


Haus-Nr. 


176. Ignaz Deutih m und bie Thereſia Deutſchiſchen Erben. ©, 
Harniſch. 
Sm Elend 
diegt Zeug hausgaſſe, vorher auf ber Voldſcmiedem. 
177. Gem. Stadt Wien. 
178. Johann Nagel. ©, grüne Gatter. 
179. Anton Graf v. Appony. 


F | ron, Thereſi a und Caroline Thomaͤyer. 
1 
162. Mar. Wilhelm. Gräfinn Zichy⸗Feraris, vorhin Graf Robiz, 


183. k. 8. Unter⸗Arſenal, ehemahls k. k. Schiffamt. 


Salzsgries. 


184. N, S. Religions-Fond, 184 bis 303. Magift. 

185. Joſeph und Joſepha Gritzner. 

ı86. Eleonora Bernardt, Ferdinand Kirchſchlager, Urfula und 
. Katharina Schmwarzhuber, Thereſia Mechetti, Caroline 

Bolf, Clara Monnier und Zofeph Riedl. 
187. Franz Gratta v. Heinrichsberg. 
188, Barbara Gräfinn v. Serningham und beren Sohn Carl. 
Um neuen Thor (vorher Wörderthor). 

189. Joſeph und Therefia Hartl, 

390. Joſepha, Joſeph und Ludwig Oßwald. 

291. Magdalena Auer und Mar. Anna Giuliani, 

192. Franz Heinr. Mathed, Magdal. Auer und Anna Giuliani. 

195. Michael und Sufana Flatſcher. | 

194. Mathias und Barbara Schneider. ©. goldenes Schiff. 

199. Gem. Stadt Wien. 

196. Militär-Wachftube: 

197. Gem. Stadt Wien. 

198. Valentin und Elifabeth Haber, bann Elifabeth Welzer. 

199. Militärifhes Stodhaus, 

200, Gem. Stadt Wien Militär = Kaferne. Salzgries-Kaſerne. 

(Wurde im Jahre 1748 auf dem Platz, wo früher 35 Häu⸗ 


cxxvi Urtundenbuq. 


Haus⸗Nr. 
ſer ſtanden, erbaut, und ward benannt auf der Münch: 


daftey vom neuen Thor rechter Band binauf.) 

. Salzgries. 

201. Kaſpar Arnold. 

202. Franz und Euphrofine v. Pallaghy. 

203. Anton Radizzi. S. engliſcher Gruß. 

204. Caſamate zur k. k. Fortification gehörig. 

205. Johann Nep- und Eliſabeth Stockher, 205 bis 214 Mag. 

206. Katharina Marth. S. zum weißen Röſſel. 

207. Ignaz Ulrich, Joſeph Je Fevre v. Rechtenberg und Joſeph 
Schellhorn. S. weißer Löwe. J 

20B. Bürgerl. Schuhmacher Herbergshaus. 

209. Georg und Elifabeth Patzelt, 

310, Bürger. Schloß⸗,Eiſen- und BlechſchmiedeJIn— 
nungshaus. S. großer Salzkübel. 

211. Bürgerl, BädersInnungshaud, 

212. Jakob Dadel, vorher der untere Paffauerhof, ehemahls 
Salzthurm genannt. Ständ. Breyhaus, 

213. Zofeph und Thereſia Janſchky. Ständ. Freyhaus. 

214. Erneſt Koch, genannt zum Wolf in der Au. Schott. 

216. Franz Grabner, 215 bis 235 Magiſt. 

216. Andreas und Eliſabeth Homme. 

217. Joſepha Gramer. S. goldenes Glöckel. 

218. Johann Krall. ©. grüner Hirſch. 

An ber Geftätte 
(oder unfer lieben Frau Stiegen, auch Fiſcher⸗— — 
iegen genannt.) 

219. Franz und Eliſabeth Schaudy, dann Johann Rep. und 
Franziska Schilde. 

220, Zofeph und Johanna Fink, 

221. Leopold Stürgenbaum und Dear. ChHrift. v. Hölzl, vorher 
St v. Trautmannsdorfiſches Stifthaus. 

322. Franz und Anna Liegle. 


- 


Urkundenbuch. (XXVII 


Haus⸗Nr. 

—F Tiefe Graben. 

223. Eleonora Stark, 

224. Johann und M. A. Leth, Edle v. ee 

225. Johann Fruhmirth,, “ 

226. Ignaz Lehnerth. 

227. Anton Graf von Triangi. 

228. Anton Klinger und, Joh. Georg Eißner. 

220. Friedrich Illich. 

250. Maria Barb. Fiſcher. 

231. Mathias Kuhn. | 

. 232. Johann Bapt. Swoboda. , 

433; ‘Iherefie Mayer, geborne Leibenfroft. R - 

254. Jakob und Anna Kausner, dann Carl, Maria und 2% 
refia Kausner; 

335. Earl und Anna Fliemann. 

Haidenfhuß ⸗ 

(einſt am Kiehl, auch am Graben des Herzogenhofs). 
236. Erzbiſchof von Wien. Heiligen Geiſt Stift oder Hanſen 
Zwickhl Leibgeding. Frey und Schottiſch. 

237. Barbara Geringer. S. Türk, vorher genannt zum Hai⸗ 
denſchuß. Magift. 
Freyung (vor Alterd genannt aufdem mim. 
238. Nikolaus Graf von Efterhazy, vormahls Kaunig. Scott. 
23g- Johann Graf v. Harrach. Schott. 
Herrngaſſe (vochſtraße). 
240. Anton Graf v. Abenſperg und Traun. 240 und 244 gideicom⸗ 
miß. Ständ. Freyhaus und zum Theil Schott. 
241. Ant, Graf v. Abenfperg und Traun, früher der Kohlhof. 
Straudgäffel (vor Alterd im Fluder), 
242. Anna Siegel, 242 bis 244 Magiſt. 
245. Therefia Conftantin, Katharina und Therefia —— dann 
Peter Müllner. 
244. Ludwig Fürſt v. Sttingen-Wallerſtein. 
245. Derſelbe. Schott. 
II: Jahrg. Dentwürdigkeiten. 2. Bd. 2, u. 3. Heft. e 


CXXVIl urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 

246. Barbara Freyinn v. Geymüller, Clara v. Lützow, dann 
Aloyſia, Henrika, Carolina, Katharina, Maria Gertrud, 
Rudolph und Wilhelmine Freyinn v. Geymüller. Magiſt. | 

247.. Eva Eberlifhe Erben. Schott. 

246. Diefelben. Schott. 
Derrngaffe 

249. Ignaz und Franz Gruber, Michael und Katharina Feh— 
tinger, Therefia Adelgeift, Sof. und Franziska Korn, dann 
Johann Abdelgeift. Magiſt. 

250. Thomas Edler v. Trattnern. Schott. 

251. Johann Fürſt v. Liechtenſtein. Theils frey ſtändiſch, theils 
zum Magiſtrate und Schotten dienſtbar. 

252. Ebenderſelbe. Borhin St. Andrä Beneficiaten-Haus. 
Theils frey ſtändiſch, theils zum Magiſtrate und Schotten 
dienſtbar. 

Mihaelöplap. 


253. Bernard und Gäcilia von Eskeled, dann Ignaz Freyh. © 
Urnftein, S. drey Laufer. Magift. 


Kohlmarkt (vorher alter Kohlmarkt), 


254. Katharina v. Didie, 254 bid 257 Magift. 

255. Zohann und Barbara Magal. S. fhwarzed Lamm. 

256. Anna Eampi. 

257. Earl Graf v. Glary und Aldringen, dann Maria Freyinn 
9, Ehrenfeld, vormahld Montecucoli, jetzt Graf Boucquoi. 

258. Lorenz Aumüller. Schott, 

259. Erasmus Burger und Franz Dauderlau. Schott. 

260. Marla Anna v. Straffer und Ignaz Defiderius Spöttel, 
vorher zum Samfon, jest goldene Faffel. Magift. 

961. Zofeph Earl v. Kaufmann und. deffen 2 Kinder, Caroline 
‚und Eduard. Magift. 

262. Zofeph Michael Ritter v. Ehrenfeld, S. goldner Brunn. 
Magift. 


Urkundenbuch. | CXXIX 


Haus-Nr. 
Wallnerftraße (vorhin Walchſtraße genannt). 


263. Johann Rudolph Graf v. Czernin, vorher Lambergiſches 
BSreyhaus. Ständiſch Frey, zum Theil magiſtratiſch. 
Brunngoffe 
264. Iohann Fürft v. Liechtenftein, 264 big 274 Mag: 
Wallnerſtraße. 
265. Jakob und Suſanna Hell. 
266. Stanislaus Graf v. Muiſzek. 
267. Johann Fürſt v. Liechtenſtein. 
268. Katharina Luyten. 
269. Barbara Freyinn v. Geymüller, 
279. Katharina Oberle und ihr Sohn Franz. 
271. Franz Zanony, genannt: wo ber Wolfpen Gänfen predigt, 
272. Jakob und Rudolph Freyheren v. Geymüller, ehemahls 
Caprarifh, im Jahre 4798 Hotel ded franzöfifhen Ges 
fandten General Bernadotte. Schott. 
273. Sohann Graf v. Palffy, ehemahls Khevenhüller. Schott, 
Haarhof (vorher Kraffthef). 
274. Johann Graf v. Palffy. Magiſt. und Schott. 
275. Georg Spitzer. Schott. 
Wallnerſtraße. 
276. Nikolaus Fürſt Eſterhazy de Galantha, vormahls St. 
Leopolds Jagdhaus. Magiſt. und Schott. 
Neubabgaffe 
277. Joſeph Höllrigl und Eliſabeth —— S. baier. Bierh. 
Magiſt. 
Kohlmarkt (genannt alter Kohlmarkt beym Peyerthor). 
276. Thereſia Tiuſſy v. Borgnanemburg, vorher Enkevoirtiſche 
zwey Freyhäuſer. Ständ. Freyhaus. 
279. Eliſabeth Zechner, 279 bis 288 Magiſt. 
280. Ignaz und Franz Plödterl, dann Aloyſia Moſer. 
281. Joſeph Franz Freyh v. Haggenmüller. ©. weißer Storch. 
282. Suſanna, Joſeph, Carl, Thereſia und Anton Hof, Eli— 
ſabeth Merkle v. Ortheim, dann Roſalia Sternberger- 
e * 


CXXX Urkundenbud. ' 


Haus⸗Nr. 
Naglergaſſe. 
283. Mathias und Thereſia Welzer. ©. goldenes Lamm, 
284. Katharina Schütz, verehl. Stooß. S. zum Sieb. 
285. Earl und Anna Kellermann, dann Carl und Carolina 
Wolf. 
286. Ferdinand Dbrift und deſſen drey Kinder, Ferdinand, 
Maria und Earl. 


287. Franz, Günther. 
Neubad. 


288. Anna Maria Straubin. 

289. Bon Pauerſpachiſche Erben. Schott. 

290. Ludwig und Therefia Galler. Magift. 

Nas Tergaffe (vorher Hinter Gt. Poncrap. 

291. Anton und Anna Schöffmann. ©. heilige —— 
Magiſt. 

292. Joſeph Wögerer. Scott. 

295. Morig und Caroline v. Hönigshof und deren Söhne Mos 
vis und Stephan, 2953 bis 300 Magift. 

294. Katharina Niggft. 

295. Magdalena Bwidnagel, Ferdinand und Aloyfia v. Fragr 
ner, bann Ignaz Schneider. . 

296. Franziöta Liſt. ©. goldener Pflug. 

297. Franz, Anna, Johanna, Alerander, Thekla, — 
Marin, Maximilian und Katharina Rinaldi, dann bie 
Witwe Joſepha Rinaldi. 

208. Franz, Anna, Iohanna, Alerander, Thekla, Sohenn, 
Maria, Marimilien und Katharina Rinaldi, dann bie 
Witwe Zofepha Rinaldi. ©. Stadt, Mainz: 

299 Joſeph, Leopold und Earl v. Blumenkron. 

300, Joſeph Pierus, 

304- Anna Cartier. Schott. 

302. Magbalena Bollner. Schott. und Magift. 

303. Stephan NRinaldi. ©, blauer Stern, 505 bi 305 Mae: 

304. Ignaz, Elifabeth und Anna Plenner. 


— 


Urkundenbud. i CXXXI 


Haus-Nr, - 

305, Franz Zap, v. Mayer. . 

306. Franz Sikora und Georg Nelermann. Schott. 

307. Joſeph Mayſeber, von 307 bi 319 Magift. 

308, Joſeph Pohl, Zofep Wild, Anna Steiner, Bofepha 
Wels. © 

309. Johann Kofler, ©. weißer Engel, we bis 4752 der Peyer⸗ 
thurm fland, | 
Bognergaffe \ 

310. Anna Rour, | 

511. Katharina, Joſeyh und Thereſia Holluber. 

312. Franz Galle. ©. ſchwarzes Kamehl. 

313. Joſepha und Maria Anna v. Puchberg. S. 3 Schweizer. 

314. Joachim Müller. | 

319. Elifabeth Hörlein, Joh. Ev. v. Zollern, Antonia Stro⸗ 
bel, Matthäus und Anna Tauſch, Johann Nep. Mayer 
und deſſen vier Geſchwiſter, Joſepha, Thereſia, Anna und 
Dominikus. S. Todtenkopf. 

. 3516. Katharina und Maria Anna Bach. * 

317. Johann Bapt. v. Monaldiſche Erben. 

Glockengäſſel. 


318. Sodann Bapt.v. Monaldifhe Erben. 

Jıg. Franziska und Sherefi ia Fels, Anton, Unna und Maria 
Heckel. 
Am Hof (vorher Fürſten- oder Herzogenhof genannt). 

520. Antonia Wagner. Schott. | 

321. Päpftlihe Nuntiatur, Magift. 

322. Anaftas Magarit. Schott. 

323. Gſchlacht Barbara und ihr Sohn Joſeph. S. beym en 
fen, 323 bis 364 Magiſt. 

324. Maria Anna Edle v. Bergenftamm. 

325. Franz Galle. ©, Stadt Frankfurt, 

326. Jakob Bettiny, 

527. Iohann Reinhard Frauer. 


⸗ 


CXXXU Urtundenbud. 


Dausd-Rr. 
328. Joſepha Edle v. Mayer. S. Heine Weintraube. 
529. Iohann Bapt. Freyh. v. Puthon. S. große Beintraube. 
530, Elifabeth Ott, Eliſabeth und Mar. Anna Rabel, dann 
Therefia Stel. 
351. Sem. Stadt Wien Unterfammeramt, vor Beiten Gem. 
Stadt Trayd Kalten. 
352. Stadt Wiener bürgerl, Zeughaus, vor Alter der Fleiſch⸗ 
hof genannt. 
Färbergäfſſel. 
333. Georg und Anna Kollmayer, Joſeph Ignaz Schmid und 
und deſſen drey Kinder, Zofepha, Caroline und Thereſe, 
S. rother Säbel. 
334: Franz Eber. 
335. Joſeph Ullmann. 
Lebererhof. 
336. Thomas Wieſer. 
337. Joſeph Brandl. 
Färbergäſſel. 
336. Carolina Wetzlar, Freyinn v. Plankenſtern. 
Am Dof. 
339. Jakob und Juſtina Preuer. ©. blaue Kugel. 
3540. Anna Dormann. ©. goldene Kugel. 
541. Auguft und Zofepha Hocheder. S. fünf Kronen. 
Sudenplas. 
542. Franz Weiß. S. Eleine Dreyfaltigkeit. 
53435. Ernft Graf v. Darbenberg. 
344. Joſeph und Thereſia Janſchky. 
345. Maria Anna Schild. S. St. Jakob. 


Fütterergaſſe. 
346. Bürgerliche Schneider-Innung. 
Bipplingerfiraße _ 
(vorher Wildwerkerftraße, vor Alterö unterm Firbern genannt). 
547. Bürgerlihed Schueider-Innungshaus, 


Urkundenbuch. CXXXIII 


Haus⸗Ne. | 
348. Johann Mich. Fellner, dann Ignaz und Maria Miederer. 
349. Ignaz, Vincenz und Anton v. Freytag. 
350. Anton und Thereſia Dertrum, deren Sohn "Anton, dann 
Sofeph Kepler und Dear. Anna Deprez be Neufmanil. 
351. Joſeph und Franz Stolle. 
Hohe Brüde,. 
552. Elifabeth, Magdalena, Johanna und Aloys Pröll. 
553. Anton Graf v. Triangi, vormahld Eajetaners oder Thea— 
tiner⸗Haus. U 
354. Johann Joſeph Hanniſch. 
355. Johann Patera, deſſen zwey Kinder, dann Herrman und 
Eduard Waſſerreich. 
356, Andreas und Katharina Freyh. Sorriot de l’host. 
Shwertgaffe 
357. Katharina Bihl und Earl von Bonelli. ©. zu den fieben 
Schwertern. 
358. Eva Plas und Franziska Meiftris, genannt Catharina 
Stifthaus, 
359. Thereſia Freyinn v. Gärtner, S. Bmwettelhof, ehemahls 
dem Stift Iwettel gehörig. 
Wipplingerfiraße (vorhin Wildwerkerftraße). 
360. Sabriel Auguft Graf v. Choiſeul Daillecourt- 


8 


365 [Gut Graf v. Harrach, vorher Graf Schlick. 

363. Chriſtoph Baron v. Bartenſtein, Leopoldine, Thereſia 
und Katharina Freyinnen v. Bartenſtein, Chriſtina, Gräs 
finn v Spiegel, Sophia, Freyinn v. Bartenſtein (gelegen im 
Gaſſel, genannt bey den 7 Brünnen, vorhin Fürſt Mannsfeld. 

Stoß im Pimmel. 

564. Earl Ritter v. Badenfeld. 
Paffauergaffe 

565. Thomas v Capellini, vorher PaffauersRenthof, 365 und 
366 ftändifcge Freyhäuſer. ' 


CXXXIV Ur£undenbud. 


Haus-Nr. 

366. Joſeph und Magdalena Wiener , vorher untere Paffauerhof. 

367. Klofter ber P. P. Ligourianer, vorher Paffauerhofözus 
haus genannt, 367 bis 370 Magift. 

. gifherftiege. 

368. Franz Zav. und Johann Nep. Freyh: 9 Aichen · ©. zum 
großen Ehriftoph. 

369. Ludwig Freyh. v. Baviere und Barbara deſſen Gattinn, 
Therefia Brentano v. Mezegro. Joh. und Rofalia Frenil, 
Anna dv. Greiferöberg und Juliana Hagel. S. Fifherfizge- 

570 Johann Wittkowsky. 

371 Margareth Wunder und Anna Höffner, 374 und 372 
Schott. | 

572. Joſeph Ked, 

Bagnergäffel. 
373. Franz Tſchebulz, 373 bi 5389 Magift. 
Fifherftiege. > 

374. Johann Michael Sieß. 

575. Eliſabeth Pollay, Anguft Joh. Ev. und Thereſia Peitl, 
dann Mar. Anna Kölbl und Carolina Knees. 

Rodmaringaffe. 

376. Margaretha Gaumer 

377- Paul Bayer. 

Fiſcherſtiege. 

378. Mathias Joſeph und Thereſia Welzer. Mr, 378 und 379, 
vor Beiten Bapoliad Haus. 

Salvatorgaffe. 

579. Sofeph Gerold, Franziska Schelzinger und Leopold Pohl. 

5Bo, Katharina Kaim, dann Joſepha und Katharina Kamm. 

381. Ferdinand Freyherr v. Werra. 

382. Joſepha v. Praitenau. 

383. Johann Chriſt. und Maria Anna Wieshofer. 

Wipplingerſtraße. 
384. 8. k. vereinigte böhm. öſterr. Hofkanzley. Frey gekauft. 


‚Urfundendbud.  CAÄXXV 


Daud:Rro. 
385. Stadt Wiener Rathhaus fammt der Kirche, vorher Pfarrs 


hof und Kirche zum heil, Salvator, ea Ottos und Days 
mond Eapellen genunnt. 
386. Lorenz und Barbara Aumüller. 
- 387. Earl v, Provenderes. 
388. Anton und Earl Bofd. 
389. Johann Irſa. 
390. Alexander und Demeter Manziarly. Magiſt. und Schott. 
391. Sebaſtian und Leopold Plant, 391 bis 396 Magif. 
392. Elifabeth und Anton Dunzenborfer, 
393. Leopold Gluderex. 
39 4. Joſeph v. Perger. 
Schultergaſſe. 
395. Anna Schluga und Adolph Weiß. 
396. Heinrich Schmidt. 
397. Anton Prantner. Magiſt., ber Keller zum Schotten, 
398. Iherefia Kramel. Schott. 
399. Joſepha Kurzendorfir, 399 bis 415. Magif. 
400. Andreas und Elifabeth Graf. 
Sorbangaffe. 
401. Adolph Weiß und feine feh8 Kinder, Bırbara, Anna, Ior 
fepha, Carolina, Aloyfiz und Gonftantin. S. Sternhof 
402. Henriette Dolzmeifter, Edle v. Borfipeim und Joſeph 
Stierle-Holzmeiſter. ©. kleine Jordan. 
Judenplatz. 
403. Iranz und Anna Kobliſcheck. 
404. Joh. Nep. v. Stättner ©. große Jordan. 
Currentgaſſe (vorher Judengaſſe). 
405. Leon Bapt. Graf v. Alberti und Therefia Edle v. Fürnberg ˖ 
406. Leopoldine Gräfinn d'Harnancourt. 
407. Mathias und Aloyſia Hummel. 
408. Markus und Anna Walz. 
Sudbenplag 
409. Sofeph Edler v. Voglhuber. 
410. Katharina Arnold. S. St. Nikolaus, 


CXXXVI Urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 

Pariſergaſfe (vorher Schulhof). 

411. Leopold Nikolaus v. Herz. S. engliſcher Gruß. 

412. Friedrich Vogel, genannt zum Paryß. 

413. Florian Fuchs. 

Schulhof. 

414. Ignaz MarkuspLeidesdorfer. 

415. Auguſt Graf v. Marzany zu Steinhof und Neuhaus. 

4ı6. Mefnerd Wohnung. Frey. 

Judenplatz. 
417. Marla Wildauer. S. goldene Säule, 417 bis 419 Mag. 
Um Hof (vorher am Herzogenhof). 

4ıBd. Johann Bapt. Swoboba. 

419g. Anton und Thereſia Wagner. 

420. Odoardo Graf v. Gollaldo. Fideicomiß. Vorher zum Efend 
genannt. Theils ſtändiſches Freyhaus, theils zum Magi— 
ſtrate dienſtbar. 

4sı. k. k. Hofkriegsrathsgebäude, ehemahls Jeſuiten-Ptofeß— 
haus, vorher weiße Brüder oder Carmeliten. Frey. 

Seigergaffe (vorher Burbaunerjtraße). 

4a2. k. k. Poligey-Oberbirection, 422 bid 426 Magift. 

425. Leopold und Maria Dertl. 

424. Franz, Garl und Johann Fuchs, dann Joſepha Gordon. 

Spanglergaffe. 

45. Philipp Lechthaller 

436. Kerd. v. Fechtig, vormahls St, Niklas bey den Röhren. 

427. Mar. Anna Reih, Mar. Anna Rudolph und Kranz Reid. 
S. Seizer- oder Mauerbacherhof, auch Langer Kelle. Stãn⸗ 
diſches Freyhaus. 

Steinlgaſſe (vorher Seizerhofgiffe)- 

A2B. St. Stanislaud Capellen oder v. Mohrenfelſiſche Stif— 
tung. ©. zur goldenen Schlange, 423 bis 443 Magiſt. 

429. Franz und Barbara Shmidl, genannt zum Staindl. 

4350. Martin v. Senſel und Anna Froſchauer ©. zum Mohren. 


— 


Urkundenbuch. CXXXVII 


Haus⸗Nr. 
Ofenlochgaſſe. 


451. Martin von Senfelund Anna Frofhauer. ©. sum Mohren. 
432. Stanz Dönig, Anna Dratfhmid und Heinrich Ahlen. S. 
kleines Ofenloch, vormahls ein Babhaus zum Röhren genannt. 

433. Joſepha v. Mayer. 

434: Mar, Unna Bittmann, ©. großes Ofenloch. 

T uch lauben 

(vorher vom. Hohenmarkt Hinein untern Tuchlauben, mweiterds 

bin untern Sattlern genannt und zulegt unter den Spaten). 

435. Franz Ludwig Sellierd de Moranville 

436. Anton Schwenth. ©. Felberbaum, 

"437. Felix Freyh. v. Sala.Fideicommiß. ©. zum fteinern Kleeblatt. 

438. Earl Ritter v. Odelga. S. zum goldenen Engel. 

439 · Mathias Müller. 

440. oh. Philipp’ Graf v. Hoyos . 

441. Ernft Graf von Hoyos, dann Anton, Ludwig, Seonharb 
und Magdalena Dütter, genanht dad Sommerhaus, 

442. Sufanna Gruber und ihre ſechs Kinder, Joſeph, Anna, 
Johann, Erhard, Sufanna und Regina, dann Katharina 
Gruber. 

443. Jakob und Johann DOrland-Drlandi, und bie Augufin 
Grittiſchen Erben väterl, und mütterl. Seite. 

444. Ignaz Leikauf und Georg Pados. Schotte 

Hoher Markt. 

445. Katharina Smetazko und oh, Nep., Heinrich, Anna, 
Joſeph, Katharina und Therefia Smetazto, 445—463 Mag. 

446. Ferdinand Freyh. v. Werra. 

Krebögaffe 

447. Franz und Anna Dürnhofer. 

448. Kıtyarina Arnold. 

449. Magdalena Bruder. S. blauer Krebs. 

Sterngaffe 

450. Anton v. Widerhaufer, dann Peinrih, Auguſt, Eduard, 

Budwig, Adolph und Wilhelm Thomann: ©. 5 weiße Lilien. 


CXXXVII Urfundenbug. 


Daud-Nr- 
451. Joh. Sräfinn v. Bathiany S. blauer Hecht. 
452. Joh. 8. :äfinn v. Bathiany. ©. zum weißen, vorhin zum 
finftera Stern. 
455. Sem. Stadt Wien Polizeyhaus, vorhin Kirche bey St. 
Sofeph, Srauenklofter Garmeliter- Ordens. 
Ppreßgaſſe. 
454. Franz Joſeph und Maria Anna Faber, ©, rother Krebs, 
Salzgaſſe. 
455. Sem. Stadt Wien, ehemahls Kloſter der Carmeliten zu 
St. Joſeph. 
46. Eliſabeth Hilbert. 
| Preßgaffe 
457. Anton Galmannd Erben. u 
458. Mar. Anna dv. Comper und Kilian Joſeph Schikh. ©. 
fieben Sterne. 
 Kienmarkt. 
459. Joſeph und Amalia Lahoda. S. ſchwarzer Adler. 
460. E. k. Lottoamt, vormahld 8.8. Sılzamt oder Praghaus. 
461. Rudolph Wöhr, oh. Nep. und Therefis Seltenlad. ©. 
ſchwarze Bürfte, 
462. Theopiſt Edlinger. 
463. Anna v. Ellinger. 
464. Stift Szitenftätten, der Gamingerhof. Ständ. Freyhaus. 
Katzenſteig . 
465. Stift Seitenſtätten. Magiſt. 
Kohlmeſſergaſſe—. 
466. Stift Seitenſtätten, vorher Gaming, genannt Gaminger: 
467.IHof (Herrſchaft Unterfivring Dr. Ohmayer), 467 bis 995 
Magift. 
46B. k. k. Salzamt, vormahld Praghaus, König Wenzit 
Gefängniß- 
469. Theodor Graf Petrowig Armis. S. zum Mohren, 


Uvkundenbud. CXXXIX 


Haus-Nr, 

470. Joſeph Biehl. 

4731. Franz und Therefia Schmiedel. 

472. Anton Schwenk. 

473. Aloys und Jo ſepha ei 

474, Barbara Edle v. Hakher zu Dart. 

475. Franz Galle, ©. fieben Kurfürfien. 

476. Sofepha Lechthaler. 

477. Mathias und Therefia Kuhn. 

478. Sohann Gagftätter. 

479. Ignaz und Aloyfia Bebnarzid, 

480. Georg Aug. Grubitfh, Barbara Löſch und Therefia Diöft, 
ehemahliger. Plag des rothen Thurmes, 

\ Rothenthurmfiraße. 

481, Emanuel Earl und Leopold Franz Edle v. Liebenberg. 
482. Joh. und Helena Manuffi, genannt zum Shabenrüf feb 
Am Bergl (ehemahls auf der RN: 

483. Sohann Manuſſy. 
484. Joſepha Fellinger. ©. goldenes Kreuz, 
Rabengaffe 
- 485. Gem. Stadt Wien. ©. Eleine Gans. 
Rothgafſe (vorher Kochgaffe, auch Radgaſſe). 
486. Johann Georg und Thereſia Koll. 
487. Joſeph Pigl. 
486. Anton Graf v. Triangi. 
489. Anton Walter, Eliſabeth Walter und die neun Enkel ber 
Eliſabetha Walter. 
490. Joſeph v. Anader und Therefia Dufreyne, ehemahlige 
Brunnftube im Rothgaffel. 
491. Anna Darvar, verehlichte v. Malanige. 
492. Georg Winkler, 
495. Elifabeth Pfundheller , Anton Steinwalter und Anna Mayer. 
Kienmartt. 
494. Iöraelitifche Gemeinde, genannt ber urn 
hof, vulgo Dempfingerhof. 


CXL Urkundenbuch. 


HMaus⸗Nr. 

495. Franz und Toſepha Jäger, dann Joſeph und Eleonora 
Kornhäufel. 

Dreyfaltigfeitshof. - 

496. Gottfried und Elifabeth Morig von der Hölz, vorher bed 
Stabtlämmererd Haus, dann Benefiziatenhaus zur heiligen 
Drepyfaltigkeit in Wien. Ständ. Freyhaus, 

497. Therefia Schmiedl. ©. heil. Dreyfaltigkeit. Magift. 

498. Anna Drtner, vorher genannt wie 496. Ständ. Freyhaus. 

Lazzenhof. 

499. Katharina Hofſaß. Magiſt. 

500, Jakob Franz Valentin Bernklau. S. Dr. Lazzenhof, vor⸗ 
her Philippinerierhaus. Ständiſch frey und zum Theil zum 
Magiſtrate dienſtbar. 

Subdbengaffe 

501. Joſeph Eonftantin Kraus, Dominika Geiſſenhof und Mar. 
Anna Mandelli, 501 bid 562 Magiſt. 

502. Unna dv. Innerhofer 

503. Johann und Antonia Reifinger. 

504. Klara Seemann und deren zwey Kinder Franz und The— 
reſia. S. grüner Kranz. 

505. Franz und Walburge Wagner. 

606, Katharina Lucas, 

Preßgaffe 

507. Abt und Gonvent bed Eifteriienfer » Didend zu Wiener 
Neuftadt. 

508, Rofalia Hoyer. ©. kleine Preß 

509: Leopold Robel, Joh, Nep. Stus und beffen fünf Kinder , 
doſeph/ Leopold, Maria, Heinrich und Thereſia Stutz 
S. große Preß. 

Krebsgaſſe. 
520. Joſeph Freyh. v. Bourgeois. 
Hoher Markt. 
511 


Georg Simon v. Sinne, 
512. 


Urkundenbuch. | CXLI- 


k 


Haus⸗Nr. 
513. Marcello, Giovani, Carlo und Girolamo Gebrüder si 


Si Mar. Anna Sprinz. ©. blauer Gatter. 
Fiſchhof. 

515. Franz und Anna Dirnhofer und Eliſabeth Hildermann. 
516. Joſeph Pürringer. S. zum blauen Wolf. 
517. Eliſabeth Zwerger und Leopold Hellmayer. 
518. Barbara Rautner. J 
619. Franziska Lift. S. Fiſchbrunn ˖ 
620. Franz und Wilhelmine Graf Sichy⸗Feraris. 
621. Thereſia Höljh- 

Hoher Markt, 


528. Heinrich Dietrich. 

623. Joſeph Gerold. S. Wildgans. 

524. Anna und Wilhelm be Pauli, Edle v. Enzebühl. ©. ro⸗ 
ther Krebs. | 

525. Ignaz und Anna Pechet. ©, filberne Schlange, vormahls 
dad Schmerhäusl genannt, in ber Nähe einſt auch der 
Pranger und der Narrenkotter, ald der Hohemarkt und 
der Hof noch Richtplätze waren. 

s £ uged, 


626. Zofeph und Regina Mirwald, und die Minor. Barbara 
Rungius, genannt dasTaſchnerhaus, angeblich altesRathhaus. 


Kramergäffel, 

527. Franz, Earl und Zohann Fuchs, dann Joſepha Gordon, 
528. Joſeph Dankowsky. 
629. Die fünf Schmidliſchen Geſchwiſter: Franz, Joſeph und 

Anna Schmidl, Barbara Dorfmeiſter und Thereſia Schilling. 
530. Anton und Thereſia Ramberger. S. Marokaner. 
531. Carl Moſer. 

Siebenbrunnergaſſe. 

632. Joſeph und Anna Gramer, dann Stephan Trummer. 
535. Sebaſtian und Katharina Wagner. 


CXLII Urkundenbud. 


daus⸗ Nr. 

Kramergäſſel. 

B8334. Joſeph Timper und deſſen fünf Kinder, Joſeph, Johann 
Bapt., Philipp, Anna und Anton Timper. 

535. Franziska und Georg Wieninger, genaunt am Prezeneck. 

Zafhnergäffel. 

536. Joſeph Mumb. 

537. Carl und Joſeph Mandel, Erneſtine, Joſeph und Johann 
Hüllverding, Therefia Hoſer, Joſeph und Nikolaus Scheuh, 
dann Franz Gramann. ©, goldenes Röſſel. 

538. Ignaz Erlacher. 

LZuged 
(vorher am Liechtenſteg oder in der Karnerfiraß gegen der 
E Fleifhbant über). 

559. David Dauer. EL, 

Hühnergaſſel. 

540. Mathias Feßler, dann Paul und Thereſia Wirth. 

Hohe Markt. 

541. Bernardine Freyinn v. Kielmannsegge, ehemahls Natorp. 

542. Maria Edle v. Kratzer, genannt dad Streinhaus. 

543. Sebaſtian und Katharina Freyh. v. Guldenſtein. S. brei⸗ 
ter Stein. 

544: Leopolb und Andrä Gluderer, vormahls das Leinwarh‘ 
und das Schuhhaus genannt. 

545. Sem. Stadt Wien Eriminal- Gerihtöhaud, genannt bie 
Schranen, früher Seithaus. | 

Landölrongaffe (vorhin Kochlöffelgaſſe). 

546. Joſeph Freyh- v. Gudenus. 

547. Ebenderſelbe. S. Eleine Landskron. 


Kammerhof 
(au) Wilbpretmarkt genannt, vorhin alter Häringmarkt 
genannt.) 
548, Joſeph Breyh. v. Gudenus. S. große Landskron. 
549. Antonia und Wilhelm Trilſon. 


Urkundenbuch. CXLII 


Haͤus⸗ Nr. 

550, Carl Sofeph und Joſepha Hammer. ©. rothe ghei. 

561. Anna Tſchuckh. S. Hirſch. 

Landskrongafſe. 

552. Johann Bapt. und Clara Höfelmayer, genannt das Dar 
terhaus. 

Tuſch auben, 

555. Michael v. Zollnerifches Stifthaus. 

554. Thereſia von Rour’fche Erben. 

555. Stephan Dlivier Graf v. Waliis. 

556., Cajetan, Franz Wenzel und Franz Anton Edle von Ster⸗ 

negg, die Juliana von Litzelhofiſchen Erben, die Joſepha 

557. v. Aichelburgiſchen Erben, Mar. Aunna v. Litzelhofer und 

Cajetang Edle v. Sternegg. Schilder: Nr, 556 rother 
Löwe und Nr. 5657 blauer Igel, vorhin ſchwarzer Adler. 

658. Franz Zav. Graf v. Kollowrath. S. rother Igel. 

559. Joſeph und Thereſia Straf. - 

560. Joſeph Hitzinger. 

561. Die v. Deimerlifhen OeubsSatsrefinten. S. aühfuß. 

568. Ferdinand Leopold Wiſſend v. Wiſelburgs Stifthaus. S. 
Schönbrunn, ehemahls das alte Zeughaus. 

Spanglergaffe Gorhin untern Spanglern). 

563. Franz Ritter d. Heintl. (Aug Gottes, vormahls zwiſchen 
dem Milch- und Kühfußgaſſel). Schott. 

564. K. K. Hofkammer⸗, Finanz⸗ und Commerzhofſtelle, vors 
mahls das k. Huebhaus, hernach VizedomsAmt, nun vr 
kriegsbuchhaltung 564 und 565. Magiſt. 

565. Jakob und Anna Krautauer: 

566. Franz Tar. Schott. 

567. Sacharias Bröll. Schott. 

568. Franz Burger, Erasmus und Glifabeth Däuberlan, ı von 
5698—570, Magift. 

| Kohlmarkt. 

869. Joſepha Katharina Gräfinn v. Schallenberg; 


II: Jahrg. Denwürdigkeiten. 28). 2. u.3. Heft: f 


. 


CXLIV Urlundenbud. 


Haus⸗Nr. 
Graben. 
570. Franz Brendl von Gternburg. ©, goldener Hirſch. 
Am Peter, 


571. Zofepha Edle v. Laguſius. Magift. und Schott. 

572. Die erfte öfterreichifhe Sparkaffe. S. Wallfiſch. Magift. 
573. Pfarrhaus von St. Peter. Schott. 

574. Anna Schmierer. Schott. 

575. Victoria Freyinn v. Novak und Andreas Freyh. v. Sor⸗ 
riot de l'Hoſt, von 575—612. Magift. 

576. Maria Clara Sreyinn von Ranfonet. S. Bauerntanz. 


Bauernmarkt 


(vorhin Minzerſtraß oder am alten Bauernmarkt). 

577. Rainer Franz, v. Thyß, genannt dad Eflorn Haus. 

578, Bernhard Edler v. Hüttner, jest Mar Freyh. v. Vorſt⸗ 
Gudenau mit Frau Gemahlinn, 

579. Mar Löwenthal. 

580. Joſepha und Mar. Anna Reilreih dann ihre drey Kinder 
Marie, Joſeph und Clotilde. 

581. Leopold Nikolaus Edler v. Herz. 

582. Eonftanzia Freyinn von Gubenus, 

585. Johann und Thereſia Fruhwirth. S. blauer Herrgott. 

584. Ignq; Bleil. ©. weiße Taube, 

585, Franz Mar. Freyh. dv. Kofler und Mar. Anna v. Putfhed 
©. goldene Waage, vorher das Leinwathhaus genannt. 

586. Sohann Wilpelm v. Ertwegh und Franz v. Coels. ©, 
filberner Dub 

587. Johann Fürft v. Liechtenftein, Fürſt Hartmann Liechtens 
ſteiniſches Majorathaus. 

588, Anton Calmans Erben. S. Gundelhof. 

689. Friderich Freyh. v. Ravizza, Eliſabeth Freyinn v. Crauſe, 
Joſeph und Anton Freyh. v. Solla Pilva, dann Katharina 
Gräfinn v. Heiſſenſtamm. S. Margarethenhof. 


Urkundenbuch. CXLV 


Haub⸗Nr. 
5g0. Antonia, Thereſia, Titus, Joſeph, Caroline und Erneſt 
Zerrari, dann deren Mutter Antonia Ferrari. ©, grünes Faſſel. 
dg1. Joſeph Branzel. 
Goldſchmiedgafſe. 

592. Franz Zab. Edler v. Mayer. 

595. Paul und — Katharina dv. Kiſſel zu Benedeckſalva. 
S. Rebhühnl.“ 

5*59 4. Ignaz und Anna Zwerger. S. Sperl. 

595. Nikolaus Hoſt, Rudolph, Katharina und Maria Arthas 
ber. ©. goldener Löwe, 

Scähloffergaffe. 

596. Georg und Thereſia Horwath. 

697. Zoh. Michael und Thereſia Forfter. 

598. Ludwig Sokel. 

599. Leopold und Anna Haidvogel. S. Wallfiſch. 

4600. Thereſia Salzer und ihre Kinder Franz, Anna, Jakob, 
und Mathias. 

601. Sofeph, Leopold, Franz, Barbara, Ignaz, Anton und 
Anna Baumann und Magnus Stödel, 

602. Anna Reinhart, Morig, Alerander, Iſabella und Adel⸗ 
heid Kletſchinsky. 

Bolbfhmiedgaffe. 

603. Franz Ritter v. Rarrel, Ignaz Rarrel, Eafpar, Maria 
und Elifabeth v. Gaya, Aloys, Jakob und Franziska Rocchi. 
S. goldener Ritter. 

3m Eiögrübel, 

604. Joh. Bapt. Höfelmayer. ©. heil, Dreyfaltigkeit. 

605. Joſepha Edle Herrin v. Lüerwaldt, Mar. Edler v. Ja⸗ 
Eobi, Maria und Regina v. Monaldi, und Thekla v. Reifs 
fenftein. ©. Eiögrübel. 

Bauernmarkt, 


606. Apollonia Schiffer. S. Küß den Pfennig 
f % 


CXLVI Urkundenbug. 


Haus⸗Nr. 

607. Joſeph Paris. & wo der Pahn im Spiegel 
(haut, 

608. Joſeph v. Staub. 


“m Peter. 

609. Ignaz Franz Vidermann. ©, filberner Vogel. 
.610. Auguft Wedl, vorher Streiherhaus genannt. 
613. Zohanna Rafım. 

612. Ignaz Anton und Eleonora Eigl. S. Schnecke. 


' Graben (vorher pie Mehlzeil.genannt). 
613. Kritſchiſche Erben, 613 und 644. Schott. 

614. Ignaz Eigl, Wilhelm und Anna Enzenbügel. 

615. Franz Senfel, 615—617. Masiſt. 

616. Barbara Roſenkart. 

617. Antonia Wagner. 

618. Joh. Thomas Edler v. Trattner · S. Trattnerhof, vorher 
Freyſinger⸗, ehemahls Thumpröbftsdof. Theils ſtändiſches 
Freyhaus, theils zum Magiſtrate dienſtbar. 

-619. Jeremias Bermann und Theteſia Tſchitſchmann · ©. gol⸗ 
dene Krone, 619 bis 647 Magift- 

620. Valentin Edier v. Mad, S. Katz, vormahls zum ſchwar⸗ 
zen Elephanten- 

621, Georg Peyrer. 


Stöd im Eifen (oder am alten Roßmärkt)- 
622. Franz Kav. und Magdalena Beiler- 

623. Anna v. Ottensheim, Katharina und Lubwig Faber, Ku— 
nigunda und Franz Setti, vorher ein Badhaus. 
624. Aloys und Franz Wimmer, vorher bad Biegelhaud: S 2 

blaue Flafche. 
625. Joh. Ignaz Heiß. 
Biſch ofsaffe 
626. Michael Walzer. 
627. Johann und Zofeph, dann Kofeph Kraus, Dagbalena v. 
Hillebrand und Jofepha v. Seidl. 


f 
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Haus⸗Nr. 

Brandſtatt. 

628. Barbara Kleeblnder, Joſeph Dedowitſch, Dar. Unna und 
Earl v. Gyarfad, dann Joh. Bapt. , Branz, Ludwig, 

‚ Anna und Antonia v. Machio. | 

629. Philipp und Katharina Gehringer. ©. goldener Stern. 

630. Thereſia Eder, Barbara Payer, Franz Haagen, Joſepha 
Spielberger v. Spielberg und Aloyfia Hauger. ©. weiße 
‚Bürfte, vormahls zum Palmbaum, . 

651. Leonhard und Anna Wanner, 

632. Franz und Johann Gaweth. 

Bifhofgaffe. 

635. Franz unb Johann Gaweth. | 

634. Joh. Nep- und Clara Martini. 

635. Joſeph Wundfam. ©. filberne Kugel. 

636, Ignaz und Franziska Conrad, Clara, Berbinand,, Caro⸗ 
lina, Leopoldine und Anna v. Lindenhain, Jofepha und 
Heinrich Sowa, dann Urſula und Katharina Schwarzhuber. 

637. Franz und Franziska Pirovani. 

658. Mar. Anna v, Ertliſche Stiftung, zur ſhwabiſchen Jungfrau. 

Haarmarkt. 

639. Johann Wolfmayer- 

640, Anna Edle v. Dekret, Katharina und Antonia Benve— 
nuti, Barbara Walter ‚ Sonrad, Johanna, Franz, Aloys - 
fia, Albert und Elifabeth v. Dekret, dann Pauline und 
Guſtav Adolph Mayer. 

641. Sem. Stadt Wien altes Mauth- und Waaghaus. 

642. Mar. Barbara Kühne, Edle dv. Neuhaus. S. das Kleine 
Waaghaus. 

643. Thekla Freyinn v. Moſer und Johann, Ferdinand und 
Anton Siedentopp v. Eigen. 

| 644. Franz v. Berger. 

. Rabengaffe. 

645. Eonrad Freyherr v. Sorgenthals Erben. ©. drey Raben. 


CXLVII Urkundenbuch. 


HOaus⸗Nr. 
Haarmarkt. 
646. Gem. Stadt Wien. ©. goldene Gans. 
Rothenthurmgaffe 


647. Berbinand Rößler. S. fhwarzer Elephant. 

648, 8. K. Salze und Kupfer-Magazin, vormahls k. k. Haupts 
und Waffermauth, dann Pflodhaus feit 1741, k. k. Salzs 
und Kupf. M, und über felbe dad Haus ber Graf Dey- 
mifhen Erben. Bu ebener Erbe fortifitatorifh, der Übers 
bau dem Magiftrate bienftbar. 

649. Kafematten, k. k. Fortifikation. 

650. K. K. Feld⸗Requifiten-Depoſitorium, k. k. Fortifikatlon. 
Auwinkel (vorher Sauwinkl, vor Alters Brüebänkh.) 
651. Anton Uhl und Joſepha Prantner. ©. zum rothen Apfel, 

651—663 Magift. 

652. Iofeph und Mar. Anna Höſchl. 

653, Sem. Stadt Wien Däringsniederlage, ehemahls ber Krots 
tenthurm ; ohnweit beffen der Fachthurm. 

« 654. Ferdinand Arnold. S. Flucht nach Ägypten, 

655. Thomas, Elifabeth und Johanna, Johann, Suſana, 
Joſeph, Anton, Hedwig und Anna Volkmann. 

Biberbaftey (am Biberthurm). 

656. Joſeph Spatt. S. fhwarger Mohr. 

657. Sem. Stadt Wien. 

658. Franziska, Ludwig, Sofepha und Leopoldine Schrattenbach. 

659. Joſeph Steinfeldner, S. grüner Baum, | 

660. Franz und Anna Liegle. ©. Heil. Dreyfaltigkeit, 

661. Mar, Anna v. Bayzath. 
Auwilnkel. 
662. Joſeph Kranzer. S. Heumwagen. 
663. Joſeph und Joſepha Ritter. 
664. K. K. Hauptmauth, ehemahls der Stadt Wien Zeughaus, 
664 —666 Magiſt. Frey gekauft. 


Urkundenbud. CXLIX 


Haus⸗Nr. 
Alter Fleiſchmarkt. 
665. K. K. neue Hauptmauth. 
| Dominitaner-Plap. 


656. K. K. Poftwagen-Direction, ehemahls Roſenburſchen oder 
Schleſingerburſch. 

667. Magdalena Gerold. Magiſt. 

668. P. P. Dominikaner. Sinshaus. Magiſt. 

669. P. P. Dominikaner-Kloſter. Frey. 

| Bodgaffe 

670. Chormeiſter und die Guraten bey St. Stephan. Magiſt. 

| Schulgaſſe. 

671. Die Kerneriſchen fünf Geſchwiſter: Anton, Joſeph, Anna 
und Joſepha Kerner, dann Barbara Silberbauer, vormahls 
universitatis et collegii Soc, Jes. Gefängniß. Magiſt. 

Dominikaner-Platz. 

672. K. K. Univerſitäts-Bibliothek. Frey. 
Schönlaterngaſſe. 

673. Joſeph Freyh. v. Dietrich. Magiſt. 

674. Ignaz Wuzelhofer. Stift heiligen Kreuz | 

675. Anna Willy, ehemahls dad Anton Storchiſche Stifthaus. 

Magiſt . 

676.1 Beil. Kreuzerkloſter, 676 und 677 theils fländifches Frey⸗ 

677. Ihaus, theils zum Magiſtrate dienſtbar. Heil. Kreuzerzu⸗ 
haus oder Carl Pachele Leibgeding genannt. 

676. Suſanna v. Friedburg und Thereſe Katzner. Bum Baſilis⸗ 

Een, von 678—680. Stift heil. Kreuz. 

679. Michael von Eichenfeld. | 

680. Kiro Nikolig v. Farkatd und Madrifezty. Stift Heil. Kreuz _ 

681. Debielifhes Stifthaus, 681—686 Magiſt. 

652. Thereſia, Johann und Joſeph Klein. 

685, Paßmaniten-Eollegium, Ehemahls Lilienburſch. 

Alter Fleiſchmarkt. 
684. Valentin Edler v. Mak. S. weißer Ochs, jegt zur Stabt 
Londons 


CL Urkfundenbud. 


Haus-Nr. 
685. Paßmantten-Eollegium, Zinshaus. 
686. Jakob Radler. 
687. Andreas, Alerander und Anaſtaſia Curti. Magiſtrat. und 
Schottiſch. | 
Dradengäffel. 
688. Leopold Staubingers Erben, 688707 Magift, 
6Bg. Georg Simon Sina v. Hodosz und Kizdia. S. 3 Draden- 
Alter Fleiſchmarkt. 
690. Georg Simon Sina v. Hodosz und Kizdia. 
691.1 Georg Simon und der m. Cimon Georg Gina u. Dobosz 
692. ja Kizdia. 
Wolfengäſſel. 
693. Georg Simon und der m. Simon Seorg Sina u» Hodosʒ 
und Kizdia. 

694. Michael Diry. S. weiße Wolf, var Beiten bie Löwens 
burfch genannt. | | 
Alter Sleifämartt. 

699. Anna Wittel, 
696. Jakob Edler n. Zepharovich. S. weiße Rofe- 
697. Chariſius Deconomusd, 
698, Markus Darvarfhe Erben, ehemahld zum goldenen 
Lampl, dann Bmölferifhed Baus, jest Darvar 
hof, früher dem Deren v. Zubwigflorf gehörig. 
Graßhof—. 
699. Stephan Conſtantinovich. 
Alter Fleiſchmarkt. 
700. Demeter und Theodor Karajan, ©. Heiner goldener — 
701. K. K. Familienhaus. 
702. Markus Darvar. 
703. Joſeph Brandesky, Anne v. Trautweiller, Julia Huber, 
Franz Brandesky und Maria Düfreöne. 
704. Stephan Gonftantinowid. S. Mariahülf, 
705. Griechiſche und wallachiſche Nation, 
706. Joh. Bapt, Angermayer und Aloyfla v. Beugnak.. 


Urkundenbud. CLI 


Hans⸗Nr. 

707. Ferdinand v. Suttner. 

798. K. K. BancalsÄrarium, vorher Laurenzerkloſter, thelts 
ſtändiſches Freyhaus, theild zum Magiftrate bienftbar. 
Saurenzergaffel, 

709- Joſeph Herrmann, 709—742 Magiſt. 

Dafnerfteig 
(vorher untern Dafnern oder auf der Mufter genannt). 

710. Andreas Thoma. ©. gelber Abler, in beffen Nähe einft 
das Sauerkrautgaffel lag. 

TA Therefia Horky und ihre zwey Kinder Joſeph und Nerefia. 

735. Georg Joh. Karajan für die griechiſche Gemeinde. ©. ber 
Heine Küß den Pfennig. 

724. Abam und Anna Pfiginger, dann Carolina Müller, 

715. Joſeph Haſp. ©. zwölf Apoftel. 

| Laurenzergaffe 
716. Gonftantin und Magdalena Panati. 
Ublergaffe. 

717. Therefia Derby. 

718, Leopold, Anton und Therefe Berner, dann Sarg und 
Suliana Lochner. 

719. Earl und Sufanna Gutherz. 

720. Carl und Anna Ritter von Dredsnern, Joh. Nep, Miefins 
ger, Joh. und Antonia Nuffer, die Anna Liglefhen fünf 
min, Kinder: Gäkcilia, Barbara und Branz Liegle, Anna 
Dye und Therefia v. Reffy. 

721. Adam und Anna Pfiginger, dann Caroline Müller, vor: 
mahls die, Brühbanf genannt. 

722. Franz Joſeph Ritter v. Glanz und Franz Egger v. Egg⸗ 
ftein. ©. ſchwarzer Abler. 

Rothethburmgaffe 

723. Markus Darwar. ©, zum großen Küß ben Pfennig. 

724. Anna Eder. 

729. Earl Graf Perchtold. S. brey Kronen · 


‚CLU uUrkundenbuch. 


Haus⸗Ni. 

726. Therefta Doll. ©, goldene Sonne, 

727. Wenzel und Carolina Nowack, genannt ber Steyrerhof. 

728, Demeter und Theodor Karajan, ©. goldener Pirfh, vors 
mahls Lumago's, und vordem venderger⸗ Haus mit der 


Capelle. 
—— 


729. Joſ. Freyh ˖ v. Badenthal. ©, grauer, vorhin goldener Wolf. 
730. Joſepha v. Mandelli. S. langes Haus. 
731. Joh. Friedrich und Joh. Benedict Grafen v. Giovanelly. 
S. goldener Stern. 
732. Carl Theodor und Heinrich Grafen von Heiſſenſtamm. 
733. Anton Freyh. v. la Marre und Franz Hagenauer. 
734. Maria Anna v. BWeittenhiller. 
Zuged 
(ober Liechtenſteg den Fleiſchbänken gegenüber). 

735. Martin und Anna Frauer, ©. ſchwarzer Bär, ehemahls 
Junker Laßla am Lugeck oder Marcus Curtius Log. 
Untere Bäckerſtraße. 

735. Sufanna Martini, 
Köllnerhofgaffe 
7357, Nikolaus Dimobora. 
738. Anaftas v. Gyra. ©. Köllnerhof. 
139. Georg Simon Sina und der m. Johann Sina v. Hodoẽ 
und Kizdia. Ä 
740. Demetter Micho Lafo. 
Untere Bäderfiraße 
741. Carl Graf dv. Selbern, 
42, Martin und Iofepha Donner. ©, blaue Weintraube. 
743. Iſidor Rafimifhe Erben. ©. weiße Roſe. Magiſtratiſch, 
ein Theil zum Stift heil. Kreuz. 
74h. Sofeph Pigl, 744748 Magift. 
745. Earl und Eäzilie von Piſtrich. 
746. Georg und Johanna Freyh. v. Pfifers 
747: Anaſtaſius Margaritha. 


- 


urtundenbuch. CLIM 


Haus⸗Nr. 

746. Griechiſche Schule, 

749. Altes Univerſitäts-⸗Haus. Frey. 

Univerſitäts-Pltat. 

750. K K. Convict, 750—801 Magiſt. 

Obere Bäckerſtraße. | 

751. Anna Freyinn v. Fried und ihre fieben Kinder: Jofeph, 
Moris und Theodor Freyh. v. Fried, Rofina Amalie v. 
Coith, Sophia Freyinn v. Schwaiger, Carolina Offernann, 
Franziska v. Pecfy, dann ihre zwey Enkel Emilie und 
Auguſta Brentano Cimaroli. S. Regensburgerhof. 

752. Franz KZav. dv. Segenthal, Franziska Montibeller, Kas 
tharina v. Segenthal und die Zofeph v. GSegenthalifhen 
Erben. 

753. Earl und Anton Wiefer. 

754. Johann Georg v. Scheiblin, ehemahls Graf Partig. 

759. v. Windhagiſches Stiftungshaus. 

UniverfitätdsPlap. 

756. Neues Univerfitäts-Daus, 

| Shulgaffe 
757. Schola Austriacorum, 
Univerfitätö-Plap. 
758. Franz Anton Dieterih von Erbmanszahl. 
Dbere Bäderftraße. 

759. Franz Anton Dieterih v. Erbmanszahl. 

760. Maria Barbara Edle v. Jacquin. 

761. Antonia Wagner. 

762. Theodor Demeter Tirka. | : 

763. Sofeph Graf v. Nimptſch. ©. wo die Kuh am Brett fpielt. 

764. Soh. Edler v. Meninger und feine brey min. Kinder Caro« 
line, Guſtav und Emilie. 

765. Anton Sreyh. v. Salla. 

66. Oeinrich Dietrich. 

767. Anton Earl Freyh. v. Bartenſtein. 


CLIV Urkundenbuch. 


Haus-Nr. 
Bifhofgaffe 
768. Theodor Graf v. Batthiany und Killen Joſeph Schickh. 
769. Antonia Freyinn dv. Bolze. j 
Wollzei l. 

770. Magdalena und Heinrich v. Nikelsberg, Mar. Inne Pflüũ⸗ 
ger, Franziska, Henriette, Magdalena und Andre Neu⸗ 
mann, Friderike v. Weber. ©. goldene Weintraube. 

771. Joſeph Fürſt v. Schwarzenberg. Fideicommiß- 

772. Ifabella Freyinn v. Natorp. ©, ſchmeckender Burm. 

773. Thaddäus Edlen v. Bergers Erben, 

774. Heinrich Samuel Kaan. 

179. Earl Schaumburg. 

776. Ignaz und Joſepha Wirth. 

777. Auguft Graf v. Breuner. 

778. Jatob und. Barbara Eble v. Meninger, 

179. Mar. Anna Göllis. 

780. Franz Zav. Edler v. Mayer, 

7Bı. Alerander, Magdalena und Maria Pazzani. 

782. Ignaz , Leopold de Pauli v. Enzebühlfches Stiftẽhaus. 

783. Joſeph Graf v. Thürheim. 

784. Kranz Freyh. v ˖ Schloisnigg, vorhin am Ed eines gewe—⸗ 
fenen Gaffel gelegen. . 

+85. Anna Dietrich. 

786. Franz v. Genzinger und Joſepha Pitteni. 

767. Iheod. Graf Petrowitz Armis. ©. ſchwarzer Bog. 

88, Wachtſtube. 

789. Mar. Anna v. Puffendorf, Barbara Freyinn v. Ulm und 
ber m. Guſtav Graf Benzel. ©. goldened Rabel. 

790. Franz Hofmann und Johann Zwicknagel. 

791. Kranz Stöger, Leopold Stöger, Anna Mar. Stadler und 
die fünf min. Engelöhofer’fhen Geſchwiſter: Kandid, Adolph, 
Sigmund, Bertha und Sfabella v. Engelöhofen. 

792. Carl Fürft von Paar’fche Erben, 

19. Armen Bürgerladhaus. ©. ſcharfes Ed, 


/ 


Urfundenbud. CLV 
Haus⸗Nr. 
Riemerkraße. 
794: Thereſia v- Paraskowitz bung vom Stubenthor linker 
795. Earl Fürſt v. Paar's Erben[ Hand gegen ber Riemerſtraße 
hinauf, auf der Hülben genannt; gelegen. 
| Jakoberhof. 
796. Thereſia und Unna von Leinen 
797. Diefelden. 
Riemerfträße. 
198. 8. 8. Stenipelamt, ehemahls Jakoberkloſter. 
Jakobergaſſel. 
799- LK. K, orientalifhe Akademie, ehemahls Jakoberkloſter. 
600, K. K. Staatsgüter-Adminiſtration. 
Sailerſtatt. 
6or. Kranz und Marie Ötätter. 
Bo2. Franz Fürft Kohary, ehehin Selbmarfjat Laſch. Frey. 
803. Zum k. k. Zeughaus gehörig. 
804. Joſeph und Dominika Freyh. von Bourgeois, Sebaſtian 
| und Elifabeth von Maillard, dann Sofepha v. Kerzmann, 
von 804 bis 815. Magift. | 
805. Zofepha Hummel, Heinrich, Earl und Anna Kirzinger; 
806. Zofeph und Franz Zap. Simitſch v. Hohenblum . 
| Sakobergaffel 
(ehemahls zum Theil Filzgaſſel). 
Bor. Knaflifhes Stiftungshaus. ' 5 
Bob. Sofeph und Eftfabeth Bürchner. 
809. Johanna und Regina Thiard⸗Laforeſt. 
B40. un v. Flieffer- S. goldener Hirſch. 
Riemerfiraße, 
Bin. ati und Katharina Dreſcher, Anna Edhard Joſeph und 
Antonia Hirnſchall ald Hirnſchalliſche Erben: 
Bı2. Johann Vesque dv» Püttlingen, 
813. Freyh. v. Albint, 
814. Johann und Therefia Nagel: 
815. Ianaz Graf v. Fuchs, 


CLVI Urkundenbud. 


Haus⸗Nr. 
Bab. Andreas Stabtlerifhe Erben. Schott. 


817. Ehriftoph Ritter von Andrä, von 817 bis 820, Magifk, 

818. Johanna v. Koller. 

Bıg. Michael Nagel. 

820. Zeopoldine Fürftinn von Graßalkovich. 

821. Bon Managettaifches Stiftyaus. Schott. 

Große Schulerſtraße. 

B22. Thereſia Tauſcher. S. goldene Änte, Schott, 

823. Iherefia Freyinn v. Gärtner. Schott. 

624. Thomas Edler v. Capellini. S. grünes Röſſel, von 82% 
dis 828 Magiſt. 

Kumpfgafſe. 

825. Andreas Saager. 

826. Zofeph und Anna Adelpobinger, früher k. k. Senftenfiall. 

827. Louife und Therefia de Traux. ©, neue Welt. 

828, Leopold und Aloyfia Stieböck. ©. Becherlhof. 

829. Chriſtoph Ritter v. Andrae. Schott. 

830. Joſepha Edle Herrinn von Lüerwaldt, Mar. Edler v. 

| Jakobi, Marie und Regina v- Monaldi, Thella’v, Reiſ— 

ſenſtein, von 850—832 Magiſt. 

833. Maria Clara Freyinn von Ranſonet. ©, zum ſchwarzen 
Adler. | 

832. Ignaz und Franz Kan, Adler. 

Örünangergaffe. 

833. Heinrich Freyherr v. Pereira = Arnftein, vormahld Hoyos. 
S. Neubergerhof. Ständ. Freyhaus. 

. 854. Ignaz Adler, von 854—866 Magiſt. 

835. Joſeph Grämmer. ©. goldenes Bett. 

836. Die Juliana Hildiſchen Erben, und Joſeph Lang, genannt 
Deter Gmainer. Stifthaus, von 856—838 ehemahld zum 
Nikolauerklofter der Elarifferinnen gehörig. 

Nikolausgaſſe. 

837. Wenzel Tetauer und Mar. Magdalena Löſchner, genannt 

das Katharina Schenkenader'ſche Stifthaus. 


urkundenbuch. CLVII 


Haub⸗Nr. 
Grünangergafſe. 


858. Marla v. Kratzer, Barbara Bauernfeind, Joſeph, Fer⸗ 
dinand, Maria, Ludovika und Thereſia Roux. | 
Sadgäffel (vorhin im Winkl genannf), 
839. Maria Anna Goldhann, 
840. Anna Goldhann und deren Kinder, ‘ f 
Brünangergaffe. 

841. Franz und Joſeph Goldhann, Katharina Pauer und Thes 
reſia Seth. 

842. Sofeph Edler v. Schmerling und Joſepha v. Martinelli, 
genannt zu ben fieben Brünnen. 

843. Maria Anna Freyinn v. Störck. 

Kleine Shullerfiraße 
(vorher Gaſſel beym rothen Kreuz ober hintere Schulerftraße), 

844: Die Franz Steinböds und Math. Gerl'ſchen Erben und Erbes 
erben, vorher zum rothen ehemahls auch grünesKreug genannt. 

845. Mario Anna Ia Roze und Theͤceſe Edle'v. Braulid. ©. 
Mar. Petfh,.vorher der kleine Bifhofhof genannt. 

846. Wiener Domkapitel, ©, Trienterhof, vorher Domherrns 
hof, altes Chorherrenhaus, auch Domherrn Hintern Bas 
Haus, vor Beiten Strubenhof. 

Blutgaffel 
B (Borher auch Milchgaſſel genannt). 

847. Leopoldine Gräfinn v. Harnancour. | 

848. Elifabeth Pauer. 

84g. Anna Franziska v. Malaniga. 

Kleine Shulerftraße, 

850, Alerander Graf v. Nako, vorher bie Juriſtenſchule und 
Capelle. 

Große Schullerſtraße. 

851. Franz und Joſepha Böhm. 

852. Georg und Katharina Wuefter. S. ungariſcher König, vor— 
her weiße Roſel 

955, Joh. Baptı v. Lampi, genannt Hanns Arnſtorfer Stifthaus. 


CLVIII Urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 
854. Wiener Domkapitel. S. zum grünen Rusboxni, 
855. Thereſia und Katharina Finkſtein. 
Wollzeil. 
856. Eliſabeth Freyinn v. Rieger und ihre vier m. Kinder, 
‚  KBarl, Amalia, Berdinand und Friedrich. 
857. Die min. Eduard und Natalia de Carro. | 

858. Earl und Magbalens, dann Maria Roßner und Leopol: 

dine Bouvarb, un 
859. Alerander d'Allard'ſche Erben, 

860. Anna Hofbauer, S. rother Gatter. 

861. Philipp und Anna Mainoni. | 

863. Therefia Daberlein und ihre fehd min. Kinder, Maria ; 
Joſeph, Thereſia, Anna, Barbara und Adalbert. 

-863. Iofeph, Earl und Johann Ritter v. Henidftein, Joſepha 
Freyinn von Erggelet, Thereſia Gräfinn v. Gourcy, Jo— 
‘fephine v. Frank und Franz v. Körber; vormahld Mädels: 
bergerhof ober Lebzelterhaus. 

865. Ignaz Adam Würth: 
Strobelgaffe 
865. Zeſeph Mayer. 
866. Johann Jeſowitz · S. Strobelkopf. 
Wollzeil. 

867. K. K. Poſthaus, vorher k. k. Münzhaus, Münzhof. 

868. Zwettlhof (einſt Greifenſteinerhaus und äl teſtes Rat ha 
haus). Frey. 

Bifhofgaffe 
869. Erzbiſchöfliches Gebäude oder Biſchofhof, vorher Schön⸗ 
thor genannt. Magiſt. 
Stephanskirchhof 
(Nr. 375 und 876, vorhin am alten Roßmarkt). 
870: Wiener Domkapitel. Frey. 
671. detto vom Jahre 1450, genannt Niclas Füchsleins Stift: 
haus an ber Schulerſtraße beym Thor. Magiſt. 
872. Dommherrnhof. Frey. 


Urkundenbud, CLIX 


Haus-Nr. 

873. Meßners Wohnung. Magift. 

874. Erzbifhöfliches Chur⸗ und Priefterhaus, vorher Gem, 
Stadt Steinhütte und Hüttenknechts-Quartiers, dann Gem. 
Stadt Bürgerfhule, 874 und 878 Magiſt. 

375. Melchior Iofeph Edler v. Baldauf. 

876. Joſepha Bimer, Thereſia und Carl Loibl, Barbara 
Kunft, Joſeph und Erneft Wimberg, Anna v. Kempelen 
und Thereſia Schröder. ©. goldener Becher. 

Singerſtraße (ormahls Teutſchherrnſtraße). 

877. Johann Wiener und Mar. Anna Koch. 

878. Franziska Edle von Holzmeiſter. ©, rother Apfel. 

Big: Deutfhe Haus (deutfche Ritter: Drbenss®und-Commentdur 
in Wien), Theils Ständiſch frey, theild zum Magiftrate 
dienftbar, 

Fähnrichhof. 

880. Jakob und Barbara Holzwarth, 880—835 Magifl, 

881. Joſeph Strauß. 

882. Franz Thier. 

885. Anna, Elifabeth und Therefia Maulin. 

884. ade a Fleſchner. 

Singerftraße 

885. — Hummel, Heinrich Carl, Anna, REIHE So⸗ 

phie, Henriette und Ernſt Kirzinger. 

886. K. K. Banko-Gebäude. Frey. 

887. Joh. Georg und Thereſia Mellnig. ©. heil. Kreuz. Mag: 

888. Carolina Freyinn von Otkalek. Schott, 

889. Carl und Zofephine Graf v. Spargen, 889—891 Mag⸗ 

890. Thereſia Geringer: 

891. Domprobſthof. 

892. Victoria Gräfinn von Creneville. verrſchaft Jägerzeil. 

893. Georg Winkler. Schott. 

894. Chriſtian Heinrich Edler von Coith, Johanna Krauſen⸗ 
eck und Caroline Coith, 894—907 Magift, 

895. Franz Nitter v. Czerny, vormahld Grafen Polheim. 

II, Jahrg. Denkwürdigkeiten. 2. Bd. 2, u. 3. Deft. 14 


CLX_ Urtundenbud. 


Daud-Nr. 

896. Franz Kap. Edler v. Mayer, Thereſia v» Maperäfiit, dann 
Maria Anna v. Tappenburg ©. zum weißen Einhorn ober 
Röſſel. 

897. Joſeph und Carl Edle v. Mayer. 

898, Vincenz und Therefia Faukal. 

Bag. Johann Nep- Ritter Edler v. Manner. 

goo. Carolina Buldener v. Lobes und Sophia v. Alt. ©. zum 
grünen Lindwurm. 

J 

9gou. Carl Emanuel und Leopold Franz Edle von Liebenberg. 

902. Mathias Löſch, genannt das Kerſchenſtab⸗ oder Maria 
Zeller Haus. 

903. Joſeph Gotthard v. Schwandner. 

904. Wilhelm von Managettiſches gideicomniß und Stift. 

905. Joh. Michael Sieß. S. heil. Dreyfaltigkeit, vorher ges 
nannt bie Almerinn. 

WBeihburggaſſe. 

906. Kathar. Freyinn v. Puchberg. ©. Kaiſerinn von Sſterreich. 

907. Vincenz und Carl Chriſt. v. Reinthal, dann Joſeph v. 
Sartory. | 

goß. Gar! Graf v. Strahwig, vormahls Lilienfelderhof. Frey 
Landſtändiſch. | 

909. Anton und Thereſia Bihler. Magift. 

gıo. Michael Edler v. Deld. Schott. 

Sranzidtaner-Plap 

gu. Victoria Prinzeflinn v. Kothringen, 911915 Magift. 

gı2. Franz Sommer dv. Sonnenfhild, Ignaz und Anna Hönig 

913. P- P. FranziötanersKlofter zum heil. Pieronymus, vor 
bin Srauenklofter der Büfferinnen. . 

Weihbburggaffe 

gı4. Charlotte, Denriette und Elifabeth van ber Eruyce, ge: 
nannt St. Hieronymuskloſter Zuehaus. 

gıd. Anna Gräfinn v. Fur. 


Urkundenbud. 5 CLXI 


Daud-Nros 

916. ] Die v. Gaßnerſchen Intereffenten, vorhin Althanifches Frey⸗ 
haus 917. Der alte Romhof genannt. Joſepha v. Gafner, 
J Andreas v. Gaßner, Vincentia Jähn!, Anton v. Gaßner⸗ 
917. ſchen fünf min. Kinder, Anna Lodgmann v ˖ Auen, Joſepha 
Ereyinn v. Pulsky, Joſeph Sorfih v. Szeverinn und 
deffen Kinder Marimiliana und Branz, dann Ludwina 

Freyinn Pino dv, Friebenthal, 

gıB. Jakob Joſeph LöwentHal, 918 und 919 Magift. 

gıg- Johann Ev. und Franz Boller. 

920. Anton Bart! Sen. Schott. 

921. Die v. Gaßnerſchen Intereffenten. ©. goldener Löwe, vors 
her fteinerner Löwe, ehemahls Cornelii Gelfi ober Jak. Ha⸗ 
genfches Stift, Magift. 

922. Johann Edler v. Mak, 922—924 Schott. 

923. Eduard Edler v. Thom, 923 u. 924 ehem, Golliſches Haus, 

‚924. Derfelbe 

925. Philipp und Ambros Kreuger, Ignaz, Joſeph und Franz 
Senthon, 925—938 Magift. 

926. Iofepha v. Eyb. 

Rauhenfteingaffe (vorher auf der Tacken genannt). 

927. Valentin Graf v. Eßterhazy, vorher St. Taveri⸗Capellen 

und Kloſterhaus zur Himmelspforten. 
Ballgaffel, 

928. Georg und Anna Spiger. ©, heil, Dreyfaltigkeit, vorhin " 
dad Ramfauerfhe Haus genannt, auf der Tadhen gelegen. 

929. Bürgerl, Tiſchler Innungshaus, vorher bad Ballhaus. 

930. Anton Haffaured. S. Blumenftod, ehemahls zum Him⸗ 
melpfortenflofter gehörig. 

951. Anton, Joſeph, Joſepha, Eliſabeth, Therefia und Aloys 
Küptreiber, vorher Kirche und Klofter ad Stam Agnetem 
genannt, fohin zur Himmelspforten. 
Rauhenſteingafſe (vorhin auf der Taden). 

952. Anton, Andreas, Franz, Joſeph, Earl und Vincenz Zäger. 

933. Anna Mar, Schneider, Elifabeth Rauch, Thereſia Egelt 


g* 


CLXII Urkundenbud. 


Dausd:Rr- 
und Aloyfia Edle v. Plankenau, vorhin Gem. Stabt Amt 


haus oder Gefängniß auf der Faden, oder Dieböhaus. 
954. Anna Freyinn von Lubwigfiorf, zur blauen Kugel genannt. 
955. Johanna Pianta. 
956. Franz Wilhelm. ©. goldened ABE,, vorhin goldene Kugel. 
937. Adam und Clara Braun. 
938. Franz und Dorothea Apprich. 
Weihbburggaffes 
g5g- Franz Graf v. Collorebo , genannt bad Eolloreboifche Frey— 
haus. Ständifhes Freyhaus. 
940. Magdal. Schaumann, ehemahld Schöubruderhaus, 940 
bis 945 Magift. 
Kärnthbnerftraße, 
941. Philipp und Anna v. Mainoni, | 
942. Sebaftian und Katharina Schmidl, S. wilder Dann, 
945. Adam Adalbert Edler von Henickſtein. 
944. Franz v. Winkler, ©. eiferner Mann, vorher zum Efel 
in der Wiegen genannt 
945. Zohann Georg und Barbara Steiger. 
946. Leopold und Joſeph Freyh- v; Haan. Schott. 
Simmelpfortgaffe 
(vorher au auf dem Steig genannt, fo wie auch die Trabans 
tenftraße und Zraibettenftraße). 
947. Ludwig Sodel. Schotten. ' 
948. Johann Earl Graf v. Praſchma, 948—951 zum Magi— 
firate dienſtbar, ehemahls zum Dimmelpfortenklofter gehörig; 
949. Iofenh und Andreas Meißl, Roſalia Smetana, Franz 
ziska Matoſchek, dann Ernft, Eduard, Morig, Friedrich 
und Rofina v. Meißl, genannt das Klofter Dimmelpforts 
ner Buhaus, 
950. Franz Gerl und Mar. Anna v. Both; genannt dad Zieglhaus · 
951. Die Meiplifhen Gefhmwifter und Erben wie Nr. 949. 
©, ebenfalld das Zieglhaus. 
952. Joachim Egon, Landgraf v. Fürftenberg. Schott. 
955. Marimilian Shönheim. Schott. - 


# 


Urkundenbud. CLXUT 


Haus⸗Nr. 

954. Gem. Stadt Wien Benefiziatenhaus. Magiſt. 

955. Anna Alphonſine und Mar. Anna Gräſinn v. Tenczin. Magiſt. 

966. Bartholomä Kuni, Pieron und Mar. Unna v. Ra, 
Schott. ‘ 

[e eiler ftatt. 

957. Sofeph Edler v. Habermann. Magift. 

g58. K. K. Zeug: und Gußhaus, 

959. K. K. IrabantengardesKaflerne, vorh. Schlofferhof genannt. 

g60. Friedrich Striſeck y. Rieſenthal, zum Dachel genannt, 
gelegen in der Trabatenſtraße oder am Rauchenſtein, nun 
Himmelpfortgaſſen genannt. Schott. 

Himmelpfortgaſſe. 

g61. Joſeph und Anna Mar, Möraus, genannt zur ungar, Krone. 
Magiſt. | 

962. Thereſia Prohaska. Schott. 

965. Johanna Schachner. Schott. ,, 

964. K. K. Münze und Kupferamt, vorhin Prinz Eugens v. 
Savoyen Pallaft- | 

965. Carl Graf o. Strachwitz. Magiſt. 

966. Joſepha Holzinger, 966968. Schottiſch 

Kärnthnerfiraße. 
967. Irene Zomeoni. 
966. Franz de Paula Nitter v. Schmerling. 
Sohannesgaffe 

gög. Mar. Anna, dann Johann, Mar. Anna und Georg Kletſch⸗ 
fa, genannt der alte Fleifhhof, Magift. 

970. Joh. Adam Graf v. Abenöberg und Traun. Magifte 

971. K. K. Ürarium, vorher Ahefienbergifhed dann 
Kaunitziſches Freyhaus, theils — Freyhaus, theils 
zum Magiſtrate dienſtbar. 

972. Carl Leonhard Graf v. Harrach, chemahls Fürſt Hol⸗ 
ſteinich. Magiſt. und Schott. 

973. K. K. Münz- und Kupferamt- Frey. 

474. Ignaz Joh. Corda und Mar. Geißler, 974 -980. Magiſt. 


CLXIV Urfundenbud. 


Haus: Nr. 

979. Goldbergiſches Stifthaus. 

976. Johann Fürft und Negierer des Haufed von und zu Lied: 
tenftein. 

977. Herzogliches Savoyifh-kiehtenfteinifhes Damenftift. 

978. Sebaftien, Adam und Margaretha Staubt. S. eiferne Birn. 

979. Klofter St. Urfula, aus fieben bürger!l. Häufern erbaut, 

gBo. K. K. Normal⸗Hauptſchule zu St. Anna, vorher Marol⸗ 
Bingerhof und Maulbergerhof, dann Pilgramhaus. 


Kärnthnerftraße.' 

gBı. St. Johanns Hof und Kirchen, 9341 und 932 ſtändiſche 
Freyhaäuſer. 

982. Earl Graf v. Neipperg, als Maltheſer-Ordens- Comen⸗ 
thur, vorder Pilgramhäusl genannt. 

983. Franz Freyh. v. Ottenfels, Jakob Schödel, Mar. Anna 
v. Kaug, Thaddä Peiner und Wasgottwill v. Fack. Magift, 
. Unna gaffe (vorher Pippingerftraße). 

084. Kleins Dariazellerhof: Gewährträger N. S. Religions: 
fond. 984 und 985 Ständifhe Freyhäufer. 

985. Zof. Graf Eolloredo, ald Malthefer-Ordens-Commandeut, 
genannt der Mailbergerhof. 

986. Urfuliner Binshaus, I986—994 Magift. 

Seilerftatt. 

987. Franz Edler v. Mak. ne 

gBB, Sr. kaiſerl. Hoheit E. H. Earl. 

98g. Urfuliner.. Binshaus. 

990. Reinhardt, Therefie und Sofepha Rappold. 

991. Louiſe Plaideur. « 

99%. Carl Ritter v. Soelfon. 

995. Franz und Mar. Anna Hofmann. 

994. Kamille Graf v. Lamberti- 

Annagaffe. 

995. Sr. Eaiferl. Hoheit E. H. Carl, vörher Verſatzamt. Stäns 

diſches Freyhaus. 


Urkundenbud. CLXV 


Haus⸗Nr. 
ggb. Zofeph und Franz Freyh. v. Sacken, Judith Pabini, 996 
bi8 1001 Magiſt. . 
997. Zofeph und Albert Cameſina. 
998. Johann und Helena Göſchl. ©. blauer Karpfen. 
999. Joſeph und. Juliana Marſchal. 
1000. Clara Burger. 
1001. Joſeph Girtler, Ritter v. aleborn. 
1002. Herzogburgerhof, 1002 und 1005 Ständ. Ereppäufer- 
1003. Kremömünfterhof- 
KRärnthnerftraße 
1004. Ludwig Graf v. Karoly, 10041019 Magift. 
1005. Leopold Pohl. 
KErugerftraße (vorhin Khlugerftraße)- 
1006. Luzia Gräfinn v. Wikenburg. ©. goldene Löwe. 
1007. St. Pöltnerhof- 
1008. Jakob und Barbara Lehner. 
1009. Marcello Durazzo. 
1010. Joſeph und Franz Freyh ˖ v. Sacken, dann Judith v. 
Pavini. 
Wallfiſchgaſſe. 
1011. Eliſabeth Edle v. Unkhrechtsberg. S. Wallfiſch. 
Krugerſtraße. 
1012. Mar. Thereſia und Mar. Anna Gräfinn v. Eßterhazy. 
1013. Ebendieſelben und Rikolaus und Franziska Gräfinn v- 
Eßterhazy. S. zur weißen Lilie. 
1014. Anna Schmidt ˖ 
1015. Antonia v. Wachtler, Antonia Flamm, Felizitas und 
Joſepha Hutterer, Caroline Zoboth , Marmiliana Freyinn 
v. Metzburg und Dar. Hayden. 
1016. Cordula Sräfinn v. Potode. 
Kärnthnerftraße 
1037. Joh. Michael Edler v. Zimmer! und Michael Bad). 
1018. Barbara Edle Herrin v. Schickh, Elifabeth Edle Herrin. 


# 


CLXVI Urfunbenbud. 


Haus⸗Nr. 
v. Managetta, Auguſt, Emilie, Ludwig und Maria Edle 


v. Managetta. ©, goldener Elephant. 
Wallfifhgeaffe. 

1019. Friebrich v. Schwab. 

1020. Das ruſſiſch-kaiſerliche Reichskollegium ber auswärtigen 
Angelegenheiten in Gt. Peteröburg, vorhin Altenburgers 
hof. Ständiſches Freyhaus, 

1021. Auguft Sreyh. v. Kettelholdt, en, Magiſt. 

1022. Franz Graf v. Dietrichſtein. 


‘ 


» 2023. Andreas Sager, 


024. Maria Therefia und Marie Anna Gräfinn Eßterhazy. 
1025. Ebendiefelben, i 
1026. Mathias und Barbara Welzer. 
1027. Wilhelm und Chriftine Augufte Türiet. 
1028, Caſamatte, zur, k. Fortifikation gehörig. Unterm Schwib⸗ 
bogen bed Kärnthnerthores, 
2029. k. 8. Fortifikation. 
Sattlergaffe 
1030. k. £, Brunnftube, 
2031. k. k. Fortifitation. 
2052. k. k. Salniterey. 
1055. Stephan. Doffaß, 10551055 Magift, 
Spitals-Platz. 
1034. Viktoria Settele. 
1035. Anna Libozky v. Holdenberg. 
1036. k. k. Hof⸗Operntheater. 
Sattlergaffe. 
1057. k. k. Theatral⸗Hof⸗Direction. 
Kärnthnerfiraße, 
1059. Antonia Brantd und Carl Wahler. ©. fliegendes Röſſel. 
105g. Earl Fahringer beffen drey Töchter, Anna Möraud, Kar 
tharing Schleier und Barbara Fahringer, dann die zwey 
Enfel Earl und Leopold Sabringer. S. Pfau, ehemahlö 
Faberiſches Stifthaus. 


Urkundenbud. CLXVII 


Haus⸗Nr. 
Komödiengafſel. 

1040. Cäzilia Kunz. 

1041. Michael und Anna Wichtl. 

Kärnthnerſtraße, 

1042. Ignaz Lamatſch und Nikolaus Sauer. 

1043. Chaoſiſches Stifthaus. 

1044. Joſeph Fürſt v. Schwarzenberg. S. Schwan, ober Hei⸗ 
ligengeiſterhaus genannt. 

1045. Gem, Stadt Wien Mehlgruben. 

1046. Bürgerfpitald Zinshaus, genannt bad Spitlhaus, 

1047. Sebaftian und Magdalena Schwebel, 

1048. Fran; Straumann und Zofeph Alerandrowitfch, 

1049. Joſeph Rebhann und Auguft Ferd. Döpper, 

Neuer Markt, 

1050. Sofeph Pigl. 

1051. Magdalena Pichler, 

1052. Johann Ev. Boller, Franziska Salbin und Mar, Anna 
Bittner, S. blauer Hirſch. 

1053. Johanna Barbara. Fritfhifhe Erben, genannt bie alte 
Mehlgrube, 

3054. Joſeph Fürſt v. Schwarzenberg. Fideicommiß. Theils 
ſtändiſches Freyhaus, theils zum Magiſtrate dienſtbar. 

Kloſtergafſe. 

1055. Philipp Hofinger, Roſalia Kaſteiner und Anna Kreuzer, 
1055—1059 Magiſt. 

Neuer Markt, 

1056. P. P. Sapuziner-Klofter, vormahls Shaumburger:- 
hof, auch Zaumburg. 

1057. Maria, Lubwig und Joſeph Puffer, Thereſia Gigant, 
Franz, Earoline, Theodor, Carl und Johann Nep, v, 
Schloißnigg, Jakob und Elifabeth Haindl. 

1058. Wenzel und Therefia Jabureck. 

1059. Aloys Sartori, ©, goldene Adler. 


CLXVIHN Urfundenbud. 


Haus: Nr. 
Plantengaffe 

1060. Franz Zav. Ritter v. Mayer. Theils fländifches Frey⸗ 
haus, theild zum Magiftrate dienſtbar. 

1061. Joh. Michael Mälzer, 1061 — 1065. Magiſt. 

1062. Lambert und Anna Rohmann-. “ 

2065. Ignaz, Joſeph und Joh. Nep. Neuner. 

2064. Carolina Weglar, Freyinn v. Plankenftern. Theils fläns 
difches Freyhaus, theild zum Magiftrate bienfibar. 
Neuer Markt. 

1065. Joſeph Zimmermann. Magift. und Schott. 

12066. Peter Roßmann. Schott. 

1067. Anna delbermayer und deren neun Kinder Leopoldine 
Mitſch, Anna, Maria, Franz KZav., Eduard, Earl, 
Alerander, Auguft und Morig Selbermayer, 1067—1085, 
Magiſt. 

1068. Barbara Diwald. 

1069. Aloys und Helena Mayer. 

Kupferſchmidbgaſſe. 

1070. Michael Joſeph und Anna Wieſer. 

3071. Thereſia Appel. 

Kärnthnerſtraße. 

1072. Michael Malzer. 

1073. Katharina v. Heß. S. das HAaſenhaus, die Burg 
und der Todesort Mathias Corpins. 

1074. Johann und Franz Dafner. 

1075. Georg Hilluſcheck. 

1076. Otto Hübner. 

1077. Maria Anna Goldhann. 

1078. Ignaz Dusl. 

1079. Johann Pürker. 

Stod im Eifen (ober alter Roßmarkt). 
1080. Joſeph und Anna Kathar. Mayer S. zum Stock im Eiſen. 
1081. Barbara Geringer, 


Urkundenbud. CLXIX 


Haus-Nr. 
Seilergaffe 


1082. Vincenz und Elifabeth Barth, dann Anna Sofifeg. 

2083. Lorenz und Katharina Aumüller. 

2084- Leopold Schwarzel. Schott, 

1085. Philipp Graf v. Grünne. Magift. 

1086. Anna Pirus. Schott» - 

2087. Johann Träppl und deffen drey Kinder Johann, Maria 
und Georg. Magiit. 

1088. Bon Helferötorferifhe Erben. Schott. 

208g. Göttweiherhof. Schott. 

1099. Anna Edle v. Neupauer, vorher Eynginger, bann Alt⸗ 
haniſches Freyhaus. Ständ. Freyhaus. 

1091. Leopold jun. und Roſalia Mayreder. S. Matſchackerhof, 
1091 — 4400. Magiſt. 

1092. Nikolaus Satory. (Nr. 1067, 1083, 4, 9, 90, 4 und 
2 fliehen in dem vormahld genannten Rofengäffel,) 

1095. Therefia Rebhann, Mar. Anna und Antonia Hillmer, 
dann Math. Zof. und Therefia Welzer, genannt zu ben 
heil. drey König. 

Graben. 

1094. Julia Edle v. Mak. 

Spiegelgaffe. 

1095. Stephan Dlivier Graf v. Wallis. 

1096. Rudolph Graf v. Wrbnasfreubenthal, jegt Thereſia Grä⸗ 
ünn Trautmannsdorf. 

1097. Leopold und Andreas Gluderer. 

1098. Anton Würth. Pi 

Spitald-Plag 
(vorher Schweinmarkt und Roßmarft). 

2099. Elifaberh v. Morig, Joſepha Wunderl und M. A. Schafs 
fer, genannt der Altenburgerhof. 

2100. Bürgerfpital. Zinshaus. 

1201. Franz Joſeph Fürft v. Lobkowitz, vorher das Dorotheerbad. 

1101—11035. Ständ. Freyhäuſer. 


* 


CLXX UrkEundenbud. 


Daus: Nr, 
Spiegelgaffe 
2102, Gottlieb Briebrih dv. Borſch, vorher Prenneriſches Frenb. 
1105. Vincenz Kaballini, Ritter v. Ehrenburg, vorher Auer 
fpergifher Hof. 
2104: Joſeph Wall, 1104—1107. Schott. 
Dototheergaffe 
1105. Franz Zav, Edler v, Mayer. 
1106, Johann Leibenfroft. ©. Jügerhorn- 
23107. Salefianerinnen, Zinshaus. 
1308. Salefianer = Klofter vom Rennweg, 1103 und 1109. 
Ständifh frey, 
1109. Johann Mayer, vorher Colloredoifches Freyhaus. 
2120. Aloys Fürft Kaunig, jest Baron Arnftein und Eskeles. 
Stift Klofterneuburg. j 
. Neuburgergaffe, 
1111. Gaudenz Probft, des Stiftes Klofterneuburg, vorher 
Dorotbeerhof, 1014 und 1012. Ständifhe Freyhäufer 
Dorotheergaffe (vorher theild Färber- theild Rothgaſſe). 
2212. K. K. Verſatzamt. 
1113. Augsburgiſche Confeſſions-Verwandte, vormahls königl. 
Frauenkloſter und Kirche. Magiſt. 
1114. Helvetiſche Religions-Verwandte. Magiſt. 
1115. Anton Graf v. Gatterburg. Fideicommiß, 1015 u. 1016. 
Ständiſche Freyhäuſer. 
1116. Maximiliana Gräfinn v. Worcell, vorher wie Nr, 1102, 
Ständifh frey. 
2227. Franz Stade, 1117—1120. Schott, 
2118. Franz Pichelhofer. 
21119. Iohann'von Pilgramd Erben. 
1120. Diefelben. x 
Graben. 
2121. Garl Freyh. v. Doblhof Dier. Magiſt. 
1122. Jakob Joſeph Fiſcher. Schott. 
Untere Breunerſtraße (vorher Ratſtraß). 
1123. Jakob Joſeph Fiſcher. Schottiſch und Frey. 


* 


Urkundenbud. CLXXI 


Haus⸗Nr. 
1124. Roſa und Aloyſia Freyinnen Brentano v. Cimarolli, vor⸗ 


her Raſcheriſches Freypaus, 1024—1027. Ständ. Frey. 

1125. Roſina v. Neuberg, vorher Liechtenſteiniſches Freyh. 

1126. Georg Wilhelm Freyherr v. Walterskirchen. | 

2127. Franz Sofeph und Johann Ernft Freyh. v. Kaiferftein, 
Fideicommiß-Daus. 

1128. Morig Graf v. Frieß, vorher königl. Klofterd Mayrhof. 
Magiſt. | 

11229. Gottfried Freyh. v. Aichelburg, Dar. Anna Freyinn v. 
Foulon nnd Joſeph Freyh. v. Foulon, vorher Hochenfel⸗ 
bifhes Freyhaus. Theil ſtändiſches Freyh., theild zum 
Magiſtrate dienſtbar. 

1130. Maria Anna Umlauf, 4130-1133 Schott. 

1131. Joſeph Goy. 

1132. Anna Hofmann. 

1133. Mar. Anna Pachner und Anton v. Pachner. 

Graben. 

1134. Thereſia Reinlein. S. goldenen Kopf, 1134 — 1137. Mag: 
Obere Breunerſtraße (vorher Braittenſtraß). 

1135. Aloys Razesberger, Mar. Sartorius und Katharina v. 
Barolani. 

1136. Marimilian Graf v. Gavriani. Fideicommiß, 

1157. Mar, Anna Freyinn v. Gilleis. 

1138. Heinrich Samuel Kaan, Caroline Longay, Nik. Graf 
Bereny, "Alerander und Garl Graf v. Czaky, vorher 
Zrauthfonifhes Frehhaus Ständiſches Freyhaus. 

1139. P. P. Barnabiten-Collegium zu St. Michael. Magiſt. 

1140. Carl von Kunz, Fideicommiß-Haus, genannt dad Wen— 
zellifhe Freyhaus. Ständ. Freyhaus. 

2141. Dincenz Fifher, 1111 —11435. Magiit. 

2142. Bartholomä und Anton Malanotti, 

21143. Franz Xav. und Magdalena Feiller. S. burgund, Kreuz. 

Graben. 
2144. Joſeph Edle v. Kolerifhe Erben, Schott. 


CLXXU Urkundenbud. 


Daud:Nr. 
1145. Dr. 305. Bapt. Engert, Mar, Anna Gontrini, Dar. 


Anna Engert, Joſepha v. Scharf, Wilhelmine Engert 
und Earl von Scharf. 
Kohlmarkt. 

1146. Franz Malzer. 

2147. Carl, Magdalena Joſepha, Maria und Peter Kompoſch. 

2148. Franz Huſchka. 

2149. Peter und Rudolph von Prandau, Joſeph Müllner, 
Anna und Johann Dollauer von Hohenfelſen, dann Joſeph 
Kern, vormahls Keri, ehemahls Volkrah. 

1150. Eliſabeth Spindler und Anna Moßheimer. 

1151. Joh. Nep. und Clara von Martini, Franz und Dominik 
Artaria. S. englifher Gruß. 

2152. Altes Mihaelerhaus. Schott.‚und Magift. 

Michaels-Plag. 

1153 Neues Michaelerhaus. Magiſt. 

Auguſtiner-Gaſſe. 

1154 K. K. alte Stallburg und alte ſpaniſche Pferdeſtallung. 

1155. Moritz Graf v. Frieß, vorhin Königskloſter, ehemahls 
Niklas Salms Haus. Magiſt. 

1156. Joſeph Fürſt Palffy v. Erdöd. Fideicommiß⸗Haus. Ständ. 
Zreyh. 
1157. Jerdinand Fürſt v. Lobkowitz, ehemahls Harnifd = Paus 
und Kanzley, allwo und im Haſen⸗-Haus in ber Kärnthner⸗ 

ftraße, Mathiad Eorvinus refidirt haben fol. Frey. 

1258, P. P. Uuguftiner = Klofter. Magıft. 

Auguſtiner-Baſtey. 

1159. K. K. Hofbauamt. 

1160. Erzherzog Earl E. k. Hoheit auf der Burg-Baſtey nächſt 
dem neuen Paradeplatz. 

1161. K. K. Waſſerkunſtbeſorgungs-Wohnung. 

Löwel-Baſtey. 

1162. Anna Delitſch, Johann Michael, Joſeph und Sebaſtian 

Pichler, 1162 bis 1489, Magiſt. 


Urfundenbud. CLXXM 


Haus⸗Nr. 
1163. Str, königl. Hoheit E. H. Marimilian und Franz. 
1164. Unna Forville, 
Möller: Baftey. 
1165. Heinrich Fürſt v. Lubomirsky. 
1166. Peter Edler v. Leeber, deſſen Sohn Friedrich Therefia 
Zimmermann und Helene v. Leeber. 
Shotten=Baftey- 
1167. Iohann und Barbara Wenzel, 
1168. Franziska Fütterer. 
1169. K. K. Fortification. 
Elend=Baftey (vorher auf lange Wand genannt). 
2170. Sofeph v. Anader. 
2171. Bernhard Edler von Gall, 
1172 Carl Sutherz. 
Neue Th Or+ Baer. 
1173. Johann Matzal. . 
Biber-Baftey. 
2174. Mageus und Anna Giftel, 
. 2179. Joſeph Mayer und Anna Maria Eppin. 
1176. Friedrich und Katharina Hofmann. 
1177. Profopp Graf v. Ezeyfa. 
1178. Alerander und Barbara Jünigl. 
1179. Franz Groiß, Therefie Baumgartner , Elifabeth Haußer, 
Therefia und Joſeph Haußer. 
1180. Sohann Derby. 
LaurenzersBaftey. 
1181 Carl Gerold. F 
2182. Wenzel und Barbara Storch. 
1183. Aloys und Thereſia € Ie v. Buglioni.] 
2184. Deinrih Graf von Velden 
| Stubenthor-Baſtey (vorher PraunsBaftey). | 
1185. Franz Leopold und Fra ziska Schöninger, 
1186, Wenzel Wotto. a 


CLXXIV Urfundenbud, | 


Haus⸗Nr. 
1187. Johann und Anna Schmidt. 


1188, Joſeph Keck. 
1189. Franz Fürſt v · Kohary. 
1190. Militärwachſtube. 
| Bafferktunft-Baftey. 
2191. Kranz Freyh. v- Bretfeld, 14191—1194 Magiſt. 
21192. Joſeph Dollak, | 
1195. Bernard Kritſch. 
12194. Elifabeth Gräfinn Erdödy. 
Am Schottenthor. 
1195 Militärwachſtube, 1195—1198 zur k. k. Forkification, 
1196. Äußere Wachſtube. 
Um neuen Thor. 

1197. K. K. Fortification. 

1198, detto. 

1199. Gem. der Stadt Wien. Magiſt. 

Am Fiſcherthor— 
1200. Äußere Wachſtube, 1200—1202 zur k. k. Fortification— 
Am Schanzel. 

1201. Polizeywachſtube. 

1202. K. K. Waſſermauth. 

1203. Thereſia Hotter. Magiſt. 

Außer dem Rothenthurm rechts Di der Donau. 

1204. K. K. Fortification. 

1205. detto. 

Außer der PETE TI 
.1206. Zur & £. Dauptmauth gehörig. 
Außer der Hauptmauthbrüde nähfl der Wien. 
1207. Gem. der Stadt Wien. Magiſt. 
An der Hauptmauthbrücke. 

1208. Gem. der Stadt Wien. Magiſt. 

1209. Militärwachltube. k. k. Fortification. 

Andem Stubenthor, an der Kanalbrüde nächſt ber Wien: 
1210, Magiftratifhe Geftätten = Auffeher: Wohnung. Magiſt. 
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Haus⸗Nr. 
Am Stubenthor. 
1211. Tußere Wachtſtube. Fortification. 
1212. Sem. Stadt Wien. Magiſt. 
Sm Münzgraben— 
1213. Wachtſtube. Fortification. 
1214. K. K. Münzhaus. 
Am Glacis, zwiſchen dem Kärnthner- und Seilerſtätterthor. 
1215. K. K. Salpeter-Erzeugungs-Compagnie. Fortification. 
1216. Joſeph Prandler, Steinmeghütte. Fortification. 
Außer dem Kärnthnerthor, an ber ſteinernen Brücke, 
1217. Magiſtratiſche Geſtätten-Aufſehers-Wohnung. Magiſt. 
Anmerkung. Die k. k. Staatsgebäude find in der Regel weder 
bey einem Grundbuche als unterthänig, noch bey 
der Landtafel als freye ſtändiſche Beſitzungen 
eingetragen» 

Wenn unterthänige Befisungenzu öffentliden 
Gebäuden verwendet wurden, fd Faufte die Staatsver— 
waltung gewöhnlich die Befreyung von Steuern und Baften 
entweber für bie Dauer diefer Verwendung oder für im— 
mer. Eben fo haben zu verfihiedenen Beiten Private ihre 
Realitäten frey von Steuern und unterthänigen Laſten ges 
mat. In beyben Fällen erfcheinen die Befisungen , welde 
urſprünglich in einem Grundbuche ald unterthänig inne la= 
gen, und zum Theil noch inne liegen, als Freyhäus 
fer, wegen ihrer Befreyung von Steuern und Laften. 

Bon diefen frey gekauften Freyhäufern unterfiheiden fich 
die ft änd iſchen Freyhäuſer, welche als Dominicalgut 
im ſtändiſchen Cataſter inne liegen, und als ſolche hier 
befonderd aufgeführt wurden. 


, ' 
En ren 


II, Jahrg. Denkwürdigkelten. 2. Bd. 2. u. 3. Hefte k 
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CCXXVI. 


Dtto von Schleung bekräftigt die Schenkung feiner Schwe⸗ 
ſter Hildegard an die Ciſterzienſerinnen zu St. Nikola 
auf der Landſtraße. 


1240. _ 


In nomine Patris et Filii el Spiritus Sancti Amen, 
Ego Otto de Slevnze universis Christi fidelibus sa- 
lutem in perpetuum, Cum juxta sanctiones legitimas, ea 
que pia devocione piis locis et personis deo militantibus 
conferuntur, firma debeant et illibata consistere, conve- 
nit ea scripture presidio communiri. Hinc est quod pre- 
senciam tenore omnibus et singulis notum esse cupio et 
protestor quod Hyltekardis soror mea karissima ob amo- 
rem et reverentiam Marie perpetue virginis et anime sue 
remedium iradidit libere et donavit sanctimoniali- 
bus ordinis Cisterciensis residentibus apud 
sanctum Nycolaum extra muros civitatis 
Wienne curiam villicalem et mansum unum in villa 
Trakchendorf, duos mansos in rilla Sizerstorf et de censu 
agrorum novem solidos et decem denarios in eadem villa 
de bona voluntate mea et consensu, pueris et heredibus 
meis, nec non amicis omnibus consentientibus in id ip- 
sum videlicet ut jam dictas possessiones prefate sanctimo- 
niales possideant perpeluo pleno jure sed ne etin posterum 
per aliquam calumpniam aliquis eidem donalioni quam 
pia devotione fecit soror mea sanctimonialibus memora- 
lis, velit aut valeat aliqualiter "obviare preseps instru- 
mentum ipsis cum appositione Sigilli mei contra omnes 
obtrectancium calumpnias tradidi ad cautelam adiciens 
quod’ego et heredes mei cavebimus de evictione et con- 
tra impetitiones malignantium et injuste altercantium 
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pro ipsis stabimus et nos secundum justiciam oppone- 
mus, Huius rei testes sunt Egelolfus Abbas sancte Cru- 
eis. Rudolfus Plebanus de Sleunze. Rapoto de Valchen- 
berch. Otto de Perchtoldesdoff, Otto de Niwendorf et 
Heinricus filius suus, Erbo de Regelinstorf. Chunradus 
Cinke. Wenhardus de Wisen. Sifridus Schutwur 
fel. Giselherus. 


CCXXVII. 


Friedrich der Streitbare ſchenkt dem deutſchen Orden und 
deſſen Hauſe zu Wien, das Patronatsrecht der Pfarre 
zu Gumpoldskirchen. 


Neuſtadt 31. July 1241. 


In nomine sanctae et indiuiduae Trinitatis Amen. Pri- 
dericus Dei gratia Dux Austriae et Styriae et 
Domiuus Carniolae, Vniuersis Christi idelibus, tam 
presentibus quam futuris praesentem paginam inspecturis 
salutem in perpetuum, Cum vniuersorum creatori non 
possimus sollicitudine debita deseruire, nec ipsius beni- 

. gnitati quotidianis nos supplicationibus commendare, sa- 
Juberrimum arbitramur illis eleemosinarum praebere sub- 
sidia, qui ia dei seruitio deuotis orationibus coeterisque 
spiritualibus exercitijs succincti baltheo militiae Jesu 
Christi strenue occupantur, Ad notitiam igitur vniuerso- 
rum cupimus deuenire, quod nos ob honorem et reue- 
rentiam Jesv Christi, ac ipsius Matris Mariae Virginis 
gloriosae, et propter salutem et remedium animae no- 
strae ac patris nostri Leopoldi felieis recordationis, 
Duris Austrite Juüs Patronatus eccelesiae in 
Gumpoltskirchen pleno iure ordiniet fra 
tribus Hospitalis sanatae Mariae Theuto- 
Bicorum in Jerusalem cum omnibus suis redditi- 
bus, prouentibus et juribus, et generaliter ac speciali- 


h*r 
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ter, universis ac singulis ad ipsum pertinentibus dedi- 
mus et contulimus in ueram ac puram eleemosinam per- 
petuo possidendum, Nec quis :igitur hanc donalionem 
nostram imposterum ualeat irritare aut aliqualiter impe- 
dire praesentem literam supradictis fratribus dedimus 
sigilli nostri munimine roboratam, Testibus annotatis, 
qui huic dono concesso solemniter afluerunt quos nomi- 
natim dignum duximus exprimere, ut plena ac debita 
proposito adhibeatur securitas et consueta, Testes autem 
hi sunt Dominus Henricus venerabilis Episcopus Eccle- 
siae "Secouiensis Dominus Leutoldus Archidiaconus Ca- 
rinthiae, Conradus Plebanus praefatae Ecclesiae in Gum. 
poltskirchen, Arnoldus plebanus de Weydesueld, Ma- 
gister Conradus plebanus de Püten, Conradus Comes de 
Hardegg et Vlricus comes de Peckha, Leutoldus et VI- 
ricus fratres de Wildonia, Cadoldus dapifer de Velde- 
sperg, Henticus Pincerua de Habespach, Hertnidus de 
Sachsengange, Et alij quam plures fide digni, Datum et 
actum in Noua ciuitate Anno Domini M. CC. XL. primo 
indictione XV. pridie Calendas Augusti, 


CCXXVIII. 


Friedrich der Streitbare, Herzog zu Öfterreich und Steyer 
beftätigt das Hofpital des heiligen Geiftordens vor dem 
Kärnthnerthore jenfeits der Wien. 


Wien den 4. Febr. 1243. 


Fridericus deigracia Dux Aust. et Stir, et domi- 
nusCarn. Omnibus hanc paginam inspecturis imperpetuum. 
Cum inter opera caritatis magui sit meriti prouisio pau- 
perum et eciam infirmorum maxime cum Saluator mundi 
Ihesus Christus in personis pauperum vestiri se asserat 
et cibari, nos non inmerito tanto amplius quanto pre ce- 
teris bonis operibus in huiusmodi Christus veraciter ho- 
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noratur ad commodum et profectum quorumlibet paupe- 
rum intendere uolumns speciali gracia el fauore, Nos 
igitur presentis scripti testimonio notum fieri uolumus 
uniuersis, quod sperantes in premissis multiplieiter pro- 
sperarihospitaliSanctiSpiritusiuxtaaquam, 
que Wienna dicitur fauorabiliter indulgemus, ut 
tantum pro necessitate pauperum victualia , videlicet 
Sales et alia quocunque nomine censeantur, que de ele- 
mosinis Christi fidellum emeriut wel collegerint, quoquo 
modo tam per aquam quam per terram uniuersi dominii 
nostri usque ad proprium domicilium deducant libere 
perpetuo sine muta. Vt autem hec nostra indulgencia et 
gracia robur obtiueat perpetue firmitatis, presentem car- 
tam in euidens testimonium et cautelam iussimus Sigilli - 
nostri munimine roborari. Dat, Wienne Auuo domini 


MCCKLIH, prid. Non. Febr, 


CCXXIX, 


König Bela IV, von Ungarn ſchenkt dem, bey der Wie— 
derkehr in fein Reich, nach dem großen Ginfalle der Mon—⸗ 
golen, um ihn nebit den Zohannitern und Templern 
wohlverdienten deutfhen Drden die Bezirke Kezteley, 
Suk und Zela mit allen Zugehörungen und Freyheiten, 
welche die Untertanen der Templer und Johanniter in 
feinem Reiche geniefen, auch ſchenkt er demfelben eine 
Hube im Dorfe Scymeij mit den Weingärten des Gras 
fen Alerander dafelbit mit Nachlaß der dem Könige 
davon gebührenden Ehibrionen. | 


Den 6. May 1244. 


Bela Dei gratia Hungariae, Dalmatiae, Croatiae, Ramae 
Serviae Galliciae Lodomeriae, Cumaniacque Rex, Universis 
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Christi fidelibus presentem inspecturis paginam salutem 
in Domiuo, quamquam Regalis sublimitas omnibus se re- 
quirentibus, provisionis suae munera liberaliter debeat 
elargiri multo magis iis tenetur, qui mundo mortui vi- 
vuut Deo, ut quod tribuit in praesenti cum multiplicato 
fructu recolligere valeat in futuro. Hac igitur considera- 
tione inducti omnibus tam praeseutibus, qua futuris 
tenore praesentium volumus fieri manifestum, Quod nos 
terras Kezteleij, et Suk, ad Castrum nostrum flitense, 
et terram Zela ad Castrum sulgageuriense pertinentes 
cum omnibus suis altinentys, quibus eas Castra habue- 
rant memorata sub ejsdem metis et terminis Fratribus 
de Domo TeutonicaHospitalis sanctaeMa- 
riae, etipsorum Domui quos ob familiaritatem et ser, 
vitium devotum nobis et coronae regiae multipliciter im- 
pensum recommendatos habuimus in visceribus Charita- 
tis, in perpetuam Elemosinam duximus conferendas: Ita 
quod populi illuc congregati, seu congregandi ea in om- 
nihus gaudeaut libertate, quam habent hospites T em- 
pli et Hospitalis S.JoannisinRegno nostro 
constituti, exprimi volentes, quod eosdem populos nul- 
lus Judicum post regiam personam, vel praeter illum, 
cui regalis Exscellentia specialiter commiserit judicare 
praesumet, sed omnes causas eorum villicus ipsorum 
discutiat, qui si justitiam non fecerit, ipse Villicus, vel 
etiam prout necesse fuerit, aliqui ex villa per praestal- 
dum habentera literas nosiras causam citationis, et ci 
tandorum nomina continentes sub testimonio idoneo, et 
legitimo ad nostram eitentur praesentiam. Caeterum fir. 
miter inbibemus, quod nullus Baronum nostrorum super 
populos ad praedictas terras conveuienles, descensus aus 
deat facere violentos: sed cum ipsos illuc divertere con- - 
tigit, justo ipsis precio omnia comparent, ad haec con- 
cessimus eis, quod decimas suas tempore messis in agris 
relinguere debeant, more Saxonum aliorum. Insupe 
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praedictis featribus et Domui ipsorum contulimus unum 
mansum situm in villa scymcij, cum suis pertinentijs pro 
descensu, et cum vineis — Alexaudri Comitis quas ha- 
beat in scymcij dequibus chibriones nobis debitos eis in- 
dulsimus; ne persolvant, ut autem haec nostra donatio 
non possit per quempiam processu temporis retractari, 
in cuiusrei perpetuam firmitatem praesentes concessimus 
literas, duplicis sigilli nostri ınunimine roboratas, Datum 
per manus Magistri Benedicti Albensis praepositi, Aulae 
nostrae Cancellarij. Auno Doininicae Jucaruationis Mille- 
simo ducentesimo quadragesimo quarto, Sexto Mensis 
Maij regni autem nostri anno Decimo. 


CCXXX. 


Margareth, römiſche Königinn, Heinrichs VII. von 
Stauffen Wittwe, Schweſter des letzten Babenberger,“ 
Friedrichs des Streitbaren, verleiht dem deutſchen Hauſe 
zu Wien, unter dem Landeommenthur Bruder Conrad 
von Oſterna, ihr Erbgut zu Erdberg. 


Haimburg den 6. Sept, 1249. 


Margareta Dei Gratia Regina Romano- 
rum Universis Christi fidelibus salus in perpetuum 
Amen. Rationi consonum et necessarium videtur, vt ea 
quae geruntur sub tempore, ne simulcum tempore labant, 
posteris pertestimonia transmittere scriptürarum. Noverint 
itaque universi presentes lilteras inspecturi, et audi- 
turi, uodnos Margareta ReginaRomanorum 
filia Ducis Leupoldi, et Soror Ducis Fri. 
derici Austriae Ducum, ducta motu Divino, et 
salubri Consilio mediaute pro remedio Animae nostrae, 
nec non Aliorum nostrorum Pprogenitorum. Al honorem 
Divinae Majestalis et omnium Sanctorum; Donavimus 
bona nostra pia deliberatione videlicet in Ert- 
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perch, quae ad.nos justa et hereditaria successione fue- 
runt devoluta et possessa, hospitali St. Marie Or- 
dinis fratrum Domus Theutonicorumin)he- 
rusalem, specialiter tamen Domui fratrum ejus- 
demOrdinis in Wienna, cum omnibus juribus suis, 
et pertinentiis titulo justae proprietatis pleno jure, et 
omni libertate, sıcut uos, et nostri progenitores ante 
dieta bona possederamus, supradictis fratribus in per- 
petuum possidenda, videlicet cum Capella, pomario ad- 
jacente, hortis, Iusulis, pratis, pascuis, agris cullis et 
incultis, molendinis, decursibus aquarum, piscaluris, 
hominibus pertineutibus ad piscaturas, Judiciariam Auto- 
ritatem super homines et bona quaesita, et inquisita ad 
nostram pertinentia denationem, sicut superius de juri- 
bus libertatibus ‚ pertinentiis de supradictis bonis ple- 
nius est expressum. Ut autem haec nostra justa donatio 
robur oblineat firmitatis, et nmulluia de futuro sentiat 
vel praesenti scrupulum quaestonis, praeseutem Cedulam 
in testimonium, sigilli nostri Caractere communirimus 
cum testibus subnotatis. Quorum suut hae nomina: Hen- 
ricus de Lichtenstein, — Raporto de Valchen- 
berg. Albertus de Chunringen, — Otto Jde Haslawe. — 
Otto de Berchtolsdorf, — Albertus de St. Petronella, — 
Henuricus Pincerna de Habertspach. — Ulricus frater 
suus. — Bertholdus de Engelschalchvelde. — Leupol«- 
dus de Hozsendorff Camerarius noster: et frater suus 
Fridericus. — Item Frater Chuuradus de Oster- 
na tunc temporis Provincialis Austriae. — 
Frater Henricus Sacerdos de Sebs. — Frater Ortolphus 
de Freudperch. — Frater Henricus de Ruesch. — Fra- 
‚ter Ortolphus de Dreschirchen. — Frater Or- 
tolphus de Otterstetten, et alii quam plureg 
fide digni. Acta sunt haec ct data Haimburgae anno Do- 
mini 1249. 8. Idus Sept. feliciter Amen. 
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Gertraud, Herzoginn von Öflerreich ſchenkt daß, ihr durch 
den Tod ihres Vatersbruders, Friedrichs des Streitbas 
ren, angefallene Erbrecht zu dem Haufe des Kämmes 
rers Sottfried zu Wien, Bertholden dem Kämmerer, 
feiner Srau und Erben. 

1246—1250. 


Gedrudis dei gratia DucissaAustrie. Vni- 
uersis pagiuam presentem inspecturis salutem eternam, Ne 
gesta in tempore a memoria lapsu temporis elabantur in 
agendis homiuum scripture remedio est utendum, Hine 
est quod per presentis contiuenciam instrumeuti moder- 
nis et posteris decreuimus intimare quod nos ius unir 
uersum quod ex successione felicis memorie pa= 
trui nostri Fredrici quondam ducis Austrie et 
Styrie nobis in domo Gotfridi camerarii 
Wienne sita ejusdemque domus pertlinenciis compete» 
bat liberalitatis nostre gracia Bertholdo Camerario et 
Dymudi uxori eius ac heredibus eorumdem pure dona- 
cionis titulo contulimus absque omni contradictiouis ob- 
staculo proprietatis iure libere possidendum. Huius au» 
tem donacionis facte a nobis testes sunt Comes Chun- 
radus de Hardech et Wulvingus de Loseeheym et Otto 
de Leyhe et alii quamplures. Ne autem hec nostra do. 
nacio in dubium alicui ueniat in futurum presentem car- 
tulam rei seriem continentem ad fiden omnimodan si- 
gilli nostri munimine roboramus. 


CCXXXII. 
Ablaßverleihung von dem Biſchof Berthold zu Paſſau 
für die Capelle in dem deutſchen Hauſe. 
Wien den 21. May 1251. 


Bertholdus dei gratia Paltauieusis Ecclesie Episco- 
pus, Vniuersis chrisii fidelibus presentem paginam iu» 
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specturis, salutem in domino. Uniuersitati vestre pre- 
sentibus duximus declarandum, quod nes attendentes 
Dilectorum in christo fratrum hospitalis sancte Marie 
Domus Theutonice in Wienna merita deuota, que per 
sacra ministeria in ipsorum Capella sollempniter ac lau- 
dabiliter deo ibidem frequentantur, nec non et speciali 
prerogatiua qua ipsos prosequi volumus et debemus, 
XL. dies de iniuncta penitentia omnibus christi fideli- 
bus quibuslibet festis diebus ad ipsorum Capellam de- 
uote conuenientibus, misericorditer relaxamus, omnem 
etiam indulgentiam siquam habent uel actenus sunt con- 
secuti Auctoritate nostra coufirmantes, Datum apud 
Wiennam xjj Kalendas Juny. Pontificatus nostri anno 
Primo. Anno uero domini M. CC, L. Primo. 


CCXXXI. 


Ottokar, Herr von Böhmen und Herzog von Öfterreich 
beitätigt die Schenkung des Haufes am Kienmarkt zu 

. Wien fammt der dortigen Capelle an Berthold den 
Kämmerer, feine Frau und Erben. 


Wien den 28. April 1261. 


In nomine sancte et individue Trinitatis Amen. Nos 
» Otacharus dei gracia Domiwus Regni Boe- 
mie DuxAustrie et Stiri eMarchioqueMorarvie 
omnibusimperpetuun. Ut ea que geruntur intempore cum 
ipso per decliuium a memoria hominum stabili non labantur 
et acta legitima robore firmitatis persistant scripturarum 
apices remedia contulerunt, Tenore igitur presencium 
modernos scire volumus et futuros quod cum clare me- 
morie frater noster Fr, quondam Illustris Dux Au- 
strie Bertoldo Camerario et Gerdrudi que 
tunc uxor sua extitit daomum quondam Gotfridi 
Camerarii sitam in Chieumarcht cum omnibus 


- 
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pertinenciis proprietatis titulo contulisset,, sicut nobis 
fidelium Terre assercio plene dictat. Idem Bertoldus vt 
donacionem factam dignaremur ratam habere‘, sibi ac 
Vxori sue Dymudi, quam nunc obtlinet et heredibus 
quas ex ea genuit vel erit in posterum habiturus eodem 
proprietatis confirmaremus tytulo, nobis humiliter sup- 
plicauit. Attendentes itayue fidelitatem ac devocionem 
ipsius in quibus progenitoribus nostris et nobis sua ob- 
sequia exhibuit et exhibet indefesse, nos qui racione 
uxoris nostre Karissime Dne, Margarete 
filie domini Liupoldi Illustris quondam 
Austrie Ducis clare memorie dicte domus heredes 
sumus legitimi, donaciouem ipsam gratam et ratam ha- 
bentes, ei ac dicte Dimudi uxori sue heredibusque tam 
masculini quam feminiui sexus, quos ex ea nunc genuit 
vel genuerit in futuro, sicut prius disimus, de speciali 
gracia quidquid juris habemus in ipsa, una cum Ca- 
pella sua in ipsa domo et omnibus pertinenciis inter 
graliter elargimur. Etut haec nostra ratihabitio seu eciam 
nostra donacio perpetuiroboris obtineant firmitatem pre- 
sentem ei litteram in testimonium concedimus sigilli no- 
stri munimine roborgtam, nominibus eorum Testium qui 
tunc aderant subnotatis. Qui sunt Chvnradus de Hiut- 
perch. Hadmarus de Lichtenwerde. Otto Camerarius de 
Bertholdesdorf. Otto Camerarius de Walchunschirchen, 
Wernhardus pscelo , Otto de Haslowe, Rapoto de Val, 
chenberch, Chvuradus de Zelkkingen, Otto de Haslowe, 
Gundacharus de Habspach, Erchengerus de Landeser, 
Henricus de Schonenowe, Vlricus de Pilhiltdorf. Chvn- 
radus de Pergowe. Vlricus Marscalcus de Habspach, 
Marquardus de Hiutperch. Chunzlinus de Pilhiltdorf et 
alii quam plures. Actum Wiennue,. Auno Domini 
MCCLAXI, Dat, per manum magistri Arnoldi nostri pro- 
thonotarii Baal Ralend, Maji. 
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Dietmar von Baumgarten bezeugt, daß feine PflegFins 

der Edran und Egno drey Joh Ader zu Als mit feis 

x ner Einwilligung um drey Talente Denarien dem deut 
Ihen Haufe zu Wien verkauft haben, 


Wien den 4 May 1264. 


In nomine domiui amen Et ne ea que sub tempore 
fiunt simul cam ipso elabantur, necesse est fragilitatem 
humane mentis scriptis adiuuare, Hinc est, quod ego 
Dietmarus de Poemgarten aduniuersorum quibus pre- 
sens scriptum exhibitum fuerit cupio noticiam perue- 
nire, quod, Ebranus et Egno clientes mei de Als, tria 
iugera agrorum in eodem loco sita fratribus domus Thev- 
tonice wienne commorantium pro tribus talentis — de- 
nariorum cum uwoluntate mea et consensu uendiderunt, 
promittens predictis fratribus, loco memoratorum ser- 
uientium eadem iugera secundum consuetudinem terre 
defendere ac tueri, Et ut hec uenditio exparte utraque 
rata et inuiolabilis in perpetuum existat, presentem lit- 
teram sepefatis fratribus meo Sigillo consignatam, duxi 

. assignandam, Testes uero qui huic uendicioni interfue- 
runt sunt, dominus Otto plebanus de Lavchse, dominus 
Hirzo iudex ibidem, dominus Hermanus alo, Sweichar- 
dus procurator, domini ÖOttonis de foro. Eberhardus, 
pertholdus hagn, et alii quam plures, Acta sunt in domo 
Thevtunica, Anno gratie domini. M, CC. LXüjj Quarto 
Nonas Magii, 


* 
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Hadmar von Werd verkauft den Brüdern des deutfchen 
Hauſes zu Wien feinen Hof zu Engelmarsbrunn. 


Wien im deutfhen Haus den’ 28. Dec. 1264. 


In nomine Dni. Amen, Et ne ea que sub tempore 
fiunt, simul cum tempore elabantur, necesse est fragili- 
tatem humane mentis scriptis memorie adiuvare, Qua 
propter noverint universi presencium inspectores presen- 
tes pariter atque futuri, quod ego Hadmarus de Werde 
curiam meam in Engelmaresprunne sitam, que annis 
singulis talenta duo solvit denariorum, cum consensu et 
bona voluntate uxoris mee nec non et heredum meorum 
Frateribuas domus Teutunicorum Wienne 
tommorancium pro talentis sedecim vendidi denariorum, 
Fide data firmiter ipsis promittens, ut si de prefata cu- 
ria eisdem aliqua, quod non credo, mota fuerit contro- 
versia vel impeticio, eorum in hac parte prout fideles 
ac certi ego et uxor mea et heredes mei erimus defen- 
sores, Ut autem predicta vendicio firma et rata in per- 
petuum permaneat, presentem litteram Sigillo meo duxi. 
roborandam, testiumq. subscriptorum testimonio confir- 
mandam. Quorum nomina sunt hec. Frater Wilhelmus 
sacerdos. Frat. Ortolfus de Otterstetten. tune 
ipsius domus Gomendator. Frat. Burchardus, 
Frat. Ortwiaus Claviger. Hasplarius plebanus de Ponte. 
Hainricus caupo. Wereuhardus de Erzerstal. Heinricus 
de Porsenprunne, Otto de Porsenprunne. Chunradus Li- 
benzer. Marchordus de Lanzendorf. Wolfkerus Villicus, : . 
Wisento de Hovlin, Leupoldus. Perchtoldus. Hagno, 
Pabo, Scolaris et alii quam plures. Acta sunt hec Anno 
gre. Dai. MCCLAXIII. in domo Theutunica. Quinto 
Kalendas Jannuarii in die Sanctorum Martyrum Juno« 
centium. 
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CCXXXVI. 


Der Wiener Bürger Siboto verkauft den Gifterzienfer 
Nonnen bey St. Nikola auf der Landflrafe, unter 
der Zeugenfchaft der mächtigſten Bürger Wiens, des 
Paltram Vatzo und des Paltrams am Etephandfrepts 
höf, Ditos Sohn des Haymos, Ottos vom hohen 
Markte, Bertholds des Kämmerer, Ottos des Münzs 
meiſters 2c. feinen Hof zu Simmering. 


1267. Ohne Tag. 

Omnium eorum gue. geruntur sub sole veritas ca- 
lumpniis plerumque subjicitur hominum, ad ipsius per- 
petuationem veritatis videtur conferre, si actorum sin- 
ceritas munimento scriptorum posterorum memorie com- 
mendatur, Universis igitur Xti. fidelibus preseutes lit- 
teras cognituris innoteseat, quod Siboto institor 
ceivis Wiennen,. Curiam quandam in Simaninge quam 
vulgo Maierhove nuncupant, Sanctimonialibus Cister- 
cien. ÖOrdinis ad sanctum Nycolaum extra mu- 
ros pro LXX. duabus libris monete Wienn. venumdedit 
sub titulo’ proprielatis perpetuo possidendam a cunctis 
infestatoribus quacunque sibi consanguinitatis attinerent 
linea quacunque censerentur condicione seu, nomine per 
XXX annos et amplius si urgeret necessitas se spondens 
per omnia defensurum Post decessum igitur dicti Sibo- 
tonis ex hac vita Ernestus de Alle filius Fratris Gotfridi 
utpote propinquus venditoris jus, se in dieta curia he- 
reditarium habere asserens coram Dno, Ottone de Perch- 
‚toltestorf nee non civibus Wiennen, litem norit de 
eadem quam pocius amore consanguinitatis emptoribus 
debuerat defenusare, hinc inde igitur agitata causa po- 
stremo ad hoc utringue concordatum est, ut acceptis 
decem libris a memoratis Dominabus universis abrenun- 
cians proprietatis iuribus,, que se in illa possessione ha- 
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bere —— deinceps tam ipse quam omnes heredes 
eius ab illa impeticione penitus conquiescant hac condi- 
cione nihilominus interiecta ut si quod absit per aliquem 
fortasse hominum Je ipsa curia lis dudum sopita rursum 
renovarelur per eundem Ernestum ac suos heredes, quos 
vel habet vel habiturus est Monasterio ad St. Nycolaum 
in eternum vendicanda debeat defensari, Hanc vero litis 
acte decisionem et condicionis pacis conservatorie per- 
petuacionem presenti roboratam litteram nec non Sigillis 
Dni, Ottonis de Perchtoltesdorf aa Civium Wien- 
nen. consignatam dietis dominabus idem Ernestus vo- 
Juit perhennare testibus idoneis subnotatis quorum hec 
sunt nomina, Duus Otto de Perchtoltestorf. Bertholdus 
Camerarius, Das, Otto de Foro, Dns. Henricus de Got» 
tesvelde. Gebehardus de Hadmarsa, Das, Paltramus, 
Dns, Huno Magister monete. Dans, Otto filius 
Heymonis. Dos.PaltramusFazo, Wilhelmus dic- 
tus Serand. Dans. Ditmarus de Schonenkirchen et alii 
quam plures ibidem colletti. Actum Anno Domini 


MCCLXVII. 


CCXXXVII. 


| Dito, genannt de foro, verkauft mit Einwilligung feis 
ner Altern und Kinder dem deutſchen Haufe zu Wien 
ı2 Talente jährlichee Gülten. 


Wien den 24. Febr. 1270. 


Cerciora sunt omnia que geruntur, et minus possunt 
calumpnia perturbari, si vigorem recipiant a testimo- 
nio litterarum. Cognoscant igitur vniuersi prescuos scrip- 
tum inspecturi. Quod ego Otto dietus de foro parili as- 
sensv et voluntate omnium heredum meorum, videlicet 
filii mei Greffonis, et genitorum meorum, Domini hain- 
rici Pvzlonis, wadlrici dicti de witmarch, nec non fılia- 


\ 
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rum mearum,, scilicet chunegundis et Margarete quatuor 
institas duodecim talenta reddituum persoluentes annua- 
tim ,„ viris honorabilibus fratribus domus theutonice sancte 
Marie in wienna, vendidi tali foedere interiecto, vt ego 
cum predicto filio meo, et genitorum meorum, et filia- 
rum mearum ipsos fratres prenotatos, ab’omni inpeti- 
cione sey grauamine ingruente, debeamus defensione re- 
ctitudinis contuerj. Huius uero rei lestes sunt, Domi- 
nus hainricus de Gotensvelde, Dominus chuno Moneta- 
rius antiquus, Dominus hermanus anguilla primo wol- 
velo, frater suus pollin, Dominus sitridus Leublo, Chun- 
radus dictus chrigler, leupoldus Pylbiltorfer et alij quam 
plures, vt autem hor firmum et stabile permaneat, pre- 
sens scriptum statui mei sigilli, et Hainriei Pvzzlonis, 
mei genitoris munimine roborarj, Acta sunt hec, Anno 
domini: M. CC, LXX, Indie beati Mathie, vi. Kalendas . 
Marcij, | 
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Otto's von Haslau, Landrichters in Öfterreih, Sprud 
zwifchen dem Deutfhen Haus zu Wien und Elbin von 
Arberg, gefällt auf Geheiß König Ottokars um einen 
Behend zu Gumpoldskirchen. ' 


Wien im Scottenklofter den 30. Nov. 1270. 


Ne gesta hominum mobilia per oblivionem decidant 
in errorem , decernitur consonam rationi, ut litterarum 
testiamque testimonio perennentur, quae sunt acta le- 
gitime inter partes. Nos igitur Otto a Haslau, Ju- 
dex provincialis Austriae, scire volumus quos 
libet praesentium inspecturos , quod Causam inter Frar 
tres de domo teutonica, in civitate Vien- 
nensi constitutos, et Elbinum de Arberch, Dominus 
nnoster serenissimus Rex Boemorum nostro commisit 
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examini finiendam, super quadam decimain Gumpolds- 
kirchen situata, quam iidem fratres saepius probaverunt 
ad suam Ecclesiam pertinere; de Consilio Dominorum et 
Nobilium terrae Austriae potioris de Conseusu partiurı 
sic duximus, terminandum ; quod fratres de Donio teuto- 
nica. aneledjeti, praefato Elbino Viginli Quatuor talerum 
usualis monetae ac unam hovestam Vestem dederunt, 
suis usibus competentem, et jam dictus Elbinus renun- 
ciavit omni actioni, impetitioni, vexationi, etjuri, quod 
in autedicta decima sibi competebat, aut competere 
videbatur; Ipsique fratres de domo teutonica saepe dicti 
quiete ac libere possidebunt ex nunc in antea, Jecimam 
antedictam «mnibus ipsius Elbini actionibus, impetitio- 
nibus a modo depositis et recisis. 

Ad probabilius autem testimonium et cautelam pre- 
sentem paginam Nostri Sigilli, Domini Henrici de 
Chuenring, Capitanei et Marechalli Au- 
striae, ac alium nobilium ejusdem terrae, nec non 
Sigilli Civiam Civitatis apensione fecimus communiri. 
Data sunt haec in Vienna, in monasterio Stae, Mariae 
ap ud Scotos, Anno Domini Millesimo - Ducentesimo- 
Septuagesimo-Quinto, Secundo Calendas Decembris. 


CCXXXVIII. 


Siboto, Meiſter des Bürgerſpitals zu Wien, ledigt den 
Weingarten In Als, welchen der Wiener Bürger Nas. 
poto dahin vermacht hat, von den Anfprühen feiner 
Gattinn Perhta, und gelobt an Rapots Schwefter, 
Richza, die jährlich bedungenen zo Urnen Wein richtig 
verabfolgen zu laſſen. 


Wien Pirmang- Funy 1271. 


Ego Siboto Magister Hospitalis civium 
Wienne universis ad quos presens scriptum pervene- 
II, Jahrg. Denkwürbigkeiten. 2. Bd. 2. u. 3. Heft. i 


- 
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rit, cupio notum esse, quod cum Rapoto civis 
Wiennen, Adhuc superstes vineam suam in Als in 
remedium sue anime deputasset cum onere iefrascripto 
et Perhta uxor eiusdem in eadem vinea taın racione cul- 
ture quam eciam aliis ex causis ius assereret se habere 
apud ipsam Perhtam nomine Hospitalis, cuius curam 
gero, ius quod habuit in dicta vinea, comparaui, quod 
receptis denariorum Wiennen, oeto libris donarit et tra- 
didit Hospitali iam dicto ius, si quod habebat, ac spe- 
rabat se habere tam in vinea quam in fructibus racione 
culture per manum Pernoldi Perchmeister ipsius vines 
juxta consuetudinem civitatis Wienn. appro- 
batam hactenus et servatam. Ego etiam et successor meus 
qui pro tempore fuerit Magister Hospitalis vineam ean- 
dem colentes sumptibus hospitalis cauebimus, ne per 
- negligenciam vinitorum in cultura deficiat et decrescat 
et dabimus Richtze sorori Rapotonis prenotati annis 
singulis decem urnas vini si de fructibus dicte vinee 
habere poterint, fructibus aliis, si qui superfuerint re- 
manentibus Hospitali, Si vero propter terre dispendium 
aut grandinem seu sterilitatem de fructibus vinee sepe- 
fate decem urne vini habere non poterunt, fructus si qui 
fuerint, in vinea Hospitalis sumptibus colligentur et sol- 
ventur ipsi femine Richtze sine qualibet diminucione. 
Post mortem eciam iam dicte femine vineaipsa ad uti- 
litatem Hospitalis memorati libere devolvetur, In cuius 
rei teslimonium presens soriptum Sigillorum Dni, L. 
Ratisponen. Episcopi nec non Hospitalis sepefati robore 
placuit communiri, Datum Vienne, Anno Dani, MCCLXX. 
primo II, Idus Juni, 
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CCXXXIX. 

l 
Thomas, der Schottner Abt, Bruder Hirzo des Deuts 
fhen Haufed zu Wien Comthur, und die Wiener Bürs 
gerichaft bezeugen dem heiligen Geiftipital den rechts 
mäßigen Befig eines Hausgrundes in der Kärnthners 
ftraße, gegen eine Bürgerfamilie Wiend im doppelten 
Nechtöftreit behauptet, vor Dito, dem Sohne Haye 
mos, damahls Stadtrihter und Darauf unter Vertres 
tung des Münzmeifterd Chuno, vor dem Landrichter 

Dito von Haßlau- 


Wien im Schottenflofter den 14. May 1272. 


Universis ac Singulis presentes litteras inspeceturis 
vel audituris Philippus sola miseracione divina Ab. 
basScotorum ecclesie $. Marie et Frater Hyrzo 
eomendator domusTheutonice nec noucom-+ 
munitas civium in Wienna Salutem in dno,- 
ihu. xpo, Quia hominum labilem memoriam propter fra- 
gilitatem de facili consumit opblivio, idcirco ad perpe- 
tuam gestorum memoriam que aguntur litterarum solent 
indiciis eternari, Hinc est quo«d presencium tenore ve- 
stre duximus universitati declarandum quod pie memorie 
Fr. Laurencius Magister hospitalis Sancti 
5 piritus extra murosin Wienna contra Wolf. 
kerum cocum et Ottonem Priuignum suum et dnam, 
Reichzam uxorem eiusdem Ottomis super area in Chaer- 
naerstraze orta questione coram dno. Ottone fi- 
lio Haymonis tunc iudice in Wienna exi- 
stente per iustam sentenciam et rectum iudicium pre» 
dictam aream cum omni iure et contradictorio obtinue- 
rint iudicio, ita quod sine omni inquietacione in poste- 
rum ad predictum hospitale perlineret, A dicta verö 
Reichza cum suis fautoribus secundo coram dno, de 

. i * 
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Haslowe iudice provinciali querimonia iterum 
delata Magistro monete Chunoni ciui Wien, 

vioes suas commisit ut testes prediclorum Magistri et | 
fratrum audiret, Auditis vero testibus et diligenter re- 
quisitis deposuerunt predictos Magistrum et fratres ean- 
dem arcam iusto obtinuisse iudicio ac ad eos omni con- 
tradictione postposita de iure spectasse. Quare dietus 
magister ‚monete sepe dietam aream pleno iure diclis 
fratribus adiudicavit Fre. Rapotone tunc Magistro 
 hospitalis existente. In cuius rei evidens testimo- 
ninm preseus scriptum nostrorum müunimine roboravi- 
mus sigillerum, testimonio nichilominus virorum adhi- 
bito subscriptorum,. Testes sunt hii. Fr, Otto de Slaeynze, 
Otto filius Haymonis. Rudigerus tunciu- 
dex Wien, Chunradus frater magistri monete, Sidilo an 
dem Ekke. Viricus filius Rvdigeri. Wilkynus, Vlricus de 
Hyttendorf, Willehalmus Scherandus. Haenricus Vier- 
dunch, Waltherus Goltsmit. Reinhardus maritus Zeleo- 
binne, Laurencius vlaemingus et multi alii probi 
viri. Actum in claustro Scotorum pridie idus May Anno 


dni MCCLXII. 


CCXL. 


Conrads, des Meifters vom heiligen Geiftfpital Be 
kenntnißbrief über ein, nach der Bürger Rechten erwors 
benes und auch nur in folhen zu befigendes Haus am 
Lichtenfteg, gehörig zur Familien « Eapelle der Rämmer 
ser von Wien, zur heil. Dreyfaltigkeit am Kienmarkt. 


4. April 1273. 


Ut ca que in conrentionibus hominum celebrantur 
firma permaueant in futurum, litterarum solent testimo-, 
nio aunotari. Quam obrem notum fieri cupimus tam pre- 
sentibus quam futuris quod nos Fr, Chunradus 
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Magister hospitalis Sancti Spiritus in, 
Vienna totusque ConvenTus eiusdem ordi- 
nis domum unam sitam in vico qui dicitur Lyosten- 
steg cuius proprietas pertinet ad cappellam 
Sancte Trinitatis, que est in potestate Dni, - 
Pertholdi Camerarii diciSpeismagister ip- 
sius bona voluntate et assensu plebani prelibate cappella 
einimus aput Dnum, Rycholfumn virum ydoneum et ho- 
nestum, de qua scilicet domo tenemur servire prenoni- 
nate cappelle in festo Sancti Georii tertium dimidium de- 
narium annuatim et eandem possidebimus libere et quiete 
et hoc federe interjecto ut predictus Rycholfus et Das, 
Hainricus filius dni Reynheri qui tunc vertebatur in causa 
nos ab omui impeticione ingruente uterque pro se et 
pro omnibas suis affıinibus et cognatis sine omni dolo et 
fraude recta tuicione iuxta iura civium debeant 
contueri quod ambo promiserunt spontanea voluntate et 
ob hoc nobis se ipsos et omnem substanciam rerum sua- 
rum Ähirmiter obligarunt, Et ne super premissis omnibas 
cuiquam dubietatis scrupulus possit oriri preseutes lit- 
teras iussimus scribi ac Sigillorum proborum virorum 
videlicet Dni, Pertlioldi Camerarii sepedicti, Fratris 
Ortolfi Commendatoris domus Theutoni- 
ce. Dni Hainrici Gothensveldarii Magistri Cellarii im- 
pressionis karactere fecimus communiri, Testes vero hu. 
ius rei sunt Dns, Pertholdus Camerarius prenominatus 
advocatus Capelle memorate. Dns Marquardus plebanus 
Capelle. Fr, Ortolfas Commendator domus theutonice, 
Dus Hainricus Gothensveldar. Das Chunradus Chamb. 
Dns Chunradus Chrigler Chrigler et frater suus Pilligri- 
mus. Leupoldus Pilhytorf, Hainricus Spannenberg. Hain- 
ricus Preuer, Sifridus Tulellator. Fridricus Regenspurg 
et alii quam plures, Acta sunt haec anno Dui. MCCLXXIII. 
II. Non. April, 


\ N * 
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Der Schyttner Abt Thomas verkauft dem Meifter und 
den Brüdern des heiligen Geiftipitald zu Wien ein 
Haus und einen Baugrund hinter dem Herzogenhof 
zu Wien am Graben (vom heutigen Heidenfhuß ges 
gen den tiefen Graben) um einen jährlichen Grundzins. 


Wien im Scottenklofter den 24. April 1274. 


Nos Thomas miseracione divina Abbas et Conren- 
tus Ecclesie Sancte Marie Scotorum in Wienna univer- 
sis presencium litterarum inspectoribus tam futuris quam 
presentibus fieri volumus manifestum quod nos unanimi 
consensu Magistro et Fratribus Sancti Spiritus in Wienna 
domum quandam cum Area preiacente vacua et inculta 
sitam iuxta Curiam Ducisin fossato que post 
mortem Dane. Hazke quondam Cultellatricis ad nos pleno 
iure extitisset utique deuoluta pro octo talentis dena- 
riorum vendidimus taliter perpetuo possidendam quod 
iidem Magister et Fratres singulis annis in festo beati 
Michaelis XII, denar, de predicta domo et XII denar.de 
area adiacente domui inculta persolvere non omiltant 
etc, Ut autem hec robore perpetuo gaudeant firmitatis 
presentem ipsis dedimus paginam tam sigillo nostro quam 
et nostri Conventus fideliter et laudabiliter consignatam, 
‚Testes nichilominus ascribentes qui sunt hii Das, Ohunr. 
Cappellanus in Greut Ortwinus ante cymiterium nostrum 
Rudlo Pilleator. Ludwicus Filius suus, Fridricus Sella- 
tor. Leupoldus Pylhitorfer, Sifridus noster Oflicialis. 
Virieus Molendinator. Haiuricus Oflicialis, Rudolffus of- 
Gcialis, Hainricus Notarius noster. Datum Wienne in 
elaustro,nostro Anno MCCLKXXIV, in festo Sti Gregorii. 
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Volker von Eybensthal und Ortolf von Schrattenſtein 
verkaufen Meiſter Conraden von Tuln, Landſchreiber 
in Oſterreich, das erblich an ſie gediehene Haus der 
Kämmerer von Wien auf dem Kienmarkt mit aller 
Zugehörde und dem Patronats-Recht der Dreyfaltig- 
keits⸗Capelle. 


Wien den 23. März 1176. 


In nomine Sancte et individue Trinitatis Amen. Ad 
eliminandam et tollendam cuilibet ambiguitatis obliuio- 
nis et ignoranciae materiam, que posset procedente tem- 
pore ad posteros emanare, sapientum maturitas adiuve- 
nit, ut, quecunque nostris aguntur temporibus vel trac- 
tantur, litterarum testimoniis testiumque confirmentur, 
Nos igitur Ego videlicet Wolfker de Eywanstal 
et ego Gerdrudis uxor sua, Ego Ortolfus de Schra- 
tenstain et ego Dimvdis vxor sua Notum facimus pre- 
sentibus et futuris quod de omnium coheredum nostro= 
rum consensu manu woluntate bona et spontanea D o- 
mum nostramin ciuitateWiennensiinforo 
Thedarum, quod Chienmarcht vulgariter dicitur, 
siluatam cum ortis curiis torculari Pistrina Cellario ante 
portas in introitu Domus sito et duabus mensis Panum 
eidem Cellario contiguis et innexis cum fundo,et Jure 
patronatus Capelle eiusdem domus et omnibus 
reditibus iuribus et libertatibus eidem Capelle attinenti- 
bus, que domus quondam fuit Perhtoldi Came- 
rarii pie recordaciouis et ad Nos est iure Success 
sionis hereditarie deuvluta, que specialiter etiam 
cum suis pertinentiis ut superius est expressum ex pari 
hereditatis diuisione et equa porcione quam fecimus et 
habuimus cum Heinrico filio Camerarii ante- 
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dieti et Gysela sorore sun et marito eius Heinrico Pin- 
cerna de Habspach super omaibus nostris bonis posses- 
sionibus et hereditatibus amicorum nostrorum consilio 
accedente ad nos transiit ex corum libera et expressa 
et plenissima voluntate damus dedimus et vendidimus 
Magistro Chvnrado de Tylna tunce Scribe Au- 
strie et uxori sue Dne. Eyte pro ducentis viginti ta- 
lentis denariorum Wiennensis monete — — — ———. 
Insuper ad probabilius testimonium et cautelam Sigil- 
lum universitatis Civium Wiennensium p« 
tinimus apponeudum, Huius rei Testes sunt Dus, Pil- 
grimus Capellanus Capelle eiusdem domus. Dans, Lert- 
winus Capellanus ad Sanctam Katharinam in domo Greif- 
fenstainarii Sacerdotes. Magister Heinricus de Draeschir« 
chen mutarius Camere. Dus. Heiuricus de Gotteinsvelde 
Magsiter Cellarii. Das Ditricus de Chaluperge, Dos 
Hvnlo de Tulna, Dns Albertus dictus Vevsel de Alacht. 
Dus. Cerolus de Charcharn. Das. Wolfkerus de Chogel 
Milites, Dos, Paltramus ante cimiterium 
sancti Stephani. Chunradus dictus Chrigler 
tunc Judex Ciuitatis Wieunensis, Chyno quondam M a- 
gister monete Wieunensis. Heimo et Otto fra- 
tres filii Ottonis Heymonis felicis memorie, 
Levpoldus in alta platea. Rvdgerus et Paltramus 
fratres in Witmarcht Weruherus Speismagister. Pal- 
tramus Vatzo, Wilhalmus Scherandus, Levpoldus 
de quinque Ecelesiis. Chvnradus Vrbaetsh. Ernestus 
institor, Chvnradus Hesner. Chvynradus Wulfleinstorfer, 
Pilgrimus et Georius fratres Chriglarii, Vlricus Valchen- 
stainer. Albertus Dremel. Ortlo Chraesnaer. Levpoldus 
Riemer. ciues. Ditricus et Wisento fratres de Chalu- 
perge. Chvnradus de sanclo loco. Otto filius Ditriei de 
‘ Chaloperge, Fridricus et Vlricus fratres de Chrizendorf, 
Rudgerus Linsperger. Bruuo de Himperch. Arnoldus &- 
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lius Prunrici de’Toblico, Chnappones. Ivngericus 
Arnoldus, ‘ Johannes. Bernliardus, Ditricus de Nevm- 
burch, Nycolaus, Notarii. Wernherus Plebanus “de 
Rapotenchirchen, Ditricus Capellanus Sancte Marie su- 
per litus et quamplures alii fidedigni, Dat. et actum 
Wienne in Domo prefata. Anno ab incarnatione Domini 
Millesimo Ducentesimo Septuagesimo quinto, Decimo 
Kalendas Aprilis. 


CCXLN. 


Das Spital U. L. F. in Zerwald, auf dem Semmering 
(eine Stiftung der fteyrifchen Ottokare und des großen 
Barbaroſſa), begiebt fih gegen eine Summe Geldes 
aller Anfprühe auf das Haus am Kienmarkt, welches 
ehemahls Gottfried der Kämmerer befejlen, zu Guns 
ften des Meifters Conrad, Landihreibers u Kams 
mergrafen in Öfterreich. 


Wien den 6. Fänner 1276. 


In nomine sancte et indiuidue Trinitatis; Amen, Cum 
labente tempore gesta hominum mutabilia per oblivionem. 
decidant in errorem ipsorum defectibus est litterarum 
apicibus et fide dignorum testium testimonio succurren- 
dum, Ea propter nos Weruhardus Magister et 
procurator nec non fratres et officiales 
hospitalis Sancte Marie in Cerwalde scire 
cupimus universos presentium inspectores quod habito 
consilio unanimi et maturo omni liti, actioni, impeticioni 
siue juri quein domo sila infra muros ciuitatis 
Wiennensis in Chyenmarcht sicut quondam 
fuit Gotfridi Camerarii nobis et dicto hospitali com- 
petebant vel competere yidebantur cedimus cessimus et 
renuuciavimus in integrum et in tolum et hoc propter 
quandum Summam pecunie quam a Magistro Chonra- 
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do tuno Seribaet Comite Camereper Austri- 
am recepimus in usus hospitalis perpeluos converlendam 
sicul in subsequentibus plenius exprimetur qui eandem 
domum cum omnibus suis iuribus et altiuenciis apud 
omnes heredes domini Perhtoldi dicti Speismagister, ac- 
cedente ad hoc consensu donacione ac confirmatione do» 
mini nostri Otakari Illustris Regis Boemie Ducis Au- 
strie et Styrie iusto empcionis tytulo racionabiliter com- 
paravit. Est autem ut prediximus illa pecunia quam a 
Magistro Chvnorado recepimus redacta in empcionem et 
comparacionem domus domini Ditrici diuitis pie 
memoriein ciuitate Wiennensi siluate quam ex suo adiu- 
torio et pecunia ut est tactum in perpetuos vsus hospi- 
talis prefati emimus aput Albertaum de Lahsendorf et 
suos coheredes vniversos cum fundo, cui aunnexum est 
Jus patronatus Capelle Sancti Nycolai in 
eadem domo fundate et fonte ibidem et aliis iuribus et 
attinenciis vniuersis. Huius rei testes sunt domini Hevnlo 
de Tvina tune Judex Wiennensis, Translibus, 
Wolfkerus de Chogel. Ditricus de Chalnperge, mili- 
tes. Heinricus Camerarius in foro Theodarum, Ditricus 
et Wisento fratres de Chalnperge. Fridericus, Vlricus 
et Wigandus fratres de Chrizendorf, Fridericus de Ma: 
werbach Chnappones. Leupoldus in alta Strata tunc 
Magister monete, Leupoldus de quinque ecclesiis. Chvn- 
radus Vrbaetsch. Willehalmus Sherandus, Wernhardus 
filius suus cives Wiennenses, Arnoldus Jvngericus, Jo- 
hannes. Vlricus. Mangoldus, Rvedlinus, Weruherus, Di- 
tricus Notarii et alii fide digni. Acta sunt hec Wienne 
Anno domini Millesimo ducentesimo Septuagesimo sexto, 
In Epiphania Domini et nostrorum Sigillorum robore 
conlirmata. | ' 
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CCLXII. 

Berthold von Laup verkauft die der zwifchen den Als 
ſerbächen ſund einigen anderen feinigen Grundftüden 
am fogenannten Ejelhartfeld,, (Breitenfeld) dem deuts 
ſchen Haufe zu Wien, und vertauſcht zugleich an felbes 
noch einen andern Ader am Burgfeld. 


Den 4. September ı2Bı. 


Ne temporis post dilapsum, que geruntur in tem- 
pore labantur a memoria hominum, ullaque calumpnie 
Materia inposterum ualeat exorirj; Ego Bertoldus de 
Laup quibuslibet presentem paginam inspecturis notum 
esse desidero, quod de consensu et bona uoluntate do- 
mine Elyzabet vxoris mee, et omnium progenitorum ac 
heredum meorum; legitima necessitate cogente Agros | 
meos si quos habuj inter rivulos. Als et quosdam agros 
meos in Campo qui vulgo dicitur Eselshart, qui nunc 
valle circumfossi uidentur, libere vendidi Religioso uiro 
fratri Ortolfo, qui tunc temporis Commendator erat fra- 
trum domus Theutonice in wiena iure proprietario pos- 
sidendos ; Insuper et Agrum meum in Campo qui dici- 
tur Burcuelt situm, in concambium alterius agri, dedi 
jam dicte domuj, prout liquide constat testibus subno- 
tatis; Ne igitur prelibati fratres domus Theutonice su- 
per agfis prenotatis in quibus nullam habere me fateor 
_ Justiciam; a meis heredibus in posterum molestarj pos- 
sint seu grauari, presentem cedulam Sigillo venerabilis 
uirj domini Wernhardi plebani de Wiene, ac meo fecj 
communirj, Testes huius emptionis et concambi) sunt; 
Dominus Lupoldus de Alta strata et filius suus, Domi- 
nug paltramus dictus vacz, Bitterolfus, Albertus Bippi- 
no, vlricus Schwerzeliuus et Nicolaus serui domus Theu- 
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onice, et alij quam plures fide dignj. Datum anno do- 
mini, M. CC. LXXX, primo. Secundo nonas Septembris. 


CCLXIV. 


Das Frauenkloſter St. Nikolaus auf der Landftrafe ver: 
taufht Gülten zu Roifenlaa, Nüging, Tulln und Steu— 
dersdorf, an Meifter Eonrad, Landfchreiber von ſter— 
reih, um eben fo viele Gülten auf zwey Häufern am 
hoben Markt und in der Kärnthnerftcaße zu Wien. 


Circa 1282. 


Nos Mengardis Abbatissa Totusq. Conuentus et 
Capitulum Sauctimonialium Sancti Nicolay 
Wienne Patauien. Dyoces. Omnibus presentes litteras 
inspecturis volumus esse notum, quod ad maiorem uti- 
litatem ecclesie nostre unanimiter et libenter de Bonis 
nostris sine Redditibus videlicet in Leuzenla novem So- 
lidorum longorum et decem denarios in Nutzinge duo- 
rum talentorum Iu Tvlna et in Steudersdorf duorum ta- 
lent. et dimidii Talenti et octo denarios cum omnibus 
iuribus et attinenciis eorundem quorum Summa ad Sex- 
tum dimidium talent. et Quadraginta octo den. se ex- 
tendit cum Magistro Chunrado Scriba per Austriam com- 
mutacionem et coucambium fecimus et fieri procuraui- 
mus qui nobis.apud Paltramum Vazonem ciuem 
Wienn, super. duabus domibus suis situatis in Alto 
foro etin Strata Karinthianorum totidem red- 
ditus comparauit quos liberius et libencius recipimus et 
nunc in possessione sumus Reddituum eorundem habeu- 
tes ad ipsum Paltramum Vazonem non ad Moagistrum 
Chunradum receptum de Warandia siue defensione aut 
sufficiencia caucionis, Nos vero sepedicto Magistro Ch, 
prestamus Warandiam et plenam caucionem super red. 
ditibus sibi datis super quibus nos statuimus voluntarias 
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responsales, ad maiorem vero cautionem et tutelam pre- 
sentem litteram nostri Sigilli karactere et communilatis 
Oiuium Wienn. petiuimus consignari, 


CCLXV. 


Ulrich Mannsſtock, Landecomthur des deuffhen Drdens 
in Öfterreih, verträgt Leopolden, den Meifter und 
da3 Spital vom heiligen Geift zu Wien und Ulrichen, 
den Küchenfchreiber Herzog Albrecht, wegen des vers 
Pauften Mayerhofes zu Leopoldsdorf. 


Wien, im deutfchen Haus den 5. Dec, 1289. 


SH Brveder Hainreich Manftuhe der. bey ben 
zeiten LZant Comendewer was der Brveder von dem Tevt⸗ 
fhen Havſe und auch der Eonvente der broeder bed Tevtſchen 
Havſes ze Wienne Wir verjehen — — — daz foer vns 
homen bruder Levpolt der maifter bes Spitales 
vondbem Dailigen Baift ze Wienne und Blrid 
ber weilen Chohen Schreiber was bed Hertzogen Albrechts 
von Oſterreich vnd legten vns fver iren gewerft den Sie mit 
einander hetten. Daz waz daz derſelbe Vlreich — — Seinen 
Mayerhof datze Levpoltstorf — — ze chavffen hat gegeben dem 
vorgenanten brveder Levpolten vnd andern feinen brvedern 
vmb zwai vnd fonfzih Phont Wienner Phenninge — — Vad 
daruber durch bezzer Sicherhait die der vorgenant brveder Lev— 
polt und ander Sein brveder vorderten von dem vorgen. Vlri— 
chen den vorgen. Hof in ze ſchermen, da bat derſelbe Vlrich 
Chvnraten den Hvenrer von Wienne daz er ber vorgen. broeber 
von dem Heiligen Gaift ir Scherm worbe, der faste Sich da 
mit gueten willen foer ben vorgen. Dof ze rechtem Scherm und 
je gewern als landes recht ift fuer alle anſprach. Day bifer 
chauf alfo von ons brvedern gefhehen Sei ded geben wir — — 
difen brief 30 einem fihtigen Vrhonde — — verfigilten mit 
unferd Havſes Infigel des Zevtfhen Papfes batze 
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Wienne, Ditzes dinges ſint gezenge Brveder Wilhalm ber 
brieſter brveder Hainrich ber briefter. bruder Vlrich ber Ehol; 
ner. brober Drtolf, broder Chvnrat ber frevuntöperger. broder 
Dainric von Dtterftetten. Der Hainrich ber Chvrsner von Gvm— 
poltschirchen. Ehonrat Swergel ber brobder diener von bem Tevt— 
ſchen Davfe und ander biderbe levte genuege — — — Gege— 
ben ze Wienne indem Tevtſchen Dapfe bed iares da 
von Ehriſtes gebvert fint geweſen Tavfent Sar zwai Hundert 
Sar vut in dem Neon vnd Achtzigiſten Jar Des fonften tages 
vor Sant Nyclavs tach vor weihnachten. 


CCLXVI. 


Ein gewiffer Ulrich, Sohn Euno’s, verkauft wegen ches 
bafter Roth, zwey Weingärten in Grinzing an Albert 
Kupfermut um hundert Mark Eilber. 


Den 30. März 1290. 


Nos Otto filius Ottonis filii Haimonis 
tunc Judex Consulesque Jurati civitatis Wienn, pre- 
sentibus recognoscimus publice proftentes quod Vir ho- 
nestus Dans, Vlricus fillus Chunonis sub Lubiis 
pie memorie quondam Concivis noster propter imminen- 
tem necessitatem que Ehaftnot dicitur, quam in presen-' 
cia nostra approbavit evidentissime testimonio duorum 
credibilium virorum scilicet Dni Jacobi de Hoya quon- 
dam rectoris ofliciorum Austrie et Dni Pilgrimi dicti 
Chriglaer vendidit ambas suas vineas in Grintzing 
sitas — — — viro discreto Alberto dicto Cupfermuet 
Concivi nostro et uxori sue pro’ centum Marcis puri ar- 
genti plenarie persolutis — — — confirmamus presen- 
tibus Sigillo Civitatis nostre firmiter consiguatis. Dat 
Wienne Auno Dui 1290. In Cena Domini, 
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CCLXVI. 


Herzog Albrecht von Öfterreich beftätigt den Verkauf des 
Haufes am Kienmarkt fammt der Gapelle, von dem 
Frauenkloſter zu Tulln (welchem felbes Conrad der 
Landſchreiber gegeben) an Heinrich von der Neizze und 
Andre, beyde Bürger zu Wien. 


Wien am 2. Februar 1296. 


Wir Albrecht von Gotes gnaden Herczog von Oſtereich 
und von Steyr, Herre van Chrayn von der March und von 
Portenaw veriehen und tun chunt alle den die diſen brief ſehent 
oder horent leſen daz zwiſchen den Gäiſtlichen Browen 
Engelguet der Priorinne und der Samnung van Tuln pres 
digerOrdens vnd unſe-burger ze Wienne Hainrichen 
vander Neizz und Andren um derſelben Browen Haus. 
datz Wienne an dem Chienmarcht mit fampt der 
Chappellen daz weilen bruder Chonrates waz der hie 
ehvor Lantfchreiber in Oſtrich geweſen iſt, ein Gewerft 
und ein Chavf ergangen iſt, als an der vorgenannten Vrowen 
der Priorinn und des Convents van Tulne Handveſt die dar 
vber gegeben ſint, geſchriben ſtet vnd ſtet die ſelbe Hantveſt von 
Wort ze Wort alſo. Seit dehain Gewerft vor menſchlicher 
chramhäit mach ſtet beleiben er werd denne beſtetigt mit Hant⸗ 
veſten und mit gezeygen. Darvmb wir Sweſter Engelguet 
die Priorinn und di Samnung von Tulnebredi— 
ger Ordens veriehen an diſem brief und thun chunt alle den 
di diſen brief ſehent oder leſent oder horent leſen, die nu lebent 
und hernach chunftich ſint. Daz wir mit gutem Willen und vers 
dachten Muet und mit gfmainem rat guter Breund unfer 
Hovsdatz; Wienne andem Chiemarcht mit fampe 
der Shappellen datz weilen Hern Berchtoldes Dez 
Chamerar waz, da, und Bruder Chynrat der Lantfchreiber 
hie enphor van Tuln gab, do er daz mol gefuen mocht vreilich 
und fedichleich verchauft haben den erbern Tevten Hern Hainris 
chen von der Neizz und Hern Andren zwain Burgern von Wiens 
ne und allen iren Geerben ze alle dem recht, di felbe Chaps 
pellen ze verleihen und daz Haus ze haben in rechter gewere 
und alfen irn from fi und iren Geerben da mit fchaffen als wir 
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es und her brasht haben umbe ain Tail Gotes daz ift vm anderts 
halb hundert phynt phenning wienner monzze die wir auch gentz⸗ 
feich emphangen haben und ir gewert fin und vmb ein Purchrecht 
daz iſt vmb fonf und ziwainzich Phunt, day felde Purchrecht fols 
len fie uns dienen von dem feiben Haus, ze drey malen in dem 
Jar ze weinachten ein drittail an Sand Gergen tag ein drittail 
und an Sand Michels tag ain drittail vn auf das und di zeit 
Dat fi daz felbe purchrecht zainkigin oder mit einander mwellent 
oder mugen mit andern purchreiht abgelofen, doch mit fo bes 
fihaidner rede, Dat fi uns immer vur ein phunt gult auf einem 
Hovfe ze Wienne, daz ez wol getragen und gedienen muge und 
auf dem daz Staingemewre an daz Holz — — — Wir foben in 
auch — — das felbe Hous zu fchermen nah des Landes und 
nach der Statze Wienne recht und gemonheit. — So geben 
wir diefen brief verfiegelt — mit meinen Infigl und des Convents 
und des Prior van Tuln und des Abtes van dem heiligen Chru— 
ge und auch des Abbtes von Lilienveld und des Prior der Bredis 
ger van Wienne Infigel mit den Gezeygen di hernach gefchriben 
fint Dag ift Her Wulfinch van Wald, Her Greife. Her Chpn⸗ 
rat der Hormadhter der Hubmaifter. Her Haym 
Hern Otten Bruder. Her Blrih Herrn Chven Sun 
dez Munzmaiſter. Her Jacob der Jude, Her Paltram 
der Batze. Her Gorg der Chrigler. Chunrat der Hesner, 
Vlreich Hern Ehvenn Sun under der Louben Chunrat vonWul—⸗ 
feinftorf. Hainrih der Hansgraf Hainrich der Wefterburger. 
Leupolt der Riemer. -Ernft-der Vezzelſneider. Pilgreim der Chra⸗ 
mer. Leupolt Hern Herbotes Sun, Engelfhalh under der Lous 
ben. Hainrih und Wernhart der Chronne ft. Drtelder Stats 
ſchreiber burger van Wienne und ander erber leut genug. Difer 
Brief ift gefchriden und gegeben ge Wienne do van Chriſtes ge» 
burd waren»1205 an unfer Frowen ze der Liechtmeile. 
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CCLXVI. 


Dietmar von Hoheuberg bezeuget, daß ſein Bruder Die— 
trich dem Bürgerſpital zu Wien ein Pfund Geldes im 
Dorfe Brunn ienſeits der Donau verſchafft hat. 


Wien den 28, Juny 1296. 


Id. Dietmar von Hohenberg vergich — — day Mein 
Prucder Herr Dietreih von Hohenberch dem Got genade — — 
Hinge der Purger Spital je Wienne und den Duerftigen ain, 
Phunt Geldes Schuef Seins rechten aigeng enhalp der Tuenowe 
in dem Dorf ze Prunne — — Daruber — — den brief — — 
verſigelten mit meinem Inſigel Des ſint Gezeuge Her G reiffe 
HernOttenSun derpei den zeiten R ichter was je Wienne. 
Her Haymund fein Prusder Her Dtte, Her Chunrat der 
Harmarchter der do Huchmaifter was. Datz fine Ritter. Her 
Ulrich Hern Chuen Sun. Her Jacob von Hop. Her Paltram 
der Das. Her Hainrich der Hansgraf und auch die andern Purs - 
ger die do waren des Nates ze Wienne und ander frum Leute ges 
nuege — — Geben je Wienn des Vierden Tages nach den Guns 
went 1206, | 


% 


CCLXVIII. 


Ulrich Graf von Pfannenberg gibt die Eigenſchaft eines 
Gutes zu Simmeringen zum Altar des heil. Bartholo⸗ 
mäe in der Kirche zu Als. 


Wien den 18. Febr, 1501. 


Wir Graf ulreih von Pfannwerd vergehen — — 
das Herr Dite an dem Marchte, dem Got genad, und fein Sun 
Her Greiffe von Wienne ein Guet — — ge Symonim 
ge — — von vnſern vordern, vnd von ons her pracht haben —— 
in Sehens Gewer — — — ond in felbemi Guet Leit ain Lehen 
das von ons ze leben gehabt Vrow Margret-di Preuzlein 
des vorgenanten herren Greiffen Sweſter — — Nu hat ung 
Her Breiffe fein Quer darumb geben, vnd alfo lieb getan mit 
feiner Schwefter willen Brown Matgreten das wir dag vorgenant 
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Guet dad vnſer recht vreis aigen geweſen iſt, vnd di aigenſchaft 
— — geben, vnd geopfert haben auf dez gueten Sant Bartho— 
lomes Altar in der Chirichen ze Als alſo das man alle Jar auf 
feinen Alter dien fol ſechs pfenig auf Sant Michels tag. Ze Urs 
Fund den brief verfigelten mit unfern Infigel, vnd mit der ers 
mern zeugen. Herr Dit der Mordaks, Herr Heinreid von Ehros 
temdorf paide Ritter des Graven von Pfanmwerdh. Her Wernbart 
der Bole. Her Chunrat von Preitenwelde,. Her Heinreich 
fein prueder, Her Haim, und Her Det. Her Chunrat der 
Harmarchter ze den zeiten Huchmaifter Her Ulreich pei den Prues 
dern. Geben ge Wienn 1301 des nachſten Samſtags vor Sant 
Gpuionstage. 


CCLXIX. 


Deter, Bischof zu Baſel und oberfler Pfleger der Pfarr- 
tirche zu St. Stephan zu Wien, verfpricht dem Ritter 
Otto, Enenkel Haimens von Wien, die Aufrechthal⸗ 
tung der Befreyung feiner Haus: Gapelle von der Pfarre 
St. Stephan gegen Meifter Paulein, wenn diefer bey 
der Pfarrkirche zu St. Stephan beftätigt wird; woge⸗ 
gen befagter Otto der Kirche zu St. Stevhan 2 Pfund 
Gülten Burgredt auf des Metzen Haufe in der Jo— 
bannesgafje überlaffen hat. 


Wien den 2. Juny 1301. 


Wir Peter von Gotes gnaden Piſchoff ze Pafel, ond 
oberfier phleger vnd verwefer ber Pharre Chir 
hen fand Stephans ze Wienne, An vnſers Herren 
ffat Hergogen Rodolfes von Öfterreid. Tve chend als 
len den die difen prief Iefent oder horent Iefen, die nv lebent 
und hernach chvunftich ſint. Daz wir gelobt haben bei vunfern 
gnaden vnd bei onfern trimen dem erbarn Riter bern Otten. 
bern Haimen Enentel von wienne, das wir in mit 
gangen triwen fodern ane alle arge Lifte an der vreiunge feiner 
Chappellen, die er gefkift vnd gepawen hat an feinent Hovfe, 
in Eren Gotes, und unfer vrowen. gegen vnſerm pruder Mais. 
ſter Pawleine. ober anderphbarre chirchen fand St 
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phans da ze wienne beftätiget wirt. Alfo, daz die vorgenantfein 
chappelle gevreiet werde von der pharre chirchen fand Stephans 
de wienne. Als ander vreie porger Chappellen von der pharre chirs 
‚chen fand Stephans ze wienne gevreien fint — — dar vmbe fo 
hat der vorgenant Her Dite befchiden der pharre hirchen fand Ste⸗ 
phans ze wienne feines rechten chavf gutes zwai phont wienner 
phenninge geltes purchreihtes auf des Metzzen havſe daz da 
teit In fand Johanſer ſtrazze da ze wienne, die man ir 
da von dienen fol ewichlichen alle Jar ze drey zeiten in dem Jare 
— — fint auch des gezivg her Hainrich ze den zeiten chormaifter 
je wienne. Maifter Otte. her Jordan, her Hainrich der Paier. her 
Starchant. her walther. her Johan. Her fridrich Die prieftere. Mals 
fter Perhtolt obrifter Schriber vnſers herren Herzogen Rodolfes 
von Dfierreich. her Chunrat von Praitenvelde- her Hainrich fein 
prvder, ber Sreiffe. her Hayme. her Chonrat der Hubntais 
fter. Her Pilgreim bern Paltrames fon. berHalnrich fein 
proder. her Vlrich bei den minnern prodern. ber Chunrat der vale 
chenftainer. vnd ander frome leute genvch. Difer prief ift geben 
ze wienne. do von Ehriftes gepvrt waren ergangen Tavfent Gar 
Drev hundert Jar. In dem Erften Jare darnach ˖ des nähifen freis 
tages nach fand Peternellen tage. 


CCLXX. 


Bernhard, Biſchof von Paffau, beftätigt die Eremtion 
der vonden Rittern Haimo und Otto bey ihrem Haufe 
zu Wien am Eingang zur Wiltwerder:Straße neu ers 
bauten Gapelle von der Mutterlirhe St. Stephan. 


Wien den 18. Dec. 1301. 


Nos Wernhardus dei gra, Ecclesie pata- 
uiensis Eps. presentib, pfitemur,, qd. cum dilcs. in 
Xto, frater nost. dns, Gotfridus ecclie, nre, ppositus, 
plebanus eccle. $t. Stephaniin wienna pio 
motu et benigua voluntate capellam noue planta- 
tionis sitam in Ciuitate Wiennen. circadomumdnor. 
Haymonis et Ottonis fratrum militum in 
transitucommuni ad plateam que wlgarit, 
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wiltwercher strazze dicilur. fundatam et dotatam 
p. memoratum dnum, Ottonem ab ecclia, parrochiali seu 
iuribus parrochialibus exemisset ac reduxisset in pleni- 
tudinem libertatis, Nos hui. modi exempcionem et libta- 
tem. capelle pdce. videntes ad diuini cultus tendere incre- 
mentum eam tam authoritate ordinaria quam Juris patro- 
nat.nob. competentis in ecelia. wiennen. predca. confir- 
mamus. et psentis. Scripti, patrocinio communimus, polis- 
simum cum pdcs, dns. Otto super domibus Metzonis sitis 
versus domum et ecclam. S. Johannis in wienna ecclie. S. 
Stephi. donauerit et dederit ppetuo. iure duar. librar. red- 
ditus jure ciuili annis singulis psolvendos, In cuis. rei 
testimonium psens, scptum, nri, Sigilli munimine duxi- 
mus roborandum, Actum et datum Wienne anno dni, 
M. COC. primo. XV. Kal, Januarii, 


CCLXXI 


Wernher, , Bischof von Paffau, erteilt dem Dtto auf dem 
hohen Markte (in foro) die Erlaubniß, in der von ihm 
erbauten Marien:Eapelle zu Wien, die Aſchen-, Wachs», 
Fleiſch,, Palmen, Salze und Brodweihe durch den 
dortigen Gaplan, jedoh nur mit Einwilligung des 
Pfarrers zu Wien, vornehmen zu laſſen. 


Wien den 5. May 1302. 


Nos Wernherus dei gratia ecclesie Patauiensis Epi- 
scopus tenore confitemur presencium quod nos ad deuo- 
tam instanciam honesti viri domini Ottonis in foro 
in Capella sua quam ipse in honore beate virginis 
Marie in Ciuitale wiennensi, sumptuoso 
fundauit opere, indulsimus auctoritate ordinaria 
fieri Benedictionem Cinerum Cerei Candalarum Carnium 
Palmarum aque et salis, a Capellano Capelle predicte, 
dummodo adhec veri plebani Wiennensis consensus ac- 
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cesserit et voluntas. In cuius rei teslimonium presentes 
dedimus literas nostro sigillo munitas Datum wienne an- 
no domini Milesimo Tricentesimo secundo Tertio No- 
nas May, 


CCLXXI, 


Agnes, Witwe Königs Andreas von Ungarn, erläßt für 
ihre Lebenszeit den St. Claras Nonnen zu Wien den 
Zoll von 10 Talenten Sal; an der Zollftätte bey ps. 


Brud den 29. Jän. ı3ıı. 

Nos Agnes dei gra. relicta quondam dni, An- 
dree Regis Vngarie, Advniuersor, psens. scriptum 
intuencium noticiam publicam cupimus peruenire. Qd, 
nos »onsiderantes pie deuocionis. constantiam et ministe- 
rior, diuinor. continuacionem. laudabilem., quibus Dilecte. 
nobis in Xto. — — Abbtissa. et conuentus or- 
dinis $S. Clare in wienna clarere noscuntur — 
— — Ipsis pro vite nre, temporibus Mutam in nro, 
Theloneo apd, Ibsam de decem taleutis cuplar. Solis, 
que eis p, Krmam, dnam. et genitricem nram, dnam, 
Elizabeth Romanor, Reginam de Salina in 
Halstat annuatim deputata sunt, dari consvetam, ex 
nre, liberalitatis gra. plene et integraliter relaxamus, — — 
Datum in Brukka. Anno Dani, millmo, Trecent unde- 
cimo III Kal. Febr. 


CGCLXXII, 
Das Frauenftift Maria Magdalena, vor dem Schotten” 
thor zu Wien, verkauft 2 Pfund Wienerpfennig Güls 
ten auf 21/2 Lehen zu Radendorf und 11 Mark Silber 
an das deutfche Haus zu Wien. 
Wien den 19. Nov, 1311. 


Wir Elfpet die Priorinen des goßhaufes fend Marien Mag» 
dalenen vordem Schotten tor ze wienne, vnd die gemain des Con⸗ 
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uentes alda vericehen und ton chunt allen den bie difen Brief fes 
hent, oder horent lefen, die num lebent und ber nach chvmftich 
werdent: day wir mit gutem willen, vnd mit gemainem rat pers 
chovft Haben vnfers rechten aigens zwei phunt geltes wienner 
pheninnge, vf anterhalbem Ichen ze Ladendorf mit allem dem 
daz da zv gehoret ze velte vnd ze dorfe geftift, oder vngeſtift, 
verfucht, oder vnverfucht, ſwie das iz benant ift, vmb eindfef 
marc lotigez ſilbers wienner gemwichtes, der wir recht und redlich 
gewert fein, den erbern herren bruder Wernharten von Mürringe 
je den zeiten Commendewer des Deutfchenhaufes ze wienne vnd 
Der gemaine der bruder alda, fürbaz ledihleichen vnd vreilichen 
ie haben ze verfehen, und ze verchovffen, und allen iren vrom da 
mit ze ſchaffen, all in daz aller pefte thve oder fvge an allen irs 
reſal. Vnd fein ouch derfeiben gülte, vnd alles des das dar zu ges 
boret verfucht oder vunverfucht fwie fo iz genant ift, wir Elfpet 
Die Priorinne, und die gemaine vnſers Conuentes ze fand Marien 
Magdalenen der erbern Herren bruder Wernhartes von Murrinae 
je den zeiten Komendewer des Deutichen hovs ze wienne, vnd 
der gemaine der bruder alda recht gewerre vnd fcherm für alle 
anfprosh alf aigenz recht ift vnd des landes recht in Dfterrich. 
Vnd dar vber fo geb wir in difen brief gu einem offen vrchvnde 
und zu einem waren gezeuge difer ſache verfigelt mit vnſerm ges 
mainen infigel unfers Conuentes. Vnd fint des ovch gezevge ber 
Heinreich von der ſleyzze her Heinreich der Ehrannefte, ber Ans 
Dre an dem Epienmarcht , vnd ander vrom leut genuch den diſe 
ſache wol chont IR und zewiſſen. Difer brief ift gegeben ze wienne 
da von Chriftes geburde warn ergangen Drevzehen Hundert iar 
dar nach an den eindleften iar an fand Elfpeten tage. 


CCLXXIV. 


Der röm. Kaifer Friedrich überläßt der gemeinen Stadt 
Wien Ottos (Haimensd Bruders) Haus mit der Gapelle 
und allen Zugehörungen, 


Fudenburg den ı2. May 1316. 


Wir Eridrich von gotes genaden Romifcher Chunig ıc. ver 
riechen — — daz wir — — unfern getreuen lieben Purgern Dem 
Rat und der Gemeinze Wienne — — verleihen — — 
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Otten Haimen Pruder Huf mit der Chappellte, mit 
der Stift, mit Gult vnd mit allen daz da jo gehort als ey ders 
feld Det enemher gehabt und herpracht hat — — Geben ze Ju⸗ 
denburg Un. 1316 an der Mittewochen nad Sant Gordiand Tag. 


F CCLXIX. 


Der Dompfarrer zu Regensburg gibt Bericht von einer 
Schenkung Carls Kratzer an die Hoſpitäler Wiens, 


nähmlich an das große und kleine und an jenes der 
Aus ſaͤtzigen. 


Den 3ı. July 1318. 


Dem erlihen und wol befhaiden — — Purgermaifter 
und dem Rat ze Wienne — — (fchreibt) Hainreich der Efels 
ſtorffer Dumpfarrer ze Regenspurg — — daß Her Karel der Chra⸗ 
ger — — verſchaft habe dem groffen Spital ze Wiene feine 
zwey Weingärten — — datz Ort und daz Geſwent ze Niunburch 
— — dem Klain Spitalze Wienne zwey Viertel gelegen 
pey dem Ort — — Den Auffegigen ze Wienn fein Haws ze 
Niunburch und die Hofſtat dapey — — Anno 1318 an Sant Pe⸗ 
ters Abent ze der Chetenfeier. 


Kaiſer Friedrich der Schöne verleiht Gertrauden, der 
Ehfrau Otto des Haymen, ein Haus bey der Frauen— 
kirche auf der Stetten zu Wien und neunthalb Pfund 
Wiener: Pfenninge Burgrechtsgülten, theils im Dorfe 
Stadelau, theils im Burgfrieden zu Wien. 


Wien den 13. Det. 1318. 


Wir Fridrich von Gotes griaden Romifiher Chunig alles 
geit ein merer dez Ries vergehen, vnd tun chunt, allen den, 
die difen prief anfehent lefent, oder horent Iefen, Daz wir der 
erberen GerdraudenDttendes daumen bruderHaußs 
vrowen, ze Wienne haben gegeben, das haus, day da Leit 
pei unfer veowen Chi rdhen, aufder Stetten ge 
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wienne und Nevnthalb phunt wienner phenninge geltes purch⸗ 
rechted, die da ligent in dem Dorf je Stadelcwe, drev phunt, 
vnd in dem Purchfride ze wienne Sechsholb phnnt, alfo, daz 
dev vorgenant Gerdraud, fol mit dem vorgenanten haus, mit 
famt der egenanten phenninge gulte fürbaz , allein iren frumen 
ſchaffen, verhauffen, verfeczen. vnd geben ſwem ſev mwelle, als 
es ir, aller peft home, vnd füge, mit onferm gutem willen, one 
allen irrefat, Und dez zv einer offenne verchunde geben wir, ir, 
diſen prief, verfigelt mit onferm Chonigleichen infigel. Der ift 
geben ze wienne an fant Cholomans tag, do man zalt, von Eris- 
ſtez geburt drevgebenhundert Jar, dar nad in dem Achtzehenden 
iar, onfers Reiches in dem vierden Jar. 


CCLXXI. 


Jordan von Wien und fein Bruder Pernold, Pfarrer 
und Meifter des Spitals enthalb des Semering geben 
dem deutfchen Haufe zu Wien zu einem Geelgeräth 7 
Pfund Wiener: Pfenning Gülten. 


Wien den 24. Augujt 1324. 


Ich Zordan von Wienne und ich Maifter Pernolt fein pror 
der zu den zeiten Pharrer und Maifter des fpitals enthalb des 
Semerinches dag dem Cerwald. wir veriehen vnd tun hunt allen 
den die difen prieflefent oder horent lefen, die nv lebent vud her» 
nah chunftich fint. Daz wir zv dem gotfhaus vnſer erowen daß 
Dem Tevſchen Haus je wienne, und auch den erbern herren des ſel— 
ben ordens gegeben haben durch got vnd durch vnſer fele willen, 
und auch durch onſer vodern fele willen. Siben phunt wienner 
phenninge geltes Purchrechtes di wir gechauft haben vmb vnſer 
varund gut, alfo befchaiden leich, day wir aller der gütter, vnd des 
gotfdienftes taitheftich fein fhollen. des hie zewienne in irm Gotes—⸗ 
haus begangen wirt, vnd vber al in irm orden. Bnd geben in dar 
pber Difen brief zu einem fichtigen vrchunde , vnd zv einer ewigen 
veſtnunge difer Sache verfigilten mit onfer paider Infigiln. Difer 
prief ift geben ze wienn do von Chriſtes gepurd warn ergangen 
drevzehen Hundert Jar darnach in den Bier und Zwainsigiften Sar 
an Sand Bartholoners Tage. 


- 
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CCLXXII. 


Behabbrief des Stadtgerichts zu Wien für das deutſche 
Haus daſelbſt, um ein Haus in der Schilterſtraße. 


i Wien den 15. Juny 3325. 


Ich Otto von Eflarn ze den zeiten Richter ze wienn, 
und tuen chunt allen den bie difen. prief fehent oder horent leſen. 
vergich daz für mich chom in di Schranne, ein ivnchvrowe Margret 
maiſter wulfinges Tochter des ſneider dem got genad. vnd chlagt 
hietz walchuenn dem Stranz dem ſneider. vmb ein haus daz do leit 
in der ſchilter Straßze, ze neſt Nichlas haus des fatler daz ir recht 
anerflarbenz erbe wer von vater vnd von mueter. daz er in daz vor 
biet, an vecht und pat Dar umb gerichtes. des antivurtet der Streng 
mit vorſprechen, vnd potdes felben haus feinen gewern, Prueder 
Sridreich. den. Eomteur von dem Teutfhen Haus ge wienn, 
der ftuend vor mir in die Antwurt und iach mit vorfprechen. er hiet 
emaln als verre gechlagt hiek dem felben Haus vmb fein verſezzens 
purchrecht. daz er vil tewerr zwifchpild dor auf hier behabt, dann iz 
wert wer. und, wer auch mit recht vmb difelben zwifchbild in fein 
gewalt chomen. und wolt ouch daz pringen. wie er fcholt , vnd bes 
nant feinen gezeug vnd pracht iz auch an dem neften taidingen, 
mit den zwain erbern mannen, mit Hainreichen dem Prentlein und 
mit Hainreichem dem Rorer, und pat do vragen was nd recht wer, 
Do ward vmb gevraget, vnd,ertailt mit vrag und mit vrtail, er 
ſcholt furbaz ledich fein, vnd fcholt auch er und di Herren von dem 
Teutſchen haus. allen iern from mit Dem vorgenanten haus Tchaffen 
mit verchauffen- mit verfegen, an allen irrefal vnd do di vorgenant 
ivnchvrowe Margret fach, daz fi an dem rechten nicht mocht gehas 
ben, fo verzehe fi ſich vor mir vnd vor den erbern purgern di des 
tages in der Schranne warn mit guetem willen, alles des rechtes 
bes fian dem vorgenant haus immer mer gehaben mocht. und ließ 
den vorgenannten Gomtevr und di Herren von dem Teutſchen Haus 
lautterleichen ledich und ergab fi in ir gnad. des bedachten fi fich 
genedichleich , und gaben der vorgenanten junchvrowen Margreten 
funf pfont pfenning wienner munzze, Durch got ze ergetzzung. daz 
fi furbaz von ir ewichleich vngemuet fcholden befeiben. Vnd wand 
dife taidinch alfo vor mir fint geſchehen dar vmb To gib ich dem vors 
genannten herren von dem Teutichen haus diſen prief ze. vrchund 
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verfigelten mit meinem inſigel und mit meins prueder inflgel, Herrn 
Nichlas von Eflarn. der difer fache gezeug ift mit feinen infigef. 
Der prief ift gegeben ze wien nach Chriftes gepurd Dreytzehen 
hundert iar, und dar nach in dem funf und zwantzigiſtem iar an 
vitus tag. 


CCLXXII. 


Herzog Albreht der Lahme erneuert die Bergünftigung 
feines Bruders, Friedrichs des Schönen für das Claren— 
Fofter zu Wien, die Auen der Donau bey Erdberg 
fortan zu benügen. 


Wien den 2. Dec. 1325. 


Wir Alb. von gotes Gnaͤden Htz0g. je Dfter., ond ze 
Steyr vericehen offenlichen mit difem brief. Das; wirden g eiſt⸗ 
lichen vrowen von ſant Chlaren ze wienn mit vnfers 
lieben brud. gutlichen willen und gunft: geben haben vnd geben 
auch mit diefem brief ge irem Pomwe den fi ze wienn an irer 
Chirchen tunt, die awe, die bey Erberch gelegenif 
von vnſer vrowe tag ze der lichtmizze, der im ſchieriſt chunt, dreu 
gantze Jar in aller weiz als in die vnſer lieber hre. vnd bruder 
Chunig Fridr. envoln auch geben het, vnd geben in dar vmb 
den brief ze einer vrchunde. Der iſt geben ze wienn des neſten 
Mentags nah Sant Katherin tag. Anuo dai. Millmo. trecen. 
tesimo vicesimo Qnto, 


CCLXXIV. 


Heinrichs von Ladreinsdorf und Agnefens feiner Gattinn 

- BerBauföbrief um ein Gut zu Stranzendorf an bie 
Dominikanerinnen zu Tuln, worin mehrere mächtige 
Bürger Wiens ald Zeugen auftreten , infonderheit 
Herr Det, Herrn Haymen Sohn. 


* 


Zuln den 6. Jänner 1326. 


Ich Hainreih von Lardreinftorf und ich Agnes fein Haus: 
frowe — — veriehen — — das wier — — ze hauffen Haben ger 
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ben unfers rechten aigens den Erbern und den geiftlichen Frowen 
Chloſter Prediger Drdens ze Tuln und ier gotd haws 
dreizehenhalben Schillinch geltes und ainen Phennich geltes Wiens 
ner munizze Die gelegen fint ge Stranzendorf in Sand Ayten 
Pharre — — Und find darzue gezeuge Her Ortlieb von Windel, 
Hr. Drtolf von Ugenpruef. Hr. Zridreich fein Sun. Hr. Hainreich 
von Ubenpruf Hrn. Drtolffes Pruoder. Hr. Jans der Schenk von 
Kied zue den zeiten Borfimaifter in Oſterreich. Hr- Hainreich der 
Ennffe, Hr. Det Hrn. Haymen Sun von Wienne. Ulrich 
der Mayerhofer der Frewen Schaffer ge Tulln. Dit Hrn. Hunleins 
Sun von Tuln. Reinprecht dez Toppeleins Ayden — — Geben 
se Tulln 1326 an dem Pericht Tag. 


CCLXXV. 


Denfried Preträr und feine Hausfrau verkaufen 60 Wies 
ner Pfenninge Gülten auf ihrer eigenthümlihen Hofe 
ftatt zu Herrnals um 2 ı/2 Pfund und 30 Wiener 
Dfenninge an das deutihe Haus zu Wien, 


Wien den 7. April 1327, 


Ich Yenfrit der Pretraer und ih Jeut fein hHauforomwe, vnd 
ich Zridreich der vorgenannten Jeuten Pruder vnd ih Chunrat 
der Pretraer, wir vergehen vnd tun chuntallen den die diſen prief 
lefent oder horent lefen, die no lebent vnd hernach chunftich fint. 
Daz wir mit vnſer erben guten willen und gunft mit verdachtem 
mut vnd mit gefampter hant zu der zeit do wir ig wol getun moch⸗ 
ten, vercdhauft haben vnfers rechten Aigens. Sechtzich wienner 
pheninge Geltes auf einer Hofftat dev da leit daß der Herren Alffe 
ze nachft Albrechten den Prantmair mit allem den nug vnd recht 
alz wir fiin aigens gewer her pradıt haben, vmb Drithalb phunt 
vnd vmb Dreizich pheninge wienner münge der wir recht und reds 
Leichen gemwert fein, Den erkern Herren Pruder Herborten von wins 
chel 59 den zeiten Ehomteur, vnd den. Herren gemain dak dem 
Tevtſchen Haus ze wienne, vnd allen irn nachchomen. fürbaz le⸗ 
dichleichen und vreileichen ge haben und allen irn frumen da mit ze 
fhaffen mit verdauffen verfegen und geben fivem fi wellen an allen 
irrefaf, Und dar vber Durch pezzer ſicherheit ſo fehen wir vns, ich 
prnfrit der Pretraer vnd ich Zeus fein Hauſprowe ond IS Fridreich 
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der egenanten vrown Zeuten Pruder vnd ich Ehunrat mit ſampt als 
fen vnſern erben vher die vorgefprodhen Sechtzich pheninge Gel⸗ 
te3 den vorgenanten Herren dab dem Teütfhen Haus ze wienne 
ond allen irn nachchomen zu rechtem gewer vnd ſcherm furalle ans 
fprad) alz aigens recht ift vnd dez Landez recht ze Defterreih, vnd 
wan wir felber nicht aigener Infigel haben, fo geben wir den eges 
nauten Herren difen prief zu einem offen vrchunde vnd zv einem 
warn gezjeuge difer fache verfigiiten mit Tanfen Inſigil von 
Mannsiver de der difer fach an onfer ftat gezeuge ift mit feinem Ins 
figitwan wir in fein geben haben. vnd fint auch dez gezeuge her Nichs 
las zu den zeiten Pharrer dag Manſwerde her vlreich von wienne 
vnd ander frume leut genvench den difen fach wol chunt ift. Difer 
prief ift geben ze wienne do von Chriftes gepurt waren ergangen 
Dreutzehen Hundert iar in dem Syben und Zwainsgiften iar dars 
nach des Gritages in der antlaz wochen, 


CCLXXVI. 


Hilta, die Priorinn und die geiftlihe Gemeinde des 
Magdalenenflofters von St. Auguftins Negel vor dem 
Schottenthor zu Wien reverfirt jih über die von Fried— 
rich dem Schönen in ihrem Kiofter geftifteten Todtens 
feyer für fih und feine Ahnen. 


Den 8. September 1327. 


Nos Hilta Priorissa totusque Conuentus Sanclimo- 
nialium Monasterii Beate Marie Magdalene ordinis S. Au- 
gustini extra Muros Wienne ante portam Scolhorum 
publice recoguoscimüs in hiis scriptis Quod a Serenissimo 
Duo. Frederico Rege inclito Romanorum et semper Au- 
gusto triginta libras antiquorum dennariorum Wiennen, 
monete recepimus — — post mortem vero ipsius diem 
anniversarium debitum obdormicionis sue quolibet anno 
promittimus, Insuper pie recordacionis Duni. Rudolfi aui 
sui Dni. Alberti patris sui Regum Romauorum Dani, Ru- 
dolfi Regis Bohemie nec non aliorum principum et Dur 
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cum Austrie videlicet Dni. Liupoldi Dni. Heiarici et vm- 
nium progenitorum suorum in die proxime feriata post 
exaltacionem Sancte crucis anniversarium annis singulis 
facere manebimus obligati, In cuius rei testimonium Si- 
gillum nostri Conuentus presentibus est appensum. Actum 
et Datum Anno Dni. MCCCXVII ipso die nativitatis 


Beate Marie, 
CCLXXVI. 


Stephans des Krieglers Schenkung an die Kirche bey St. 
Paul im tiefen Graben. - 
Wien den 26. Februar 1353, 


Stephan der Ehrigler — — verfchaft feinen Weingarten bey fand 
Pauleinden Teuffen Graben — zur Kirchen Sant Pauts 
auf einen Zahrtag vor ihm zu halten und in felber Kirchen dren 
etvige Liechter zu brennen — — Ze Urfund den brief — — bes 
fiegelt — — mit — — mein Infiegel — — und mit meines Oheims 
Hrn. Friedreihs dez Önaempaertleins — — Geben ze Wienn 
1333 dez Vreitages in der Chottember in der Baften. 


CCLXXVIIL. 


Des Wiener Stadtrichters Dietrich Kleber des jüngern 
unter Gezeugfchaft des Bürgermeifters Hermann Schna— 
“gel geferiigter Spruch für den Pfarrer bey St. Ste 
phan, Heinrich von Luzern, um ein verſeſſenes Burg: 
recht auf Niklafen, des Heufchreibers Haus am Haars 
markt zu Wien, am Ed der Fleiſchbänke, Luged. 


Wien am 10. Dec, 1353. 


Ich Dyetreich der Zunge Chleber ze den zeiten Richter ze 
Wienne Vergich — — das für mid; hom in die Purger Schrann 
je Wienne der Erber man her Andre ze den zeiten des Erbern 
Herren Schaffer Mayfter Hainreichs des Pharrer ze wienne, und 
chlagt an des felben feines Herren flat, hin ze Nyclaz Hous des 
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Höufchriber, Teit gegen des Mündleins Haus vber, an dem Hors 
marcht, ze näft den VBleifhbenhenan dem EF ze wienne, 
vnd yach mich vorfpreden — —. Do von fo gib ich dem Egenanten 
Erbern Herren Maifter Hainreichen ze den zeiten Pharrer ze wiens 
ne dor vber diſen Prief ze einem offen vnd waren vrchunde difer 
ſache verfigelt mit meinem Infigel. Des ift gezeug Herr Herman 
der Snäßel ze den felben zeiten Purgermanfter ze wienne mit feis 
nem Infigel. Der Prief ift geben nach Chriſtes geburde Dreuzehen 
Hundert Jar in dem Dren und Dreyzzigiften Jare. dez näften 
Vreytages vor fant Luceyn Tag. 


CCLXXIX. 


Tauſch⸗ von Grund⸗ und Burgrechten in der Kärnthners 
und in der Bognerftraße zwiichen dem deutſchen Haus— 
Gomthur zu Wien Ulrih von Zierberg und dem Meis 
fter des Ordenshauſes und heiligen Geiftfpitald, Brus 
der Greif. 


Wien den 22. May 1344. 


Wir Prueder Blreih von zierberch ze den zeiten 
Eommentewr vnd die Proederfchaft gemayn in dem Deußs 
hen Havsze Wienne Veryechen — — Da; wir — — ze 
rechten wider wechſel haben beftat und geben den Erbern Heren 
Proeder Greifen ze den zeiten ermwelt vnd erchorn meifter 
vnd der Proederfchaft gemayn ze dem Heiligen geiftvorder 
Stat ze Wienne vnd irn Nachkomen Sechtzig Wienner Phen- 
ning Purchrechtes auf dez Pinter Havs gelegen ze näſt dem Ge⸗ 
welbten Cheller in der Chernerſtrazze ge Wienne vnd dazv 
haben wir fie ledig lazzen zwelf Schillinge geltz di Si vns emoln 
haben gedient von demſelben gewelbten Cheller vnd haben in dar 
zu geben vierthalb Phunt Wienner Phenning fuer die achtzehen 
Schilling Geltz die Si und haben geben auf Mayſter Ehvnrag 
Havs gelegen ze näſt Manfler Hainreihen dem Herſchen Sprund 
under den Pognern ze Wienne ꝛc. ze Vrchunde difen Prief vers 
figeft mit vnſerz Haus Infigel. Dez ift Gebeug Her Hagen von 
Spilderh ze den zweiten Purgermaifter ze Wienne mit Seinem 
Inſigel. Geben ge Wienne 1344. Jare an dem Phingft Tag. 


® 
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CCLXXX. 


Lestwillige Anordnung Bertholds, Sohn Bertholds des 
Schüßenmeifters, Bürgers und Hausherren bey Mas 
riaftiegen. 


Wien den g. Auguft 134g- 


Perichtolt Hern Perihtolts de; Schugenmaifter 
Sun verfhafe — — meiner Hausfrawen Chlaen. hundert Phund 
Phenning — — meinen Ehindern Perichtolden, Thoman, Mars 
greten, Kathreyn und Chriftoffen igleichen hundert Phund — —. 
Undreen meines Pruders Sun hintz Zwetel ze Peszerung feiner 
Phrunt jerfeib drey Phund — — nad deſſen Todt follen dieſe 


fallen auf des Eonvents Sieh Haws ze Stifftung eines 


Jartags — — Meiner Swefter Tochter und meines Ohayms Toch⸗ 
ter Hrn. Diten des Gnaemhartleins igleicher ein Phund Phenning 
ierleih und nah irn Todt dem Convent gemayn dag Sand 
Bernhart da dieſelbezwo Mumen inne Sint: — — Den Durfs 
tigen in der Purger Spital ierleich vier Phund ze ein Mal 
undein Bad in den acht Tagen vor oder nach Sand Kathreyn Tag 
— — Denen Durftigen in mein zween Petten in demfelben Spis 
tal in dem Lauch Haws ierleih ein Halb Phuud Phenning 
— — Um ein Ölasindaserft grozze Fenſter in Un—⸗ 
fer Frawen Chor auf der Stetten ze Wienn an der 
zeil gegen Des Maeſerleins Haws uber dreizzig Phund Phen. Hintz 
Sand Stephan ze Wienne ze dem Pawe zehen Phund 
— — und ein Phund ze ein. ewigen Liecht vor unfer Vrowen Als 
tar — — Item ze ein ewigen Licht hintz Sand Pawl ein 
Phund Phenning ierleich — — Den drewtzehen Chlofter 
se Wienn inder Stadt und vorder Stadt igleichen 
ein Phund — — den Sieden in den Drew Siechen Haws 
fern ein halb Phund igleihen — — Meinen Diennern und 
‚Diennerinnen- ze tailen dreizzig Phund — — ze Stifft eines Jar⸗ 
tages meiner Swefter Margret dreigzig Phund — — Meiner Mus 
me Agnes der Bendinne dreiszig Phund — — Dar uber — — den 
brief befiegelt mit meines Ohayms Infigl Hrn, Otten dez 
Önaemphertlein ze den zeiten Capplan der Gappellen Unfer 


Grawen auf der Stetten — — und mit mein Dhayınd Inſigl 


Hrn. Jacobs des Maeferleind und mit meines Swagers Jannfen 


— 
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Niclafen des Snatzlein und mit mains ohaimbs Janſen Sun Nis 
claſen des Smits in Viſchhof Inſigeln. Geben ze Wien 1549 ı am 
Sand Laurenzen abendt. 


CCLXXXT. 


Auffagbrief Niklafen von Haufpah, in welchem die 
Pfeündnergemeinde in St. Mertens Spital vor dem 
Widmers oder Burgthor, Herzog Ottos Stiftung vors 
kömmt. 


Den 27. September 1353. 


Ih Niclas von Haufpadh vergich — — Vmb die Süs 
ter , die hernach -gefchriben ftend Des erften vmb den Zehent ges 
legen auf den weingarten die do heizzent die Praitten und ligent 


dab [ande Veyt der ain habbz Jeuch ift und zway Drittail. 


Der lehen ift von dem Edeln Hocgeborn Fürſten meinem Ges 
nedigen Herren Hertzog Albr. in Öfterreih in Steyr vnd in 
Ehernden — — Dar nach vmb die Birdhalben Eimer weins 
vnd vmb datz Achtail weins allez rechts Perchrechts — — an der 
ſelb mein Pruder Herr Popp von Hauſpach die aigenſchaft des⸗ 
ſelben Perchrechts bey ſeinen Lembtigen zeiten Ledichleichen ge⸗ 
macht vnd auf geben hat den Phrüentnern Gemainin 
ſande Merten ſpital vor widmer Tor ze Wienn, 
Hertzog Otten ſeligen Stiftung in Öfterriid — — 
Vnd gib im dar vber diſen brief verſigelt mit meinem Inſigil, 
vnd mit mein Vettern Inſigil Herrn Vlreichs von Hauſpach, 
vnd mit des erbern manns Inſigil Chunrats des Schonnaicher, 
die diſer ſach gezeug ſint mit irn Inſigiln. Der brief iſt geben 
nach Chriſts geburde dreutzehen hundert iar, darnach in dem 
dreu vnd fünftzigiſten iar des naſten Phintztags vor ſande Mas 
theus Tag. 


> 
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CCLXXXI, 


Die Krämerzehe zu Wien klagt wegen eines verſeſſenen 
Burgrechts auf einem Haufe an dem alten Roßmarkt 
zu Wien, genannt der Payrinn Haus, einerfeitd an 
das Weniggäſſel bey St. Stephans Freythof, und 
andererfeits an die Singerftraße floßend, gegen das 
deutiche Haus dafelbit, wird aber von dem Stadtges 
rihte nah Einficht der bepderfeitigen Briefe fahfällig 
erkläret. 

E Wien den 11. May 1555, 


Ich Michel, der Schüchler, ze den zeiten Richter ze mwienn, 
Vergich offenlihen an difen brief, daz für mich Cham in der 
purger fchrann ze twienne vor rehtem gericht, ber erber man 
Chunrat von Regenfpurdh, zu den zeiten zechmaifter der Chramer 
zebe ze wienne. Vnd chlagt an der zehpruder ftat Gemain denfels 
ben zehe, auf daz haus, Belegen an dem alten Roſſmarkrecht ze 
wienn ze nechft Hermanns haus von Eßlarn, und ftogzt mit ainem 
Tail, andaz wenig Gezzel, bey fande ftephans freythof, und mit 
dem andern kail.an die fündingerftrasge, vnd haiszet der pays 
rinn haus, vmb zway phunt wienner phenning verſezzens Purch⸗ 
rechts, alz der brief ſagt den die Zehpruder dar vber hieten, vnd 
pat gerichts, daz verautburt Peter zu den zeiten der Teutfchen 
Herren ſchaffer ge wienn, an derfelben feiner Herren fat, Gegen 
in mit vorfpresyen, daz zwair virtail zwifchen im gedingt wart, 
in meiner Herren der purger Rat ze wien darumb, feit die 
Geiſtleichen herren gemain, in dem Teutfihin haus ze wienn, auch 
gut vrchunde bieten, vber daz vorgenant haͤus, Die in gegeben 
mwern, nach des rates rat ze wienn, ob ir Haider vrchund folten 
verhort werden, in meiner herren der purger Rak ze wienn oder 
nicht. Die felbe vrtail geuik.den egenanten Gelſtleichen Herren, 
von dem Teutichen haus, in meiner herren Rat mit vrag vnd mit 
vrtail, vnd wurden auch dar nach ir paider vrchunde verhort, im 
meiner he:ren den purger Rat ze wienn, vnd erfunden auch die 

felben mein herren des Rats, feit day der prief den die Geiſtleichen 
herren in deu Teutſchen haus hieten , nad irs Rats rat emaln ges 
geben wer, und der zehpruder prief inder Chramer zehe je wienn, 
noch daz Purchrecht, do fie mit dem felben brief vmb dlagend 
wern, mit nomen nyndert Rnert. Er ſolt auch daz vorgenant 
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Haus, oder ſwer e; von der Teutfchen Herren wegen inne hiet, nicht 
mebr purchrecht dienen. Danne da; der prief fagt, der den herren 
gemain , in dem Teutfchen haus ze wien, nach des rates rat dar 
vber geben wer :c. Vnd folt auch der brief den der obgenant Ehuns 
rat von Regenſpurch, an der zehpruder flat gentain, der chramer 
sehe ze wienn, vber day vorgeſchriben purchrecht geczaigt hat, Gencz⸗ 
feichen tode, vnd ze nichte fein, vnd fol fürbaz gegen dem prief, 
dchain chraftnicht haben weder vmb vil, noch vmb wenifch ıc. Vnd 
dez ze vrchund fo Gib ich in difen brief verfigelt mit meinem infis 
gil. Der brief ift geben ze wienn nach chriſts geburdt Dreuczeben 
Hundert iardar nach in dem fonf vnd fonfczigiſtem iar dez nach⸗ 
ften Montags , vor vnſers Herren aufert Tag. 


CCLXXXI. 


Albert, Biſchof von Paſſau, entſagt dem Patronatds 
. Recht über die Kirche zu St. Stephan in Wien, und 
erhält dafür yon Herzog Rudolph das Patronats:Redt 
über die Pfarrkirche in Waidhofen bey Weitra. 
Wien den 20. März 1365. 


Nos Albertus Dei et apostolicae sedis gratia Pa- 
taviensis Episcopus recognoscimus presentibus et fate- 
mur, Quod juri praesentandi, seu juri patro. 
natus ecclesiae $t. Stephani Vienne, no- 
strae dioecesis, quod nobis et nostris suc- 
cessoribus hactenus competebat, renuncia- 
vimus pro nobis et nostris successoribus universis, Et 
illustris princeeps Dominus nmoster Dominus Rudol- 
phus, Dux Austriae, Stiriae, Karinthiae, et Carniole,, 
Comes Tyrolensis etc, nomine suo, et successorum suo- 
rum dedit et tradidit pro recta pensa nobis recipienti- 
bus vice et nomine nostro et successorum nostrorum ac 
dictae nostrae Pataviensis ecclesiae , Jus patronatus 
ecclesiae parochialisin Waidhofia prope 
‚Weitra dicta nostrae diocesis, quod ad ipsum et suc- 
cesssores suos hactenus perlinebat, ita, quod nos et 
successores nostri babemus et habebimus, perpetuo po- 
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testatem conferendi in antea pleno jure praefatam eccle- 
siam in Waidhoha cum siugulis et omuibus suis, juri- 
bus et pertinentiis dum et quotiens haec vacabit. In. 
quorum testimonium praesentes mandayimus, fieri litte- 
ras appensione sigilli nostri commuuitas. Datum Viennae 
vicesima die mensis Martii, anno Domini millesimo tre- 
centesimo sexagesimo quinto, 


CCLXXXIV. 


Hebel, der Jude, belangt den Comthur des deutfchen 
Haufes zu Wien um die Gewährfchaft eines von dems 
felben vor acht Jahren erkauften Haufes unter deu 
Juden zu Wien, vor dem daſigen Stadtgeriht, und 
wird fahfällig erklärt. 

Wien den 4. Februar 1368. 


Gh Michel der vierdung ze zeiten Statrichter ze Wienn. Bers 
gich offenlih an dem brief, Das für mich ham in die purgers 
ſchrann ze Wien. Hebel der Jud, Irmias Sun des Juden ze 
wienn, und vodert den erbern geiftlihen herren Pruder Gilgen 
je den zeiten Comitewr, des Haufes das dem Dautzſchenhaws ze 
wienn, in di Gewerſchaft vmb ein Haws, das er von im vnd von 
den erbern geiftlichen herren dag dem Dautzſchenhaws ge wienn 
gemain gehaufft hiet, gelegen under den Juden ze Wienn ze näft 
Steitzzen haws des Juden, da; wer im anfprehig worden von 
Zanfen auf der Sauln, heren Niclafen diener des würffels, Di zeit 
Purgermaifter ze wienn vmb zwai phunt wienner phenning gelte 
Purchrechts, der darumb an deſſelben feins herren flat hing dem 
obgenannten feinem haws chlagt, Difelben zwai phunt gelts ſolt 
im Pruder Gilg an der geiftlihen herren flat, dag dem Dautz⸗ 
ſchenhaws ausrichten, vnd pat darumb gerichtd, Do ham pruder 
Gilg auch für mih, vnd für offens gericht, vnd pat den iuden 
pragen mit vorfprechen, wie lang er daz egenant Haws gehabt 
hiet, da offent der Jud in Uchten iar, Darnach pat Pruder Gil⸗ 
gen vragen mit vorfprechen, was recht wer Do geuil mit vrag 
ond mit vrtail, Seid day der Stat recht wer das man Purchrecht 
mir jar vnd tag, ſchirm ſolt, vnd der ind di geiftlichen herren dag 
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dert hiet, vnd iar vnd tag nu für wer, alö der und felb geth, 
daz er daz egenant Haws im achten iar hiet, fo folt aud) der eges 
nant Pruder Gilg, vnd der Gonuent gemain daß dem Dautzſchen⸗ 
hats ze wienn vmb die gewerſchaft des egenanten Hawſes, vnd 
der Zwair phunt gelts nicht antwurten vnd ſolden, darumb fürs 
bas vor dem egenanten Juden ledig frei und berübt beleiben vor 
aller anſprach ꝛc. Vnd des ze vrchund fo gib ich In den prief vers 
figeft mit meinerz Inſigel, der prief ift geben ze Wienn nad 
Ehrifti gepurd Drewtzehen Hundert Jar darnach in dem Acht und 
Sechtzigiſten Jar des näften Sreytags nach vnſer Vrowntag je der 
Liechtmeſſe. 


CCLXXXV. 


Johann · Schmauſer verkanft mit Bewilligung des Mas; 
giſtrats der Stads Wien, feinen Gewantchelter unter 
den Tuchlauben, dem Fifhmarkt gegenüber, und den 
halben Theil des Saithaufes ober dem Gwanthelter, 
um 113 Pfund Wiener Pfenninge an das Burgerfpis 
tal zu Wien. | 

Wien den g. September 1378. 


3H Zans der Smawzzer herren Janfen feligen Gun 
de3 Smawzzer Vergich und fun Kunt allen, Das ich mit meiner 
erben gutem willen vnd gunft, Vnd mit hannden herren Patoln 
des Holczchauffels Ze den Zeiten Purgermaifter vnd 
des Rates gemain der Statze Wienne ond redleichen 
verchaufft und geben hab. Meinen Gewantdelte , Öelegen under 
den gewelbten Tuchlawben gegen dem Bifhmaxrfct (Ho: 
benmarft) vber Ze Wienne Zenaft Ehunrats getwantcheltr des Pos 
fen Doman von demfelben Gemwantcheltr alle iar dient den Geiſt⸗ 
leiden Herren ge Mawrbac Karthufer ordens Vier Phunt wiens- 
ner phenning ze purfchrecht und nicht mer, Vnd meinen halben 
tail Saithowſes oben auf demfelben gwantcheltr alflandh der 
ift den tail Zenaft dem Schuch hous und alle meinen redt, die 
ich an demfelben Saithous gegen der purgnerfpital ze Wienn 
gehabt han, das den andern halffentail deflelben mir Hat, Vmb 
hundert phund und vmb Drewtzehen phunt Wwienner phenning, 
Dem erbern manne hern Stephan dem Leyttner, die Zeit Spitals 
tmaifter des Egenanten Spitals ꝛꝛc. Vnd daz der Chauf fürbas alfo 
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ftet und vnczebrochen beleib Darumb fo gib in den brief ze einem 
warn Brchund ond ze einer ewigen veffung der fach verſigilten mit 
meinem Infigel und mit der Stat Grunt Infigel ze Wienn. Der 
brief ift geben ze Wienn nach Ehrifts gepurd dreivtzehen, hundert 
iar dannach in dem Acht und Gibenczigiftem des naften Phincztags 
nach unser vrown tag als fi geborn ift. 


CCLXXXVI. 


Die BenedictinersAbtey Klein-Mariagell, die zwey Häu— 
fer zu Wien, das eine in der Johannes» Straße, das 
andere rückwärts an die Pippingers Straße floßend, 
von Stephan zu Hochenberg an ſich gebracht hat; ge» 
lobt, wenn fie fih bey deffen Tod im ruhigen Beſitze 
dDiefer benden Häufer befinden wird, alsdann das Haus 
in der Kärnthnerftraße, genannt der Kerkfenftab inner 
Jahresfriſt an einen Wiener Bürger zu verkaufen. 

Maria⸗Zell den 6. Auauft 1483. 


Wir Johanns Abbt und der Conuent gemain des Gotz— 
haws zu Sand Mareinzell Bekennen Als vans der Edel 
Belle Ritter vnd die fürfichtigen Erfamen Weyſen Herren Deren 
Zaren Haydner Burgermaifter und der Rat gemain der 
Stat zu twienn, Zway hemfer, aind gelegen In Sand Johannſ⸗ 
ftrafs zenagft an des Schifer haws an ainem fail vnd das 
andere ſtöſſt Hinden daran indie pippingerftrafs van dem fels 
- ben haws in der pippingerftrafs man Zerlich dient der egenanten 
Stat zu wienn, tzweliff wienner phenning zu Rechten gruntdienft, 
Die vnns der Edel herre Herre Steffan Herre zu Hohen» 
berg dem obgenanten vnſerem gotzhaws vbergeben hat Innhalt 
brieflicher vrfund vnns Darüber gegeben, vnd Durch den obgenanten 
Burgermaifter und Nat zuuertigen zugeſagt fein, Das wir für 
vnns vnd Al onser Nachkömen vunuerfchaidenlich dem felben Bur⸗ 
germaiſter vnd Rat vnd Iren Nachkömen daentgegen auch zugeſagt 
vnd verſprochen haben wiſſentlich in krafft des briefs wann der ob⸗ 
genant herre Steffan von hochenberg mit tod abgangen, vnd nit 
mer In leben iſt, vnd wir die obgemelten hewſer berueblich inn⸗ 
haben vnd beſitzen das wir als dann unser haws mir feiner zuges 
hörung zu Wien in der kernerſtrafs genant der Erefhfen: 
ftab zu nagft linharten Radawner Haws gelegen Iuner der 
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nagften Zarffrift Darnach ainem Irem Mitburger verfauffen fuls 
len und wollen und Im das in der obgenanten Zeit jn der beuerts 
ten von Wienn gruntpuech vertigen vnd Nutz und gwer ſchreiben 
ſchreiben laflen als ander Jr Mitburger und folcher vertigung fit 
und Gewonhait ift, vngeuerlich, ob wir villeicht das fo pald 
fueglich nit verfauffen möchten. Auch ain Wilbrieff von vnnſerem 
Allergnädigiften herren dem Römifchen Faiser ıc. In der felben 
Bertigung aufpringen und vberanttwurten an als vertziehen trew⸗ 
lich vnd vngeuerlich 2c, 2c. ıc. Mit vrfund des briefs befigltn mit 
vnnſeren obgenanten Abbt und Conuent baider auffgedruthten Ins 
figel Geben In dem obgenanten gotzhaws zu Sand Mareintzell 
an Girts tag des heiligen Babfts und Martres Nach chrifti gepurd 
Tawſend vier hundert und Inn dem Drewundachtzigiſten Jaren ꝛc. 


CCLXXXVI. 


Otto, Pfarrer zu Ranzendorf, verpflichtet fich zu einem 
Jahrtag für Beorgen von Nufdorf, um einen Kram 
am hohen Markt, ben einer Pön von ein Pfund Wie: 
ner Pfenning an die armen Leute des St. Lazarıds 
Hofpitald zu Wien. 

Wien den 5. September 1398. 


Ich Det dieheit Pharrerge Lanzgendorf Bekenn — — 
um die Lieb und Andacht fo der erber man Zörg der Nufdorffer 
dem Gott aenad hink der egenanten Pharrfirchen gehabt hat day 
er durch feiner Seet Hail willen dartzugeihafft hat umb ain 
ewigen Jartag —— ain Ehram gelegen am Hohenmarkcht 
se Wienne gegen der Schrann über. Da; ih und all mein 
Nachkomen — — verpunden — — den Jartag zu begeen — —. 
Wenn wir — — faumig — — fullen wir vervallen fein ain 
Phunt Wienner Phenning zu geben den dDürftigen Leuten 
dab fand Lazer ze Wien — — barumb der brief — verfis 
gilt mit mein anhangunden Infigl und mit der egenanten Pharrs 
firchen Lehenherren Infigit des Erwirdigen Herren Hu Anthos 
niend Brobft ze Wien — — —. Geben je Wienn Nah Krifti 
Geburde dremtzehenhundert Zar darnach in dem Acht und Newn⸗ 
Higiften Jare des Mittichens nach fand Bilgen Tag. 
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Regifter 


über die oben angezeigten Käufer der E. k. Haupt⸗ 

und Nefidenz« Stadt Wien, nad den in ber jegigen 

Numerirung noch beybehaltenen Nahmen der öffent⸗ 

lichen Plätze, Höfe, Straßen und Gäßchen 
berfelben. 





U. 
Adlergaffe hat feh8 Häufer: Nr, 717 bis 722. 
Annagaffe hat zwölf Häufer: 984 bis 986, 995 bis 1003. 
Auguftinerbaften hat zwey Häufer: 1159 und 1160. 
Auguftinergaffe hat fünf Häufer: 1154 bis 1158. 
Auwinkel bat aht Häufer: 651 bis 655, 662 bis 664. 
. B. 
Bäckerſtraße (obere) hat 14 Häuſer: 761 bis 755, 
7659 bis 767. 
Bäderftraße(untere) hat zehn Häufer: 736, 741 bis 749- 
Ballgaffel hat vier Häufer: gab bis g3ı. 
Ballpausplag hat fünf Häufer: ıq bis 23. 
Bauernmarkt Hat achtzehn Häufer: 577 bis 591, 
606 bis 608, 
Bergl (am) find zwey Häufer: 485 und 484. 
Biberbaftey Hat dreyzehn Häufer: 656 bis 661, 
ı174 bis 1180. 
Bifhofgaffe Hat eilf Häufer: 626, 627, 633 bis 638, 
768, 769 und B6g. 
Blutgaffel hat drey Häufer: 847 bis b49. 
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Bodgaffe hat ein Haus: 670, 

Bognergaffe hat acht Häufer: 310 bis 317- 

Brandftadt hat fünf Häufer: 628 bis 632. 

Breunerftraße (obere) hat neun Häufer : 1135 bis1143. 

Breunerftraße (untere) hateilf Häufer: 2125 bid 1253. 

Brunngaffel hat ein Haus: 264. 

Burgbaftey (an der, nächft dem neuen Parudeplag) 
ift ein Haus: 1161. 

Burgplaß (am) — die Burg mit ihren Zugehörden: 


Nr. ı. 
D. 
Dominikanerplatz (am) find fünf Häuſer: 666 bis 
669 und 672. 


 Dorotheergaffe hat fünfzehn Häufer: 1205 bis 1110, 


2112 bis 1120. 
Drahengaffel hat zwey Häufer: 688 und 68g- 
Dreyfaltigkeitshof hat drey Häufer: 4g6 bi 4gB. 


E. 


Elogrübel (am) find zwey Häuſer: 604 und 605. 
Elend (im) find eilf Häufer: 177 bis 183, 215 bis 218, 
Glendbaftey hat drey Häufer: 1170 bis 1172. 


5. 
Fähnrilchhof Hat fünf Häufer: 8Bo bis 884. 
Särbergaffe hat vier Häufer: 3353 bis 3355, 338, 
Fiſcherſtiege hat acht Häufer: 368 bis 373, 374, 395 
und 378. 
Fiſcherthor (am) ift ein Haus: 1200. 
Fiſchhof hat fieben Häufer: 515 bis 521. 
Fleiſchmarkt (alter) Hat einundswanzig Häufer: 665, 
684 bi8 687, 690 bis 6g2, 695 bi 698, 700 bis 708. 
Franziskanerplatz hat drey Häufer: gıı bis qus. 
Treyung hat ſechs Häufer: 136, 137, 157, 158, 238 
und 259. 
Bütterergaffe hat ein Haus: 346. 


B — 
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G. 


Glaeis (am) zwiſchen dem Kärnthner⸗- und Seilerſtät— 
ter⸗Thor find zwey Häuſer: 1215 und 1216, 
Blodengaffel Hat zwey Häufer: 318 und 319. 
Goldfhmiedgaffe hat fünf Häufer: 5gz bis 599, 603. 
Graben (am) find fehzehn Häufer: 570, 613 biß 621, 
2094, 1121, 1122, 1134, 1144 und 1149. 
Grashof hat ein Haus: 699. 
Grünangergaffe bat acht Häufer: 835 bis 836, 858, 
841 bis 843. 
Gſtätte (an der) find vier Häufer: 219 bis 222. 


| H. 

Haarhof hat zwey Häufer: 274 und 275. | 

Baarmarkt hat dreyzehn Häufer: 639 bis 644, 646, 
729 bid 734. 

Dafnerfteig hat ſechs Häufer: 710 bis 715, 

Haidenfhuf hat zwey Häufer: 236 und 257. 

Hauptmauthbrücke (ander) find zwey Häufer: 1208 
und 1209. 

Hauptmauthbrücde (aufer der) ift ein Haus: 1206. 

Hauptmauthbrüce (außer der, nächſt der Wien) if 
‚ein Haus: 1207. 

Herengaffe hat neunzehn Häufer: 26 bis 33, 5g bis 
65, 240, 241, 249 bis 252. 

Himmelpfortgaffe hat fehzehn Häufer: g47 bis 
956, 961 bis 966. 

Hof (am) find zwanzig Häufer: 320 bis 332, 33g bis 
341, 418 biß 421. 

Hohebrüde hat eilf Häufer: 142 bis 147, 352 bi6 356. 

Hohenmarkft hat funfzehn Häufers 445, 446, 511 
bis 514, 522 bis 525, 54ı bis 545. 

Hühmergaffel hat ein Haus: 540. 


J. 
Jakobergaffſel Hat ſechs Häuſer: 799, Boo, 807 bis Bıo, 
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Jakoberhof Hat zwey Häufer: 796 und 797- 
Johannesgafſe hat zwölf Häufer: 969 bis 980, 
Zordangaffe hat zwey Häufer: 401 und 402. 
Yudengaffe hat ſechs Häufer: 501 bis 506. 
Judenplatz hat neun Häufer: 342 bis 545, 403, 404, 
409, 410 und 417. | 


8. 


Kärnthnerſtraße Hat fechsunddregfig Häufer: gor 
bis 905, 941 bis 946, 967, 968, gBı bis 985, 
1004, 1005, 1017, ı018, 1042 bis 1049, 1072 
bis 1079. 

Kärnthnerthor (am) find zwey Käufer: 1058 und 
1059. 

Kirnthnerthor (außer dem, an der fteinernen Brüde) 
ift ein Haus: 1217. 

Kärnthnerthor (inner dem) ift ein Haus: 2029. 

Kammerhof hat vier Häufer: 548 bis 551. 

Katzenfteig hat ein Haus: A695. 


Kienmarkt hat fünf Häufer: 45g bis 461, 494 u. 499. 


Kloftergaffe hat ein Haus: 1059. Ä 
Köllnerhofgaffe hat vier Häufer: 737 bis 740. 
Kohlmarkt hat zweyundzwanzig Häufer: 254 bis 262, 
278 bis 282, 569, 1146 bis 1152. 
Kohlmeffergaffe bat funfzehn Häufer: 466 bis 4Bo. 
Komödiengafſel hat zwey Käufer: 1040 Und 1041. 
Kramergaffel hat fieben Häufer: 527 bis 551, 554 
und 555. ’ j 
Krebsgaffe hat vier Häufer: 447 bis 449 und 5ıo. 


Krugerſtraße hat zehn Häufer: 1006 bis 3010, 1012 


bis 1016. 
Rumpfaaffe hat acht Häufer: 825 bis 832. 
KRupferfhmidgaffe bat zwey Häufer: 1070 und 1071. 
Kurrentgaffe hat vier Häufer: 409 bis 406. 
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L. 


Landskrongaſſe Hat drey Häuſer: 546, 547 und 552. 
Laurenzerbaftey hat vier Häufer: 1161 bis 1104. 
Raurenzergaffe hat zwey Häufer: 709 und 716. 
Lazzenhof hat zmey Häufer: gg und 500. 
Ledererhof hat zwey Häufer: 336 und 337. 
Löwelbaſtey hat drey Häufer: 1162 bis 1164. 
Lömwelftraße hat zwölf Häufer: 7 bis 18. 
Luged (im) find drey Häufer: 526, 535g und 735. 


M. 


Michaelsplatz (am) find fünf Häufer: 2 bis 4, 353 
und 1153. 

Minoritenplag (am find fieben Häufer: 36 bis 42. 

Mölkerbaftey hat 28 Häufer: 75 bis 100, 1165 und 
2166. 

Münzgraben (im) find zwey Häufer: 1213 und 1214. 


N. 


Naglergaffe Hat vierundswanzig Häufer: 283 bis 
287, 291 bis 309. : 

Neubad hat dren Häufer: 288 bis 290. 

Neubadgaſſel Hat ein Haus: 277. — 

Neuburgergaſſe hat ein Haus: 1111. 

Neuemarkt hat vierzehn Häuſer: 1050 bis 1054, 1056 
bis 1059, 1065 bis 1069. 

Neuenthor (am) find funfzehn Häufer: ıBg bid 200, 
1197 bis 119g. 

Neuenthorbaſtey hat ein Haus: 1173. 

Nikolaigaffel Hat ein Haus: 837. 


D. 
Dfenlohgaffe Hat vier Häufer: 431 bis 454, 


CCXLIV Urkundenbud. 


P. 
Parifergaffel Hat drey Häuſer: 411 bis 413. 
Paffauergaffe Hat drey Häufer: 365 bis 36.. 
Petersplag (am) find zehn Häufer: 571 bis 576, 
6og bis 612. 
Plankengafſe hat fünf Häufer: 1060 bis 1064. 
Preßgaſſe bat fehs Häufer: 454, 457, 458, 507 bis 
509. 
R. 


Rabengaſſe Hat zwey Häuſer: 485 und 645. 

Rauhenfteingaffe hat aht Käufer : 927, 932 bis 938. 

Renngaffe bat zwölf Häufer: 138 bis 141, 148 bis 
151, 153 bis 156. 

Nlemerftraße hat vierzehn Häufer: 794, 799, 798. 
Bıı bis Bzı. 

Rofengaffel Hat drey Häufer: 52 bis 54. \ 

Rosmaringaffe hat zwey Häufer: 376 und 377. 

Rothenthurm (außer dem, rechtd, nädhft der Donau) 
find zwey Häufer: 1204 und 1209. 

Rothetburmgaffe hat zwölf Häufer: 481, 482 647 
bis 650, 723 bis 728. 

Rothgaffel hat aht Häufer: 486 bis 403. 

Rupprechtsſteig hat drey Häufer: 462 bis 464. 


©. 


Sackgaſſel hat zwey Häufer: 839 und 840. 

Sailergaffe bat zwölf Häuſer: 1082 bis 1093. 

Sailerftatt bat achtzehn Häufer: Boı bis 806, 957 
bis g60 , 967 bis 994. 

Salvatorgaffe Hat fünf Häufer: 379 bis 383. 

Salzgaffe hat zwey Häufer: 455 und 456. 

Sal;gries Hat neunzehu Häufer: 184 bis 169, 201 
bis 214. 

Sattlergaffe Hat fünf Häuſer: 1030 bis 1035, 2037. . 


® 


Urkundenbud. CCLXV 


Schanzel (am) find drey Häufer: 1201 bis 1203. 

Skhauflergaffe hat vier Häufer: 5, 6, 24 und 25. 

Schenkenſtraße (hintere) hat ſechs Häufer: 4g bis 
51, 55 bis 57. 

Schenkerſtraße (vordere) Hat neun Häufer: 34, 35, 
43 bis 48 und 58, 

Schloſſergafſſe hat fieben Häufer: 596 bis 602. 

Skhönlaterngaffe hat eilf Häufer: 675 bis 683, 

Schottenbaſtey hat zweyunddrepfig Häufer: 107 bis 
1355, 1167 bis 1169. 

Schottengaffe hatvier Häufer: 102 bis 104 und 106, 

Schottenthor (am) find zwey Häufer: 1195 und 1196. 

Schottenthor (innerdem) ift ein Haus: 1085. 

Schulgaffe hat zwey Häufer: 671 und 757. 

Schulhof hat drey Häufer: 414 bis 416. 

Schullerſtraße (große) hat acht Häufer: 822 bis 
B24, 85ı bis 855. 

Scdulerftraße (Eleine) Hat vier Häufer: 844 bis 846 

| und 850. . 
Schultergaffe Hat ſechs Häufer: 395 bis 400. 
Schwertgaffe hat drey Häufer: 357 bis 359. 
Seitzergaffe hat drey Häufer: 422 bis 424. 
Siebenbrunngaffel hat zwey Häufer: 532 und 
533, 

Singerftraße Hat neunzehn Häufer: 877 bis 879, 
885 bie gov, 

Spanglergaffe hat neun Häufer:; 425 bis 427, 563 
bis 568. 

Spiegelgaffe Hat fieben Häufer: 2095 bis 1098, 

110os bis 1104. 

Spitalsplag hat fehs Häufer: 1034 bis 1056, 1099 
bis 1101. 

Steinlgaffe hat drey Häufer: 428 bis 430. | 

Stephauskirchhof hat fieben Häufer: 870 bis 876 

Sterngaffe hat vier Häufer: 450 bis 453. 


CCLXVI Urkfundenbud. 


Stodim Gifen hat ſechs Häufer: 622 bis 625, 1080 
und ıoßı, 

Stoß im Himmel hat ein Haus: 364. 

Strauchgaffe hat fieben Häufer: 242 bis 248. 

Strobelgaffe hat zwey Häufer: 865 und 866. 

Stubenthor (am) find zwey Häufer: 1211 und 1212. 

Stubentbor (außer dem, an der Kanalbrüde) ift ein 
Haus: 1210. 

Stubenthorbaſtey hat ſechs Häufer: 1185 bis 
1190, < 


Zafchengaffel Hat drey Häufer: 536 bis 558. 

Zeinfaltftraße hat zwölf Häufer: 64 bis 74 und 101. 

Tiefe Graben hat einunddrepfig Häufer: 159 bis 
176, 225 bis 235. 

Tuchlauben haben zwanzig Häufer: 455 bis 444, 553 


bis 562. 
| u. 

Aniverfitätsplag hat drey Häufer: 750, 756 und 
„58. 


Wakhtergaffel Hat ein Haus; 152. 

Wagnergaffel hat ein Haus: 373. 

Wallfifhgaffe Hat eilf Häufer: zorı, 1029 bis 
1028. 

Wallnerftraße bat eilf Häufer: 265, 265 bis 273 
und 276. 

MWafferkunftbaftey Hat vier Häufer: zıgı Bid 1194. 

Weihburggaffe hat zwanzig Häufer: go6 bis gıo, 
gı4 bis 926, 939 und 940. 

Wipplingerftraße hat zwanzig Häufer: 347 bis 351, 
360 bis 365, 384 bis 394. 

Wolfengaffel Hat zwey Häufer: 693 und 694. 

Wollzeil Hat fünfunddreyfig Häufer: 770 bis 793, 
856 bis 864, 867 und 868. 





Erklärung der Kupfer. 





Die Burg von 1458. 


1. Burggarten. — 2. Communications-Gang zwiſchen den 


beyden Enden der Stadtmauer. — 3. Widmerthor. — 4. Burga 


Capelle. — 5. Burgthor. — 6. Burgplatz. — 7. Cillerhof oder 


Zeughaus (Rudolfsburg, Amalienhof). — 8. Hinterer Ausgang. 
- 9. Sletar oder Glacis. — 10, Auguſtiner Gottesacker. — 11. 
Des Landmarſchalls Eberftorf Haus. — 12. Auguftinerhofllos 


fter. — 13. Hochſtraße. — 14. Öfterreihifhe Kanzley. — 45. 


St. Michael. — 16. Kohlmarkt, — 17. Schaufelgaffe. 


Die Burg von 1683. 
1. Burgbaftey. — 2. Der Spanier (fpanifhe Baftey), — 


» 3 Burgthor. — 4, Alte Burg (Schweiserhof). — 5. Kaiferliche 


Burg (Leopoldinifher Trakt). — 6. Neue Burg (Amalienhof). — 
7. Komödiehaus. — 8. Parabeidgartel, — 9. Tummelplag, — 


40. Gang in die Stallburg (fpanifher Stall (Baumburg). — 11. 


. "Bang zu den Auguftinern. — 12. Hofkrankenhäuſel. — 13, Aus 


guſtinerkirche. — 14. Hochſtraße. — 15. Königklofter. — 16. 


Stallburg. — 417. St. Mihael. — 18. Kohlmarkt. — 19. 


en 


Schaufelgaffe. — 20, Kaiferfpital. 
Die Burg von 1825, 
I, Amalienhof. — II. Leopoldinifhe Burg. — IH. Reiche: 


. Eanzley. — IV. Schweizerhof. — 5. Burgtheater. — 6. Burgs 


pfarrkirhe. — 7. Zofephöplag. — 8. Stallburg. — 9. Yugus 
fliner Dofklofter und Kirche. — 10.2. Albert, nun E.H. Earl 11. 
Kaifergarten. — 12. Paradeplatz. — 13. Burgthor. — 14. Volks⸗ 
garten. — 15. Theſeus-Tempel. — 16. Ballyatıs. — 17. Staats— 
kanzley. — 13. Bellaria — 19. Bothfhafteritiege. — 20. Säus 
lenftiege- — 21. Gaisſtiege. — 22. Bathianyſtiege. — 23. Xbds 
lerftiege. — 24. Zuckerbäckerſtiege. — 25. Kaunitzſtiege. — 26. 
Burgwahe. — 27. Kammer: oder Joſephi-Capelle. — 28. 
Münze und Antiken-Cabinet. — 29. Shagtammer. — 50. Hof⸗ 
Bibliothek. — 31. Neboutenfäle, — 52- Kärnthnerthor= Theater. 


Erklärung ver Kupfer. 
Das Mariazeller Steinbilv.. 


Daß erfte Deft diefed zweyten Jahrgangs ©- 414 erwähnte 
das Nöthige über dieſes fhöne hocherhabene Steinbild ober dem 
Thore des in der Sohbannesgaffe gelegenen und durch ſei— 
nen zweyten Dof bis in die Annagaffe durchgehenden Daufes ber 
ehemaligen BenedictinersAbtey Klein Mariazell (unfern 
Heiligenkreuz, wohl zu unterfheiden von dem, zur Steyermär— 
Eifhen BenedictinerzAbten St. Lambredt gehörigen Wallfahrts— 
orte Große Mariazell,) um 1156 gejliftet vom Marfgrafen Leo— 
pold dem Heiligen und feinen Stammesvettern Heinrih und 
NRovotto, Söhnen Hadrichs, im nähmlidhen Jahre mit ber 
Gründung von Deiligenkreuz und mit der Verwandlung Klofter- 
neuburgs in ein regulirtes Chorherrnftift, — aufgehoben 1785 
durch Joſeph II. — Die Meinungen find getheilt, was biefes 
Basrelief vorftellt? nah Einigen die Schenfung ber zwey Häu— 
fer, die diefen Mariazeller-Hof ausmachen, durch den Edelherrn 
Stephan von Pohenberg und durd einen ritterbürtigen Bürger 
von Wien, Hans von Tirna, nebit den übrigen Stiftern und 
Wohlthätern, die fih von Beit zu Zeit dem Klofter freundlich 
erwiefen haben, — nach Andern bedeutet es die urfpüngliche 
Stiftung und Einweihung , die vor der heiligen Jungfrau, bie 
mit dem Jeſukind unter einem gothifhhen Throne fißt, Enieenden 
Kirhenfürften, wären ber Diöcefan, Regimar von Paffau und 
der Metropolite Conrad von Salzburg, ein Bruder des Jaſo— 
mirgott und Dtto’8 von Freyſing und Sohn des heil, Leopold 
und der Salifhen Kaifertohter Agnes. — Die Gründung Klein= 
Mariazelld gefbah nähmlich mit großer Feyerlichkeit zu (Klofter) 
Neuburg, in nova civitate am Lichtmeftag 1156 praesente 
domina Ounrado Archiepiscopo Sualisburgensi una cum 
domina Romaneo suflraganeo suo et Coepiscopo, et domi- 
na Agnete Maurchionissa, et tribus filis suis Leopoldo, 
Adalberto, Ernesto, magno oplimatum circumslante 
frequentia. Et cum esseut hujus rei testes inonumeri, ex 
pluribus pauci sunt electi. — Die Iegtere Meinung hat un= 
ftreitig viel für ih, nur die beyden Wappenfchilder dürften ' 
nicht wohl damit übereinftiimmen,, aus deren Einem, Einige eis 
nen Schweinskopf, aus dem Undern einen Panther oder Löwen 
herausklügeln wollten, 
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